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Ausbund⸗ 

ger ſchoͤne e htiflicht 

— 
Die fie in dem Gefaͤnh⸗ 
nuß zu Baſſau in dem Schloß 

von den Schweißer Brüdern, und 
von anderen rechtgläubigen Ehriften 

hin und her gedichtet worden. 

- Alten und jeden Chriſten wel; 
cher Religion fie feyen, unpar⸗ 

| theyiſch faft nuͤtzlich. 

Nebft einem Anhang von Sechs Lie⸗ 
dern. 

en vierten. mal aufgelegt in Pennfooanien. 
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Vorrede. 

EEN dieſem Büchlein findeſt du Guͤn— 
9 ſtiger Leſer und Sänger faſt ſchoͤ— 
ne Lieder, die aus Bitte guthertziger 

Leuten zuſammen getragen find, und 
wiewohl fie nicht einerleh Religion, if 
doch hierinnen einen jeden fein Gedicht 
ungeſchmaͤht gelaffen, der Hoffnung eg 

. werde niemand die Schäflein Chrifti 
durch Lieder oder anders aus ſeines 
Vaters Hand reiffen, auch weil der 
Glaub in Chriſtum nicht jedermang, 
nach eines Menfchen Gang oder Zwang, 
auch nicht des mwollenden oder lauffen- 
den, fondern eine Gabe ift der Erbar- 
mung Goftes, ja eine geiftliche Gabe 
Gottes von oben herab, und nicht eine 

Sache aus dem Slcifch und Pine 
J | 2 FE 
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Dorrede 

der Juͤdiſche Samen deren, die unfer dem 
erften Teftament oder Bund waren, ift, 
fondern eine Einfchreibung des Geiftes 
Chrifti indie Sinn und Herkenpderen, fo 
in den neuen von Gott gemachten Bund 
get: eten, unter welchem von dem Fleinften 
biß auf den gröften der Herr erkannt wird, 
Durch die Bergebung ihrer Sünden. Der: 
halben guter Hoffnungdag alle die ſo von 
Gott gelehrt und gezogen werden, hie: 
rinnen feinen Schaden nehmen: Dann 
bierinnen feiner etwas zu glauben dann 
was ihn der Schrift gemaß dunckt) ge 
nöthiget mwird, wie man dann jekund 
wider die Schrifft ben vielen fiebt, daß 

die Sachleyder fürgenoimmen wird, was 
der Oberherr glaubt, das muͤſſen auch der 
mehrertheil der Unterthanen und viel aus 
Zwang oder Heucheley, Gunſt zu erlan⸗ 
en befennen, wird auch mit Straff des 

Schwerdts, Gefängnüß und Gelds bey 
etlichen mit: Unverftand darob gehalten, 

es fene bey Papiſten oder beyandern, fo 
mit Berachtung der Paͤpſtleren fich Ehri, 
ften, und der Apofteln Lehr in mündli- 
chen Befantnuf näher und befferzufenn 
ruͤhmen. In welchen ſchwehr - wich⸗ 

igen 



Dorrede, 

tigen Sachen, zu allen Theilen die Lehe 
rer und Prediger folche Stände, die ſich 

doch als Knecht des Stiedens, oder Vor⸗ 
ſteher, wie fie fich darfür halten und rüde 
men, die Oberfeit bey ihrem Amtin Pos 
liceyen und gemeinen Bürgerlichen Sa: 
chen das Böfe zu ftraffen, dardurch das 
Gut und Ehrbarfeit gehandhabet wird, 
zu bleiben und nicht über geſetzte Ordnun 
zu greiffen, Bermahnen, Gedencken da 
fie eine Dberfeit der Sinfternuß dieſer 
Welt, daß iſt, die Boßheit und Uagerech—⸗ 
tigkeit, dieſelben zu ftraffen, geſetzt iſt, 
welches Amt dann auch dem Gottloſen 
Heyden Neroni (dann das Oberkeitliche 
Amt feinen zum Chriften macht ) aug- 
zurichten befoblen ift, darum auch dar= 
von Paul zu den Römern am 13, den 
Ehriften, der Oberfeit alg Gottes Die: 
neren Gehorſam, und Steuer zu leiften 
gebürt, Daher nennt Sort den Heidnifchen 
König Nebucadnezar feinen Knecht, Je⸗ 
tem. am 23. und am 43. dann die Ober, 
feit wird eine Ruthe feines Zorng ge- 

nandt, Jeſa. 10. Siefehen aber zu, daß fie 
aus anderer Anreizungihr Amt nicht miß⸗ 
brauche, dañ weil das Amt aller Oberfeit 

| A3 | | von. 



-MDortrede, 

vonGott verordnet ift (wie daũ lautet das 
Wort Chriſti zu Pilato, waͤre es dir 
nicht von oben herab gegeben.) So will 
es einem jeden Regenten gebühren die 
Worte Danielis zu erwegen, daß der Al- 
lerhöchfte der Menfchen Könichreichen 
mächtig it, und fie dem, der ihm darzu 
gefällt; gibt, Daramı man auch Gott dem 
Geber folches Amts, mebr fchuldig ift zu 
gehorfamen, dann dem es gegeben wird, 
-Hirinnen mögen alle Dfläger oder Sürge- 
-feßte vonder Oberfeit wohlwahrnehmen, 
dan fie die Unſchuldigen nicht berrüben, 
‚und ein Deckel darüber machen. Es ift 
meiner gnädigen Herren Befehl, ich muß 
es thun So wiſſe einjeder,daf die Knech— 
te Dilati,die Chriſtum ſchlugen und creu— 
tzigten, von wegen des Befehls ihres 
Herren an jenem Tag vor Gott gar nicht 
werden unſchuldig ſeyn: Wer Obren bat 
zu hören, der mercke mit Verfinnd darauf, 
ber es duͤnckt viel Leut, das ſolche Sa— 
chen mehr durch Anreitzung der Lebrer ent: 
fpringen, dieweil fie ſehen, daß ſie in die 
Horne ſaͤen, und ihre Lehre ohne Srucht 
abgeht, fie pflantzen durch Straffe des 
SCH Schwerdts 



Vorrede. 

Schwerdts, Gefaͤngnuß, Gelds; aber 
der Herr berichtet fie, Mala. 1. Und die⸗ 
weil man Gott in fein Amt greifft auch, 
das fo durch feinen Geift getrieben, mit 
willigem Hertzen angenommen werden 
foll, durch fleiſchliche Gewalt in die Leu— 
te dringen will, fo doch in Feines Men- 

ſchen Hand ftehet Den Glauben zu geben, 
Roͤm. 10. oder den Linglauben zu ſtraf— 
fen, deſſen Straf ift ewige Verdamm— 
nuß, welches Ehrifto zuftebt, wirds nicht 

r mit ſolchem unfchrifftlichen Sührnehmen 
je ärger? Es wäre derhalben gut, daß 
man die Dede von den Augen abthät, 
und fich die Ehre nicht felbit geben, fon- 
dern den Worten Pauli ein Sortgang 
laffen, welche der Geift GOttes treibt, 
die fund Kinder: Do ift all Menfchlich 
Zreiben ausgeschloffen, aber wie die Apo— 
ftel die Chriftliche Kirchen, durch Kraft 
des Heiligen Geiftes und Mittel des 
Bannes erbauet, das Boͤſe von ihnen ge= 

than doch nicht darum aus dem Land ver- 

en > 

iagt, oder dag ihrige genomme, fo treiben 
jet vieldas Wiederfpiel, was die Apoftel 
durch Gottes kraft und Mitteldes bañs ge= 
than, thun fie duch Mandat der — 

| eit 
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Dorrede 

feit, und wollen den Glauben durch auf 
ferlihe Gewalt den Leuten andringen, 
wie ernftlich es aber fuͤrgenommen wird, 
fo willdoch fein Zeugnuß Gottes zur Ver⸗ 
beſſerung und Neuer Geburth daraus er- 
folgen, ob nun der Mangel am Herrn 
Chriſto, ob er biß ans Ende der Welt, 
bei) feiner Kirchen bleiben will, fen, oder 
anfolchen unbedachten Leuten, mag ein 
jeder Ehrift bey ibm felbft bedacht feyn. 
So man aber beydes, der Apofteln und 
jeßiger Zeit etlicher Lehrer Leben und 
Thun gegen einander legt, ‚oder wie es 
fich mit den Spruch Pauli, Phil. 3. ver: 
gleiche, da erfagt: Solgermirnach, Sehet 
aufdie, die alfo wandeln, wie ihr uns habt 
zum DBorbilde, ftehet einem jeden frey 
au erwegen. Hierin aber wird nicht das 
Amt der Oberkeit das Böfe in Bürger: 
lichen Sachen zu ftraffen aufgehaben, 
fondern in Glaubens Sachen. Denn ein 
Oberkeit ift gefest die angenfcheinlich bö- 
fe Wercke, und nicht den böfen Glauben 
zu ſtraffen: Sintemal der Unglaub ein 
unfihbar Ding ift, fo wohl als der rechte 
Glaub eine Ergreiffung deren Dinge, die 
man nieht fiehet, So gibts je er Mae 

ur, 



Vorrede. 

tur, daß auch deſſen Straff und Beloh— 
nung Gott (der ins Verborgene ſiehet) als 
lein zugehoͤrt. Darum auch ein jeder vor 
ſich ſelbſt GOtt Rechenſchaft geben muß, 
was er gethan, es ſey Gutes oder Boͤſes, 
dieweil kein Menſch in das Verborgene 
ſehen oder in ſolchen Sachen vor der Zeit 
nichts richten kan, biß der HErr komint, 
welcher die Rathſchlaͤge der Herten of— 
fenbahbren wird. Darum erkennt die 
Kirch Ebrifti ein ander Gericht hierin— 
nen nehmlich den Bann: fo von Chri— 
fto und den Apofteln befohlen und ge— 

braucht. Derbalben mögen die Ans 
heser der Dbrigfeit ihr fehwer Urtheil 
wohl bedencken daß nicht durch unſchul⸗ 
dig Blut ihre Verdammnuß defto fchwes 
rer werde. Dann den Ehriften ges 
bürt, ihrem Lehrmeifter nach, nicht zu 
verfolgen, fondern verfolgt zu werden. 
Aber wie dem allem, wann es nicht 
Nacht und duncdel würde, wer wolte 
wiffen was Tag wäre? und wenn fol 

che Verfolgung unterm Namen Chris 
fti (darin fie Gott zu dienen vermeinen) 
nicht aefchähe, wie würde Dann Die 
Schrift erfuͤlet? Welcher alles dem 

A5 gottes⸗ 



vorrede 

aottesfürchtigen LZefer, mit unpartheyi- 
ſchem Gemuͤth zu erwegen, bie an ftatt 
einer Warnung in der Kürke Ehriftlicher 
Meynung heimgefteilt ift, mit Betrach- 
fung, daß man in alle folhen Sachen, 

fein fleifchlich noch irrdifch Lob, ſon— 
dern vielmehr mit Ehrifto eine 
Dornen Krone dencket das 

von zu bringen. h 

Dig 



Das ı Lied, og 

Diß erite Lied, gibt einen Bericht, wie 
| die Ehriften im Geift und Wahrheit fingen, 

baten und pjalmieren füllen: Und 
geht im thon, Es ift das Heil. 

uns Fommen ber, xt, 63) 
Das erit Geſetz. 

9? gleich die Harf, ift gut und ſcharf 
m Daßfie in Ohren Elinget, | 

Noch laut fie nicht, fie fey dann g’richt, 
Kein Sept ihr'n Hall recht bringet, 

Wo ınan nicht recht, greifft oder ſchlaͤgt, 
Mit Kunſt frey führt, nach Taplatur, 

 Eollectur und gut Rieflen, 
2, 

Eben alfo, hält fichs auch do, 
Mit Davids Pfalmen gute, 

Bann du nicht bift, ein rechter Chrift, 
Sondern noch Sleifh und Blute, 

So' kling'ſt nicht Zwar, in Gottes Ohr, 
Ob du gleich meinst du feyft Gotts freund, 

Und habſt recht Davids Harffen. 
3. | 

Biſtdu gufs muths, voll Freud und guts, 
Daß dein Mund überlauffer, 
Alsdann brich auß,zur Thür ins Haus, 
Wuͤrck was Goft in dir ſchaffet, 
Seins Geifts inbrunft, fonft iſts umfonß, 

Es hilfft doch nicht, des: Gleißners .. 
N X . Es 

* 



2 Das I Lied. \ 

Es wird ein hölßern Gelächter. 
4. 

Thu her dein Ohr, geh waͤſch dich vor, 
Lern wohl thun, das Recht üben, 

Gerechtigkeit, Baͤrmhertzigkeit. 
Und deinen Nächtten lieben: 

Komm dann, bif ftill, nach deinem Will, 
Wie fichg gebührt, du wirft erhört, 

Eh du aufhörft zu bitten. 
5. 

Auch fing und Bitt, recht wie David, 
Sonſt ifts ein leer Getuͤmmel, 

Biel Inut Geſchrey, Fein woll noch Ey, 
Wie der Heuchler Gebruͤmmel 

In Mattheo, und auch Luca: 
Ihr Mund ſchreyt her, ihr Hertz iſt fern, 
Vom Grund wohl taufend Meilen, 

6 
Sanct Bauluns Heifit, durch Ehrifti Geift 

Lobfingen und Pfalmieren, 
Jacob dem Bott, folg du in GOtt, 

Den Herren preiß mit Zieren, 
Gleich wie David, fo laut dein Bitt, 
Sonft wirds Gebet, zur Suͤnd geredt, 
Gott hört Fein gottloß Brüllen. 

2 
Dor Bott recht bät, nit Buß, wie that 
"Der binden ſtuhnd im en. j 

er 



Das ı Lied, / 3 

Hrum bite nach reiht Erempel, 
4 Sb man hört fchon, den Mundnicht gon, 
Wie Moſes fkumm, und Hanna from, 

Noch hört Gott was du bitteft. 
8. 

Viel ſtellen ſich gleichwol klaͤglich 
Als waͤrs ihmn hertzlich ernſte: 

Sie kommen her, wohl zu der Lehr, 
Hemüthig redt der haͤrtſte. 

Ein jeder meynt ſie waͤren Freundt, 
Durch Chriſti Lehr erbauet ſehr, 
Wenn ſie alfo pſalmieren. 

| 9. 
Man fragt und lauft, ja daß man offt 

Dein IBort mit Ohren höret, | 
Ruͤhrts doch niemand, miteim Glied an, 
Zu thun nach reiner Lehre, 

Ad) das ift fern, von dir O Herr, 
Muchen nur viel Lieder-Rurkweil, 

Mir dem Mund bloß hofieren. 
IO, 

Recht fagt der Herr, nicht ein jeder, 
Der ruft und ſchreyet Herre, 

In mein Reich kommt, der alfo brommt 
Sondern wer thut mein Lehre. 

Sonft kenn ich nit, den der da bitt. 
Der Gleißner Art das Hertze ſpart, 

| GOtt 



4 Das ı Lied, 

- Gott ehret nur mit Leffsen. 
It 

Heb auf dein Dand, gen Gott dich wend, 
Mit deiner Seel und G’müthe, 

Bor Bott recht tritt, von Herken bitk, 
Und dance ihm feiner Güte: e 

Dann Elingt es wohl, ift Sreudenvoll, 
Sonft hat dein B’fang thon oder Klang 

J = 

* Yu 

Iſt nur ein Zungen-Dräfchen, 
— I 

Das Hertz nur ſingt, was vor Goft Flingt, 
Hein Mund ift nur Dolmetſche, 

Mafı dein Hers fteht, wiedein Mund geht 
In des Herrn Gefeße: 

Der Chrifti Bund, nimmtin den Mund, 
Bas fein Maulbrum weiſts berenit um | 

Gott fpricht: Weicht auß ihr Spötter. 
ö 2 13, 

Ehriftus frafft rauch, den Mißgebraud, 
Hen treibt des Satans Rotter > 

Wie auch frafft Daul, das man fo faul | 
Als jet in diefer Note, . 

Die Sylben heilt, ohn Geift erbrellt, 
Geht nur im Schein, ift alle unrein, 
Wie wohl fie fchön thun fingen. 

I4, Bo See 

Ein Werck ohn Glaub, hältfursdie Prob, | 
Bas Cains Rott ſuigt a cuce 

vol 

7 —— 

B— 
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Das 2 Lied; 

Es muß Abel, da ſeyn ohn' Zehl, - 
Der Unfaͤlſch thut das Eute. 
Dir geb die Ehr, des Himmels Heer, 
Mit Hers und Zung, alte und jung, 

Durch Jeſum Ehriftum, Amen. = 
Das a ed,‘ 

Der Chriſtlich Glaub, Sefangs-Meif 
je gemaͤcht? wird auf vielerloy Mas— 

Denen geſungen. er). 
k — 12% . 

Sort glauben allan einen GOtt 
W Und lieben ihn von Hertzen. 

Der im Himmel ſein Wohnung hat, 
Sieht allen unſern Schmergen, 
Der alle Ding allein erhält, 
Muß alles vor ihn erftummen, 

Gnadig und mild gegen aller Wert, 
Ein Vater aller Stommen, 

. Niemand der je auf Erden kam, 
Mag feiner S’walt entrinnen. 

| — iſt fein hoher Nahın, 
Kein Skärck thut ihm gerrinnen, 
Er fiht ins Herkeng-Heimlichkeit, 
Gar tieff in das Berborgen, 

Ja taufend Fahr vor ihm bereit, 
Seynd wie der geftrig Morgen, 
Auf einem Wort hater gemadt 

en Himmel und die Erden, 



6 Das 2 Lied, 

Das Meer, wie er das hat bedacht, 
Und was inımer mag werden, 

Das Sirmament zum aller Höchft, 
Die Waſſer unterfcheiden, 

Und alles waß auß der Erden wäh, 
Die Blümlein auf der Heiden, 

Die Sonn und Mond, aud) alle Stern, 
Die Tag und Nacht beleuchten, 

Was fleucht und ſchwimt im Waſſer gern, 
Und wohnet in der Seuchte: 

Das Vieh und die menfchlich Figur, 
Thut ung die Schrifft verjeben: 

Die Geiſt und Englifche Ereatur, 
Und was man nicht Ean fehen, 
Iſt als von ihm geſchehen. 

2. 

Wir glauben auch an Jeſum Chriſt 
Den Heiland auſſerkohren, 

Der warlich ein Sohn Gottes iſt, 
Er heißt der eingebohren, 

Sein Urſprung bey dem Vater war, 
Eh die Welt hat ang'fangen, 

Ein Licht, und Glan gar hell und Flat, 
Don Gott ift er außgangen, 

Gebohren, doch gefcharfen nicht, 
Dem DBater gleich im Weſen, 

Durch ihn all Ding war zugericht, 
In ihm foll allg genefen. 3 
vr | r 



Das 2 Lied. va 

Er ward zum Fleiſch vom Heiligen Geift, 
In Maria der reine, 

In armer G'ſtalt auch allermeift, 
- Ein Menfch wie ander g’meine, 

Füuͤr unfer Simd ans Ereuß gehenckt, 

y zZ 2 x Pr 

Unt'r Pontio Pilaten, 
Geſtorben und ins Grab verſenckt, 

Hinunter zu den Todten, 
In die Hoͤlle gefahren iſt, 

Als die Apoſtel ſagen, 
Erloͤſet hat zu dieſer Friſt, 
AL die gefangen lagen. 
Erftanden ift am dritten Tag, 
Wie von ihm iſt gefchrieben, 
Geſtiegen anf, als er vermag, 

Gen Himmel, und da blieben, 
gu feines Vaters rechten Hand. 

Und wirckt in u dag Leben: 

Bald wird er wieder koinmen, 
Herrlich zu richten alle Land, 

Die Böfen und die Srommen, 
Seins Reichs wird feyn Fein Summe, 

| 0 
Wir glauben auch in Heilgen Geift, _ 

_ Die heimlich Gottes Kraffte. “ 
Der aller Hertzen Gedaäncken weißt, 
Gibt ihnen Beiftes Safe. 

Er kommt vom DBater und dem Sohn, 

Den 



8 | Das 2 Lied. 

Den wir zugleich thun bäten. an, 
Göttliche Ehr ihm geben, 

Er ift der etwan hat geredt.. 
Durch die Heifge Propheten, 

Vom Hey! das jetzt auf Erden geht, 
Durch Chriftum den Getödten, 
Bir glauben ein’ heilige G'mein, 

Ein’ Apoſtol ſche Kirchen... 
Die durch denHeil'gen Geift allein 

Beſteht, und läßt ihn wircken, 
Ein Glaub, ein Tauff, dardurch wir ſeyn 
Gemwafchen von den Sünden, 

Mit gutem G’wiffen gehn herein, 
Mit GOtt nur uns verbinden. 

Ein Leib, ein Geiſt, ein Herr und Gott, 
Durch feine Wort die zarten, | 

Zu einer Hoffnung Druffen bat, 
AP die wir jeßund warten. 
Auf die verheißne Seligkeit, 

Darnach ftehbt uns Verlanaen, . 
Denn wird der Todt in Ewigkeit 
Gebunden und gefangen. 
Die Todten werden auferſtehn, 

Die in der Erd allſamen 
Jetzt liegen, werden vorher gehn, 
Der Herr kennt ihre Namen, 
Ein ewiges Leben, Amen, 

Laus: Deo. 

— — nn 
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4 } Das 3 Lied 

Jezund folgen etliche Chriftliche und 
lobwuͤrdigen Ihaten deren, die ihren Glauben 

mit ihrem Blut verſiegelt: welcher ſich viel bey um. 
feren Zeiten zugetvagen, In vielen Städten und 
Landen, Die auf Diefen Grund Gold, Silber 

— und Edelgeſtein gebaret. 1Corinth. 3. 

Ein ſehr ſchoͤn und troͤſtlich Lied, von 
Beſtaͤndigkeit der lieben Chriſtglaubigen, ſo 

fie in allerley Marter um Chriſti wil⸗ 
len bewieſen Haben. 68) 

I, 

Schier in alle Giſchichtẽ g'ſchriebẽ ſtaht, 
Wie man die Chriſten g'martert hat 

Erwuͤrget und verjaget, ee 
Das Reid) der Belt ift fo verheßt, Joh: ze, 

Daß. fies vor einen Gottsdienſt ſchaͤtzt 
. Nenn man die Ehriften plager; 
Man raubet ihnen Gut und Leib, 
Mit Tyrannen und G’iwalte, | 
Man fchonet weder Mann noch Weib, 

_ Gungfranen, jung noch alte, | 
Man fan es anug erzeblen nicht, 

Wie grauſam Marter, Dlag und Wordt 
Die arge Welt auf fie rdiht. 

3: 
Bor Zeiten jeder Gott's Prophet - 
Verfolgt, verzagt ward und getödt, 
Von SottesWahrheit wegen: 
EN 52 Dr 



“10 Das 3 Kied 

Der fromm Prophet Eſajas (a) 
Zertheilt ward vom König Mannes 
Dit einer hölkern Sägen: 

Verfteinigt ift Hieremias, 
Ezechiel fein Hirren 

An Selfen afchleift zerfchlagen was 
Daniel mußt vor die Thiere, Daniel 6. 

Amos mit Kolben g'ſchlagen zitodt, 
Micheas übern Felſen g’ftürkt, 
Zacharias liet im Tempel Noth. Fet->- 

5 
Als zu Jeruſalem Pilat 
Regieret an des Kayſers Statt, 

Das Bild in Tempel feßte: 
Das Füdifch Volck mit falſcher Lift 
DVerflaget unfern Herren Ehrift, 
Daß er den Kanfer letzte: 

Und bielt nicht ihr Religion, 
Drum er am Greuß folt fterben, 

Verurtheilt als ein Gottes Sohn, 
Das Land mußt drum verderben, 

Es Fam das Volck in Ungemac, (b) 
Pilat nach groffer Angft und Noth 
Mit eigner Hand fich ſelbſt erftach. - 

4. £ 
Herodes als er deßgeleih _ 
Ward König übers Juͤdiſch Reich, 

| | | | - Unter 
Bor Ehrifli geb. Am, 6750 (b) Hiſt. Euſ. lib. 2. €. 7: 

—— 



Das 3 Lied, II 

Unter des Kayſers Namen: (Nad) 
Johann den Täuffer tödten hieß, Chriſti 
Den Jacob auch verdaimen hieß,()3rburt 

So gar ohn alle Schamen, Anno z31. 
Das Gott gerochen hat zulest, 

Herodes mußt verderben, 
Vertrieben werden und entfeßt, 
Samt ſein'm Weib Hungers fterben, 

Dan Adels Blut ſchreyt auch zu Gott, (b) 
Ber Ehriften Blut auf Erd vergeußt, 
Muß werden hie unddort zu Spott. 

5 
- Als nun die weltlich Majeftät 
Chriſtum Gotfs Sohn getödter hat, 

Wie vor all fein Propheten: | 
Hats auch) nach feiner Himmelfahrt 

Kein Blutvergiefen nie gefpahrr 
Die Ehriften laflen tödten, 
Da fingen die Schrifftg’lehrten an, (c) 

Die Oberfeit bethören, 5 
- Da fie einn jeden Ehriftenmann 
Verfolgten und ermordten, 
Sie uͤberſchrien Gottes Knecht, 
Daß mans verurtheilt hat zum Todt, 

Falſch Lehrer bhielten Dias und recht, 
wen. Sanct 

(a) Marc, 6. Matt. ra. Actor. 12, Hiſtoria Euſ. lib. 2. eap 
3m Gen 4. (e(Actor. 6.7. | 
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6. 
Sanet Stephanwar der erſte Mann, (a) 
AP Juͤnger Ehrifti mußten dran, 
‚Die Welt Fein’n frommen leidet, 

Wer nicht Abgoͤtterey anbät 
Don Weltfürtien wird er getödt, 

- Satan die Wahrheit neider. 
Sie gaben alles Linglücks fchuld. 

Der neuen Lebr und Predigt, 
Meynten friedlich ihr Neich ſeyn folt, 
Wenn man der Leut wuͤrd ledig. 
Alſo iſt menſchlich Sinn verkehrt: 
Drauf Gott die Welt ſtaͤts har geſtrafft, 
Als offt ſie Chriſten hat ermoͤrdt. 

—— 
Der Roͤmiſch Kaͤyſer Nero ginandt, (b) 
Ein Leben fuͤhrt voll Suͤnd und Schand, 

Der ließ viel heilger Leute, _ 
Die Ehrifti Glauben nommen an, 
And hielten ihn vor Gottes Sohn, 
Im ganken Neich ausrenten. 

Enthaupt, verbrennt, ertraͤnckt im Meer, 
Gecreutzigt und gefehunden, 

Es hat das Apoftolifch Heer, 2 BersAn 94. 
Durch Leiden überwunden, h 

| ott 
Ca) Actor. 6.7. Nach der Geburt Chriſti Anno 34. Davon 
Tertullian in Apologetico. (b) Der erſte Verfolgung nach 
Chriſti Geburt Anno 70. Hiſtoria Euſeb. lib 2, cap. 24, 
25. Ehre. IT 
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- Gotrfolches auch am Kayſer rad, 
Als er feiner Boßheit halb zum Todt 
Verurtheilt ward fich felbjt eritach. 

Machmals Kayfer Domician, (a) Der ſich als Gott ließ bäten an, 
Thaͤt allenthalb erfauben, 

Daß man ein’n jeden Chriften folt,. 
Der Chriftum Gott bekennen wolf, 

. Seinn Leib und Güter tauben, 
Daher fein Plas einim rechten Chriſt, 

Die boͤß Welt ihn aushetet 
Johannes der Evangelif. 
Ward in heiß Del gefeser, 

Ins Elend auch zu Pathmos kam: Der Kaͤhſer hie und dort ward gftrafft, Durchs ſchwert ein ſchrecklich end er nat 

Die dritte Verfolgung giengauchan, (b Bol unter dem Kanfer re | n Der ließ keinen Chriſten bleiben. Die ſich gedultig drein geſchickt, Daos jeder richter drob erſchrickt, 
Und Plinius that fehreiben Dem Kaͤhſer: Er ſolt hoͤren auf, 

u; B4 Die 
- (2) Hiftoria Euſe lib.3:cap. 17. 19. 23.(lib.) (6) 3 Ver⸗ rolgung nach Chriſti Gen Anno 1or, if. Eufe . Ai 3. cap 32- 33. Anno or. (c) Mit, Eufe 
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Die fromme Leut nicht tödten, 
Es wär ein unfchuldiger Hauff, 

Die gar Fein Boßheit thären, 
Dann daß fie rierfen Ehriftum an. 
Der Rayfer ward von ihm bewegt. 
Die Ehriften muß er laflen gan. 

a; 

Ignatius der heilig Bifchoff, (a) 
Damit er kaͤm an Ehrifti Hof, 

Freu't er fich zu den Thieren, (6) 
Denen er ward geworffen für, (Thier 
Sprach, Feuer, Creutz, Schwert, u. wilde 

Mich recht zu Ehrifto führen: 
Sch bin ein Körnlein meinem Gott 

Die Thier mich mahln und fnetten, 
Daß ich ihm ſey ein reines Brodt. 

Wollens nicht zu mir fretten, 
Willich fie reisen, meinen Leib 
In ihren Rachen geben dar 
Daß ic) bey meinem Chriſto bleib. 

Er: 

Der neunkig jährig Polncarp (ec) 
Im Feuer um Chujſti willen ftarb, 

Wolt fich von ihm nicht kehren. 
Her Kapſerlich Statthalter wolt 
Ihn ledig laffen, daß er folt 

L 

| ca) Ein Bifchoff zu Antiohie. Cd) Hin Eufeb- lid. +: 

3. c) Ein Bischoff zn Smyrna Euf- Kb 4- cap. 4- 19° 
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Des Ranfers Abgott ehren, 
Her alte ſprach, Machs wie du wilt, 
Chriſtum will ich befennen: 
Das zeitlich eur ift bald geftillt, 
Das dort wird ewig brennen. | 
Hen Kelch des Herrn er willig tranck, 
Dpffert fich auf gleich wie ein Lamm, 
‚Sm Feur ſagt er Gott lob und Dane. | * | 

Der Kayſer Mareer Antonin (a) 
Ließ richten auch die Ehriften hin, 

Unfchuldigs Blut vergieffen. 
Da kam ein araufam Peſtilentz, 
Verderbt das Reich und alle Grentz, 

- Die Welt mußt. fehwerlic) büffen. 
Das Reich durch manche Plag verdarb. 

Der Todt die Leut bat gfrefien. 
Der Karfer auch) der Kranckheit ftarb 
Der Ehrifren ward vergeffen, 

Die man gantz grauſam haͤtt ertödt, 
Man ließ fie unbegraben ftahn, 
Zu letzt verbrennt mit groſſem g'ſpoͤtt— 

1 | | — 
Zu. Leon auch ein gröffe Schaar (b) 
Der frommen beilgen Ehriften war, 

Die man gank graufam plaget, 
| — Man 

Ca) 4: Verfolgung Anno 167 Euſebius lib. 5. cap. 1. 
(5b) nach Chriſti geburt Anno 80 Euf. lib. 5. cap. 12-3. 
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Man ließ ihn weder Plab noch G'mein, 
Ewig ſoltens gefangen ſeyn, | 

Mir Lügen mans verklager. 
Der Satan Gift und Feur ausgoß, 

Her weltlich G'walt fehr wütet, 
Der Ehriften Eyfer war auch groß, 

Ehriftus fie wol behuͤtet. 
In G'faͤngnuß und in aller Noth: 
Haben kein Pein noch Marter g'ſcheut, 
Beftändig blieben in dem Todt. 

| 14. Euſeb.lib. 5. 

Da war einer der Sanctus hieß, (e. 1.2.3 
. Den inan erbärmlich martern ließ, 

Ob er böß Stück befannte, gr 3 
Er ſprach ich bin ein Ehrift, fonft nichts, 
Im Feur man eißne Draͤth zuricht. 
Ihn mit inwendig brannte, 

Daß fein Leib allenthalb verdarb, 
Doch Frifch und ftarek im Hergen, 

Beym Derren Chriſto Gnad erwarb, 
Der heilt ihm feinen Schinergen, 

Maturus auch ſolch Marter liet, 
Das Feur ſie ug: verbrennen mocht, 
Zu lest man ihFdie Köpf abfehnit. 

15, Euſ. lib. 5. 
Da Attalus der Chriſtlich Held, e. 1. 2.3. 
Ward wilden Thieren vorgeſtelt, 

Ihn ſolten ſie verzehren: 
| Hat 
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Hat ihn Fein grimmig Thier verlegt, 
Inn eißnen Seſſel ward gefeßt, 
Mit Gluth fein Sleifch zu doͤrren. 
Der G'ſchmaͤck dem Volck zur Naſen roch. 
Er ſprach, Ihr Menſchen Freſſer, 
Man ſchau jest wer die Menſchen kocht, 
Wie ihr uns falſch zumeſſet: 
Eſſen wir doch von Fleiſch kein Speiß, 
Wir Chriſten thun kein boͤſe That, 
Nur Chriſto geben wir den Preiß. 
u 16 

Dlandina hieß ein Ehriftlih Weib, 
Creutzweiß ward ausgefpant ihr Leib, 
- Die Thier folteng zerreiffen. 
Beſtaͤndig unerfihrocken war, 
Daß fih verwundert alle Schaat, 

Kein Thier wolf fie nicht beiſſen. 
Fuͤnffzehen jäbrig war ihr Sehn, 

- Sm Leiden fie ibn troͤſtet. 
Lang Zeit mußt fie in Marter ftohn, 
- Sm Seur ward fie getröftet, u 
Wann fie den Namen Sefunandt, 
Bekam fie Himmliſch Star und Krafft, 
Dardurch fie freulich uͤberwandt, 

\ 12. 
Severus als er Känfer was, 
Zeug er zun Ehriften groffen Daß, 
Und hat fie untertveten, | a, — 
I ’ 

4 

„N 
SE 

13: 
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Den Nahm'n er nicht vergebens trug, 

Dann er war fireng und graufamgnug: 
Sie jaͤmmerlich ließ tödten. 

Geworffen war manch Chriften Weib 
Fuͤr grimmig wilde Thiere. 

Sie Dpiferten auch ihren Leib, 
Lierfen ſich nicht verführen 

Don Ehrifto und der Waͤhrheit fein, 
Habens mir ihrem Blut bezeugt, 
Gefcheut keine Maͤrter noch) Dein. 

I 8. 
Her Römifch Kayſer Marimin, (a) 
Der graufam was von Leib und Sinn 
Die fechft Verfolgung führer: 

Im Teutſchen Land an manchem Ort, 
Hat er geftifft Krieg, Brannt und Mord; 

Drey Jahr lang er regierer. 
Da endet fich fein Tyraͤnney, 
Ward von ſein'm Volck erfchlagen. 

Als er durch aroffe Wuͤterey 
Ließ tödten, Martern, Plagen 

Die Lehrer in dem Chriftenthum, 
Ach Gott wie iſtdie Welt fo blind, 
Daß fie durchaͤcht die Chriften fromm. 

I9, 

Auch Decius der groß FOREN m 
Merck: _ 

(a ) Die fehft Verfolgung Anno 234. Eufeb. lib. b. c. 20:76) 

7. Berfolgung Anno 252: Hiſt. Enf- lib. cap- 29. Euf. lib,7. 
cap 2. 
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Mercklich fing zu verfolgen an, 
Biel Ehriftenbluts vergoffen, 
\ Damit viel Volcks gefihrecket ab, 
Daß inancher Chriftum übergab: 
Er hats doch wenig g'noſſen. 
Er wuͤtet nicht viel uͤbers Jahr, 
Ertraͤnckt in einer Pfuͤtzen. 
Sein Sohn kam um in dieſer B’fahr, 
Chriſtus fein Feind fan ſchmuͤtzen: 
Wenn er die Ruth genug genuͤtzt, 
Wirfft er fie in das ewig Feur, Ambros lib 
Sein Reich er ewiglich beſitzt. «ar-officioen 

30; 

Als ©. Lorent ſah Gluth und Roft, 
Sprach er, foldy edle Speiß und Koft 
Im Hertzen mich erquicen. | 
Mir macht Erfühlung diefes Feur, 
So dich O Kanfer ungeheur 
Das ewig Feur wird fehlicken. 
Chriſtus mein Koͤnig iſt und Gott, 

Den will ich frey bekennen. | 
Ich ſag ihm Danck für dieſen Todt, 
Will mich von ihm wicht trennen. 
OMenſch laß dirs zu Hertzen gahn: 
Wilt du mit Chriſto haben Freud, 
Im Creutz muſt auch bey ihm beftahn. 

A, 

Man plagt zu Alexandria. — s Dir 
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Die Ehriften auch wie anderswo, 
Leib Haab und Gut geplündert, 
Aplonia die Jungfrau zart, Euf.lib.6.6, Zr. 
Als fie das Feur anfchauend ward, 
Sprang fie drein unverhindertr. 

Symphoria die fprang zum Sohn, 
Leg hin mit Sreud dein Leben, 

Chriſtus der herrſcht ins Himmels Thron, 
Wird dir das ewig geben. 

S. Agath ſprach, Der Todt mich freut, 
Das Korn vom Stroh muß droſchen ſeyn, 
Die Seel vom Leib in Himmel ſcheydt. 

22. 8 Verf. An.262 
Balerian und Galien, Euſe.lib. 4. eap. ). 
Das Kaͤyſerthum regierten zween, 

Lieſen die Chriſten toͤdten, | 
Die nicht wolrn ihres Glaubens feyn, 
Abgdrterey mit ihnen gimein 

Verehren und anbaten. 
Darauf Teutſch Volk im Waͤlſchen Land 
Das Römifch Reich bat geendet, 

Unſchuldig Blut bleibe nicht ung'ſtrafft, 
Balerian wi 

Eins Königs Fußſchaͤmel mußt er feyn, 
Ein arm aefangner bis zum Todt, - 
Gott ſtrafft ihn hie und dort mit Dein. 

Ä 23; 

Aurelian der Roͤmiſch Fuͤrſt, Erb: ig; 
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Hat auch nad) groſſem Pracht gedürft, 
Hat Sich in Hold geſchmuͤcket, 

Die neundt Berfolgung finger an, 
Und war ein ſehr abgoͤttiſch Mann, 
— Die Chriſten unterdruͤcket, 9. Verf. 

Befehl ſchickt er in alle Land, An. 274 
Die Ehriften folten fterben, 

‚Die fich alsbald gerüftet hond, 
Den Himmel zu ererben, 

Sich aufgeopffert ihrem Gott, 
Ihr Dark und Haupt gehebt empor, 
Zum Leben drungen durch den Todt, 

24, 
Der Rayfer Diocletian, To Perf. 
Regierend, mit Mariınian, An. 288. 

Die Ehriften bond zerſtoͤret su 3.18. 
Wol zehen Jahr in aller Melt, | 
Mit toͤdten grauſamlich gefellt, 

Viel Staͤdt und Land geleeret. 
Zu Augſpurg Afra ward verbrennt, 

Und viel in Teutſchen Landen, 
Die Ehriftum ihren Bott befennt, 
Aufglögt durd) Todtes Banden, 

Sein Fuß der Kayſer Kuͤſſen bieß, 
Die er mit Gold und Steinen ſchmuͤckt, 
Und fich als Gott anbäten lien. | 

, 25. Hıft.-Euf.1.8.0.15.18. - 
Beil nun der Roͤmiſch Kayſer N 
' 

* 
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Das man ihn wie Gott ehren folt, 
Und Ehrifti nicht gedeneken. 

Hat Divcletian fich gitürkt, 
Mir Eifft fein Leben ihm verfürkt, 

Mariminian fich henckte. 
Weil nun daß Römifch Reich der Zeit 
So wütt und grimmig baufet, 

Benommen bin der Ehriftenleut. 
So manch mal hundert taufend: 

So mußt das Reich auch untergahn: 
Es fiel dahin, ward tödtlich wundt, 
Sein Bild doch wieder fam auf Bahn, } | 

2 + 

Thalia fprach gar ſchoͤn und fein: 
Wenn diefes Leben wär allein, Apocal. 1. 
Her folt es gern verlaffen? . An. 147. 
Weil aber dort ein ewigs ift, 
Welchs ung eröffnet Jeſus Ehrift, 
Sp wolln wir dieſes haflen, 

Romanus fprach, Bin ic) beraubt 
Als was ich bar. auf, Erden, 

Kan mir. doch der, in den ich glaub, 
Kein's wegs genommen werden, 

Dorothea war auch bereit 
Zu frerben lieber, dann Dagfie 
Bolt folgen des Tyrannen b’fcheidt. 

| 2 

S. Agnes alt dreyzehen Jahr, 
3 
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zu Rom ein fchön jungfräulein var, 
- Durdy Sterben fand das Leben, 
um Wittrich ſprach die Magd, 

Ben Ehrifto bleib ich unverzagt, 
Ihm hab mich ergeben: | 

Dein Götter find nur Element, 
Die man im eur muß inachen: 
Der fie vor feinen Gott erkennt, 

Verſchlingt der Söllen Rachen. 
Mein Gott wohnt nit im Holtz noch Stein 
Mod) in Aufferlicher Geftallt, 

- Den Himmel hat er g'nommen ein. 
8. 

Als S. Margret die Eeufche Maid, 
Ihr arme wenig Schaͤfflein weyt, 

_ Des Lands Herr fie erfahe. (a)U. 347. Ein 
Derfelb begehrte fie zum Welb, vBiſchoff zu 
Kein opfert fie auf ihren Liib Tripattita 

FJeſu ihrem Liebhaber. lib. 3.0.2, 
S. Catharin die aufferwehl,  — 

Biel ſchmach und leydes audy erdult, 
Daß fie nur ihrem Gott gefiel. - - 

Ließ ih nicht von ihm dräuen, 
. Die fünfzig Meifter fie bekehrt, : 
Mit ihrer Eugendfamen Lehr, 
Die durch Gort all worden gelehrf. 
& le — 
Von u a man a 
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Er hab der Ehriftenleut entleibt 
Sechzehentaufend Mann und Weib. 

Als Simion hundert Metzchen ſach, 
Gar troͤſtlich allen er zuſprach, 
Jeder beſtaͤndig bleibe, "ik 
Ihr Kinder Gottes aufferwehft, 

Kein beffer Ding auf Erden, 
Dann alfo fterben von der Welt, 

Ehrifto gleichförmig werden. F 
Sein Schwefter fäget man entzwey, 
Satan in feinen Gliedern würt, 
Die Ehriften plagt er mancherley. 

Der Dandler König Genferih, 
In Africa plagt jämmerih 
Die Ehriftum Gott befannten: 

Wie auch der Arianiſch Pracht, 
Her Ehriftum Gottes Sohn veradht, 

Ein Greatur ihn nannte, 
Das Ehriftenthbum gantz untertrieb, 

Darnach fich zugetragen: 
Des Antichrifts Regierer blieb, 

Keinn frommen ließ aufragen. 
Dann wer die rechte Warheit lehrt, 
Den fan die Welt erdulden nicht 
Weil ine Gelehrten find verkehrt. 

Chriſtus fich wieder jetzt erzeigt, 
Zu 
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Zur Testen Zeit fi) zu ung neigt, 
Die falfche Lehr wil dämpfen 2.Thef.z. 

Mir Wort nnd Geift aus feinem Mund, 
Don Irrthum er viel gefiind, 
Die für die Warheit Fampffen. . 
Sp zeigt der Satan auch fein Macht, 
Richt an viel Blutvergieſſen: — 
O Menſch allein zu Chriſto tracht, Nat: s 
Wiltu ſeins Reichs genieſſen. 
Es freu ſich jetzt ein jeder Chriſt, 
Um Chriſti willen leidt er Angſt, 
Sein Lohn dert groß im Himmel iſt. 

3%. RR | 

Wer Ehriftum feinen Gott erfent, Son.ts 
Und fi) von diefer Welt abwendt, 

Der hat nicht Platz auf Erden. 
Todtſchlaͤger, Räuber, Saͤuffer, Dieb, 
Die große Schaͤlck die Welt hat lieb, 

_ Der Ehrift verfolgt muß werden. 
Der freu fie) dann als Gottes Kind, 
Sein'n Herren Chriſtum preife: 
Der ihn ledigt von Satans find, *- 
Durch todt zum Leben weifer.* 1pet 
Drum ſind die Chriſten Pilger g'nent 
Ihr Todt währt hie ein'n Augenblick, 
Ihr ewigs Leben bat kein End. 

Be ara. (ar Aipoc.2i. 
Die heilig Stadt. von Himel fteigt, (a) 
#4 ..3 Ex Sich - 
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Sic) gegen ihrem Geſpons erzeigt, 
Geladen in fein Kammer. Matt. 22, 
Zum hochzeitlichen Abendmahl _Luc 1A. 
Hes Lamıms Braut eilet überal W191. 

Durch Todes Angft und Sammer. 
Mer überwindet, wird b'ſitzen Sreud 

Gott wird ihr Trauer wenden, | 
‚Dort wird fenn, weder Todt noch Lend, 
Gott's Klarheit wirds Vollenden. 
Dargegen bleibt der gottloß Hauff 
Sm See voll Schweffel, Feur und Pech 
Der andere Todt hört nimmer auf, 

34. 
Deßhalbe

n 
jeder Chriſt hab acht, 

Dein Herren Leiden ftäts betracht, 

Und aller feiner Glieder. - 
Du muft auch unters Creutze ftehn, 

Dein alter Menſch mußunter
gehn, 

Opiltu.erf
iahn 

hermwieder.
 

(a) Mare. € 
Ob uns die Welt kan dulden nicht, 

Gedenc warum wir leiden, _. 
Um Chriſti willen folchs gefchiht, 

Die Welt muß d'Warhei
t neiden. 

Don Anfang find die Deifgena
ll 

Um Ehrifti willen g'ſtorben hie, Per ız 
Uns foll erinnern gleicher Sall. 

35. 
&s fen die höchfte Freud geacht, 

Men 



Wenn Ehriftus einen würdig macht, 
Don feines Nahmens wegen — 

Verfolgt zu werden und getoͤdt, Aetor 4 
Daß er die Warheit hie geſteht, 1 Pur a, 
Erlang fein Reich und Segen. 
Iſt doch ſonſt nichts dann Dürfftigkeit 
Alllhie in dieſem Leben, R 
- Biel Trübfal, Elend, Angſt und Ley, 
MNach Chriſto olln wir fireben, 
Mit ihm zu fterben, allermeit 
Und fagen drauff, In deine Hand 
Befehl ich dir Herr — 

Das 4 Lied, | 

Ein Lobwürdig wunder thätige Hiftorie, 
aus dem andern Buch Machabeorum am 7. Cap. 
Und geht im Ihon Herzog Ernften. _ (8) 

I 

.©&2 mercfet auf ihr Ehriftenleut  _ 
Unsfagtdie Schrift, wie auf ein Zeit 
Ein König fey gewein. 

Es ift fuͤrwahr fein Santafey, 
Don feiner groffen Tyranıy, 
Wie ich das hab gelefen, 
Antiochus der König hieß: 

‚Als übels thät er pflegen. 
Viel Juden er umbringen ließ 
Behr ur wegen, 

« 

Gar 
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‚Gar jammerlicd) er fie ermordet, 
Kein Boßheit war ihm je zu viel, 
Als ihr werdet hören fort, ® | At 

Er fihalle in feinem gangen Land, 
Und wo er einen Juden fand, 
Der fich nicht wolt befehren 
Don feiner Sakung und Gebote, 
Und was ihnmn geben war von Goft, 
Den peinigt er fo fehre. | 
Ein frommer Jud darunter was, 

Eleazar mit Namen, 
Der dienet Gott ohn unterlag, 
Und thaͤt füch des nicht ſchamen 
Darum der Koͤnig zoͤrnet haͤrt, 
Den Juden er gefangen legt, 
Ihm auch nicht lang das. leben ſpart. 

3. | 
Als es mit dem vollendet was, 
So mercket nun noch mehr vorbaß, 

Wie es ift weiter gangen: 
Ein Juͤdiſch Weib war unter ihnn, 
Ein Mutter die hatt fieben Sohn, 

Die waren auch gefangen, 
Der König auffie trang mit Noth, 

Das Schweinenfleiſch zu eflen 
Wider ihr Satzung und Geboit, A 
Und thaͤt fich viel vermeſſen: 
RR De: 
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Welchs ihnn von Gott verbotten was 
Das hielten fie gantz fleißiglich, 
Kein Jud daſſelbig aß. 

4, 

Sie trieben mit ihn’n ihr Gefpött, 
Der König felbft mit ihnen redt, 
Thaͤt ihnen aifo fagen: : 
Der Schweinenfleiich.nicht cffen thät, 
Den wolt er an derfelben Stätt, 
Mit Riemen laͤſſen fihlagen. 
Einer aus ihn’n inſonderheit 
Gar dapfferlich. tbät prechen: 

Zu fterben find wir all bereit, 
Eh dag wir wollen brechen 
Daß geſetz von unfern Eltern bet, 
Welchs fie von Gott empfangen hond, 

zu einer Weiß und lehr. 
i i ER, 

Als er nun redt diß feharffe Wort, 
Und da ter König das erhort, 
Bewegt er fich von Hersen, 
Mit groſſem Grimm er von ihn ging, 
Sehr groffen Unmuth drob empfing, - 
Und kuͤmmerlichen Schmergen: 
Schoͤpfft einen groſſen Neid und Haß 

Geg'n dieſen Juͤngling frommen, 
Als er ihm nicht gehorſam was, 

Bald hat er vorgenommen, 
Et a FIR 

a 
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Ei böfe gift er ihm erfund, 
Bas Todts er ihn umbringen wolf, 
Gleich zu derſelben — | 

Des KRöwgs Befehl man bald nachkam, 
Daß man Häfen und Pfannen nam, - 

Und hieß fie gluend machen. 
Solch's that er ihnen als drumm, | 
Daß fie waren gerecht, und from, 

und Gott's Geſetz nicht brachen, 
Als diefes gar bereitet war, 
Wie ihnen ward gebotten, 

Da bracheen fie den erften dar, 
Und fingen an zu fpotten. 

Daß thären fie ihmn um Unghum, 
Die groffe Pein die man ihn'n thät, 

Litten fie alle mit Gedult. 
7» 

Der König ihmn gebotten hätt, 
Zur erften Straff fo ihn’n thät, ° 
Solt man die Zung abfchneiden, 
Kein Gnad er gar bey ihnen fund, 
Darnach man ihn die Daut abfehund, - 

Noch mehr mußt er da leiden, 
Dabey ers noch) nicht bleiben ließ, 
Daß er ihn bat gefchunden, 
Hieß ihm abhauen Hand und Fuͤß, 
Daß g'ſchach zu einer FT P ch N’ 
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Noch hielt er fteif an dem Gebott, 
In allem Leiden das erhal, 
Hofft er auf feinen Gott, 

8 
Die dritte Straff er ihm anthut, 
Ein Pfann fett man ihm auf ein Gluth, 

Und ließ ihn darin röften. 
Als er war in der groffen Dein, 
Die Mutter und die Brüder fein 
Idhn fingen an zu tröften, | 
Daß erin Gotrs Geſetz und Lehr 

Beſtaͤndig folte bleiben. 
Indem führt man den andeın her, 
Den Spott mit ibm zu treiben. 
Erftlich ward er von ihmmn gefragt, 
Ob er das Schweinfleisch effen wolt, 
Eh’ daß er würd geplagt. | 

| 9. | | 
Er ſprach, Das woll Gott nimmermehr. 
Deß ward er auch gepeinigt fehr, 

Gleich wie der erſt erlitten, 
Als er war in der groffen Noth, 
Und überwandt den bittern Tod, 
Da ging es an den dritten, 

Die Zung man ihm auch bald abſchnit, 
Und tröfter ihn befonder 

Noch achtet er diß alles nicht, 
Das nam den König wunder, 
KB, en Und 
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Und einen jeden der ihn ſach. | 
Als er war in der letzten Noht, 
Hört wie er zu (ung a 

Das beb ich all’s —* meinem Gott 
Für feine Satzung und Gebott 
Will ich diß alles leiden. © 
uch reut mich weder Gut noch Geld, 
Als was ich hab ın dieſer Belt, | 
Will ich zwar gerne meiden, 

Ob ich ſchon jest in Leyd umd Klag 
Verlier mein Leib und Leben, 

Wird mir doch Gott am Jüngften Tag 
Das alles wieder geben. | 

Sein Hoffnung da blieb unzertrent⸗ 
Als er die Wort mit ihnen redt, 

+. Nam er ein feligs em, 
Il, 

Alfo der dritt geender hätt. 
Dem vierten man auch alfo that —* 

Er ſtarb gar ritterlihen. >. 
Der fünfft und fechft mußt. auch daran, 
Gar mannlich thaten fie beſtahn, 
hr glaub blieb unverblichen. 

Dh als in einer Stund geſchach 
Als wir. gefehrieben finden. 

Die Mutter ftuhnd dabey und fach, 
- An ihren. —— Kinden 

Die 
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Die jämmerliche Peim fo fchwän, 
Gar nah demielben Weibelein 
Das Herb zerbrochen wär. 

I? 

Sie tiöft jeden in ſonderheit, 
Daß er fen willig und bereit | 

Vor Gottes Ehr zu ſterben, 
Auch vor feine Gebot und G'ſatz, 
Wir haben einn verborgnen Schatz, 

Der mag uns nicht verderben: 
DD euch Ihon hie Gewalt geſchicht, 

So laßt euch Doch nicht ſchrecken 
Dann Gott wird unsam füngften Griche. 
Alfemmen aufferweren: = .7 

Und wird uns geben Seel und Leib, 
Daranich feinen Zweiffel trag, 
Sprach das gott sfoͤrchtig Weib, 
| 0 

Solches, und vergleichen mehr, 
Darzu viel fchöner Weiß und Lehr 
Thaͤt ſie ihn allen geben: : 

Der fiebend war ein junger Knab, 
Den wolf der König mahnen ab, 
‚Das er behielt fein Leben: | 
Derhieß ihm groffes Gut und Gom, * 
Wolt ihn gar hoch begaben, 
Wenn er ſich jetzt befehren wolt, 
Und ſtehn von ſeinem Glauben, 

Ja 
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Ja all’s was er von ihm begehrt, 
Schwur er ihm theur mit einem Eyd, 
Dep folt er ſeyn gewährt, 

14. 
Das hielt er all’s vor ein Gefpött, 
Hört wie er mirdem König redt, 

Der Süngling olfo füsme: 
D König hör die Antworr mein. 
Ein ſchwere Straff und groffe Peig, 

Wirſt du an uns verdienen. 
Dann Gottes Urtheil und Gericht 

Wirſt du zwar nicht entrinnen, 
Die Boßheit er nicht überficht, 
Das wirft du werden innen, | 

Darum er dich dann ftraffen wird, - 
Heil du mich und die Brüder mein 
So fchändlich haft ermördt. 

I F. 

Als er ihm dieſe Antwort gab, 
Erzoͤrnet er gar ſehr darob, 

Unnd thaͤt ihm nicht gefallen. 
Da führten fie ihn auch) dahin, 
Gantz jämmerlich fie piagten ihn, 
Ja härter dann fie alle. — | 

Auff Gott fett er fein Hoffnung feſt, 
Damit fihied er von binnen. 

. Die Mutter thät man auch zuleßt 
Gar iämmerkich umbringen. Sc 

i 
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Selb achten ward fie hingericht 
Allein von wegen ihres E'ſetz, 

Alſo beſchließ ich die Geſchicht. 
| ANMEN. 

Das 5 Cied. 

Diß Lied hat gemacht Joͤrig Blaurock, 
der erſten Brüder einer, im Echtzland verbrandt. 
Ann. 27. Im Dannbeufer Thon, (1) 

I, 

GER führt ein recht Gericht, 
Lind niemand magg ihm brechen, 

Mer hie thut feinen Willen nicht, 
Heß Urtheil wird er fprechen, 

2, 

Gnädig bift u O Herr und gut, 
Guͤtiglich laͤßt dich finden. 

Wer hie auf Erd dein Willen thut, 
Erfennft vor deine Kinden. 

3: 

Durch Ehriftum fagn wir Lob u. Dank, 
Vor alle feine Guten, 
Daß er uns unfer lebenlang 
Vor Sünden woll bebüten. ae | 

Der Sünder führt ein ſchwer Gericht, 
Bird ihn ficher gereuen. 

- Don Simden will er laſſen nicht, 
Gott warhet ihn mit Dräuen, 

So 
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$. 
Sp er Fomt in fein Herrlichkeit 
Daß ers Gericht wird b'ſitzen, 

Dann wird es ihnen werden leid, 
Kein Außred * fie ſchuͤtzen. 

Sein Wort laͤßt er hie zeigen an, 
Der Menſch ſoll ſich bekehren, 

Glauben dem Wort und tauffen lahn, 
Und folgen feiner Lehren. T 

' 7: 

Nur mercket auf ihr Menfchenfind, 
Steht ab von euren Sunden. 

Send nicht verrucht, gortloß und blind, 
Beil ihr den Artt möcht finden. 

Grauſam wird es dem Sünder gohn, 
Der fich nicht läßt befchneiden, 

+ An ewig Dein wirdibn GOtt thun, 
Da er muß bleiben und leiden. 

| 9. 
Dann du Herr bift ein gerechter GOtt, 

Niemand wirft du berriegen, 
Bemwahreft vor dem andern Tod. 

- Die dich von berken. lieben. 
10. 

Du biſt O Herr ein ſtarcker Gott, 
Die Hoͤll haſt aufgeſtoſſen 

— 

Und 
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Und wirffſt darein Die gottloß Rott, 
Die deine Kinder haſſen. 

II. 

Gott dein Barmherzigkeit iſt groß 
Ob den ſo ſich bekehren. 
Machſt ſie all ihrer Suͤnden loß 
Durch Chriſtum unſern Herren. 

12, 

Gott heißt das gank menfchlich Gefchlecht 
Ihn fürchten und auch lieben, 

Nachfolgen ſein'm Gerechten Knecht, 
In feiner Lehr ung üben. —T 

13. 
Der Sünder achts vor einen Spott, 
Benz man ihn Gott heit eben, 

Welch's ihm wird bringen groſſe Noth, 
Gott laͤßt ſich nicht betriegen. 

14. 
Ant chriſt lehnt ſich mit Schaͤrffe auf, 
Ueber die fo Gott fürchten. 9* 

Ach Herr Gott wolleſt ſehen drauf, 
Dein ſchwache Geſchirrlein ſtaͤrcken. 

— 

Nun habt Gedult ihr lieben Kind, 
Um meines Namens willen. 

Ob ihr ſchon hie gehaſſet find, 
Den Kummer — ich ſtillen. 

10, 

Gott Vatter wolfft Durch deine Treu 
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Uns nimmermehr verlaffen, | 
Taͤglich O Herr du ung erneu, 

Zu bleiben auf der Straffen. 
VAR 

Durch Ehriftum ruffen wir zu dir, 
Als durch dein Leiden zarte 

Dein Treu und Liebe Fennen wir, 
Auf dieſer Pilgerfahrte. | 

Verlaß uns nicht als deine Kind, 
Bon jetzt big an das Ende, 

Beut uns dein värterliche Hand, 
Daß wir den Lauff vollenden. 

19. 

So wir den Streit vollendet bon, 
Dann ift die Kron erlanget, 

Die feßt uns auf der Füngling fehon, 
Sp an dem Creutz gehanget. 

20, 

Das Leiden ift fehr groß und ſchwer 
Um unfert willen g'ſchehen: 

Hilff daf wir dir drum dancten fehr, 
md dich mit Sreuden fehen. 

| 21, j 

Vatter aus Gnad haft uns erwaͤhlt, 
Und ung nicht thun verſchmaͤhen, 

Gib daß wir,wenns zum Sceiden fällt, 
Den Lohn mit Sreud m. | 

Zum 
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22, 

Zum Abendinal mach ung bereit 
Durch Ehrift dein liebes Kinde, 

Mir deinem Geift du uns befleid, 
Dom Tode und Leyd ung binde. 

38. 
So mir daffelbig effen wend, 
Her wird ung zutifch dienen 2 

Das thut der alle Herken kent, 
Thaͤt unfer Suͤnd verfühnen, 

24, 

Selig find die geladen feynd 
Zu dieſem Abendmahle, 

Bey Chriſto harren biß ans End, 
In allerley Zrübfale. 

| 25. | 
Bie er dann felbft gelitten bat, 
_ Als er am Creutz gehangen, 
Alſo es jest den Srommen gaht, 

Sie leiden groffe Zwangen. 
2 

Allen, die Ihr hochzeitlich Kleid 
In feinem Meg verletzten, 

Den hat der Herr ein Kron bereit, 
Die will er ihn aufſetzen. | 
ee 27. 

Welcher das Kleid nicht an wird bon, 
So der König wird Eomimen, 

D Derfelbig 
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Derſelhig muß zur lincken ftohn, 
Die Kron wird ihm genommen. 

28. 
Man wird ihm binden Hand und Fuͤß, 

Weil fie nicht fein befleiden, e 
Und werfen in die Finfternüg 
Don diefen groffen Sreuden, 

29, 
Ach Herr ſo gib ung Liebe rein, 

Su wandlen unverdroffer, 
So wir von hinnen g'ſchieden ſeyn, 

Die Thür nicht ſey verfchloffen. 
30. | 

Mie es den thörichten erging : 
- Herr, Herr thäten fie ruffen. 

Kein Del ihr Lampe ein empfing, 
Sondern alle entfchlieffen. 

tr, 

Selig ift der da wachen thuf 
Mir den Elugen Jungfrauen, 

Der wird einnehmen ewig’s Gut, 
Und Gottes Klahrheit ſchauen. 

32. 
Bann der König auf brechen wird 

Mit der Pofaunen Schalle, 
Alsdann werden mit ihm geführt 

Die Aufferwehlten alle. 
| 33. 4 

m Zion dur beilige Gmeyn | AN 3 nr heilig meyn, Schau 
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Schau was du haft empfangen, 
Das halt und bleib von Sünden rein 

Sp mirft die Kron erlangen. 
| | AMEN. 

Das 6 Lied, 

Ein ander Lied, Felix Mantzen der erften 
"Brüder einer zu Zürid) Anno «526, ertränckt, Im 
Thon, Ich ſtuhnd an einem Morgen. (4) 

I. 

It Luft fo wil ich fingen, 
A) Mein Ders freut fich in Gott, 
Der mir viel Kunft thut bringen, 
Daß ich entrinn dem Todt 

Der ewiglich nimmer fein End. 
Sch prenß dich Ehrift vom Himmel 

Der mir mein Kummer wend, 
2, 

Den mir Gott thut zufenden 
Zu einm Vorbild und Licht, 

Der mich vor meinem Ende 
Zu ſeinem Reich berufft. 
Daß ich mit ihm hab ewig Sreud, 

Und liebe ihn von Dersen, 
Auch all fein G’rechtigfeit, 

| 3. ! 

Die hie und dort wird gelten, 
Ber willdas Leben bon, 

Sie läßt fich Toben und fehelten, 
* en Ohn 

0 
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Ohn fie mag nichts befton, 
Alſo zeigt re die Heilig Schrift, 
Wer ihr thut widerftreben, 

Auch ander Leut vergifft. 
4. 

Der’n man jetzt viel thut finden 
Wohl auf der Erden weit, 

Die Gottes Wort verkuͤnden, 
Stehn doch in Haß und Neid, 

Kein Goͤttlich Liebe ſie nicht hond, 
Ihr Bfcheiffen und Betriegen 

Wird aller Welt bekant. 
5. 

Als wir dann hond vernommen 
In diefer letzten Zeit 

Die in Schaffskleidern kommen, 
Als reiffend Woͤlff bereit, 

Haflen auf Erd die Srommen all, 
Wehren den Weg zum Leben, 

Auch zum rechten Schafffial. 
6. 

Solchs thun die falfch Propheten, 
Und Heuchler diefer Welt, 

Die viel Sluchen und Bäten, 
Ihr Ghaͤrd ift gantz verftellt, 

Die Oberkeit fie rufen an, 
_ Daß fie uns folle tödten, 
Dann. Chrift har fie verlan. 

7. Chriſtum 
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DR, 
Chriſtum den will ich preifen, 

Der alle G’dult erzeigt, 
Thut ung gar freundlich weiſen 

Mit feiner Gnad geneigt, 
Beweißt die Lieb an jederman, 
Nach feines Vaͤtters Arte, 

Welch's kein —— thun kan. 

Wir muͤſſen unterſcheiden, 
Nun mercket mich mit Fleiß, 

Die Schaͤfflein auf der Heyden, 
Die ſuchen Gottes Preyß. 

Dran dauert fie Fein Haab noch But 
Durch Chriſtum den viel reinen, 

Der Haͤlts in feiner Hut, . 
9. 

Ehriftus thut niemand zwingen 
u feiner Herrlichkeit, 

Allein wirdg dem gelingen, 
Der willig ift bereit, 

Durch rechten Glauben und wahre Tauff 
_ Bürckt Buß mit reinem Hertzen, 
Dem ift der Hinimel kauft. 

10, 

Durch Chriſti Blutvergieflen, 
Welchs er hat willig thon, 

Es thaͤt ihm nicht verdrieflen, | 
Rn Welchs 
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Welchs er uns weift gar fchön, 
Begabet ung mit heilger Kraft, 
Dann wen fein Lieb thut treiben, 

Der waͤchſt in Gottes Saft, 
II 

Die Liebe wird zwar gelten, 
Durch Ehrift zu Gott allein, 

Kein Pochen hilft noch Schelten, 
Es mag nicht anders feyn. 

Darin’n Gott ein Gefallen hat, 
Ber die nicht mag beweifen 

Findt bey ihm Feine Statt, 
I2. 

- Die Lieb in Chriftum reine, 
Verſchonet hie den Seind, 
Ber mit ihn Erb will fenne, 

- Dem wird auch dag verfündt, 
Daß er beweiß Barmbersigfeit, 

- Nach feines Herren Lehre, 
So wird er ewig erfreuf, 

2 13, 
Ehriftus thur niemand verklagen 
Wie jest die falfchen tbun, 

Die Ehriftlich Lieb nicht tragen, 
Sein Wort auch nicht verttehn, 
Noch wollens Hirten und Lehrer ſeyn, 
— eh ir letzt verzagen, 
r Sold iſt ewig Pein. 

| P 14. Chriſtus. 
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Chriſtus thut — haſſen, 
Auch ſeine Diener nit, 

Bleiben auf rechter Straffen, 
Nach ihres Herren Tritt. 
Das Licht des Lebens hond fie ben ihm, 

reuen fich deß von Hersen, 
ft aller ———— Sinn. 

Neid und Hab erzeigen, 
ögen nicht Chriſten ſeyn. 

Und fi 2 im zum Boͤſen neigen, 
Schlagen mit Faͤuſten drei, 

Lauffen vor Chriſto wie Mörder umd Dieb, 
Unſchuldig Blut vergieffen | 

Iſt alles falſche — 

Dabey ſoll mans a 
Die nicht mit Ehrifto find, 

Die Ehriftlihh Ordnung trennen, 
Wie alle Belials Kind. 5 

As Cain feinem Bruder that, 
Als Gott zu Abels Opffer that nö, 

Bracht ihn in groff Noth. 

Demi will ichs befehliefen, 
Merckt auf ihr Frommen al, 

Es ſoll uns nicht — | gu 
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Zu betrachten Adams Fall, 
Dir auch annahın der Schlangen Rath, 

That Bott ungehorfam bleiben, 
Drum folgen ihn nr: I 

So wirds den’ * eſchehen, 
Die Chriſto widerſtohn, 

Weltliche Luͤſt anſehen. 
Kein goͤttlich Lieb nicht hon. 

Alſo hat dieſes Lied ein End, 
Bey Chriſto will ich bleiben, 

Der al mein Noth erkent. AM EN. 
Das 7 Lied. | 

Ein ander Lied, Michel Satlers, zu Ro 
tenburg am Necker mit gluͤenden Zangen geriffen, 
die Zung abgefchnitten darnach verbrendt, 
Ano. 27. den 2ı May. Ihm Thon, 

Chriſt der du ar Tat und Kicht, (2 

% Chriſtus mit feine r wahren Leht 
Verſamlet hätt ein Eleines Heer 

Sagt er daß jeder mit Gedult | 
Ihm taͤglich s vu nachfragen ſolt. 

Und ſprach hr liebeJ Juͤnger mein 
Ihr rl allzeit munter feyn, 

Auf Erden auch nichts Tieben mehr 
Dann mich und .. meiner Lehr, 

Die Welt die wird Such ſtellen nach, 
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Undanthun manche Spott und Schmach, 
Verjagen und auch fagen frey, 

Wie daß der Satan in euch fer. 
4. 

Wann maneuch nun läftert und ſchmaͤcht, 
Meint halben verfolgt und fchlägt, 
Seyd froh, dann fiehe euer Lohn 
Iſt euch bereit ins Himmels Thron. 

5. | 
Seht mich an, Sn bin Gottes Sohn, 
Und hab auch allezeit wohlgerhan, 

Ja bin zwar auch der allerbeft, 
och habens in getoͤdt zuletzt. 

Weil mich die Welt ein boͤſen Geiſt 
Und argen Volcksverfuͤhrer heiſt, 

Auch meiner Wahrheit widerſpricht, 
So wird fie's euch auch ſchencken nicht, 

2 | 
Doch fuͤrcht euch nicht vor folchem Mann, 
Der nur den Leib ertödten Fan: 

Sondern fürcht mehr den treuen Gott, _ 
Der beydes zu verdammen hat. 

' 8. 
Derſelb probiert euch wie das Gold 
Und iſt euch doch als Kindern hold. 
Wo fern ihr bleibt in meiner Lehr, 
Will ich euch laſſen ummermehr. 

2 DD; Dante 
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I 9. 

Dann ichbin eu'r, und ihr ſeyd mein, 
Drum wo ich bleib da follt ihr ſeyn, 

Und wer euch plagtder rührt mein Aug 
Weh demſelben an jenem Tag. 

IO, 

Euer Elend, Furcht, Angſt, Noth und Pein 
Wird euch dort groſſe Freude ſeyn, 

Und dieſe Schand ein preyß und Ehr, 
Wol vor dem gantzen Himmels Heer. 

II. 

Die Apoſtel nahmen ſolches an, 
Und lehrten ſolches auch jederman, 
Wer dem Herren nachfolgen wolt, 
Daß der deſſen gewarten ſolt. 

12, 

O Ehrifte Hilff du deinem Bold, 
Welch's dir in aller Treu nad) folgt, 
Daß es durd) deinen bittern Todt 
Erlöfer werd aus aller Noth. 

| 13. | 

Lob fey dir Gott in deinem Thron, 
Darzu auch deinem lieben Sohn: 

Auch) dem Heiligen Geiſt zugleich, 
Ber sieh mod viel zu feinem eich, | 

8 



Ein ander fchön Lied hat Hanß Huf zu 
Augſpurg im Gefängnuß gemacht, darinnen er geſtor⸗ 
ben, und darnach Aun 28. verbrennt. Geht im 

| Zohn wie man die fieben wort ſingt, Oder Ja⸗ 
cobs Thon, Oder Lieber Vatter wie bill, !c- 

1 

| Allmächtiger Derre Gott 
u Wie gar lieblich find dein Gebott, 
Ueber alles Gold fo reine, 
. Du wirft geehrt alleine 
In deiner heiligen G’meine. 
| 

| =; 

Dein Will der ift ung offenbar. 
Darinn leucht uns die Wahrheit Elar, 
In allen Ereaturen. 

© Gott hat uns auserfohren, 
Darzu auch neugebohren. 

3. 
Den Himmel und das Firmament 
Und zeigen die Werck ſeiner Haͤnd, 

Darzu fein groſſe Ehre, | 
an Land und auf dem Meere 
hun wir erkennen lehre, 

(5) 

| 4. Ä 
Die Wercke Gottes find überall 
Auf hohem Berg und tiefem Thal, 

Darzuin ebenen Selden — 
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Die Voͤgel in den Wilden 
hun uns die IBarheit melden. 

5, 

Ein jedes Merck thut preifen Gott, 
Wie ers fo gut erfchaffen hat. 

Das thut der Menfch zerbrechen, 
Der Wahrheit widerfprechen, 
Gott wird es an ihm rächen, 

6 
Die Werde Gottes find mwunderlih,. 
In rechter Ordnung ewiglich. = 

Der Menfch foll fte erfahren, J— 
Bott wils ihm offenbahren, % 
Er foll fie auch bewahren, 

eh 
Drum bat Gott feinen Sohn geſandt, 
Der uns die Warheit macht befant; 

Und aud) den Weg zum Leben 
Sp wir darnach thum ftreben, 
Seinn Geift will er ung geben. 

8. 
Der zeigt uns an die Heilig Schrift 
Drin’n Gott fein Teftament geftifft, 
In feinem Sohn fo reiche, 
In aller Belt zugleiche, | 
Niemand drum von ihmmeiche, 
| 9. 

Den Todt er überwunden bat; 
Ein 
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Ein rechter Menſch und wahrer Gott; 
Mit Krafft bat erg beweiſet, 
Mit Wahrheit uns geſpeiſet, 

Darum wird er gepreiſet. 
IO. 

Drum ſandt er uns den Heiligen Geifl; 
Der aller Blöden Tröfter heift: - | 
Ins Her will ers uns fehreiben, 
Baß wir in ihme bleiben, Ä 
All Suͤnd und lafter menden. 
Re 21. 

Der Heilig Geift der ift das Pfand, 
Der ung zum Erbtheil ift gefandt, 
Welches Ehriftus ung erworben, 
Als er am Creutz geftorben, 
Mit der Welt nicht verdorben. 

I2, 

em Vatter fey nun Lob und Ehr, 
Der ewig bleibt und immermehr, 
Und ewig halt feinn Namen, 
Seims Sohns wir uns nicht — 

ori 

Her heiffuns ewig, AMEN. 
Das 9 Lied. 

Ein fehöne Hiftorie, Die fi) unter Kenfer 
Valerio hat zugetragen, von einer Jungftauen Pura 

genande und einem Juͤngling. gehtin Georg 
Ä Wagners Melody 

” 3a: — I. i » 

ana klaͤrlich —* Ein 
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Eine G ſchicht von Chriſtlicher Lieb, 

So ſich hat zugetragen, 
Unter Keyſer Valerio 

Der ließ die Chriſten plagen, 
2 

Als er gen Antiochiam kam. 
Ein Jungfrau, Pura war ihr Nam, 

Ein Chriſtin ward gefunden, 
Die ward da vor den Keyſer bracht, 

Der ließ ſie zu der Stunden, 
3. 

Fuͤhren in ein Schandhauß gemein. 
Die Jungfrau zuͤchtig, keuſch und rein 
In Spott und Schmach zu ſchaͤnden 

Die Jungfrau rief in dieſer Noth, 
Zu Gott, und wandt ihr Händen. 

| 4, 

Errette mich du Sohn Davids, i 
Vor Sünd und Schand Herr mich behuͤl 

Laß dich mein's Leyds erbarmen. 
Daß bitt ich Dich durch Jeſum Chriſt, 
Komm bald zu hilff mir armen, 

| s. 
Die Klag erhört ein Juͤngling fein, 
Ein Ehrift, der ging zu ihr hinein, 

Sprad, Jungfrau bißohn Sorgen, 
Bon mir folt bleiben ungefchendt, 
Wart mit Gedult biß morgen, S 
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Bir 
So will ich dir helffen davon, 
Bald leg du meine Kleider an, _ 

Und geh aus vem Schandhaufe, 
So leg ich auch an dein gewandt. 

Und bleib bierin’n ohn Graufe 
* 

Die Jungfrau lobet Gott zuhand, 
Bing bin in des Juͤnglings Gewandt, 
Bald Fam ins Haus gemeine 
Don Keyfers Hoff ein Trabant alt, 

Sand den Süngling alleine- 
8. 

Siken in jungfräulicher Wath. 
Der Traband ſtuhnd vor ihm ſchamroth 

Und thät ihn hart verſchmaͤhen, 
Ging bin und fagts dem Kenfer ai, 
Der ließ den Juͤngling fahen. 

® 

Der Kenfer ward ergrimmet fehr, 
Stagt ihn ob er ein Ehrift auch wat; 
- Der Süngling Antwort gabe: 
Ich glaub in Ehriftum, bin getauft 
Don ihm weich ich wicht abe, 

an e 10, 

Der Keyſer bald das Urtheil gab, 
Daß man ihms Haupt folt feblagen ab, 
Ward bald dem Denker geben, — 
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Der führt ihn aus auf die Nichtftatt, 
Bolt ihm nehmen fein Leben. 

Il 

Bald das erhört die Pura fromm, 
Daß man ihn da wolt bringen um, 

Lief fie in diefen Noͤthen, 
In fchneller Eil auf die Richtftatt, 

Bolt ihren Bruder retten. 
I2, 

30 bin fchuldig an deinem Todt, 
prach die Jungfrau in diefer Noth, 
Herk lieber Bruder meine: 

Darum ich vor dich fterben will, 
Ketten das Leben deine. 

334° 
Der Füngling züchtig antwort gab, 
Ah Pura laß zu bitten ab, 

Sterben will ich alleine, | 
Und preifen heut mit meinem Blut, 

Gott unfern Datter reine. 
14. 

Pura die züchtig Jungfrau fpracdh, 
& leid vor dich den Todt und Schmach, 
Zu Lob des Herren Namen: | 

Der heiff ung wieder Gnädiglich 
In feinem reich zufammen, 

| | 15, 

Bald das erhöhrt der Wütterich, 

| 

Daß 
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Da die Shriften fo-williglich 
In Todt ergeben hätten 

Se ein’s vorg ander fterben wolt, 
Ließ er ſie beyde ag 

Alfo erlangten fie die Kron, 
Bey Gott die ewig Ruh und Wohn, 
Ihr Ehriften allgemeine, 

Laßt euch diß fenn ein Spiegel Flat, 
Und ſchaut mit Sleig hineine. 

17. 

Den Glauben auch mit Lieb beweiß, 
Bitt Gott, fein ift allein der Preiß: 

Daß wir auch, allefamen Ä 
Bon Herken mögen folgen nach, 

Durch u u Chriſtum, AMEN. 
Hans Buchel. 

— Das 10 Lied, 
Ein teöftlich Lied von fünf frommen, | 
zu Antdorff auf einen Tag verbrennt. Gm 
Thon, Wo foll ich mich bintebren, 

| ich — 2c, | (12) 

ee: Gott Vatter Sohne, 
Und auch dem Heilgen Geiſt, 

In ſeinem hoͤchſten Throne, 
Singen wir allermeiſt — 

E Von 
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Don fünf Chriſten Gemein 
Jetzt fingen wir alle ein: 
Ihr Glaub foll uns gefallen 

Fuͤr Gold und Edelftein. 
2, 

Durch den fie haben g’wonnen 
Das recht verfprochne Land. 

Dem Seind find fie entronnen, 
Erloͤßt von Spott und Schand. 

Ein Kron ward ihn’ bereit, 
Deren fie ſich erfreut, 

Die fie auch überfommen, 
Tragen in Ewigkeit. 

| — 
Als man ſie hat gefangen, 

Spahrt man Fein Traurigkeit. 
Mac) Gott ſtuhnd ihr DVerlangen, 

Der bat ihr Her erfreut, 
Das bitter machet ſuͤß 
Has fie mit groffem G'nieß 

- Sm Herken wohl enpfunden, 
Wie ſie auch ſehen ließ. 

| 4. 
Das Lob GoOttes gar feine, 
Auß ihrer aller Mund, 

Thaͤt reichlichen erfcheinen 
Don ihn'n zu aller Stud, 

Gott haben fie erfännt, 
au 
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AI menfchlich Lehr geſchandt, 
So ſich im Wort nicht gründet, 
Hat fein recht Sundamenf. 

N 
Es fragten die Papiften 
Don der Kirch Ehrifti fein, >, 
Obs glaubten wie die Ehriften, 
Daß die Römifch mögt feyn. 
Sie ſprachen all, O nein, 
Die Braut Ehrift ift rein, 
Beſudelt nicht mit Blute, 
Als ander Voͤlcker Sich, 

Vom Popſt thaͤten fie fragen, 
Was ſie hielten von ihm? 
Einhellig thaͤten fie ſagen, 
Mit einmuͤthiger Stimm: 
Der Papſt warhafftig iſt 
Der rechte Antichriſt, | 
Der wider Ehriftum ſtreitet 
Mit falfcher Lehr und Lift. 

} 7: a 

Was halt ihr von dem Brodte 
Wohl in des Priefters Hand? 
Iſt nicht unfer Herr Gotte, 
Sein Blut und Fleiſch genannt? 
D nein fprachens mit gir, x 
Wir haltens nicht dafür, — 

E 2 Chriſtus 
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Shriftus wird Leiblich Eommen, 
Mit gar herrlicher Zier. 

8. 

Sein leiblich weſen iſte 
Auf Erd zu ſuchen nit, 

Spricht der Evangelifte, | 
Sm Himmel uns vertrift, 

Harinnen wird er fenn, 
Und unfer warten fein, 
Bi er wird: wieder kommen 

In gar herrlichem Schein, 
9. 

Der Marefgraff und Sophiften, 
Haben verfucht gar viel, 

Mit gar gefchwinden Liften 
Shan zugericht ein fpiel, 

Die Pfaffen dahin geredt 
Mit Dräuen und Geſpoͤtt, 

Biß fie zum Todt verdammet, 
Und letztlich auch getoͤdt. 

10. 

Als man nun zum Todt fuͤhret 
Die Maͤnner alleſamt, 

In Gott habens glorieret, 
Mit Gang die Leut ermahnt, 

Das man ſoll gutes thun, 
Dann Boͤß bringt boͤſen Lohn, 
Ein jeder fol zuſehen, 

Daß 
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Daß er feiner Seel verſchon. 
I Ts - 

Als man zalt fünfzehn hundert 
- Und neun und fünfzig Fehr, 
Hat viel Menfchen verwundert 
Worden geführet dar 
Die Männer mwolgerhan, 
Kuͤßten einander ſchon, 
Im Feur thaͤtens erlangen 

Standyafft die Marter Kron. 
12, 

Ihr Ehriften jung und alten, _ 
Sp. mercet mic gar fein, 

Die Lieb laßt nicht erfalten, 
Es wird euch noͤthig feyn. 

Ehriftus der treue Dirt 
All folhes fordern wird | 
Woohl an den Füngiten Tage, 
Wenn er das Gricht einführt. 
| 13, Be! 

Drum laßt euch nicht erfihrecken, 
Chriſtus wird fcheiden bald. 

Mer jest fein Wort veracht, 
Die Gnadenzeit verſchmacht, 
Der wird zur Hoͤll geſtoſſen 
Durch Gottes Krafft und Macht. 

| 

‚Die Schaf wohl von den Boͤcken 
Straffen mit groffen G’wald, 

Da 25 

53 
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Das 11 Lied. 

Ein ſchoͤn Lied von Joͤrg Wagner, 
zu Mönchen verbrannt, Anno 1527. Im Thon, 

Es ıft ein Schafftell und, 2c. Oder 
Wie wol ich jest gantz elend bin, (5) 

I 
SE: Chriſto jetzt wil folgen nach 
8* Muß achte nichte der Welt ſchmach, 

as Ereuß er auch muß tragen. 
Kein ander Weg in Himmel geht, 
- Hör ich von Jugend fagen, 

2, 

Alſo thät FZörg der Wagner auch, 
Gen Himmel fuhr er in dem Rau, 

Durchs Ereuß ward er bemwähret, 
Gleich wie man thut dem Flaren Gold, 
Von Hertzen ers begehret. e 

3. 
Der Falckenthurn ward ihın zu theil, 
Es galt ihm feiner Seelen Heyl, 
Er acht kein's Menfchen trauren, 

Er acht auch nicht fein Fleine Kind, 
Noch feiner Ehlichen Zrauen, 

4. 
Wiewol fie ibn nicht warn nunmehr, 
Und er gern bey ibnn bfieben wär, 
Hat Liebs und Leids gelitten, 

Kein Arbeit au feim Leib gefpart, 
Nah frommer Ehleut Sitten: 

5. Gleich 
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5. 
Gleichwol er ſie verlaſſen muß, 
Es wur ihm fein geringe Buß, 
Daß er von ihnmn muft feheiden, 
Kein Zürft mit feinem Fuͤrſtenthum, 
Haͤtts ihm mögen — 

Zween Baarfüß- Mönch in grauen Kleid, 
Jörg wagner tröften in ſeim Leyd, 
Sie mwolten ihn befehren, de 
Er: wies fie in ihr Klöfterlei, 
Ihr red wolt er nicht hören, - 

I 

Der hencker führt ihn an ein'm Strich, 
Im Rathhauß laaß man ihmvier Stück, 
"Darauf ftuhnd ihm fein Leben: | 
Eh er eins widerruffen wolt, 
In Todt that er fich geben, 
—* 8. 

Der erſt Artickel war nicht leicht, 
Traff an die muͤndlich Ohrenbeicht, 
Kein Pfaff mocht ihm verzeihen, 
Dieweil er wider Gott gethan, 
Der ihn allein font freyen. 

9. 
Der Tauff ift recht wie Chriftus lehrt, 
Wenn die Ordnung nicht wird verkehrt, 
Bedeut fein bitter Sterben, — 

— Ss 
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Iſt ein Abwäfchung unfer Sind, 
- Dadurd) wir Gnad erwerben. 

10. 

Bons Herren Chriſti Sacrament 
Joͤrg Wagner ihmn auch frey befennt, 
Ich balt es vor ein Zeichen, — 
Vor Chriſti hingegebnen Leib, 
Redt er ohn alles Schmeichlen. 

1 N L; 

Zum vierten wolt nicht glauben thun, 
Daß fich Gott follte zwingen lohn, 
Auf Erd herab zu kommen, 

Dis er werd halten fein Gericht, 
Den Boͤſen mir den Frommen. 

| 12, 

Zu Mönchen ein Schulmeifter wag, 
Her nicht weit von ©. Peter ſaß, 
Joͤrg Wagner du folt beichten, 

Darffft du feine Abfplution ? 
Laß dich was Guts berichten, 

13, 

Schulmeifter das würd mir zu fang, 
Mit Willen ic) ing Feuer gang, 

Mein Suͤnd find mir verzichen, 
Daran ich feinen Zweiffel trag, 
Sp wird der Beicht gefehiwiegen. 

R di 14 
Joͤrg meinft dur nicht, du fenft verbiendt, 
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Daß du nichts hältft aufs Sarrament? 
Auf Gott ſetz dein Dertrauen, 
"Sieh zu wo du Dich irren moͤchtſt, 
Buß dich von Hertzen vauen, 

Besen | 
Mein Herb iſt alles Zweiffels ohn, 
Daß mich Gott werde irren fon, 

An dem Edftein verlegen, | 
Daun die gleich find dem Rohr im Diecr 
Ihr Sach auf Zweiffel fesen. 

| 16, 

MiedlingsMeifter, der Predieant, 
Zum Dater Unfer ihn vermahnt, 
Daß er ihm ſolt nach bären, 
Von Hertzen allen ich verzeih, 

Sp wider mich je tbäten. 
— SEITEN. 

Joͤrg Wagner als ein frommer Chriſt, 
Sag obs in deinem Herten it, 
Wie du mit'm Mund bekenneſt, 
Es gilt Dir deiner Seelen Heyl, 

Ob dus nicht recht verſtuͤhndeſt. 
| 8 | J Io: | 

Gilt es mir meiner Seelen Heyl, 
© iſt fie mir alfo nicht feyl, 

Daß ich mit Mund foll brechen, 
Welchs nicht in meinem Herken wär, 

Gott wird es an mir raͤchen. 
u EN: 19. Joͤrg 
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19, 

Joͤrg Wagner ferderft du an mic, 
Daß ich ein Meffe leß vor dich, ® 

Nach den Ehriltlichen Sitten? 
Komſt du vor Gottes Angeficht, 
So wollfi auch vor mich bitten, 

20. 

Daß er mir auch verleih Gedult, 
Daß ich erwerbe feine Huld. 

Weil ich noch bin im Leben, 
Bitt ich Gott, das ift mein Begehr, 
Nach dein Todt ifts vergeben. 

2} 

Etlich Chriſtliche Brüder warn, 
Redten Joͤrg Wagner in fein Ohr'n, 

Weil er noch war beym Leben, 
Sn eur fterb als ein frommer Ehrifl, 

Wollſt uns ein Zeichen geben. | 
22, 

Er fprach, Das willich gerne thun, 
Chriſtum den wahren Gottes Sohn 

Willich mit'm Mund befennen, 
So lang als nein Vermögen ift, 

Willich ihn IJEſum nennen. 
23, 

Zween Henker ftuhnden bey der Seit 
- Den Ring um ihn fie machten weit, 

Joͤrg Wagner fprach den us: - 
u⸗ 

a DU RW... 
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Zugegen ſtund ein’ groſſe Schaar, 
Von Maͤnnern und von Frauen. 

| 24. 

Joͤrg Wagner ſah ohn Furcht um fich 
SeinMund zu Feiner Zeit verblich, 

Er redt daß manchen wundert, 
Geſchach im fiben und zwansigiten Zah, 
Ein tauſend und fünfhunderr, 

— 
Im Hornung in demſelben Jahr, 
In Achten Tag gantz offenbahr, 

Hieng man ibm an fein Kaͤhle, 
Ein Sack mit Pulver nicht faft Flein 
Benahm ihm da fein Seele. 

| 26, 
Man flocht ihn auf ein Leiter hart 

Das Holk und Stroh anzunder ward, 
Jetzt ward das Lachen theuer. 
Jeſus, Jeſus, zum virten mahl, 
Rieff er Inut aus dem Feuer, 

— — 
Elias thut die Wahrheit ſagen, 
Daß er in ein’m feurigen Wagen 

Suhr in das Paradeife: air 
So bitten wir den Heiligen Geift, 
Daß er ung unterweife, E; 

Das 
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Das ı2 Lied. 

Diefe nachfolgende Gefchicht hat fi 5 
im Fahr 15507 zu De und Loͤben begeben, und. 
geht im Thon, AU die ihr jegund leidt 

Verfolgung und Trübfal. Oder wie 
der See (7) 

Heer dich will ich foben, 
Der du dein Gliedern all 

Zuſchickeſt Staͤrck von Oben, 
Hie in diß irrdiſch Jammerthal 

Daß fie feft fteben bleiben, 
Wider den böfen Hauff, 

Weil ſie die Boßheit treiben, 
Haben ſie ihren sau: 

Sieh an was kecke Helden 
Erſcheinen da zu Gendt, 

Davon ich euch thu melden, 
So die Waͤhrheit bekendt, 

Dank Keßkaͤuffer genandt, 
Der da gefangen ward, 

Und fich nach feinem Stande 
Bol hielt zu en Sahrt, 

Er ward auch dat. geftellet 
Bor einem ganzen Rath, 
er ren Mann auserwehlet, 

Scharf man ihn fragen that, —4 
N 



| 

Gebens der Ereature, 
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Wenn er den Zauff empfangen 
Hab wol zu diefer Srift 2 

Er ſprach, Vier Fahr vergangen, 
Seit das gefchehen ift. 

4 
- Sie fragten ihn noch mehre 

Was er vom Sarrament 
Hielte nad) feiner Lehre, 

Sb er ihn auch befendt 
Daß darinn würd genoffen 
Ehriſti wahr Leib und Blut, 
Welch's geben nnd vergoffen 
Am Stamm des Ereußes gut. 

| 5» | 

Wie Fan die Speiß ſeyn Gotte, 
Die der verzehren thut, 

Der felbft ii Staub und Kothe, 
Mich dunckt in meinem Muth, 

Gott werd nicht leiblich geſſen, 
Nach feiner Maieftät, 

Der Fein leiblihes Weren 
Auf Diefer — —— hat. 

Die ihn auf Erden ſuchen, 
Folgen nicht ſeiner Lehr, 

Er wird fie auch verfluchen, 
Die ihm ſtehlen fein Ebr,. 

Die 



Die doch gleich wie der Staub 
Zergehet von Nature, 

Dafieib ich gänslich glaub, 
7. 

Man ift Gott nicht wie brodte, 
Leibhaftig wie ein Speiß, 
Sein Todt hilft uns aus Nothe, 
Ihm ſey allein der Preyß: 

Den ſollen wir groß machen 
Bey diefer Speiß allein, 
Und die geiftlihe Sachen 
Dabey machen gemein, 

8. 
Diß ift allein der Grunde, 

Darob wir halten thun, 
Befennen mit dem Munde, 

Lond ung gar nicht davon, 
Bis man uns aus der Schriffte 
Was beflers unterricht. 

Menfchen Lehr ift vergiffte, 
Wir grauen ihr gar nicht, 

9. 
Sie fprachen zu der Stunde, 

Iſt das jet dein Beſchluß, 
Gar viel ein beffern Grunde. 
Dein Ding bie haben muß. 

Er forach, laßt mir herbringen 
Eure Gelehrten fort, 

— 
Wir 
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Wir reden von den Dingen 
Allein aus Gottes Wort, 

IO, 

Bir wollen euch bewähren, 
Und überzeugen gar, 

Daß ihr durch falfche Rehren 
Wol drenzehen hundert Jahr 

Seyd gaͤntzlichen betrogen 
Durch die Deeret zumahl, 
Was man euch vor hat gingen, 

Habt ihr geglaubet all. 
I II, 

O Menſch Inf dirs erleiden 
Die Woͤlff gar ungeheuer, 

Die fommen in Schaffskleiden, 
Es wird ihmn werden theuer, 

Mit falſchem Schein berriegen 
Den einfältigen Mann, 

Den frommen fie verliegen, 
Der fie aufderfen fan- 

12, 

Es rief euch Gott der Herre 
Mit fanfftmüthiger Stimm. 
In der Apofiel Lehre, 

Ihr folt kommen zu ihm, 
Anklopfen und anfchreyen 
Er will euch felbft aufthun, 
Von eurer G’fängnuß freyen, 

| 
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In fein Reich nehmen an. 
12; | 

Zaufend fünffhundert Jahre 
Und fuͤnfftzig zehlt man dran, 

Da ſah man offenbahre 
Dieſen tapfern Dann 

Bin ſein'm Bruder im Seure 
Brennen in groffer Noth, 

In Gottes Augen theure 
Iſt ver Gläubigen Todt. 

Das 13 Kied, 

Eine fehone Hiftorie von einer Jung 
frauen, Im Thon, Wohl dem der in Gottes 
Zuͤrchten ſteht: Dover, Ebrift der 

Du bift der belle Tag, ꝛc. (1) 
| I 

ES Magdlein von Gliedern zart 
gieblich, ſchoͤn, und von guter Art, 
Elifaberh ward fie genandt, : 
Die har auch Bottes Wort erfandt. 

— 

Zu Lewarden wol in der Stadt 
Has Mägdlein feine Wohnung hat. 
Alsman zählt fünffzehen hundert Ja 
Und neun und vierzig, das ift wahr, 

3. | 
Im Jenner fie gefangen ward, 
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‚Gebunden und gefraget hart 
Bey ihrem End in diefer Stätt, | 
Ob fie Fein Dann genommen häft. 

4. 

Sie gab antwort als fie das hört, 
zu fchweren wird an mich begehrt, 
Das fteht gar nicht in meinem G’walt 
Ja und auch Nein, davon ich halt, 

5. 

Weiter ich zwar nit ſchweren ſoll, 
Die Wahrheit kan ich ſagen wohl, 
er feinen Nächften triegen will, 
Dem ift falſch Tünneyen nicht zu viel, 

Daß felbig ich euch fagen Fan, _ 
Daß ich verfprochen bin feim Mann: 

Sie fprachen, ihr habt viel verführt, 
Daß fie mit euch haben geirrt. 

| 7: 
Ihr fend darzu ihr Lehrerin, 
Drum ihr befennen follt vorhin, 
Was vor Perſonen ihr gelehrt, 
Und in euren Irrthum geführt. 

* 8. 

Sie ſprach, Ihr liebe Herren mein 
Ihr ſollet mich fragen allein, i 
1 

| 

" 

Bas ich vor einen Glauben hätt, 
So wolf ih sem an dieſer Stätt, 
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en 

Dor euch befennen öffentlich, 
Was ich glaub und mich verfich, 

Sie fprachen, was fie an dem End 
Hielt von der Meß und Sacrament? 

10. 

Sie antwort ihnen zu der Stund, 
Sie haͤtt darinnen feinen Grund, 

Die Schrifftdavon Fein Meldung thut, 
Darum dunckts mich zwar gar nit gut. 

34 

Das Nachtinal aber ift genennt 
Don Ehrifto felbft ein Teftament, 
Das ift, ein Zeuchnuß und Gefchrifft, 
Die das ewige Erb antrifft. | 

I2, 

Gott fchreibts uns in das Herk hinein, 
Mit geittlichen Buchftaben fein, 

Welch's durch die Stifftung figurirt. 
Und unfichtbar bezeichnet wird. 

5 
Da fie viel Schrift drum eingeführt, 
Gar bald ihr diefe Antwort wird, 
Der Teuffel redt aus deinem Mund, 
Dein’ Zeugnüß haben feinen Grund, 

14. 
Sie fprach mit Worten alfo ſchlecht, 
Wie meim Herren, alfo feim — 

vw s 1 



| 
| 

| 

Das 13 Lied. 

Srit beffer wird es mir ergohn, — 
Des foll ich keinen Zweifel hon. 

— En 
Sie fragten, Ob der Kindertauff, 
So man jet nach gemeinem Lauf 

Nothwendig hielt, nicht mache from? 
Das foil fie kurtz is einer Summ 

10, 

Anzeigen, und befennen rund, 
Barum fie noch zu diefer Stund 
In ihrem Alter wieder tauff, __ 
Wie viel fie darum würd geftrafft 2 

Sie ſprach, ich Bin nach Chriſti Lehr 
Ein mahl getauft, nicht weiter mehr; 
Auf mein befandten Glauben fein, 
Wie es nach Gottes Wort foll ſeyn 

II S, 
Sie fragten auch weiter mehr, . 
Ob an Gottes Statt der Prieſter 
Die Sünden auch vergeben möcht; 
Darauf antwort fie ihnen recht: 

ea | Chriſtus ift der hohe Prieftet, , 
Kein Menſch benimme ihm diefe Ehr, 
Der Menſch verfündet Gottes Gnad 

Dem Sünder, be recht Buß than hat, 
| ER | 2 

— 
20. Da 
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20, 

Dein aber, der nicht Buß thun will, 
Dem fest die Kirch Fein ander Ziel 
Dann daß fein Sind behalten werd, 
Erlang Fein Gnad auf diefer Erd, 

I 21, 

Darzu auch dort in jener Welt, 
So ift dag Urtheil fchon geftellt, 
Kein Menfch es anders machen wird, 
Mie schön er d'Sach mir Worten ziert, 

22, 

Eliſabeth findt gat Fein Gnad, 
Wird wieder baid geführt vorn Rath, 

Bald auch in den Pen: Keller fan, 
Peinlich zu fragen man vornam, 

23. 

Dem Henker kam be unter d'Haͤnd, 
Sprachen zu ihr an dieſem End, 
Wir haben bißher gütig fich, 
Mit euch bered, und freundelich + 

7 

Nun wolln wir defto ftrenget feyn, 
Und mit euch Handeln durch die Pein, 
Die euch der Richter jet zuricht, 
Bo ihr euch noch befehret nicht. 

F | Ale 
Die Singer man ihr klemmen thaͤt, 
Daß fie dran folche Schmerken — 
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Daß ihr durch diefen groffen Zwan 
Has Blür zun Nägeln auffer IPrang. 

26 
Sie thät es GOtt im Himmel Elag'n, 
Die Pein Fan ich nit länger trag’n, 

Thu mir O Herr Hilff und Beyſtand, 
Behuͤte mich vor Schmach u. Schand. 

27, 

Sie fprachen, Nun bekennt eur Seht, 
So foll man euch wohl helffen fchnell, 
Ihr dörfft drum nicht ruffen zu GOtt, 
Befennt, fo —— euch aus Noth— 

28. 

Sie blieb inbrünftig im Gebät, 
Deß ward fie auch von Ihm errett, - 

Der ihr fo Kräfte gab im Schmerken, 
Daß fie mit viel Gedult im Hersen 

29, 
Die Pein uud Schaden Font ertragen, 
An GOttes Güte nicht verzagen, | 

Sie fprach, die Pein nimt bey mir ab 
Wie ich von GOtt erbaͤten hab. 

30. 
Ihr moͤgt mich fragen was ihr woͤllt, 
Mein Hoffnung iſt zu GOtt geſtellt, 

Zwo Schrauben an ihr Bein man ſetzt, 
DaB fig noch ſchwerer wird’ verletzt. 

i 32 3,6 
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= a3. | 

Sie ſprach, Schändet mich nit fo fehr, 
Dann euch bringt ſolches Ding kein Ehr, 
Daß ihr entblöfer meinen Leib, 
Gedenckt an euer Kind und Weib, 

32, 
Daß fie nit werden fo gefchändt, 
In dem hat fie ihn’n frey befendt, 
Es hab mit feiner Hand fein Mann 

Idhrn Leib je bioß gerühret an. 
33. 

Indem fie zu der Erden fanck, 
Und ward von Ohnmacht alfo kranck, 
Daß fie gehalten ward für todt, 
Noch halff ihr auf der treue Gott, 

34. 
Daß fie noch Fam zu ihrer Kraft, 
Und fprach zu ihnen unzaghafft 
ch lebe noch und bin nicht todt. 

Sie ſprachen, Nun befenut vor GOH 
56 

Daß ihr geirrt, und widerſprecht, 
Weil ihr noch Gnad erlangen moͤcht. 
Da fprachen fie, Sch begehr durch Got 
Das zu vfrſtegen DIL dem Todt, 

30. | 
| a Merken von gemeldtem Jahr, 
Wurd fie auch hingerichtet gar. 

Ein 
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Ein Urtheil ward im Rath gefälle, 
Und bald darnach ins Werck geſtellt. 

37. 
Daß man fie ftracdks ertraͤncken folt, 
Kein ander Gnad beweifen wolt, 

Das ift der Wölfen Gütigfeit, 
Die fie den ne hond bereit, 

38. 
Laßt uns bedenchen ohne Schers, 
Her Elifaberh tapffer Hirt, 
Wie fie in ihrer Pen und North, 
Mir Ernft gerufen bar zu Gott. 

| Amen, 
| Das 14 Lied. 
Ein ander Lied von einem der war. 
Soft genannt, zu Cortrick verbrannt Anno 1553. 

Seht in Joͤrg Wagners Thon, (7) 
I. 

FI: befte Sreud aus Gottes Wort 
Herkomt, und füller alle Ort, 

Hochteutfch und Niederlanden, 
Her fich dein recht ergeben hat, 

Der wird erfreut in Banden. 
2, 

Welchs wohl erfcheint in diefer Zeit, 
Da man find Menschen nah und weit, 

Die Gottes Wert bekennen, 
| | a3 8 — 
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In einer Stadt Eortrid) genannt, 
Thaͤt man ein Mann verbrennen, 

3, 
Der war ben vielen wohl befannt, 
Mit feinem Namen Soft genannt, 

Der ward dafelbit gefangen, 
Und bald vor die Sophiften bracht, 

Die fragten mit Verlangen, * 
4. 

Menn er die leßte Beicht hätt thon, 
Das folt er geben zu verftehn, 

Soft antwort ihnen balde: 
Barum habt ihr mich fragen lan, 
Wer gab euch die Gewalte? 

5. : 
Sie fprachen, Gott gibt ung die G'walt, 
Daß wir handeln folcher Geftalf, 

Soft fprach ich Fans nicht glauben, 
Daß einer der ein Ehrift will feyn, 

Soll feinem Ngſten rauben. 

Dann Chriſtus die ſeinen nicht lehrt, 
Daß man den der ſich nicht bekehrt, 

Soll fahen und todt ſchlagen. 
Er bat ſelbſt niemand toͤdten lan, 

Noch alſo thnun verklagen. 
7. Bi 

Ich glaub an unfern Herren Ehrigz A 
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Ser ift der rechte Hirte. 
Der felbft vor mich geftorben ift, 

Kein Pfaff, Dechant, wer er auch iſt, 
Vor mich nicht fterben würde. 

8. 
Der Pfarherr bald zu Joſten ſpricht, 
Wer lehret das, du mich bericht, 
Daß ich ſolt fuͤr dich ſterben? 

Joſt ſprach, ich glaub es ſicherlich, 
Ihr thut darum nicht werben, | * 

Chriſtus lehrt ſolches aber fein, 
Wie es auch dann vor Gott ſoll ſeyn, 
Ein guter Hirt ich bine, 
Mein Leben laß ich vor die Schaf, 
Wie ſolch's an ihm erſchiene. 

Far ze. 
Warum gebt ihr mich in den Todt, 
Und wolt darin'n nicht fürchten Gott, 

Auch in des Richters Handen? 
Als hätt ich groß Uebels gethan, 
Machet ihr mich zu fihanden. 

Der Pfaff ſprach, Paulus hat gethan 
Den Eorinther felbt in den Bann, 

Dem Satan übergeben. 

Joſt fprach, Wir thun ihm auch alſo, 
Nehmen doch das Leben. 

J— a2. Wir 
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I2. 

Wir verkünden ihm Gottes Straf, 
Wo er verharrt in feinem Lauf, 

Sen er des Satans eigen: 
So aber er thut wahre Buß, 
Werd ihn GoOtt Gnad erzeigen, 

| 13. 
Paulus gab ihn dem Richter nit, 
Strafft ihn auch nit nach eurer Sitt, 
An feinem Leib und Leben. | 

Die ihr Die Menschen alfo lehrt, 
Muͤßt fehwere Rechnung geben. 

. I4, 1 

Der Pfaff ſprach, Habt ihr a’lefen nit, 
Wie Helins befahl hiemit 
Des Baals Pfaffen zu tödtent 
Joſt ſprach, Wir find den auch nit gleich 

Kein'n Abgott wir anbäten. —— 
15. 

Ihr aber fend ihnen baß gleich, 
Betrieget ſamtlich arm und reich, 

Mir Abgötteren merck eben, 
Freſſet und fauffer noch viel mehr, 

Fuͤhret ein buBifch deben | u | 

Der Pfaff redt von St. Auguſtin, 
Fort ſprach, deß Juͤnger ich nit bin, 
Chriſtus der thut mich lehren, — 



Das 14 Lied, | 8: 

Wer ben fein’t Lehr nit bleiben mag, 
Der thut die Leut verführen. 

E7, 

Chriſtus der hat fein Lehr gebracht 
Bons Himmels Thron, Er hat die Macht 
Zu lehren und G'ſetz zu geben. 
Her allein bleibt in feiner Lehr, 
Der hat das ewig Leben, 

18. 
All Menſchen-Lehr die ift nit gut, 
Sein Lehr bezeugt er mit feim Blut, 

Mir groſſen WBunderthaten, 
Mas aus feint Lehr herkommen thut, 

- Muß alles wohl gerathen. 
19. 

Su diefe Lehr warhafft und theur, 
ill ich gehn willig in das Feur 
Diefelbe frey bekennen, 

Ob man mic fehon darum veracht, 
Und mich darum laͤßt brennen. 

20, 

Als man zehlt fünfzehn Hundert Jahr 
Und drey und fünffzig offenbahr, 

Hat Zoft fein’n Geilt aufgeben, 
An einem Pfahl verbronnen ift, 
Ggtt gab ihm ewige Leben. - 

| AMEN. 
Laus Deo. 

Das: 
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— Das 15 Lied. 
Diß hernach gedichtete, Marter-Lied, 
iſt vom Hanſen von Amſterdam, welcher mit viel 
andern verrathen, gefangen, und umbracht worden. 

Und gebt im Thon, RBoſin Farb war dein 
Geſtalt, oder, Der Unfall reit mich 

ganz. Sehr tröftlich zu fingen. (9) 
1 

—39 weiß wer Gottes Wort bekendt, 
) aß der fich viel muß leiden, 
Her Hank von Amfterdam zu Gend, 

Kaͤßkauffer feiner Zeiten 
Iſt einer g’nandt, der hat erkandt, 

Mit noch mehr frommen Leuten, 
Daß wer Gott ehrt, und fich bekehrt, 

Bird g'haßt zu allen Zeiten. 
2 

Sie haben einen guten Grund 
In Gottes Wort gefunden, 

Den fie befandten mit dem Mund, 
Zu aͤller Zeit und Stunden. 
Durch Gottes Krafft, fie gantz ftandhaft 

Der Wahrheit Zeugnüß gaben, | 
Dieſelb außbreit, in Sreudigfeit, 

Deß fie nit g'noſſen haben. 
Zu 

Man hat fie — g'nommen an, 
Su d Finſternuͤß geſetzet, Sal | 
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Lang Zeit darinnen ſitzen lan, 
Welchs fie Doch nicht verletzet, 

Sn ihrer Noth rieffens zu Gott, 
Der thär fie. gar wohl reöften, 

Er gab auch ihnn, Derk, Muth und Siñ, 
Da ihr North war am gröften. 

4. 

Man bracht fie vor den gansen Rath, 
und thaͤt fie fleigig fragen, 

Bon ihrem Glauben, Lehr und That, 
Die Wahrheit ſoltens fagen, 

Der Dane fragt fie, wo find wird hie? 
Was ift das für ein Daufee (Recht 

Braucht man hie fehleht, G'walt oder 
So fol doch mir nit graufen. 

5. 

Sie gaben ihn'n zur Antwort fein, 
Man braucht pierin’n das Rechte, 

Deß follet ihr wohl ficher feyn, 
Das gut wird nicht verſchmaͤchet. 
Er ſprach mit Sitt, GOtt wolle nit. 
Das anders werd befunden I 
Immer hinfort, an keinem Ort, 

Zu Feiner Zeit sun Stunden, 

Warum habt ihr ung fangen lan, 
Und unfern Leib faft binden ? 

Was haben wir Uebels gerhan? Eu 
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Kan man auch an uns finden 
Diebftahl, Betrug, G'waͤlt oder Lug, 

Falſch Schweren und Ehbrechen? 
Klanet uns an, was wir gethan, 

So woll'n wir vor ung fprechen. 
7: 

Alsbald der Rath zu ihnen fagt, 
Man thurs ench nicht befchulden, 

Man hat ſolch's von euch nicht geklagt, 
Wir möchten euch wohl dulden. 

Hans fprach gar bald, in was Geftalt, 
Hat man uns dann gebunden? 
Die Antwort ward, Eur Widerpart 

Berichts euch zu den Stunden, 
8 

Der ift dann unfer Widerpart? 
Sprach Hans von Oberdammen, 

Die ung bie hat verklagt fo hart 
Sie mach fich hie benfammen, 

Kein Mönd) noch Pfaff, wider die Schaf 
- Sein Klag anheben Fonte. 

Wie gach auch war, der Pfarfen Schaar, 
och Hättens Feines Grunde. | 

| 2 DE | 
Hans fprach, Iſt hie Fein Gegentheil? 

Was mag doc) das bedeuten? 
Sie fprachen, des Kayſers Urtheil 

Faͤllt auf euch in den Zeiten; a 
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Weil ihr fein Rath, und Majeftät 
Im Mandat thun verachten, 
‚Daß er zu gut, uns allen thut, 
Welches ihr gar nicht frachten. 

O | | IO, 

Er ſprach, Wir wiederfircben nit 
Dem Kanfer noch keim Gwalte, 
‚Was Gottes Wort auch bringer mit, 
Deſſflben ich mich halte, 
Iſts wider GOtt, leid ich eh Moth, 
Was mir GEOtt gibt zu leiden, 
Dann daß ic) folt, durch Menfchen Gebott 

Die rechte Wahrheit meiden, | 
I 2, 

"Sie fprachen, Es ift offenbaht, 
Daß ihre zufammen fommen, 
Und gebt euch deshalb in Gefahr, 
 Spihr doch habt vernommen, 
Kayſers Mandat, verbotten bat 
Solches zufammen Lauffen, 
‚An heimlich Ort, daß wir binfort, 
An euch auch müflen ftraffen. 

Er ſprach, der Kayſer Fein G'walt hat 
_ Die Gwiffen zu regieren, 
Daß er fich darzu brauchen lat, 
Thut er fich felbft verführen. _ 
Dann BH9tt allein, ſoll man in 2 
I‘ | VDen 
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Den höchften G'horſam leiſten, 
Sein G’fes allein, bewahren rein, 
Dom ıninjten bis zum meiften. 

13, 
Sie haben mit viel Worten mehr, 

Gar hart auf fie gedrungen, 
Die Gefangenen berrüber fehr, 

Hoch feynd fie nit gezwungen 
In Ungedult, Dann GOttes Huld 

Hats in der Schmach erhalten, 
Wurffend Perlein, nit vor die Schwein, 

Lieffens allein GOtt walten, | 
14, 

Die Pfaffen mit ihrer falfchen Lehr 
Wider die Wahrheit ftritten, 

Erlaͤngten aber Eleine Ehr, 
Hrum fie zu allen Zeiten 

Begehren Rach, trachten darnach, 
Wie fies möchten hinrichten, 

Wie g'ſchehen ift, in Furker Srift, 
Darauf fie thäten dichten, 

| 15, 
Das Urtheil über fie gefellt, 

Die Männer folten fterben, 
Darzu von GOtt fenn auserwehlt, 
Daß fie follten erwerben | 

Der Märter-Kron, ins Himmels Throm 
Die Procuratoͤr haben Sagt 
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Das Urtheil g'iſchwint ihnen verkuͤndt, 
Wie es die — gaben. 

| 16, | 

Weil fie fo viel gelehrte Leut 
- Nicht haben wollen hören, 
Und blieben find in ibrem Streit. 

Sich auch noch nicht befehren, 
Noch fich gewendt, So fen erkennt 
Durch ein Ehrbar Berichte, 
Daß fie nunmehr, als falſch Keser, 
‚ Sm Seur werden vernichte, f 

| 17% ’ 

‚Hans antwort ihn darauff gar bald, 
Wir ſolten offenbare, 
Vor jederman, geſprochen han 
Und diſputirt fein klare | 
Mir den Glehrten, daß man alsdenn 
Gehört hätt und gefehen, 
Ber die Wahrheit, hätt vorgeleit, 
Iſt aber noch nicht g'ſchehen. 
| 18. 
Die Procurator an der Statt, 
Haben ihnn Antwort geben: 
Es ift jetzunder ſchon zu fyabt 
Zu friſten euer Leben. —— 
‚Sie wurden fort, Zum andern Or 
_ Gefchisker zu der Stunde, 
‚Sie gingen hin, mitringem Sinn 
| G Gleich 
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Gleich mit lachendem Munde. 
9. 

Vor Freuden man ſie ſpringen ſah, 
Sie ſollten ſich ausziehen: | 

Welchs dann in Furzer Zeit gefchach, 
Zu Bott fie thäten fliegen. | 

Sie redten fort, aus Gottes Wort, 
Big mans an Pfal hat bunden, 

Haben betendt, bißan ihr End 
- Den Herren mit den Munden. 

20, 

Da man zählt fünffzehn hundert Fahr 
Und fünffzige merf eben, 

Zu Gendt die theure Männer gar 
Sah man den Heift aufgeben, 

Opfferten Bott, in ihrer Noth, 
Ihr Seel und leiblichs Leben, 

Darfür ihn'n hat, Gott durch fein Gnad 
Gar viel ein beffers geben. - 

21. 

Alſo wird das unſchuldig Blut 
Verdammt und auch vergoſſen, 

Biß Chriſtus wieder kommen thut, 
Der wird ſein Hausgenoſſen 

Erloͤſen all, aus viel Truͤbſal, 
Und fuͤhren ſie zuſammen 

Aus groſſem Leyd, in ewig Freud, 
Durch Jeſum Chriſtum, Amen. 

| Das 
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| Das 16 Kied, 

Ein ander Marterlied vor einen 
alten Mann von 87 Jahren, Rd einem jungen, 
welche die Wahrheit zu Amſterdam bezeugt: 
Wird gefungen: wie man von König Lasla fingt, 

„Dover, Es gingen zwo Geſpielen gut, Oder, 
Es ging ein Fraͤulein mit den Ktug. (1) 

I, 

Es waren auch zween Bruͤder gut, 
& Sobhann Elaß einer hieſſe. 
Der that zu Amfterdam fein Blut 
Mit eim alten vergieffen, 

Fi 

Eo 2, ER 

Der war der alte Ihm genandt, 
Sieben und acdhtsig Fahre | 
Hatt er erreicht ohn alle Schand, 
Noch mocht er nicht fürwahre 

Entrinnen diefer böfen Welt, 
Sie worden beyd’ gefangen, 
Darnach auch vor Gericht geftellt; 

Da fie dann mit Verlangen, 

Lieblich haben einander, kuͤßt 
Sn rechter Liebes Brunfte, 
Zu fterben hatten fie ein’n Luft, 
Recht fterben ift ein Kunſte. 

John Claß fprach mie Worten fein, 
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Mir ein lachenden Munde, 
Ich freue mich zu Gotts Gemein, 
Wohl jetzt zu diefer Stunde. 

| 6 
Der alte Ihme zu ihm fpricht, 

Mit Worten alfo fehone, 
Mit gar froͤlichem Angeficht, 

Uns ift bereit ein Krone, 
I» 

Die ung doch niemand nehmen wird, 
Den Schatz aus unſerm Herten. 

Zu Chriſto werden wir gefuͤhrt, 
Nimt uns ab Leyd und Schmertzen. 

O was vor ein froͤhlich Mahlzeit 
Wird uns jetzt gar bald werden, 

Vor zwölf Uhr werden wir erfreut, 
Und genommen von der Erden, 

TE u 
Derhalben weder Schwerdt noch deur 

Uns Wil in Trauten bringen, 
Weil uns Gott alles zahlt fo theur, 

Mit fo köftlichen Dingen 
Io, 

Sein Leben gibt er vor das mein, 
Seinn Todt hut er ung ſchencken, 

Das foll im Todt unſer Troft feyn, 
Daran wir allzeit venden. 

ef 11, Das 
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II, 

Das gibt ung eine groffe Krafft, 
Sie uns thut froͤhlich machen, 

Ben uns all Traurigkeit abfehafft, 
in Beinen verkehrt in Lachen. 
j I2, 

Der Schultheiß ſamt dem Richter fchon, 
Mochtens nicht länger feben. 

Man ward fie von einander thun, 
Noch weiter ift gefcheben. 
| rs 
‚Der Schultheiß fragt fie an dem Ort, 
Ob ſie wiedertauft wären ? | 
‚Der Jan ſprach noch nach Gottes Wort, 

Ein mahl nach Ehrifti Lehre. 1. N 

‚Man gab ihn fehuld der Dingen mehr, 
WVon andern böfen Sachen. | | 
Wie ſie mit ihrer falfchen Lehr 
Zweytracht untern Volk machen, 
| paar — 

Wir ſind gar nicht all ſolche Leut, 
Wie ihr von uns wolt halten. 
Johan der ſprach, wir thun allzeit 
Den jungen als den alten. Raise 

| 
16, 9 

Was uns dann Gottes Wort vorhaͤlt, 
Dabey lan wir uns finden. 

I | G 3 Zu 
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Zu Gott iſt unfer Hof nung gftellt, 

TO Darwider wir mit fönten. . 
27, 

Die fieben Schöpffen er beſtellt, 
Da ihm zuftuhnd fein Leiden, 

Ihr'r vier haben das Urtheil g’fallt, 
.  Drey tratten ab zur Seiten. 

74 18. 
Johan rieff afs fie hielten Sprach, 
” O Herr in unfer Nothe ' 

- Begehren wir gar feiner Rad), 
Hub fein Hand auf zu Gotte. 

lage 19. 
O allerliebfter Bater mein, 

Gilbb ihnen deinen Geifte, | ä 
Wollſt ihn'n Fein ftrenger Richter feyn, 
Dein göttlich Gnad ihn n leifte. 

20, 

Alfo Tan des Lebens beraubt, 
Errichtet mit dem Swerte, 

Der Leib aufs Rad, aufftöck das Haupt, Das er doch hart begehrte, 
2. / 

Der alte Ihm zu diefer Fahrt 
Sein Sreud erzeigt vor allen, 

Ob er gleich feinen grauen Bart... 
Durchs Schwerdt mußt laſſen fallen, 

22, 30: 



7 Das 16 93 

Ä 22, 

Jaohannes fprach, wir gohn in Tode 
Bon wegen Gottes Norte, 
Er hillfft uns jest aus aller Noth 
s Iſt unfer Schuß und Horte, 

a 3. 
' Sshr lieben Bürger arın und reich, 
| Ihr woi.t uns Zeugnüß geben, _- 
Daß wir nit Dieb noch Rauber gleich 
Verlieren unfer Leben, 

’ 

| 24. 
‚Wir haben ja gar nit geftelt 
Mach ander Leuten Gute, | 
Noch jemand in einn Schaden Gffaͤllt, 
Noch tracht nach jemands Blute, 

| 25, | 
| 7: foll niemand von uns verftohn, 
Daß wir auf die Werk bauen, 
Sondern mir dem verlohrnen Sohn 
Auf Gottes Gnad vertrauen. 

| 26 | 
Er vieff zu Gott mit Inuter Stimm, 
Mimm mich zu dir im Srieden, 
D Sohn Davids mein Seel hinnim, 

Alſo ift er verfchieden, 
27, 2 

Alſo erlangten fie die Kron, 
Der alte rip jungen, ae 
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Gott preifen alle Engel fchon, 
Ale Geflecht, und Zungen, Amen 

Das ı7 Lied, 

Ein ander ſchoͤn Lied und mwunder: 
wuͤrdige Gelchicht, von zweyen Weibsbilde 
bey welchen Gottes Liebe uber alle Dinge ſtaͤrken 
dann der Tode gewelen, Geht in der Toler Me: 

lodey, zu Delden in Niederland gefchehen. 
Oder wie man den König in 

Ungarn finge. (2) 
| $ 

| SRauren will ich ſtehen Taffen 
Und fingen mit Begier, 
Darum wolt folcher maflen 

Arch fröhlig feyn mit mir: 
Die wunder Gotts verkünden, 
In alier Welt ſo frey, 

Die ſich dann jetzt erfinden, 
Bey etlich Gottes Kinden, 

Es iſt kein Fantaſey. 
2. 

Das Weibliche Gefchlechte 
Hat Gott fo hoch begabt 

Mit feinem Geiſt und Rechte, 
Daß fie haben geglaubt  - 

Seim Wort gar feftiglichen, 
Wie fie worden gelehrt, 

Und thun davon nicht weichen, 
5 | ie 
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Die Armen ſamt den Reichen, 
! So fi zu OOtt befehrr. | ar 
Ein Tochter jung, mit Namen 

ı Mari Beckom genandt, 
Die hat ohn alle Schamen 
 _ Die rechte Wahrheit erkannt, 
| Ihr Mutter Eonts nit fragen, 
Trieb fie drum aus dem Haus 
Diß ward man von ihr fagen, 
Dem ftadthalter chat Flagen, 
Der fender nach ihr aus. - 
| 4. 
Goſin von Roͤfeld hatte 
Mit fi) gnommmen viel Knecht, 
Daß er die Jungfrau drate | 
Vor den Stadthalter bracht, 
Auf Beckoms Haus find Fommen, 
Sie muſt aufitehn vom Bert, 
Mit G’ivalt hat. mans genommen, 

Viel Leutin groffer Summen 
Honds g’fehn und ihr Geſchlecht. 

| 5» 
Zu ihres Bruders Staue 

Sprach die Jungfrau mit Sitt, 
Biel guts ich dir verfraue, 
Mag fie auch ziehen mit, 

Und mir Gefellfehaft halten, 
65 Jetz⸗ 
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Jetzund gleich mit mir gan, 
Und es Gott laffen walten, 
Dich auch nit von mir fpalten, 

Sch will dic) eg han. 

Sch will dich nit verlaffen, 
So Jan von Berkom will 

Und zienen diefe Straflen, 
‚Maria in der Still 

Bat ihren Bruder werthe, 
Er folts willig zulabn, 

Drin'n haben Fein Beichwerde. 
Sie wöll fein ihr Gefährde, 

Und geren mit ihr gahn. 
7 

Urſel ihres Bruders Weibe 
Hatt ihres Gemahls Gunſt, 

Ob fie ſchon war fein Leibe, 
Noch g'wann fie durd) ihr Kunft 

Ihres heben Hauswirths Willen, 
Daß ers ihr nit abfchlug, 

Thät ihre Bitr erfüllen, 
Ihnen ihre Liebe ftillen, 

Das bracht ihr Weißheit Flug. 
5 

Urſel das edel Weibe. 
Gibt in Sefahr und Noth 
Aus Liebe ihren Leibe, | Si 

Biß 
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Big in den bittern Todt, 
Dann Liebe ſtaͤrcker fe 
Als alle Ding auf Erd: 
Hoͤll und Todt müffen weichen, 
zu ander Ding dergleichen, 
| Die Liebe kommt von Soft, 

| 
! 
| - 

| 

9, 

Ahr Mutter ift auch Fommen 
Aus Frießlanden gar weit 
‚Wie fie das hat vernommen, 

Haben in diefer Zeit 
Freundlich an fie geſetzet 
Der Mutter Schweiter bend, 
Sie blieb gar unverletzet, 
Wie hart fie ward vecheket, 

Sie nahın ihren Abſcheyd. 
2 a 

Don ihrer Mutter böfen, 
Und richt ihr Her zu Gott, 

‚Sie hatt ihr auserlefen, 
Erwehlet Schmach und Spott 
Mit ihr Schwelter zu leiden 
Bas ihr Gott ſchicket zu, 
Sie wolt nicht länger beiten, _ 
‚ Gott hatff ihr auch Rp freien 
Gadb ihr die ewig Ruh 

Re VELE, | 
Gen Deventer geführt 

Mur: 
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Wurden fie alle bend, 
Die Sophiften verwirret 

Thäten ihn an groß Leyd 
Mit inren g'ſchwinden Liften, 

Lehren fie Menſchen-G'ſetz, 
Woltens ihr Leben friften, 

Und werden gute Ehriften, 
Entrinnen dieſem Meß. 

12. 

Wir halten GOttes Worte, 
Daß er uns lehren thut, 

Iſt unſer hoͤchſter Horte, 
Und nit das zeitliche Gut. 

Den Pabſt wolln wir nit hören; 
Sp er nit redt aus GOtt, 

Moch feine Menfchen-Lehren, 
Die alle Welt verkehren, 

Bringen in Angſt und Noth. 
* 
13 

Peter Grebel iſt kommen, 
Den man beſchicket hat, 

Der hat fie beyd vorg nommen, 
Und gelehrt an der Statt 

Mit Schrift er nichtserweilgf, 
Es ging ihn wenig an, 
Wie hoch er ſich befleiſſet, 

Wurden ſie nit geſpeiſet, 
Sein Lehr war gar nicht reien. 

a 14, Ha 
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| 14, 
Da ers nicht Font ummenden, 
Bard er gleich zornig drob, 

Thaͤt fie gar übel handen, 
Und redf mit Worten grob, 
er Teuffel rede in ihnen, 
Hinweg, hinweg zum Seuer, 

Darin'n foltens verbrennen, 
Mit beſſer fte gewinnen, 

Es wird ihnen noch zu theuer. 
| eigen. t 
‚Sie lobten GOtt von Hertzen, 
Der ſie hat wuͤrdig g'macht 
Zu leiden Pein und Schmertzen, 
Gnuaͤdig an fie gedacht, 
Es ift uns drum gefhehn, 
Daß wir Ehriftum allein 
Bekennet und verjehen, 
Gaͤntzlich auf ihn zu ſehen, 

Als unferen Eckſtein. 
| 16, | 

Zu Delden aufdas Haufe 
Fuͤhrt man fie fchnell behend, 

Sie litten manchen Straufe, | 
Worden doch nicht abg’wendt; 

Ein Commiſſari hät kommen 
Aus des Burgunders Hoff, 
Der redet an die Frommen, 2 

| ie 
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Wie ich es hab vernommen, 
Dbs hielten die Wiedertauff? 

7 17. 

D nein, ein Tauff wir Fennen, 
- Sprachen fie alle beyd, 
hut man ihn anders nenneit, 

Iſts ung gewißlich leyd, 
Der Gläubig läßt fich wäfchen 

Ein mal nah Ehrifti Mort, 
Hält fih vor Koth und Aefchen, 
Sein Licht wird nicht erlöfchen, 
Ob er ſchon würd ermordt. 

8 

Die nun hond angezogen 
Chriſtum nach feiner Lehr, 

Ob fie vor hond betrogen, 
Thun fie es nimmermehr, 

Die hond einn Tauff empfangen, 
Der ihmn vor Ehrifto gilt, 

Wie hoch der Feind thut prangen, 
Iſt es alfo ergangen 
Wie faſt man es jest fchilt. 

19, 

Ein ander Frag auch ware, 
Ob ſie im Sarrament 

Auch Chriſtum eſſen gare? J 
Darauf habens bekennt, 

Wir koͤnnen Gott nicht eſſen, & 
i SE 
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Er iftins Himmels Thron, 
Wir find nicht fo vermeffen, 
‚Daß mir fein Goͤttlich Weſen 

| ver vor ein Spott bon. 
20, 

‚As ob mir GOtt ſelbſt haben 
ı Sn unferm eignen G’walt, 
Richten nach dem Buchftaben, 
Obs ſchon GOtt nit gefallt, 
Und wider ſein Wort fichtet, 
Noch muß es anders ſeyn, 
Viel Ding man dazu dichte, 
Wie uns Chriſtus berichtet, 
So' iſt es nur ein Schein. 
J 2I. 

| ©. Paulus nennts ein Brodte; 
| Chriſtus ein Teftament, 
Damit des Herren Todte 
Von uns werde befennt ' 
Durch diefe Ding eingraben 

In unſers Herkens Grund, 
Mit geiftlichen Buchftaben, 
‚Daß wir den Leib fehon haben 
‚Durch den Glauben all Stund,. | Er 

Es ift ein Geiftlich Speifen, | 
Und ein geiftlihe Gfchrifft, 
‚Die ung thut unterweifen, 

Und 
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Und unfer Hertzen trifft. 
Gleich wie ein Zeftamente, 

Allein zeugt von dem Gut 
Das dem Erben ernennte, 
Darzu er dann befennte, 

Und ihın begnügen thut. 
23; 

Ob er fchon noch thut warten 
Auf das verfprochen Gut, 

Thut er nach Glaubens Arte, 
Und hat ein’n guten Much, 

Als hätt erg fchon empfangen, 
So wohl freut ihn die Gab, 

Er warter mit verlangen - 
Bis die Zeit ift vergangen 
Daß aufbörer der Glaub. 

24, 
Aber die Liebe bleibet, 

Und herrſchet auch allein, 
Die Hoffnung auch vertreibek, 

So jetzt komt überein 
Mit den geiftlichen Kräften, 
So ftäts uns wohnen bey; 

Und uns zuſammen herften 
In geiftlihen Gefchäften, 

Auf daß es ein Leib ſey— 
25, 

Am dreyzehenden Tage 
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Des Monden Novembris, 
Thaͤt mans gar hoch verklagen, 
WVor dem Gericht gewiß 
Zu Delvden fie da ftunden, 
Mary und Urfel beyd, 
Gefangen und gebunden, 
Kein Snad erlangen funden, 
Wurden mit dieem Bſcheid. 

2 

Von dem Gericht gewieſen, 
Daß mans verbrennen ſolt. 
Gott haben ſie geprieſen, 
Der ſie bewahren wolt. 
Viel Leut vie zugeſehen, 
Weinten gantz jaͤmmerlich. 
Sie thaͤten zu = fprechen, 
Gott woll den Todt nicht rächen, 

Bir Fommen in fein Reih. 
| N 927: 
‚ Darum follet ihr austaffen 
‚ Bon ung die Traurigkeit, 
Eur Sind thus vielmehr haffen, 
WLaßts euch ſeyn hertzlich leyd. 
Es iſt ein furkes Leiden, 
Das wir das Unrecht meiden, 
Bir leben recht in Freuden, 

Entrinnen aller Pen 
| * 

—J Bw 
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| a N 

Der Himmel der ſteht offen, 
Wir kommen bald darein, 

Das wir gewißlich hoffen, 
Darum wir frölich ſeyn, 

Mir Chriſto woll’n wir leben, 
Und einander lieb han, 

Den Kuß des Friedens geben, 
Das neue Reich anheben, 

Darein wir jekund gahn. 
29. 

Mir bitten Gott den Herren, 
Der euch zu diefer Stund 

Aus Gnad zu ſich woll Fehren, 
Aus eures Herkens Grund, 
Euch eur Sind nit behalten, 

Die ihr erfenner nit, 
Schr Zungen und ihr Alten, 
Wollet Gotts Wort behalten, 

Iſt unfer fleißig Bir, ER a0 

Mariam fie bond gnommen, G 
Am erften hingeführt, 

Wie fie zur Richtſtatt Fommen, 
Mit Worten mwolgeziert, —* 

Hat ſie mit keckem Muthe 
Die Richter angeredt, 

Daß ſie unſchuldig Blute 
| | Fort 
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Forthin haben in. Hute, 
Der Fromm nit wird geködk, 

HEHE 
Darnach ift fie gefallen 
Auf ihre Knie allein, 

Gebaͤten vor ihn'n allen | 
_ Daß Gott woll bey ihn ſeyn, 
Allein jeßt auf fie ſehen, 
In dieſer lebten Zeit 
Darnach ift es gefchehen, 
Des man fi) nit verfehen, 
Daß fie mit groffer Sreud, 
| 2 

Auf das Holtz ift gefprungen, 
Und fih willig bereit, 
GOtt hat vor fie gerungen, 
Dem fie mit Sunigket 
Ihr Seel in feine Händen 

Mit Ernfi befohlen bat, 
‚Er woll feinn @eift her fenden, 
Und ihr am leßten Ende | 

Beweiſen Dülf und Gnad. 
Ä ER 
Der Hencker übel fluchet, 
Die Kette war nicht recht, 
‚Maria fein Henl fuche 
Und ſprach, Ihr habt gefchinächt, 
Und BD geläitert fehre, ö . { 
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Has follet ihr nicht thun, 
Ihr müßt fchwer Rechnung geben, 
Hrum beffert euer Liben, 

Sie koͤnt vor GOtt nicht bfton, 
34. 

Mein Leib nicht wuͤrdig ifte, 
Doß man drum fluchen foll, 
Dis khut fein frommer Chrifte, 

Ihr folt das merken wohl. 
Alfo ift fie verfehieden, 

Die edle Magd fo rein, 
G'ſchaah manchem Menfchen leide, 
Sie aber lebt in Sreude, 
Des freut ſich GOttes Gemein. 

| 35. 
Ein Predicant zu Delden 
Hat Urfe! umgewandt, 

Aber fie hat nit wollen: 
Laßt mich sehen das End 

Meiner Schmiriter gefreue, 
Mit Ernft gſeſprochen hat, 

Laßt euch das Liebel reuen, 
Ich warne euah in freuen, 
Uud bitte — Gnad. 

3 R 

Als fie zum Teuer kamen, 
Redtens mit ih: Zu hand, : 
Und thäten ſich nicht schämen, 

Spra⸗ 
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Spraͤchen, Du jetzt abſtand, 
Und thu dich doch bekehren 

Jetzund in diefer Zeit, 
Die Wahrheit von ung höre 
‚Die wir dich wollen Lehren, 
| Sp wirft mit ung erfreut. 
[i 

t 
— sr 
‚Dein Schwerter ift verbronnen 
‚Und jammerlich verzehrt, | 
Sie hat fich nicht wohl bſonnem 
Daß fie ſich nicht umkehrt. 
uUrfel thät Antwort geben, 
Saolt ich das ewig Gut 
Derlaffen um dis Leben ? 
Es ift mir gar nicht eben, 
Finds nicht in meinen Muth, 
| 38 

Ihr folt mich nicht abtreiben 
WVon Chriſto der Wahrheit, 
Ben ihn geh ich zu bleiben 
Biß in die Ewigkeit, 
Man mwolt fie noch verehren, 
Zunm Schwerdt fie Fommen Ton, 
‚Sie thät das nicht begehrten, 
Wie ihr noch werdet hören, 
Mein Fleiſch ich nicht verfchon. 
a, 39- 
Es iſt, ſprach 1 nicht aute, 

| | ; | 
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Darum's ihm gar nicht fchad, 
Dann all mein Sinn und Muthe 
Zu GOtt dem Herren ftaht. 

Ein Magd hat fie gebäten, 
Johann ven Berk grüffen lan, 

Sie wolt in ihren Nörhen, 
Sb man fie fehon wolt rödten, 

Ein gute Hoffnung ban. 
40. 

Als fie Fam an dus Orte, 
Schlug fie zufammen die Händ, 

Bat GStt mit füllen Worten, 
HERR dich von mir nicht wend, 

Du bitt ins Himmels Throne, | 
Der Pfaff ſprach, er ift drinn, 

Urfel antwort ihm ſchone, 4 
SHrum er im Brodt_ nit wohne, 

Woll ihr auch nicht in Sinn, 
\ 41, 

Daß ein all ſolcher GOtte 
Im Brodt zu ſuchen ſey, 

Brode hilfft mir nicht aus Nothe, 
Es iſt Abgoͤtterey. 2 

Aufs Holtz ift fie gefticgen, 
Ein Bloch gewelser um, 

Der Tyrann fie hat Ziegen, 
Sie werde nicht bftehn mögen, - 
D nein ſprach fie die Fromm. 
2% 42, Bey 
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* | 
| 480 
Ben Gott will ich beleiben 
| Biß an das Ende mein, 
f 

Den Menfchen gibt von Oben, 
Der woll uns aud) fieghafft 

Machen mir allen Srommen, 
Zu erlangen die Kron, 

‚Wie wir haben vernommen 
Daß diefe hond gethan. 

GOtt fey der Preiß ewig, 
Amen! 

Das ı8 Lied, , 

Rein Noth fol mich abtreiben. 

Der folhe Gnad und Kraft 

103 

Henn wir in die Prob kommen, 

Ein ander Marter-Lied von einem 
Weib, famt ihrem Sohn, welche zu Notters 
Dam ihren Abfiheid gethan. Geht im Thon, 

Rome ber. zu mir ſpricht GOttes 
on Sohn cn 2 (6) 

DE 1, Ein 
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I, 

(8 In groſſe Freud ift ingemein, 
ES man die liebe Kinder Flein 

Erzeugt aus GOtt dem Herren, 
Und uhterweißt in GHOttes Lehr, 
Auf gute Sitten, Zucht md Ehr, 
Daß fie die Eltern ehren. 

2 

Das Annelein Erlaubnus nam 
Don ihrem Sohn zu Rotterdam, 

Als ihr der Todt zuftunde. 
Eſias hör mein Zeftament, 
Mein legter Will vor meinem End 

Geht jet aus meinem Munde. 
| 3. | 
30 geh auf der Propheten Meg, 

er Maärter und Apoftel Steg 
Iſt auch nicht beſſer g'weſen. 

Den Kelch fie haben trunten all, 
Ehriftus auch ſelbſt in dieſem Fall, 
Wie ich hab hören leſen. 

4. I: 
Die Königliche Priefter G’mein 
Giengen auf diefem Weg allein, 
Bon Aufgang find fie rommen, 

Auf diefem Weg beftanden find, 
Bie GDttes rechte Söhn und Kind, 

Das hab ich wohl vernommen. 
u 5 Diez 



\ Das 18 Lied, II: 

5. 
Dieſelben unter dem Altar, 
Welcher auch ift ein groffe Schaar 
In Apocalipſi gefchrieben, , 

Wie fie ertödtet und ermordet 
Und hingerichtet mit dem Schwerdt, 

Verfolget und vertrieben 

Sie rieffen auf zu GOtt, O HErr 
Gerechter und wahrhafftiger, 
Wie lang richteſt auf Erden, 
Unter den Menſchen ingemein, 
Und raͤcheſt nicht an ihnn allein 
Das Blut, fo fie mit G'fehrden. 

% 
Dergoffen hond an allen Ort, 
Die Menſchen unfhuldig ermordet, 

Wolleft an ihnen ftraffen, 
Daß fie nicht weiter treiben Schand, 
Die deinen jagen aus dem Land, 
In ihrer Suͤnd fortlauffen. 

| 8. | 
SOLL gibt eim jedem ein weiß Kleid, 

| 

Und tröfter fie mit dem Beſcheyd, 
Zu ihnn noch müffen Eommen 

Die auch wie fie werden gericht, 
Biß daß erfüller und verricht 

Verde Die u der Srommen. 
u | | 

| 

Die 
w= 

i 
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| 9 
Die vier und zwangig Alten fein, 
Vor GHDttes Thron kommen hinein, 

Leaten ab ihre Kronen, 
Thaͤten dem Lämmlein GHOttes Ehr 
Samt dem gangen Himlifchen Heer, 
Was lebt unter der Sonnen, 

PR. IO. 

Hiefen Weg auch gegangen find 
Alle die frommen HHrtes Kind, 

Die den Tauff hond empfangen, 
An ihren Stirnen verfteglet,..: 2... 
Folgen dem Lamm mwo es hingeht, 

Hienen ihn mit Berlangen, | 
| II 

Solche müflen in diefen Thal, 
Und trinken den bittern Kelch all 
Biß die Zahl werd erfüllet 0°. 
a der wertben Gottes Braut, 

ie ihn das Lamm felbft hat vertraut 
Und den Zorn Gottes ftiller. 

12 

‚Darum du mein herglieber Sohn, 
Wiltu jetzt meinen Willen thun, 
Und folgen meiner Lehre, 
Weiſt du ein Volck das allen Pracht, 
Und Wolluſt dieſer Welt: veracht, 

Wollſt dich zu ihnen febren: 

13,0 
» 
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A: 

So fie von diefer Welt Elend 
Derachtet und verftoffen find, 

Muͤſſen Chriſti Ereuß fragen, 
Und Haben feinen fichern Dir, 

| Drum daß fie halten Gottes Wort 
Thut mans gar offt veriagen. 

| 
14. 

Bey folhen Menſchen wohnet Gott, 
So von der Welt werden verfpott, 
Thu dich zu ihnen gfellen, 
Sie weifen dich den rechten Weg, 
Fuͤhren dich von dem böfen Steg, 

Leiten Dich von der Hoͤllen. 
| 15 

Keinn Menfchen förcht, dein Leben fe& 
Gantz vor die reine Lehr, verles 

- Dein Leib und alles Gute: 
Chriſtus hat dich erkauffet theur, 
‚Erlöfet von den ew’gen Feur 

Mit feinem Blute. 
16, 

Dem Herren Heilig dich, mein Sohn, 
‚Heilige deinen Wandel ſchon, 

In Gottes-Furcht zu leben. 
Wo du bift in dem ganten Land, 
In allen Werfen. deiner Hand 

Thu Gott nicht widerftreben. 
1; 17. Dein > ‘ 

= £ 
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17, | 
Dem Yungrigen theil mit dein Brodt, 
Lan feinen Menfchen in der Noth, 

Der Ehriftum thut bekennen, 
Den Nackenden thu auch beflend, 
Und hab auch mit den Krancken Leyd, 
Thu dich von ihn'n nif trennen- 

—18. 

Kanſt du Nicht allzeit bey ihnn ſeyn, 
Erzeig den guten Willen dein, | 

Den Gfangnen thu auch tröften, 
Den Gaft nimm fröfich in dein Hauß, 
Und lag ihn niemand treiben drauß, 
So wird dein Lohn am gröften. 

319, | 

Beyd Hand dir follen feyn bereit 
zun Werden der Barmherzigkeit, 

Zweyfache Opffer geben, 
Das find geiftlich und weltlih Werd, 
Den Gfangnen öß,den Schwachen ftärk, 
So mirftdu darinn leben. 

20. 

Das übrig fo dir Gott befchehrt, 
Mit deinem Schweiß, wirft du gelehrt. 
Don Gott und den Propheten, 
zu geben Gottes Volck allzeit, 
Laß es mit die werden erfreut, 

. Gib dem der Dich thut vo 
2I, 
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ER, Oh 
Laß ihn nit ung’wärt von dir gohn, 
So Fanft ein gute Hoffnung bon 

- Bott werd dich auch begaben, 
n feinem Reich auf jener Welt, 

Birds dir zweyfaͤltig zugeftellt, 
De folt Feinn Zweiffel haben, 

22 

Ein taufend und fünf hundert Jahr, 
In dem ein und dreyßigiten gar 

Galts Annelein ihr Leben. 
Melche in Tugend fanfft und mild 
Den Ehriften ein gar ſchoͤn Vorbild 
Im Tode und Leben geben. 

Laus Deo: 

| 

| Das 19 Lied, 

Ein ander Marterskied, von einem ges 
nannt Peter, zu Gendt verbrannt Anno 1552. 

Seht im Thon wie der Bengenhauer. Oder 
2 Medie ihr jest leyd Verfolgung und, ꝛc. 
| Oder, Hinweg iſt mir ge 
| \ — | nommen, ꝛc. (is 

| . L, 

REF find die Werck des Herren 
Im Himmel und auf Eid. 

AL die ihn thun werchren, 
Behüt er vor Gefährd 

Der mörderifchen Schlangen, Q 
ie 
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_ Die im Englifhen Schein 
Die Menfchen hond gefangen 

Und bracht in Todtes Bein, 
2 

Gar liſtig fies angingen, 
Den Peter von Werwick 

Woltens zum Abfall bringen, 
Brauchten viel böfer Tuͤck, 

Haben mit ihn viel g’redte, 
Abzumwenden begehrt. 

Wenn er angnommen hätte 
Den Rath ihrer Gelehrten, 

2, | 
Er fruhnd wie ein Maur fefte, 

Sie überwunden bat, 
Erwählt ihm fein das Befte, 

Und hielt das früh und fpath, 
Die Waͤhrheit that er preifen, >. 

Bezeunen biß ans End, 
Die Seinen unterweifen, 
Und bat ihnn frey befenat, 

4. 
Viel ſtrenger muß man ſtreiten, 

Und vorfüchtiger feyn, - 
Dann in vorigen Zeiten, " 

Sagt er ihn rer 
Darum foll man ſich üben 

Taͤglich in Chriſti Lehr, 
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Ginander Herklich lieben, —* 
Waͤndlen in Zucht und Ehr. 

{ | 5. 

Und offt zufammen kommen, 
Reden von gimeinem Beil, 

Als es zufteht den Srommen, 
Deren GOtt ift ihr Theil. 

Daß fie einander lehren 
Ein guten Linterfcheid, 

Daß man fich foll befehren 
Don Sünden und Boßdheit. 

| Er | 

‚Laßt uns ins Hertz einſchlieſen. 
' Das reine Goͤttlich Wort, 
Welchs wir nachmahls genierfen, _ 
Wenn wir werden binforf, | 
Derfucht vons Satans Treiben,  _ 

Und feiner Glieder G’walt, 
Daß wir vor ihnen- bleiben, 
Und uns Hort felbit erhalt. 

ur IE RE Nr IN 

Gut unterfcheid thun haben 
Zwiſchen zmween Wegen fein, 
gu dem ewigen Leben — ß—— 

| 

| 

Und der hölliichen Pein, 
Zwiſchen der falichen G’meine, J 
Des Satans Giſponß und Braut, 
Und des Herren alleine, * 
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So er ihm felbft getraut. 
8 

Durch GOttes Wort und Geiſte, 
Den rechten Gemaͤhls Ring, 

Durch diefen allermeifte | 
Geſchehen groffe Ding, 

Darum werden gehafler 
Die Kinder Gottes all Stund, 

Weil fie den Moft. gefafler 
In neue Schleuch zu hand, 

9. 

Der ſie thut froͤlich machen, 
Und ſtaͤrckt ſie in der Noth, 

Sie thun all ihre Sachen 
Allein befeblen GOtt, 

Sie werden wie Schlacht-Schafe 
Zu dem Todt hingebracht, 

Gericht durch Menſchen Waffen, 
Seynd als ein Raub geacht. 

oO IO, 

Haben Fein ficher Orte 
Da man fie bleiben laͤßt, 

Don wegen GOttes Worte 
Werden fie ftäts gehafit, 

Sie heulen und fat weynen, 
Die Welt freut ſich darinn, 

Und thut gar fehr verneinen 
Der einfältinen Stimm, 

| 11. Diß 
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11. 

Diß Liedlein iſt geſungen 
Von Peters Beſtaͤndigkeit, 
Ihm iſt gar wohl gelungen, 
Nach dieſem groſſen Leyd 

‚Hat er die Freud empfangen 
Im Feuer die Marter-Kron, 
Hat am Pfahl mit Verlangen 
Erwart ewigen Lohn, 
Eee 12. 
‚Sm tauſend und fuͤnff hundert 
Zwey und fünffzigften Jahr, 
Ward Peter abgefondert 
Zur Uebelthaͤter Schaar, 
Zu Gend den Todt gelitten, 
Fern in dem Niederland. 
Er läßt uns hertzlich biten. 
Daß man flieh Suͤnd und Schand. 
F — GERN: 
Ihr Brüder thut euch Fehren 
” Bon der Welt Heuchelen, 
‚Die ihre Zeit verzehren 
In lauter Santafey 
Des Antichriſti Lehren, 
Eur Hehl liegt euch daran, 
So ihr euch davon kehren, 
Werd ihr gar wohl beſtohn, 

SS Das 
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Das 20 Lied. 

Ein ander Marter⸗Lied, von fieben Brüdern, 
auf einen Tag zu Gemund in Schwabenland bezeugt) 
An. 1529. Sm Thon, Ich flund an einem Morgen ꝛc. 

J Te Ä 
Kuͤrtlich hab ich vorg'nommen, 

Aus meines Herken Grund, 
Das Lob bey allen Frommen 

Meirr Brüder machen Fund. 
Bie alle Welt jet toben thut 

Ueber all Gottes Knechte, 
Rauben ihn Leib und Gut. 

2, 

Gott thät aus Gnaden ſehen 
Auf aller Menfchen Kind, 

Groß Lob wir ihm verjehen, 
Wir waren alle blind. 

Sein heilfams Wort er zu ung fande, 
Daß wir ihn folten Glauben, 

Meiden all Suͤnd und Schand, 
3. 

Das Wort thaͤten bekennen 
Viel Leut in Teutſchem Land, 

Lieſen ſich Chriſten nennen, | 
Vermieden Sünd und Scham, 

Die follen unverwiefen ſeyn, | 
Meynen es fen genug mit Worten, | 

Sie führen falſchen Schein. | 
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| 5, 

Darnach that es ſich fügen, 
Als es Gott recht daucht ſeyn, 

Sein Wort Fan nicht befriegen, 
Als Eſaias ſchreibt fein, 
Sein Werk thut er vollenden ſchon, 
Micht leer thuts widerfehren, 
Er führt auf rechte Bahn, 

Is I a ala 
Die doch allbie auf Erden 

Ernftlichen trauen thun, 
Müffen gehaffet werden, 
Geſchmaͤht mit Wider-Tauff, 
Als waͤrens abgefallen all, 
Bon Gott abfrunnig worden, 

Bekehrt zum Belia. 
6 

Die doch ınit Ernft begehren 
Bas Gott gebotten bat. 
Solchs mit der That bewähren, 
Soo viel fein Gnad aulat, 
Die muͤſſ'n jetzt Wiedertäuffer fein 
O Gott wollſt fie bewahren — 
Die Sach iſt einig dein. 

Die doch auch gern verzeihen 

a RE Ihr m Naͤchſten auch gern leihen, 
\ 
\ 
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Und Hoffen nichts darvon, 
Fuͤr ihre Feind fie bitten thund, 
Das hat man wohl gefehen, 

In ihres Todtes Stund. 
Bat 

Kuͤrtzlich es iſt gefcheben 
Daß mans bewährer hat, 

Shen Glauben hat man gehen, 
Zu Gmünd wohl in der Stadt, 

Wie wohl der Seindbraucht manche Lift, 
Daß er fie ab möcht führen, 

hm nicht gelungen ift. 
| 9 

Einn Knaben hattens gefangen; 
Bar alt vierzehen Fahr, 

In Thurn mit andern gangen, 
Iſt kund und offenbabr, 

Darinn er auch gelegen ift, 
Gar hartiglich gefangen, | 

Beynah ein Jahres Stift. | A 
1 O, 

Noch bleibt er unbeweget, i 
Wie oft man zu ihm kam 

Mit ihn ward eingeleger 
Ein Bruder Tugendfam, 

Gefangen um ihr Leben Frey, 
Thaͤten Gott darin'n Toben 

Der ift ihn gſtanden ben. 
11, Da 



Das 20 Kied, 323 

11, 
Da es nun Zeit ift g'weſen 

Aus diefer Welt zu gehn, 
Hat man ihn vorgelefen, 
Db fie ab wolten ftehn, 

Sie folten unbekuͤmmert ſeyn, 
Zu ihren Weib und Kinder 

Stracks kehren wieder heim. 

Da thaͤten ſie ſich neigen 
zu ihrem Seind geſchwind, 

Gott haben wir zu eigen, 
Auch unfer Weib und Kind, 

Po fie auch wohl bewahren fan 
— laßt von den Morten 

Wir en willig * 

In dem kam auch — 
Zum Knaben in den Ring 

Ein Graff, der thaͤt ihn bitten, 
Und fprach, Mein liebes Kind 

Wilt du von diefem Irthum tabu, 
Ein Pfrund will ich die geben, 

Und allzeit bey Dur Ban; >: 
| 

Soft ich mein Beben lieben, 
Mein Gott darum verlahn, 

Don diefem Creutz mich ſchieben, 
—5 Das 
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Das ftund mir übel an, Eu: 
Dein Gut ung beyd nicht heiffen mag, 

Sch bin eins beffern warten, | 
Sprach der Knab unverzagt, 

15, 

In meines Batters Reiche, 
Der mich erwehlet fihon, 

Der wird all Ding vergleichen, 
Derhalben laßt davon, 

Der mich allzeit ernehret hat, 
Dem will ih Ghorfam Teiften 

Jetzt in der legten Mord. 
6 16. 

Zu dem wir ſollen ſchreyen 
Aus unſers Hertzens Grund, 
Daß er uns Gnad verleihe. 

Wann kommen wird die Stund, 
Daß wir getroſt ſcheyden davon, 
Daß wir von ihm nicht weichen, 

Gibt uns die ewig Kron. 
17% 

In dem ward angefangen 
Getuͤmmel und Geſchrey, 
Mit Spieſſen und mit Stangen, 

Die Red ging mancherley, 
Alfo erlangten fie die Kron, | 
Durchs Schwerdt find fie umfommen, 

Hats g'ſehen mancher Mann, 
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Das 21 Lied, 
Ein ander Marrer-Lied von Gotthard 
von Nunnenberg und Peter Krämer. Im Thon, 
Der Thoͤricht fpricht, Es ift Fein Gott, Oder. 

R- An Wafferfuffen Babylon. (10) 
I, 

per auf ihr Voͤlcker überall, 
’% In dieſen leßten Tagen, | 
Das Wort Gotts dringt herfür mit ſchall 
Man hoͤrt viel davon fagen, 
‚Nach aller G'lehrten Propbecen, 
‚Und nad) den Worten Ehriffi frey, 
Wie Mattheus thut fepreiben, 
Den einen iſt man fangen thun, 
Der ander in den Todt thut gohn, 
Den dritten thut man vertreiben, 

| 

j | 

Wie es dann fehon ergangen ift 
- Sn acht und fünfzig Sabren, | 
Zween Brüder fing man zu der Srift, 

Iſt fund und offenbare, | 
Einer hieß Peter Krämer merckt, 
‚Und der Gotthard von Nunnenberg, 
Gen Winneck thaͤt mans leithen, 
Vor treue Maͤnner wurdens geacht, 
zu Elteſten der G'mein gemacht, 
Davon muſten fie feheiden. | 

RT | 
Der Rentmeifter nahm fie g’fangen an, 

| Tat . Senn 
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Sein'n Sab mit ihmn zu treiben, 
— 

- 

‚Sie blieben feft im Glauben ftahn, 
Ben Gott fie wolten bleiben. 

Sie lagen g'fangen fange Zeit, 
Iſt ihn vorkommen mancher Streit, 

Die Wahrheit aufzugeben, 
Wieder zu Weib und Kindern gehn, 
Auf ihren freyen Fuß zu ftehn, 
Man folt fie laſſen leben. 

4. 
Das haben fie nicht Fönnen thun, 

Durch Liebe ihres Herren, 
Don feinem Wort nicht wolten ftohn, 
Zu MenfchensLehr fich kehren. 

Verlieſſen da Weib, Kind und Gut, 
Zuletzt ihr eigen Sleifch und Blut 

In die Schans haben geben. 
Dem Herrn ein Opffer worden find, 

Ihr Namen man gefchrieben findet 

—— 
VAR: 

a 
BR * 

E 

* 
5. N‘ 

Als nun die Zeit vorhanden war, N 

Woohl in dem Buch des Lebens. 

Daß man fie folt erhören, | 
Da kam zu Hauff der Glehrten Schar, 

Die mwolten fie verftöhren. 
Sie fehlugen ihr liſtig Anfchläg ab 
Durch Gott, der Krafft und Stärke gab, 
Ohn Schröcen und Verzagen 5 

| | Sie 
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Sie fuchten feinen Weg noch Kath) | 
Dann wie Ehriftus vorgangen hat, 
Das Creutz ihm nacgutragen. 

Als man ſie nun bracht aus dem Thurn, 
Zum Todt wolt man ſie leiten, 

Sie blieben feſt ſtehen wie die Maurn, 
Wichen zu keiner Seiten. 
Der Rentmeiſter, Schoͤpffen oder Rath, 
Gemein Mann, Densker, und Landvogt, 

Haben fihier all gefcehrauen, 
Das Vol war auch verzaget gar, 
Der Gfangnen Herk voll Sreuden war, 
Sie ſungen mit Vertrauen. 

7 | 
Biel mancherley ward ihmn vorgeleit, 

Zu bringen in Verzagen, 
Das hat gewährt ein lange Zeit, 
Biß zwo Uhr nach Mittagen. 
Der Rentmeilter verzog fo lang, 
Mir Schröcen fie zu machen bang, 
Vermeynt fie umzukehren, 
Darum legt. er groß Arbeit am, 
Daß fie nach feinem argen Wahn 

Anmehmen falfche Lehren. 
| u 8, | 

Als aber er nichts fehaffen Fundt 
Mir führn auf Menfchen Orden, 
ie 55 Rief 
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Rieff er dem Hencker zu der Stund, 
Dem ſie geliefert worden. 

Her Hender kam nicht geren dran, 
Doc nahm er fie mit Weinen an, 
Im Herten war ihm bange, 

Gotthard wohl zu dem Hencker fagt, 
Mich hat verlangt nach dieſem Tag, 
Wie bleibft du dann fo lange? 

9. 

Als ihn der Hencker band mit Sitt, 
Sprach er zur felben Srunde, 

Liebe Männer erfchröcket nicht, 
Chriſtus ward auch gebunden. 

Der Rentmeifter die Ned vernahm, 
Und redt den Hender befftig an, 

Alfo muſt du nicht fprechen. 
Da fprach der Peter zu der Stund, 
Wir bleiben feft bey Ehrifti Bund, 

Den werden wir nicht brechen, * 
10. 

Da fing Gotthard zu ſprechen an, 
Hie muß man Trübfal leiden, 
Wer dort erlangen will die Kron, 
Muß bie ritterlich fireiten, — 

Die Braut muß wie der Brautigam 
Durch Leiden in die Freud eingabn, 

Solches Iehrn uns Chriſti Reden, 
Der Herr ward gwifchedie Mörder@fricht 

Das 
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Das macht ung Creutz und Leiden leicht 
Fuͤrchten kein — noch Morden. 

Hond ſies am grünen Holt gethan, 
Was will am dürren werden? 
Den fauren Wein tranden voran 
| Sein Diener bie auf Erden, 
Bann wir bey Chriſto kommen ein, 
So trinken wir den ſuͤſſen Wein, 
Erſt muͤſſen wir das Leiden empfinden, 
Da reckten ſie ihr Haͤnd freywillig dar, 
vr manchem Meufchen Wunder war, 
Und liefen ſich u. binden. 

Das Volck des hat verwundert fich, 
Sie ſprachẽ, was fieht man auf Erden? 

Die gehn zum Tode fo williglich, 
Köntens doch ledig werden, 
D Gotthard fprach, wir fterben nicht, 
Der Tod führt uns zum Himmel mit, 
Bey GOttes Kinder alle, 
Deß wir ein gwifle Hoffnung hon, 
Deß fangen wirden Tode mir Freuden an, 
| Daß wir GOtt mögen gfallen. 

15 
als die Zeit nun vorhanden war, 
An dieſen Tod zu fretten, 
— habens geſtanden —— 
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SED im Dimmel angebäten, 
Gaben ein Zeichen der Liebe rein, 
Sich führt als Brüder der Gemein, 

Sie warn mit HOLE verpflichtet, 
Der Henker richt fte unbefcheidt, 
Er fprach mit Angft und groffen Leyd, 

Solch Menſchen nicht mehr richtet. 
14, 

Als nun ihr Haͤupter abgericht, 
pp Bolck heim zu jagen. 

Der Rentmeifter prach, lauffer nicht, 
Helfft die Srommen begraben, | 

Sie find nicht a’ftorben um Uebelthat,, 
Sind feine Dicb noch Mörder quat, 
Waren fromm vonLeben und Sitten, 

Hatten nur folhen Glauben an, E | 
Den Herren und Sürften nicht verfton, 

. Drum haben fie gelitten. | 
15, 

Die find im Herren gefcheyden ab, 
Das Leben aufgegeben. 7 

Hinfort ift ihırn beyglegt ein Gab, 
Die Kron das ewig Leben. CK 

Hond geftritten wie ſtarcke Held, 
Uueberwunden den Zeuffel wild, 

Die Welt han fie verlafien. 
Ihrn Glauben habens frey bekannt, 
Ihr Blut ift ausgeſaͤet ins kan h 

ir? 

Dan 
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Wird wachfen guter maffen. 
 AMEN. 

Gott fey der Preiß ewig. 
| 

KR Das 22 Lied. 
Ein ander Marter-Lied von Georg 
Ladenmacher und Wilhelm von Kepfel, m 

Thon, Sch fah den Derrenvon Faſcken 
fein. Oder, Es gieng cin Sräu- | 

| lein mis dem Krug. (1) 
“ E, 

Zu fingen will ich heben an. 
I Dis HErxren Wunderthaten, 
Der HErr geb dag es jederman 
Zum Belten mög gerathen, 

> 

‚Herr thu mir auf die Leffzen mein, 
Daß mein Mund ınög verfünden 

>® Lob und Preyß in deiner Gmein, 
Jetzt uud zu allen Stunven. 

Nun merckt: Zu Eöllen an dem Rhein 
Thaͤt man mid) Fürklich greifen, _ 
Wohl um die rechte Wahrheit rein, 

Davon wolt ich nicht weichen. a 4 ut 
Als man fehrieb zwey und fechtig Jahr 
Ward ich alfo gefangen, en E 

Iſt manchem Fund und PUCH: 
| zin 

a 
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Bin willig mir gegangen, 
5, 

Sie führten mich auf einen Thurn, 
Thät doch nicht lang drauf bleiven, 

Da merkt ich erit des Drachen Zorn, 
Den er that mit mir treiben. 

Man thät mich bald am heilen Tag, 
Ins Grafen Keller führen. 

Da auch noch ein Gefangner lag, 
Mein Bruder in dem HErren. 

y. | 
Da ward manch Netz und Strick gelegt, 
Zu fangen unfer Leben. 

Dem Herren fey der Preiß gefagt, 
Er bat fie laffen fehlen. 

Dom Kindertauff war ihr Gefchrey, | 

m 

A 
| 

‚Den folten wir recht. preifen 
Ohn GOtts Wort mit Sophifterey 

Wolten fie ihn bemweifen. 
| 9. 

Einsmals thaͤten fit fchmeichlen thun, 
Einmals gar ſchaͤrflich draͤuen 

Mit Pein und Todt; Aber davon 
Thaͤten wir uns erfreuen, 
— 10. 

Sie ſungen ſuͤß, ſie ſungen ſaur, “ 
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Dann unfer Herh ftund wie ein Maut, 
Der Herr thaͤt unfer pflegen. 
| II 

Der Graff verhieß dem Georgen Gelb, 
Sein Magd zu einem Weibe, 
So fern er nur abweichen wölt. 

Bey der Wahrheit wolt er bleiben, 
Ä IE, | 

Er ſprach dein Magd, dein Gut und Geld, 
. Mag mich) zu Gott nicht bringen. 
Ein beffers hab ich mir erwählt, 
Ä Darnach hoff ich zu ringen. 
} 13, 

‚Es war ein Fluger Geift an mir, 
Wolt mich in England führen, 
Der hät mich auch geſtuͤrtzet fiyier, 
SGstt aber that es wehren, | 

| 14. u 
Als nun herdrang die leßte Zeit,- 
Darnach uns thät verlangen. 
‚Das wir zum Opffer würden breit, 
Dem Herren wir Lob fangen, 
we | 15. 
‚Da thäten fie ung beyd heraus 
_ Bons Graffen Keller führen, 
Zu einem Saal in feinem Haus 
Des Nachts zu einer Uhren. 
| | 16, Da 

| 
| * 
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16, 

Da trieb man mit ung manche Red, 
Man thät uns fasen eben. | 

Georgen dazu ſtillſchweigen thät, 
Kein Antwort that ich geben. 

17, 
Das währt die halbe Nacht durchaus, 

Biß es anfıng zu tagen, 
Da thät man aus des Graͤffen Haus 
Zum Rhein fill mit ung jagen, 

18, 

Da man nun alfp mit uns Tieff 
Heimlich zum Rhein fo fchnelle, 
Alda Georg zum Graffen rieff 

Mit lauter Stimm fo belle: 
19, 

Herr Graff wo ift eure Zufag, 
Die ihr uns habt gegeben, | 

Da ihr fagt daß ihr uns bey Tag 
Wolt bringen von dem Leben? 

20. 

Niemand kehret ſich an folhe Wort, 
Man that mif ung fort dringen, 

Biß daß man uns bracht an den Ort, 
- Da man uns wolt umbringen, 

| 21. | 

Hie find auch fein erfüllt die Work, 
Die David foricht, merckt eben, 

| Ms 
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Unfchuldig Leut heimlich ermord, 
Der Herr wolls ihmn vergeben. 

u 23, 

Ja Herr ich bift von Herken Grund, 
Thus ihn'n zur Suͤnd nicht rechnen, 
Die doch nicht wiſſen was ſie thund, 
Drum thus an ihn’n nicht rächen. 

23 \ ; 

Sie meynen dir zu dienen dran, 
Und dich damit zu ehren, 
Herr gib du's ihnen recht zu verftadn, 
Daß fie fich zu dir Fehren. 

2; 

Da man ung nun aufs Waffer bracht, 
Hab ich mich ausgezogen. | | 
Mein Hand aufsgfüß gllegt und gedacht, 

Sch wolt bald fommen oben. | ie =, 

Da dacht ich nun felber bey mit, 
Ich ſolt recht Priefter werden, 
Und bringen dag recht -Opffer dir, 
Und fommen * der Erden. 
a 20, a 

Diß war aber mir abgefihlag'n, 
Mocht mir nicht wiederfahren, 

Man hieß mich ziegn die Kleider aM; 
. Und Hieß mich laͤnger baren. 

= ea 
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| 27. 
Allda thaͤt Georgen vorhin gahn, 
Daß er opffert fein Leben, 

Den Friedens-Kuß bot er mir an, 
Den Hab ich ihm auch geben. 

28, 

Drauf legt er feinen Hug gleich ad, 
Und ift alio geftorben, | 

Der Rhein ward feinem Zleifch ein Grab 
Die Kron hat er erworben. 

| 29, 

Da fprach der Hencker zu mir ſchnell 
Thu dein Kleider anlegen, 
Zum Land ich dich nun führen will, 

Und dir den Kopf abfegen. 
| | 30. 

Da war ich willig und bereit, 
Der Preiß ſey des Herren. 

Sch rad), Was Gott zulaͤßt allzeit 
Moͤcht ihr mit mir vorkehren. 

I Bir, 8 
Als wir nun kamen an das Land, 

Hond fie mich frey gelafien, 
Der Henker. fprach zu mir zuband, 
Geh num hin deine Straſſen. 
BRD 52, 

Ach Tieber GOtt und Vater men, 
Wie foll ich dir doch nd aß 
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Daß du mich haft erhaften fein, - Auf daß ich miche chat wancten? 
3% — —*— 

Alſo ward nur ein Schaͤflein gſchlacht/ 
Das ander länger beydet, 
Bir daß es feifter wird gemacht, 
Mit GSttes Wort gewendet. 
De 34 

Alſo hond wir mit Löwen wild, 
Und mit Wolfen gerungen, 
Der Herr war unfer Schuß und Schild, 
Darum ifts uns gelungen. | 

Be, TR 2 | 
Drum liebe Bruͤd'r und Schweftern mein 

Thut euch mit Sleiß bereiten, 
Damit ihr auch geſchickt mögt ſeyn, 
Mit ſolchem Zend zu fireiten. — | 

S f 31 + a 

Bittet auch GOtt dor mich mit Fleiß, 
- Daß er mich woll erhalten, | 
Biß an das End zu feinem Preiß, 
Von ihm bleib ungefpalten. 

\ re N 
Nun börgen fie faft gern die That. 
Thuns mit Lügen ausftreichen, _ 
Sie fprechen: In der letzten Noth 

Dab Georgen wollen weichen, 



138 Das 22 Kied. 

3% Ä 
Sie fagen auch daß ich am End 

Die Wahrheit hab aufgeben, | 
Hab mich von Gottes Wort gewendt, 
Drum fey ich noch im Leben. 

39. 
Die aß man immer lügen hin, 

Sie habens feinen Srommen, 
Laßt uns dem Herren danfen drin,’ 

Sein Wort ift zu ung kommen. 
40, . 

Die Pharifäer, das ift wahr, 
Wolten mit Lügen dämmen, 

Die Auferftändnüß Ehrifti Far, 
Des mußten fie fich fchämen, 

41. 

O Eöllen Eöllen an dem Rhein! 
Woann wilt du eins ſatt werden 
Des Bluts der Heilgen GOttes fein, 

Die du toͤdteſt auf Erden? | 
42. 

Idhr thut noch zieren immerdar 
Die Gräber der Propheten, | 

Die Gräber auch der rechten klar, 
Die eure Eltern thäten. J 
EM 

Ihr fprecht, hätten wir da gelebt, 
Da man fie thaͤt ermorden, a 

iR it 
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Wir wolten haben widerſtrebt, | 
Idhrs Bluts nicht theilbafft worden. 

—— 
Damit gebt ihr je Zeugnuß klar, 
Das ihr feyd Mörder Kinder, 
‚Darum drauf Chriftus weh, weh gar; 
880 ihr nicht laßt von Sünden, | | | 2 | 

Drum laß von deinem Wüten ab, 
Und thu dein Sünd befennen, 
Sonſt wird die Höll werden dein Grab, 

Ewig Seuer wird brennen. 

an. ; Das 23 Lied. 
‚Ein ander Marterstied, von einem 

Thomas Drucker genannt, zu Eöllen am Khein 
bezeugt, Anno 1557. Und geht im Thon, 
Durch Adams Salt ift gans verderbt. (9) 
| | I, 

Qi ihr hören was ift gefcheben, 
| Im ſieben und fuͤnffzigſten Fahre, 
zu Coͤlln hat mancher Mann geſehen, 

- Als Thomas Drucker ware. 
Gefaͤnglich allda eingefuͤhrt, 

Allein um GOttes Worte, 
Wie man noch weiter hoͤren wird, 
Wies ihm erging hinforte. 

2. 

Sie brachten ihn auf den Thurn frey, 
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Da thäten fie ihn verklagen, 
Vom Tauff und Eh war ihr Geſchrey, 
Davon ſolt er ihn'n fagen, 

Welchs er gethan und wiederleyt, 
Mit GOttes Wort bewieſen. 

Auf den Tauff gabens kein Beſcheid, 
Die Eh hond ie e gepriefen, 

Son Thurn zu Thurn hat man ihn gfuͤhrt, 
Wolt'n ihn exanuniren. 

Er gab Beſcheid wie ſichs gebuͤhrt, 
Lıeß ſich vom Herrn nicht führen. 

Er wardvon manchem Frommen gliebt, 
Die Chriſtum thäten Fennen. 

Des Pabites Hauff ihn fehr betrübt, 
Man ſolt den er brennen. 

Sein Weib fchrieb bin ein Brieflein klein 
Thaͤt ihm ihr Hertz entdecken: 

Lieb Freund, bleib bey der Wahrheit rein, 
Laßt euch davon nicht ſchroͤcken, 

Ihr wißt was ihr gelobet han, 
Das Treutz laßt euch gefallen, 

Chriſtus ging felber diefe Bahn, 
Und die Ionet alle. 

Gelobt ſey GOtt debe Hausfrau, 
Und Schweſter in dem a ; 

— 
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Des Herren Werk und Wunder hau, 
Erfreut mein Herk fo fehre. 
Ich hör aus eurem Schreiben Hat, 
Daß ihr feyd wohl zu frieden, 

Und tröft mich der Heilgen Schaar, 
Die vor ung hand geftritten. 

Der Wort ich nicht vergeſſen will, 
Wann mich Trübfal anfommen. 

Don Leiden weiß ich noch nicht viel, 
- Hab noch) fein Traurn vernommen, 
Br ſteh Ioß frey vor meinem GOtt, 
Mit gutem G’wiffen füge, 
Was er mir auflegt in der Noth 

Hoff ich mit Zreud zu tragen,” 

Ich dacht, vielTrauren Schinerz und Leid 
Solten mic überfommen,. 

Dem Herrn ſey ewig Lob bereit, 
All n Truck hat er genommen, 
Sein Joch ift ſuͤß, fein Laft iſt Teicht, 
Sein G’bott nicht fehr ſchwere. 

Wer ſich Dem Herren nicht sentzeucht, 
Der fuͤrcht fich nicht ein Dante. 

Mir fteht mein Herz,auh Sinund Muth, 
_ Um Ggttes Wort zu leiden. | 
Zu widerftohn biß auf das Blut, 
Ban 84 Pr * 



142° Das 23 Lied, 

Des bin ich wohl zu frieden. 4 
Ich Hoff des Worts zu dencken wohl, 

Das ich offt hab gewagen, E 
Des Herren Will geſchehen foll 
Weiß anders nichts zu fagen. 

9. Ä | 
Sch vermahn’ euch Tiebe Hausfrau, 

Und thu euch hart befchweren, ! 
Erziehet eure Kinder nau, 

Ermahnt fie zu dem HErren, 
Dem böfen Willen widerfteht, 

Vor Boßhein thut fie wehren, 
Dann ver fie euch gefchaffen hat. 
Der wird fie wohl ernehren. 

IO. 3 

Mach Weib und Kind, die fichtbar fen) 
Will ich jetzund nicht trachten, e 

Noch) finds mir lieb im Herken mein * 
Bor Dreck will ich fie achten, i 

Biel höher Fenn ich meinen GOtt, © 
Mit ihm fein Schmach zufragen, 

Daß Egyptiſch Gut der Welt vergaht, 
Das foll mir nicht behagen. 4 

ZT. —— 

O HErr möcht ich deß wuͤrdig ſeyn, 
Zu leiden ohne Wancken, — — 

Bezeugen mit dem Blute mein, 
Die fehr wolt ichdis dancken. 

| Staͤrck 
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Stärf mich O Herr in meiner Noth, 
Ich hab dich auserfohren. 
Theur ift das Blut deiner Heilgen, Gott, 
Die aus dir find gebohren. 

| DR 

Mein'n Willen Hab ich übergeb’n. 
Sn den Willen der Herren, 

Bon meinem Glauben, Lehr umd Leb'n 
Hab ich ihn'n thun erklären, = 

Hab mich erbotten auf freyen Plan, 
Bor allem Volk zu ſprechen, 
Das jederman erkennen kan, 
Ob wir in Irrthum ſtehen. 

Zween Gelehrten habens zu mir bracht, 
Daß fie mich unterwiefen, 

Die waren uneines ihrer Sad), 
Sie fiengen an zu Eiefen. 

Es traff die ung’tauffte Kinder an, 
Ob fie felig wären zu nennen. 
Der ein’ wolt fie im Himmel han, 

Der ander wolts nicht kennen. 
' SEHTA, 

Da habens mich aefprochen ay, 
das ich mich folt befehreun. 
Ihr veracht ung G’mein bey jederman 

Kommt nicht zu unfrer Lehre, 
Laßt eure wr ungetanfft, 

RR 
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Das koͤnnen wir nicht preifen, 
Darum ihr mit den Kekern laufft, 
Das fonten fie he beweifen, 

Daß ich eur Kirch »dlt han veracht, 
Nicht kommen in eur G’meine, 

Das it die Urfach ſeyd, bedacht, 
Ihr halt eur Kirch nicht reine, 

Ehbrecher, Wuchrer, Süller viel, 
Halt ihr bey euch für Srommen, 

Ihr ſeyd die gröften in dem Spiel, 
Mer mwolt dann ‚u euch kommen? 

vu 4 

Ich achts vor Feiden Irrthum nicht, | 
Wie wir leben und Ichren, 

Die im Zauf werden gnommen auf 
Die ſind —— ARE 

Es iſt ein Bad der Wiedergeburt, 
Ein Bund eins guten G'wwiſſens. % 

Der alt Menfch gautz erneuert wird, 
Davon die Kind nichts wiſſen, 

Er waͤſcht die Sünd nicht ab im Fleiſch 
Die wir von Adam erben. | 

Her ? 
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Ber g’tauft wird wies dieSchrift erheifcht 

Der muß der Sind abſterben. 
18. | 

Sie haben mich zur Peinbanck bracht, 
Ha folt ich mich erklären. | 

Bott gab mein Worten Kraft und Macht 
Uneins worden die Herren, 
Der Hender all Ding bereitet auch, 
Verſucht mich hart mit Worten, 
Und das zum dritten mahl geichach, 
Bin nicht gepeinigt worden, 

| I9. 

ei führten mich ins Grafen Haus, 
Der mir bewieß viel Treuen, 
Hät mich wohl gern gelaffen aus, 
Es ward ihn nachmals reuen, 
* Anſchlag ward ihm widerlagt, 
Es ward ihm übel geratben, 
Er furcht fich vor des Kayfers Mandat, 

Und's Bifchoffs Ungenaden, 
20, 

Sch bin zwar willig und bereit 
gu leben und zu fterben, 
Sc ar nicht viel wie es mir geit, 
Gott läßt mich nicht verderben, 
Bin wohl getroft, und nim vor guf, 
Dieweil ich bin auf Erden. 
Freundlich tröft er mir Herb und Muth 
* | Ourch 
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Durch meine —— werthen. 

a ei Waſſer Teuer noch Creatu 
Soll mich gar nicht erſchroͤckten, 

Kein Menfch noch Englifch Ereatur 
Soil nid) von Gott abtreden. 

Bas ich im Anfang hab erwählt, 
Haben hoff ich zn bleiben. 

Alle die Pein in diefer Welt, 
Soll mich von re nicht treiben. 

Sie führten mid ing Graffen Hauß, 
Des Abends in die Nachte, | 

Da kam mir für gar mancher Strauß 
Das währt die ganke Nachte, 

Don eim der fpottet GOtts Gemein, 
Und fort von groben Klanten. 

Die folten meine Lehrer fenn, 
Sie felbft mat Sr nicht tandten 

Da ich zum hohen Ferichte kam, 
Das Urtheil war vergleichet, 

Daß ich vom Leb’n zum Todt ſolt gahr 
Wo ich nicht wolt abweichen. 

Der Graff fein erſt Gericht hat gethau 
Er war gar ſteiff im Muthe, 

Sein Richterſtab beſudelt ſchon, 
Gefaͤrbt mit Chriſten Blute. au 

24. Der 
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| 
Der Herr woll ihm vergeben nun 
I Und nicht zum Argen meffen, 
Der Menfchen Surcht weit von ihm thun, 
Die viel Leut hat befeffen, 

Db er das mehr befäm zu thun, 
Daß er fich ließ verdriefen, | 

Und thät des Ehriften Blurs wie fchon, 
Weiter nicht mehr vergiefen. 

Be 

Das Schäflein ward zur ſchlacht geführt, 
Durch tyrannifch fchwerdt umkomen, 

Sein Seel bat Wonn und jubiliert 
Bey den Seelen der Srommen, 
Die auch unſchuldig find getödt, 

Thut die Schrift offenbahren, 
Ein junger Mann von guter faban, 
Don fünff und zwantzig Sabren. 
Re AMEN. 

— Das 24 Lied, 
Ein ander Marter:Lied von einem 
genandt Mattheiß Zerfas, zu Coͤllen gefangen, 

mit Der Gemeine verrathen. Im Thon, 
All die ihr jegund leide Verfol⸗ 
— gung und ꝛc. * (7) 

ab ift mie genommen 
Mein Sreud in dieſer Zeit, 
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In Aengften bin ich kommen, 
Sm Herten Traurigkeit, 

Darum thu ich diß fingen, 
Aus eim traurigen Muth, 

Thuts fehon nicht zierlich Klingen, 
Sp halt mirs doch vor gut. 

2, 

Ein Ort wird fenn der Orten, 
Thut Efdraß melden Elar, 

Hit ausgedructen Worten, 
Ein groß Aufwifhung ſchwar, 

- Bird fich umber erheben. 
O Gott der groffen Pein. 

Die froͤmmlich wollen leben. 
Muͤſſen beraubet ſeyn. 

3% 

Nach allem Prophecenen 
Naht fich die legte Zeit, 

In weicher GO wird freyen 
Die gante Creatur, | 

Und wird zur Sreud erheben 
Die liebe Kinder fein, 

Die fich jetst willig geben 
Unter die Züchfigung fein, 

4. | 
Hecht nach des Herten Worten, 

Durch echt jest in dem Land 
Verfolgt an allen Orten, Liz 

| Bo 
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Boßheit nimt überhand. 
Die GOttes Wort recht ehren, 

Die bringen fie zum Tode. 
Bo soll ich mich hinfehren, _ 
Ach Gott in diefer North? 
| 5. 
Im Namen meines HErren 
Thu ich die Augen mein 
Gegen ven Bergen Fehren, 
Hinauf heb ich fie fein, 
Woher mir Hilff thut kommen. 
Mein Hilff kommt mir von GOtt 
Das hab ich wohl vernommen, 
Der alles geſchafen hat. 

Chriſte eil mir zu helffen, 
Sprich ich mit Gotts Gemein, 
Er laͤßt dein Fuͤß nicht ſchluͤpffen, 
Der deiner huͤt allein, | 
‚Er thut ja nicht entduͤcken, 

Er ſchlaͤfft auch nimmermehr, 
‚Der dein allein thut hüten 
| Iſrael, ift der HERR, 
—* ee 

Halt ftät an deinem Herren, 
‚ Er ift der Schatten dein, 
Bey der Hand er dich führel, 
Daß dich der Sounenſchein 

es 
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Des Tags nicht mag verbrennen, 
Des Nachts auch nicht der Mon 

Thu du ihn frey befennen, | 
Er huͤtet deiner fchon. 

8 
Vor allem Lbel und Boͤſen 

Behüter dich der HERR. 
Dein Seel thut er erlöfen, 

Verlaͤßt dich nimmermehr. 
Her HERR thut auch behuͤten 
Deimn Einsund Ausgang fein 

Des dance ihm feiner Güter 
In Ewigfeit allein. 

Ye 
. Brüder und Schweitersgimeine, 

Und fonft ihr Voͤlcker all, - 
Hört nun zu Groß und Kleine, 
Bas ich euch. fagen fall, 

Wie fihs hat zugetragen 
Im fechs und fechzigiten Fahr - 

Thaͤt man zu Eöllen jagen 
Die Ehriftlihe Schar, 

Io, 

Nun waren fie gegangen 
Zuſammen an ein Ort, 

Ins Hertz da zu empfangen 
Das rein Göttliche Wort. 

Judas war hin gegangen, =; 
nd 
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Und holt die doppelt Wacht, 
Mit Spieſſen und mir Stangen, 

Kamen fie dar mit Macht, 
nn: ET, 

Kamen von vorn und hinten 
Zum Haus gefallen ein, 
Da fie bey einander finden 
Das Heerdlein Ehrifti Flein, 
Das thäten fie da fangen, | 
- Mit, Schlagen, Wuͤten und Zorn, 
Wie Schaaf find fie gegangen, 
Mit ihnen auf den Thurn, 

I2, 

Hecht nach einander alle 
That man fie fehreiben auf, 

Darnach in ſolchem alle, 
Bertheilten fie den Hauff. 

Welcher der Lehrer wäre 
Erforſchten fie mit Fleiß, 
Er fagt es ihmn felbft Klare, - 

Sein Nam der hieß Martheiß: 
I | Ar IUR,, 

Bon Chriſto ihn zu bringen, 
WVon feinem heilgen Wort, 
Thaͤten fie fleißig ringen, 
| _Derfuchteng an manchem Ort, 
‚Mit falfchem Trug und Liften, 
Mit Bin — hart. 

> 
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Er ſchlug ab all Papiften, 
Darnach er peinigt ward, 

14, 

Bor Feiner Pein noh Schmerken 
Hat er fich je erfchröckt, 

Hielt feſt in feinem Hertzen, 
Was ihin GDOtt hat entdeckt, 

Sarnach that man ihn führen 
Des Morgens in die Hacht, 

Die Wahrheit zu verftören 
Ward ihm manch Strick gelagt. 

r3; 

Fuͤrs Hochgericht gebunden 
Bracht man ihn aus der Hacht, 

Kanfers Mandat von Stunden 
Ward ihm da vorgelagt. 

Da ward er übergeben 
Dem Hencker in fein G’walt, 

Daß er ihm nehm fein Leben, 
Nach des Mandate Inhalt. 

19 

Troͤſtlich ließ er fich führen 
Wie ein Schladtfchaaf dahin, 

Sein Augen thät er kehren 
Hinauf zum Himmel hin, 

Sein Hand legt er zufammen, 
Und fprad), O Dater mein, 

Preiß jag ich deinem Namen; aß 
In 
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gr ich deß ng, ſeyn. 

Lauffen daher — 
Sah man der Voͤlcker viel; 

Die folchs zu fehen Famen, 
Als wärs ein Wunderfpiel, 

Etlich harten Mitleiden, 
‚Sprachen, Ey das iſt ſchad, 

| Daß der fein Mann -foll ſterben, 
9 Her, um —* That. 

Ein Jungfrau — gegangen, 
Und wolt ihn ſprechen an, 

Die thaͤten fie aud) fangen, 
Und flieffen fie darvon. 

Noch ein Knecht wolt ihn gruͤſſen 
Den griffen fie auch an, 

Doch thät der Graff bad ruffen, 
Man folt ihn Bir gahn. 

Eh er kam ans Gerichte, 
Sen er ſich um und ſprach, 

Ein groſſes Volck unfrüchte 
Hab ich auf meinen Tag, 

Solten die all verderben, 
Bär Jammer und geſe Ring: 

Als er jetzund folt fterben, 
Hört in weiter Sprach. _ 

29, 
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— — — — 

20. 

Recht weiſt du GOtt und eben, 
Wornach ich hab getracht, 

Was ich geſucht im Leben, 
Von Anfang Tag und Nacht. 

Was ihr mit mir getrieben, - 
Herr Graf, dag wißt ihr wohl. 

Sch hab euch all's verziegen, 
Iſt aus meinim Herken all. 

ZT, 

So hat ein End genommen 
Sein Leben diefer Zeit, 

Durchs Schwerdt ift er umkommen, 
Lebt doch in Ewigfeit. 

Er hat gefiet mir Ihranen 
Eilend den Samen fein, 

Bald wird er wiederbringen 
Mit Trend die Garben ein, 

| 22. 

Ruͤſt euch und baͤhnt die Straflen, 
Macht richt und rein den Weg, 

Thut alle Boßheit laffen, 
Geht in den engen Steg, 

Thut nicht euer Leben lieben, 
Sonft bringt ihr euch in Tod, 

Hiebey laß ichs nun bleiben, | 
Der Herr geb euch fein Gnad, Amen. 

Laus Deo, 

Das 
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Ein ander Marter-Lied von einer, ge— 
nannt Maria. Und geht im Thon, Ah GOtt 

ich mag wohl trauren. (7) 
| I: 

>, Ba fröfich will ich fingen, 
Sch bin gank fläts daran, 

Die Urfach thut mich dringen, 
Wie ihr werd hören thun. 

| 2. 

Jetz thut ſich offenbahren, 
Su aller Welte weit, 
Das gfehrieben ward vor Jahren, 
Der Sromm wird ausgereuf. 
| 13 | 
Alſo iſt es ergangen, | 
Im Zwey und fünffsigften Jahr, 

Ein Stau bat man gefangen, 
Die fromm- Gottsfürdtig war. 

4. 

Marin war ihr Name, 
Viel'n Frommen wohl befant, 

Sie bar. bezeugt lobfame, 
Dem Herren indem Land. - 

J. 

Sie ift gefangen legen, 
Wohl in das zweyte Jahr, 
Mit Freud fi) hat begeben, 
—— RE In 
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In Chriſti Schmach und G'fahr. 

Die Frommen hat ſie gebaͤten 
Aus ihres Hertzen Grund, 

Daß ſie recht wandeln thaͤten, 
Und hielten Chriſti Bund. 

7 

Sie opffert auf dem Herren 
Ihr n Leib wie Paulus meldt, 

Das Reich Ehrifti that mehren, 
Ihr Bau auf GOtt war g’ftellt. Q | 

Sie haben fie verfüchet, 
Drey Tag gar mancherlen, 

Der gottloß Hauff verrucher, 
Sie blieb dem Herren treu. 

9- 
Die GOtt von Hertzen vertrauen, 
Und ihn bekennen thun, 

Es ſey Mann oder Frauen, 
Die wird er nicht verlahn. 

IO, 

Der Oberſt wolt fie kraͤncken, 
Wilt du zur Kicchen gohn, 

Die Koft will ich dir ſchencken, 
Und ein Jahr fpeifen thun. 

11 

Sie antwort ihn befchenden, 
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Sch bleib bey Ehrifto allein, 
Seins Worts wegen zu leiden 
Bag ich daß Leben miein. 

I 2, i 

Als ſie zum Todt ift gangen, 
Saung ſie aus Herken Grund, 
Mich thaͤt herslich verlangen 
Nach dieſem Tag und Stund, 

13, 

Chriſtus warnt felbit die Seinen 
Man wird euch tödten thun, 

Und dennoch noch vermennen 
Ggott wohl zu dienen dran. 

14. 

Heut wird mein Eh gebrochen. 
Eins Manns Weib bin ich g'weßt, 

Jetzt hab ich mich verſprochen 
Chriſto der mich erloͤßt. 

15. 
Da ſie zum Waſſer kamen, 
Redt fie ein Gleißner an, 
Der fprach zu ihr mit Namen, 

Euch wirds micht Wohl ergahn. 
I SE 

Da bat man fie verhalten * 
Wohl bey dritthalbe Stund. 
Bolten fie von Gott ſpalten, 

Abwenden von feim Bund. 
| 24 17. Dat: 
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17. 
Darauf bat fie gefprochen, 
Ich bleib bey Chriſti Wort, 
Bird ſchon mein Leib zerbrochen, 

Sahr ich Doch drinnen fort: - 
| IR, 

Das Korn in den Aeren, 
Es muß gedrofchen ſeyn, 

Was ich anfing vor Jahren, 
Bill ich vollenden fein. 

19. 

O himmeliſcher Dater, 
Mein Seel nim in dein Hand, . 

And fickt fich zu der Marter, 
Legt ab ihr Kleider g'ſchwind. 

20, 

Alſo ift fie geftorben, 
Bezeugt mit ihrem Blut, 

Die MartersKron erworben, 
Erlangt das ewig Gut, 
5 IHBL, Ar 

Orum wollen wir Gott loben, 
— in des Himmels Thron, 
Her die Krafft ſend von Oben, 
Kein Fleiſch und Blut das fan. 

Be I mE 
u, 38 - _ Das 
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2 Dab26 Kied, 
Fin ander. Marterskied von zwoͤlff 
Perſonen, auf einen Tag zu Bruck an der Mauren 
‚gericht. Im Thon, wie man die Tagreiß fing. 

9 

e IS | 

Was wolln wir aber fingen, 
3 Alldie zu Diefer Stift, 
Ji ı Bruck don geſchehenen Dingen, 
Wie es ergangen ift, | 

Zwölf Evangeliſche Perſonen, 
Den Tod leiblich empfangen, 

Mit Freuden g'nommen an. 
2, 

Bruck dir ift Gluͤck entronnen, 
Daß du uns a’fangen haft, 

Die Sach nicht recht befonnen, 
Dir ſelbſt aufaelegt ein Laft, 
Du wirft fie von dir bringen ſchwer, 

Weißheit iſt Dir zerronnen, 
Du haft es kleine Ehr. 

Ir 20m 
Ein'n Bürger ich euch nenne, 

- Der faß in der Verhoͤr, x 
GSOtt wird denfelben Fennin, 
Man führt einen Schuhknecht het, 

Der fing von GHOf zu reden an, 
Der Bürger Antwort gabe, 

Thaͤt ihrn nicht wohl anffahbn.. 
9. SE | 4. Der 
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4. 
Der Diener fragt die Herren, 

Aus ſanfftmuͤthigem Muth, 
Was Urſach ſie da waͤren 
Zu richten Fleiſch und Blut, 

Send ihr Herren der Wahrheit ſche 
Sie hieffen ihn einen Narren, 

Er follt ſchnell vor fich Hohn. 
SG. 

Die Frommen waren gangen 
Vom Rath-Haus aus der Stadt, 

Ohn Band und ungefangen, 
Daß man gefehen hat, 

GOtt grüß die Wallſtadt und den Of 
Heute woll’n wir auf dir leiden 

Wohl um das — Wort. 

Ihr Herren von Bruck ſolt wiſſen, 
Und ſeht euch eben fuͤr, 

Ihr ſeyd gar hoch befliſſen, 
Gluͤck liegt euch vor der Thuͤr, 

Hört auf mit uns und laßt darvon, 
Unſchuldig Blut zu richten, 

Gott wird es rächen ſchon. 
- vi 

Bruce wolt ſich gern ausreden, 
Wendt für der Sürften G’walt, 

Es bleibt nicht unterwegen, 
as 
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Was ihr Mandat inhalt, 
Biewehl der Sürft weig wenig drum, 

Die Gelehrten thun erdichten. 
Jaß fromm Leut Fommen um. 

br Bürger wolt nicht weynen. 
Lieber unfer Sleifch und Blut, 

zOtt thut uns gnaͤdig meynen, 
Den haltet wohl in Hut, ! 

zOtt erleucht den Landsfürften ſchon, 
Daß er ihn lern erkennen, 

Mit ung erlang die Kron. 
en - 9. 
Finn Ring thät man da machen, 
Als noch Gewohnheit üft, 
Die Freud thät wenig lachen, 
' Hilf uns HErr JEſu Chriſt. 
Sie fielen nieder auf ihre Knie, 
Und baten imniglichen 

zu ihrem Vater treu. 
| 10 

Sie ſtunden auf mit Freuden. 
Und ruͤſten ſich zum Schwerdt, 
Der Nachrichter in Leide 
Keins Richters Ehr begehrt. 
Biß getroſt lieber Freunde mein, 
Gstt woll dir hie verzeihen, 
Und uns dort guädig fen, | 

| | nee 
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IT; 

Der jüngft der bat von Herken. 
Sein Brüder zu der Stund, 

Zu erft litt er den Schmerken, 
Kuͤßt fie an ihrem Mund, 

SHOT fegue euch liebe Brüder mein, 
Heut wolln wir bey einander 

Im Paradieſe feyn. 
I, 

Neun Maͤnner man enthauptet. 
Auf einem Anger grün, 

Ihr Ders war unberauber, 
Ich ſah ſie nieder Enien, | 

‚Lieber das Schwerd goffens ihr SI 
Wohl um der Wahrheit willen, 

GOtt hab ihr Seel in Hut, 
I 

Iſt Fund und offenbar, 
Bon Ggtt ihr Feine wandert, 
Das ſag ich euch fürwar, - 

Die jüungft lacher im Waſſer fchon, 
Das hat fehr wohl gefeben | 

Gar mancher Bidermann. # 

) 

9 
3. A 

Drey Fraͤulein man ertrencket, 
| 3 

14. Br Ä 
Ich fah fie zſammen begraben. 2 
T Wohl in ein Grube tief, 4 
Diel Weynens fih rgabe, 
en | Manch 
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| Manch Menfch zu Bott auch rief, 
Ott geb den Seelen ewig Ruh, 
Mich deucht das aller befte, 
ag man nicht Auer chu. 

Da brachen a die Tollen 
— it des Teuffels Gfehrd, 
sie ftecfen Boßheit volle, 
AN Feiner der fich befedrt, 
Sie fchmächten Gott im hoͤchſten Thron, 
Dem Antichrift hond fie gediener, 
de wird ihnen geben den Lohn. 

16, 
je Sad die ward vollbrachte 
An einem Freytag fruͤh, 
Inb’ionnen, unbedachte, 
‚Biel Herren ritten zu, 
nd zogen traurig wieder ab, 
Sch Fans nicht all bejehreiben, 
Si ichs gefehen ba 

(fein wolln wir Bot danken, 
Der fie erhalten bat, 
dr laß ung auch nicht wanfen 
Bon feiner groffen Gnad. 
) HErr auch unfer Herk bereit, 
Daß es biß an das Ende, 
—* dir nicht werd geſcheidt. 

Das 
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Ä Das 27 Kied, | 
Ein ander Marter-Lied von achtzehe 
PBerfonen, auf einen Tag zu Salßburg verbrennt 
Sm Thon, Entlaubet ift der Walde, Dover, 

Ich Fund an einem Morgen. Dover: 
All die ihr jegund ꝛc. (7 

I, 

Ach Gott vom Himmelreiche, 
Nim deiner Schaͤflein wahr, 

Laß ſie von dir nicht weichen, 
Ihr iſt ein kleine Schaar, 

Halt fie in deiner Hute, | 
HF ihnn aus Jammers Noth, 

Das Thier ſie jagen thute, 
Muͤſſen leiden den Todt. 

Zs 

tan legt fie hart gefangen. 
In eines Kerckers Grund, 

Dem Herren fie lobfangen 
Und preißten ibn mit Mund, 

O Herr laß dichs erbarmen, 
Und dir geflaget feyn, 

Komm bald zu Hilf uns armen, 
Halt uns im Willen dein. 4 

rg, 
Sie woll’n ung von dir dringen 
Mit ihrem hohen Pracht, 

Grimmig darwider ringen, 3 
Verleih dein Goͤttlich Macht. - dr . 



Das 27 Lied, 165 

ir bond feinn andern Herren 
Im Himmel noch auf Erd. 
Bas wir von ihm begebren, 
Deß werden wir gewährt, 

4 
hriftus fendt aus fein Boten 
Beut uns fein Reich mit an, 
sie alle Welt verfpotten, 
Mit groſſer Sreud und Wonn. 
Bir haben aufgenommen 
Des Herren Rei) und Gnad, 
sie Pfaffen drüber brummen, 
Haſſen uns früh und fpath. 
| 5: 
Die hons verborgen ſehre 
Mehr dann fünf hundert Jahr, 
Rit ihrer falfchen Lehre 
‚ Berführt ein groffe Schaat, 
‚veten fein Wort mit Süffen, 
Es muß verachter ſeyn. 
yerr gib ihn daß fies büfen, 
Und thun den aaten dein, 

u Saltzburg ifts gefcheben, 
Iſts nicht eine groffe Klag? 
Raucher Mann hat gefehen, 
Daß man auf einen Tag 
Ichrzehen thät verbrennen, 
| 

Allein 
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; Allein um Chriſti Lehr, 
Die fie thaͤten befennen, 
Daß Er allein wir Herr. 

j » 1 

Das Bild woltens nicht ehren, 
Noch das Thier baten an, 

Ihr Sort und Lehr nicht hören, 
Kein Zeichen woltens han 

Des Miderchriftens HDauffen, 
In ihrer Stirn noch Hand, 

Drum dorffren fie nicht Fauffen, 
Noch verkaufen im Land, 

Ben Ehrifto find fie blieben, 
Sein Zeichen g'nommen an, 

Ihr Namen find gefihrieben 
Im Buch des Lebens ftahn, 

Als Ehriftelihe Ritter 
Frlangten fie die Kron, 

Im Seuer fehr heiß und bitter, 
Die ewig Freud und Wonn, 

Das 2g Kied, | | 
Ein ander Marter-Lird, von vier Pers 

fonen zu Maftricht An. 2570 getödt. Im 
Thon, Entlaubet iſt Der Wale. 

Oder, All die ihr jetzund. (7) i 4 

Mun doͤrt iht Freund ehrſamen, 
Wie 

— 

4 
* 
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Wie daß das Haufflein Flein 
Bezeuget Gottes Namen, 

Die rechte Wahrheit rein, 
Es fteht alfo gefchrieben 
In Gott's Wort überall, 
All die Gottfelig leben, 
Man ihn verfolgen foll: 

2 

Ein jeder mag zuhoͤren, 
Der offene Ohren bat, 
Wie vier Freund auserkohren 
Zu Maftricht in der Stadt 

Bezeugt mit ihrem Blur 
Ihren Glauben ſo fein, 

Fromm ivaren fie von Muthe, 
Deß werd ihr hören fehein. 

Als man, wie ich beſinn mich, 
Schrieb neun und fechkig Jahr, 
Novembris vier und zwantzig, 
Um die zwölf Uhren Flat, 

Des Nachts iſt umgegangen 
Der Burgermeifter ftolß, 
And wütende gefangen 
. Ein Bruder hieß Arnold, 
L. am) Me 
den that er mit ih ent en =. 
Aufs Rathhaus in der Nacht, _ 
| | M ae. 

De IS 
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Gleich ein Stund that er beten, 
Da ging er fort mit Macht 

Um zwey Sräulein zu holen, 
Die er erfimahls ließ frey 

Sing darnach drey zu malen, 
Da war einfommen bey. 

9. 

Biß Morgens ſie da waren 
Alle zufammen froh, 
Sie fuͤrchten kein Beſchaͤren, 
Troͤſten einander ſo, 

AM mit dem Wort des Herren; 
Darauf fie hatten baut, 

Gottes Lob zu vermehren 
Stund ihr Begier betraut, 

6 
Vor den Herren gemeine 

Jede den Glaub befandt, 
Die rechte Wahrheit reine, 

Und ſprachen mit Verftand, 
Wie viel ihn war gegeben 

Nach Gortes Gluͤbde gut, 
- Durch feinen Geift erheben, 

Darnach man fprechen thut, 
fi; 7 

Schnell ohne langes beyten 
Anſeht ihr boͤß Vorſpiel, 

Sie thaͤten Urſeln leyten Ei | h 
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Aufs Dinghaus mit Unwill, 
Darum daß fie nicht wolte 

DBermwilligen das Boͤß, 
‚Dräuten fie ihr ohn Schulde 

Die Pein und Marter groß 
J —— 

Sanfftmuͤthiglich von Sinnen 
Thaͤt ſies ertragen all, | 

Das ewig Gut zu gwinnen 
Begehrt fie in dem Fall. 
Ihr Mann Arnd deßgleichen 

Geführt wird auf die Pfort, 
ag man ihn that abweichen, 

- Braucht man viel Schmeichel Wort; 
| 5 +39. Wr 
Sein Frau war alt. von Jahren 
Wohl fuͤnff und fiebensig, 

Darzu in, dem Beſchwaͤren 
_ Noch frifeh und lebendig, 
In ihrem Glauben Fräftig, 

. Der in ihr bat gewerckt, 
Lob fey dir Gott Allmächfig, 
Daß du fie fo geftätckt, 

Be IO, 

Zeiden fah man fie beyde, 
_ Sie und ihr liebes Kind, 
Gar freulich zu bereitet 

Tratens ” geſchwind. 
| MS 
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Da hat Ermgen gefungen 
Gehend über die Straf, 

Durch Freud darzu gedrungen, 
Die fie bewieß mit Maß. 

MR 

Nach dem Dinghaus fie mußten 
Beyde zufammen gahn. 

Ihrn Glauben zu verwuͤſten 
Hielten die Herren an, 

Mit Mönchen und mit Pfaffen, 
Auch, Hochgelehrten Haht, 

Gott hat behüt fein Schafe, 
Wohl für den Wölfen fred, 

12, 

Erſtmaͤhls fie da begunnen 
Mit Arndt dein eben Mann, 

Her noch hat überwunden, 
Dennoch fagt man davon, 

Daß er gepeinigt worden 
Sechs oder fieben mal. 

Um fein Seel zu ermordten 
Thaͤt man folchs principal. 

13. 
Urfel feine Dausfraue, | 
Must zweymal auf die Band, 

In der Dein Doch getreue 
Blieb fie ihr Lebenlang, 

Dig g'ſchach in zweyen Tagen, 
Is; Merckt 
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N Merckt wohl auf diß Gefchicht 
ks wär ſchwerlich zu tragen, 
Der Herr madıts aber Teicht. 

15, 
Rnüpffen fah man ihr Hände 
Zufammen binden feft, 
ahinten an dem Ende 
Der Hendfer hielt das letzt, 

Und bat fie von danieden, 
Der Erden aufgelöft, | 

Ihr das Hembd aufgefchnitten, 
Und ihren Rück entblöft 

16 

Und geiffelt fie we 
Iſt das nit groffe Klag? 

Mir Ruben überflüßig, 
Zweymal auf einen Tag. 
Man fagt von diefem Speite, 
Der diefen Rath fo gab, A 
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Das war ein Jeſuite, 
Der fie wolt führen ab, 

iR 
Meelgen num alt in Süchte, 

Zur Pein ward hingeleyt, 
Das mußt fenn ihr gerichte. 
Da fie nun hört Beſcheyd 

Auf die Bank ift gelegen, 
Iſt ihn doch nichts geſchiet. 

Man thaͤt frey zu ihr fagen, 
Diß ift ihr erfte nit, 

18, 

Treingen itt liebe Tochter 
Und Schwefter in dem Herrn, 

Wird auch durch den Verſucher 
Gepeint gar hart umd fchwer, 

Da wird fie ——— 
Und auf ein Bett gethan, 

So bald fie zu ſich Fommen, 
Mußt fie noch eins daran. 

| | 19. 
Sie ward gepeinigt ſchwoͤrlich, 

Voraus auf dieſer Bahn 
Da rieff fie offenbarlich, 

O HErr wollſt mir beyſtahn, 
Und meinen Mund bewahren. 
<br Gebet ward erhört, 

Ihr Brüder zu befahren, 3 
| Kan 
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" Tragen fie wenig Worr, 
209, 

Ich lob (ſprach fie) den Herren, 
Da fie nun war gepeint, | 

Ihr Mutter war nicht ferren 
Verborgen, wie es feheint. 
Als fe ihr Tochter hörte, 

Sprach fie, FE das mein Kind? 
Ja Mutter, fie antworte, \ 

Und füßten fich geſchwind. 
i 217 

Sn fiebenzigften Sabre, 
- Gleich auf den neunten Tag, 
Bird Urfeln offenbahre, 

Und Arndten da er lag, 
Daß man fie folt verbrennen 
jedes an einem Stof, 
Als fie das hond verffanden, 
Sind fie doch nicht verfchrorf: 

| 22, 

Sie waren nur voll Sreude 
Denfelben Tag nnd Nacht 

Mit GOttes Lob all beyde 
Hond fie den Tag verwacht 

Herslich thät fie verlangen, | 
Biß komm der Löfungs Tag, 

zu gehn in Chriſti Gangen, 
Die man des Morgens fa. 

RR Ma 23, Koi: 



174 Das 28 Med, 

Ä 23. 
Kommen ift da ein Botte 
Zu Urſeln mit Befehl, 

Derfelb Hat ihr das Gute— 
Sprechen verbotten fehnell, 

Don feiner Herren wegen, 
Die da waren prefent, 

Ihr müßt keins Ruffens pflegen, 
Sprach er, im gehn zum Enp. 

24, 

Kentlich und offenbahre 
Sprach Urſel zu der Stund, 

Vor den Herren all gare: 
Mag ich aus Hergen Grund 

Nicht ein Elein Liedlein fingen, 
Reden von Gottes Wort? 

Und da fies wolt vollbringen, 
Haben fies dran verftörr. 

25. 
Und fprachen, Wir nun rouchen, 
Bas fie hat in den Sinn: 

Drum Hender wollft gebrauchen 
Dein Inſtrument an ihn, 

Wie dir dann ift befohlen. 
Da ftopfft er ihnn den Mund 

Mit eim Holt unverhofen, 
| Ein Tuch er drüber bund, 

RE 26. u 
Us man fie nun folt leiten Vom 

ca 
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Vom Dinghaus, 's Volck zulieft, 
Treingen mußt droben beyten, 
Durchs Fenſter aber rieff 

Vom Dinghaus das iſt kennlich, 
Und hat zur Urſeln geſchreyt, 

zieb Schweſter ftreit doch männlich, 
Die Kron ift Dir bereit. 

17, 
Dar ift Lirfel gekommen 
Nach dem Freythoff gegahı, 
Die Sprach war ihr benommen, 
Des Weynet mancher Mann, 

Thaͤten Darüber Flagen. 
Urſel ſtieg auf mit Sputh, 

Ins Haͤußlein ohn Verzagen, 
Wie Schlacht-Schaͤflein gut. 

8 28. 

Den Mund ſie ihr verbunden, 
Wie der Frauen geſchach. 

Rein Boͤß fie an ihr funden, 
Deßgleichen man nicht fach, 
Dieb, Mörder läßt man fprechen 
Bas ihnen nöthig ift | 

Aber den GOttes Knechten 
Wehrt mans zu aller Friſt 

29, 

> Gott da mußt gefchehen 
Das Brandopffer beqguem, 
ER Ms Welche 
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Welchs nach Pauli gebieten 
Vor Gott iſt angenehm. 

In denſelbigen Tagen | 
Ward ihr Mann aud) verbrendt, 

Sah fröhlih ohn Derzagen, 
Sn feinem legten End, 

30, 
Auf den Plan fiieg er frölich, 
Da er fein G'bet erft thät, 

Als das gefchehen endlich, 
Stund er auf von der Statt, 

Und ging zum Haͤußlein innen, 
Sein Kleider abgelegt, 

Der Stadtvogt Boͤß von Sinnen 
Zum Hencker hat gejagt, 

I DE A 
Fahr fort mit deim Betreiben, 
Da ward das Feur_geftocht, 

Wie Mofes thut befchreiben, 
Das Opffer wird gekocht. 

Zum Raͤuchwerck unfers HErren 
Ward er verordnet fein, | 

Die Kron der ewigen Ehren 
Bird nun fein eigen fein. 

32. 
Ein fröhlich) Botſchaft werthe 

Kriegten Die andern zwo 
Eringen die fehr begehrte, 

Dei 
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Deß war auch Triengen froh, 
Daß fie auch muften fterben, 
- Und gehn denfelben Gang, 
Um die Kron zu erwerben, 
Ward ihn die Zeit zu lang, 

Bi 33- 
Ruh fuchten fie dort oben, 

- Ben ihrem Dater fein, 
Der fie nım ließ beproben, 

Als liebe Kindern fein, 
Nicht über ihr Vermögen, 

Welchs ift erfchienen Flar, 
‚Er that ihn Huͤlff zufügen, 

In ihrem Leiden fchwar. 
34. 

Wunderlich fie verblenten, 
Waren froh all die Nacht, 

All Trübfal ftund zur Seiten 
Haben den Tag verwacht. 

Da hat maus aud thun binden, 
Mit Hol den Mund verftopft, 

Und dieſe zwo Gefründen 
Auch mit eim Tuch verfnüpft. 
| 35. | 
Nach dem Freythoff fie gingen 
Mit einem guten Muth, 
Da man fie folt umbringen, 

Treingen arbeit mir Sputb 
| Fleißig 

— ne ——— 

= — — 



178 Das 28 Lied, 

«Fleißig mit ihren Händen 
An dem das Fnüpffet war » 

Daß fie auflößt die Bänden, 
kind redet offenbahr. 

36. 
Und meil fie nun dermaflen, 
So fprechen folt und rief, 4 

Wolt mans ihr nicht zulaffen, 
Darum der Denker lief, 

Daß er ihr folchs verletzet, 
Sein Hand auf ihren Mund 

Mit allem Fleiß er feet, 
Wieß fie ins Haͤußlein rund 

37. 
Nun ſind fie abaefchen

den 

In Srieden alle gar. 
Ein wenig fie nur benten, 
Wohl unter dem Altar. 

Sie werden nun mit zarten 
Kleideren fenn befleidt, 

Und noch ein wenig warten. 
Die Kron ift ihnen bereit. 

| | 38. 
Liebe treibt ung ihr Herren, 

Das nehmt uns nicht vor Quat, 
Wie wir euch heut erklären 

Diefe ſchaͤndliche That, 
Ein rechtGricht folt ihr So. , 

| A 
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Das lehret euch Gottes Wort, 
Welches ihr nicht folt verhalten 
Dem der es gerne hört. 

39, 

> weh dem Potentaten! 
-D meh der groffen Rott! 
Weh denen die da rarben 
Zu dieſer Miſſethat, 
Und ſich doch Chriſten ruͤhmen, 
D weh der groſſen Schandt 
Such foll nicht Wunder nehmen, 
Warum Straf fommt ins Lam. 

| 40, 
Werd ihr die Ding nicht büffen, 
So werd ihr allefamt 
Sn kurtzem fterben mäffen, 
Das merd O Niederland! 

Ihr Sürften und ihr Herren. 
Reich, Arın, Frau oder Dann, 
Bas ihr nicht habet gerne, 
Solt ihr feim andern hun 
| - | LE MN. 

Fin ander Marter-Lied von einem 
Chriſtlichen Ritter Algerius genandt, zu Rom 
jaͤmmerlich verbrennt, Anno 1557. Im Thon, 

Der Unfall seit mich gantz. (93 
a E'> 
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# 

STE man zehlt taufend fuͤnf hundert jah⸗ 
rw Sieben und fünfzig eben, 

zu Rom ift kund und offenbabr, 
Daß fih_da bat begeben 

Ein greulich Mord, vor nie erhört, 
Don einem guten Ehriften, | 

Des Pabites G’walt, das Urtheil fallt 
Durchs Teuffels Trug und Liften. 

2, 

Algerius_der Ehriftlich Held 
Thaͤt fieglich überwinden, 

In Stalien von Gott erwaͤhlt, 
Zu thun des Herren Finden, . 

War hoch gelehrt, zu Gott befehtt, 
Hat Ehrifti Tauff empfangen, 

Darum dann ward, der Juͤngling zart 
Zu Padon gefangen. 

Da litt er manchen harten Strauß, 
Da er dor bat ftudiret, | 

Die Brüder die noch waren drauf, 
Surchten er wird verführet, 

In feiner Noth, Tröften in Gott, 
Er folt beftändig bleiben. 

Algerius, aus Gefaͤngnuͤß 
Thaͤt ihnen wieder ſchreiben. 

* SI 4 
Sch will erzehlen Bunder-Ding, DA 
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Ha andere ſchreyen, weynen, 
An dieſem Ort ich Freud empfing. 
Im Gfängnus mir erſcheinen 

Des Himmels Heer, viel Maͤrterer 
Mir taͤglich wohnen beye. | 
Viel freud und wonn, ich bey ihn’n haft, 
- Der Herr macht alles neue. 

’ 5, 

Nichts ſuͤſſer ift dann Ehrifti Joch, 
Her darin'n thut umkommen, 

Der ſteiget auf in Ehren hoch, 
Konimt in die Zahl der Frommen 
In Ehrifti Reich, va dann zugleich 
| Aitväter und Propheten, 
Apoſtel all, ein aroffe Zahl 
Der Zeugen I, a 

Die Ehrifto wahrem Gottes Sohn 
Sein Creutz nad) thäten fragen, 

. Erlich that man verbrennen thun, 
Andern das Daupt abſchlagen: 

Ihr Hand und Fuß abbauen ließ, 
Gebraten und gefchunden, 

Etlich gehenckt, im Meer ertraͤnckt, 
Viel an Creutzer gebunden. 

EI — — 

Ich will nicht foͤrchten tauſend Mann, 
Die mich meynen zu ſetzen: 
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Ich hab meins Hergen Sreud und Wom 
Allein in Gott thun feßen. 

Gott tröfter mich, gewaltiglich 
Sein heiliges Angefichte 

Ob mir aufgaht, Troft, Hilff und Gnad 
Hab ich kein Mangel nichte. 

8. 
Sch freue mich aus Hertzen Grund, 
Mena ich es thu bedencken, | 

Daß ſich hernahen thut die Stund, 
Daß ich den Kelch poll trinken, 

Und preifen Gott, mit meinem Todt, 
Die Wahrheit machen funte, Ä 

Auf daf ich gar, komm zu der Schaar, 
Die Ehrifto ift verwandte, | 

9, 

Sch bin gewiß daß mich auf Ed 
Bon Gott nichts foll abfcheyden, 

KeinG'’walt, Seur, Waſſer oder Schwerdt 
Noch fonft fein ander Leyden, 

Geift, Engel pur, fein Greatur, 
Was fichtbar ift auf Erden, 

Alles was fich, legt wider mich 
Muß gar zu fehanden werden. 

IO, 

Dergteichen viel aus G’fängnus fehreib, 
Da er lang hat gelitten J 

Die Bruͤder troͤſt aus wahrer hat 
Cha 
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Thaͤt fie gar freundlich bitten, 
Ihr folt fortan, Fein Kummer ha, 
Ich bin von GOttes Gnaden 
Getröfter wohl, bin Sreuden voll, 

Durch Ehrifti Geift und Gaben. 
I a "1Y, 

Don Dadoa ward er geführt, 
. Gebunden und gefangen, 
Darnach er zu Denedig wird 
Mit Liſten und mit Drangen 
Gar Hart verfucht, ſtrafft ihr Unzucht, 

Hieffen ihn einen Thoren. 
Der Senator, dein er Fam vor, 
Sprach, er waͤr gar verlohren, 

N 

Sein Daterland ihm zeigten an, 
Sein Sreund und auch Verwandten, 
b er auch) wolt fein Kunſt verlen, 

Darzu all fein Befandten? 
Mein Baterland, fprach er zuhand, 
Iſt in des Himmels Throne. | 

Alle die fennd, worden mein Freund, 
Die GHÄärttes Willen thune. 

Bi Re 13. | 
Kein Medicin, Kunſt, Meifterfchafft, 
Mag niemand zu Gott bringen, 

Der nicht erfennet GOttes Krafft, 
Dem wirds RE nicht gelingen 

* 

| 
i) \ 

+ 

Im 
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Im Zorn und Grim, hart draͤutens ihn, 
Molten ihn lafjen brennen, | 

O ihr blinden Leut, Algerius ſayt, 
Was kan man heiſſer nennen? 

I 

Dann Gottes Liebe wunderfam 
Das Herb und Gmüth anzündet, 

Solt ich fürchten des Feuers Slamm, 
Das mich aus G'fahr entbinder? 

Was ift ſo Falt, und ungeftalt, 
Das nicht hab GOttes Gaben? 

Wie Stein und Ers ift deren Hertz, 
Die Gottes * che haben. 

Gen Rom dem Pobſt ward aberſchickt 
Unter Woͤlff, Loͤwen, Baͤren, | 

Im Grängnus ward er hart verſtrickt, 
Sein Elend thaͤt ſich mehren, 

Schr ſchwer und hart, probiret ward/ 
Viel mehr dans rothe Golde, 

Des Herren Krafft, ihn macht ſi eghaft 
Ihr Red nicht burn wolte. | 

Die geiftlich Rott pi fehr. verdroß, 
Thaͤten vermaledeyen, 

Sie fpenen Gifft und Feuer aus, 
Mord übern Ketzer ſchryen 

Algerius ſprach, ich hab mein fach. — 
Allein 
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Allein GHtt übergeben. 
Mein arme Seel, ich ihm befehl, 
Es koſt Leib oder Leben, 
| 17% 

Die haben ihn zum Todt erfennt, 
Bard g'ſetzt auf einen Wagen. 

Der Hender nam ibn in die Hand, 
Maͤnniglich that ihn fragen, 
Wilt du fortan, vom Irrthum ftahn? 
Das Crucifix ſolt kuͤſſen. 
Algeri weiß, das von ſich ſtieß, 

olt nichts vom Goͤtzen wiſſen. 
18 

Das Volck ſchrie mit lauter Stimm, 
Als man die Ding thaͤt ſagen, 
Hinweg, hinweg, ſprachens mir ihn, 
Er hat das Ereuß gefihlasen, 
Er ift verkehrt, blind und verhärt, 
Solt diefer länger leben? 
‚Sp müßten wir, Ehrifto darfür 
Ein ſchwere Rechnung geben. 

| 19. 
Man machte ihn nacket und bloß, 
— Biß auf den Gürtel eben, 
Mit heiffem Del ihn übergof, 
Haar und Haut mir abfegen, Et 
| Darnach ungeheur, fein Leib im Feur 
Zu Aeſchen that verbrennen, 
RN. N: Im A 
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Sm Srieden ftarb die Kron erwarb, 
Sehr ritterfich gewunnen. 

29, 

Sein Seel lebt jetst in Freuden gar, 
Iſt aller G'fahr entkommen. 

Wenn nun erfuͤllet wird die Schaar 
Der auserwaͤhlten Frommen, 

Dann wird ihr Leyd, in ewig’ Freud, 
Zu Preiß des Herren Namen, 

Sn GOttes Thron, verändert ſchon, 
Durch JEſum Ehriftum, Amen 

Hans Büchel. 

Das 30 Lied, 

Diß Lied hat Georg Blaurock gemacht: 
zu Claufen im Etfchland, mit einem, Hans von 
der Neue genannt, verbrannt Anno 1528. Im 

Thon, wie man die Tagreiß fingt. (4) 
I. 

Err GHOtt dDib will ich foren, 
Don jett big an mein End, 

Daß du mir aabft den Glauben, 
Durch den ich dich erfennt. 
Dein heilges Wort fendft du zu mir, 
Welches ich aus iauter Gmunden 
Bey mir befind und ſpuͤhr. 

% 2% 

Bon dir hab ichs genommen, 
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Wie du D Herr wohl weift, 
Mint leer wirds wieder kommen, 

Hoff ich, und ſtaͤrck meinen Geiſt, 
Daß ich erfenn ven Willen dein, 

Dep thu ich mich erfreuen 
In meines Herten Schrein. 

| 3, 
Gar ſehr thäts mich erfchrörken, 

Da ichs befand in mir, 
Ein Bürd wolf mich erfticken, 
Waͤrſt du nicht kommen fihier 
‚Mit deinem Wort der Gnaden fchein, 
Haͤtt ich muͤſſen erliegen, 
Und leiden ewig Dein. 

N 

Hierauf fo will ich loben, 
_ Und preifen ewiglich 
Dein Namen hoch dort oben, 

Daß du erzeigeft dic) | 
Allzeit wie fichs ein Vater ziemt, 
Wollſt mich doch nicht verfioflen, 
Waͤhl mich zu Deinem Kind, | 

5; 

Zu dir Herr thu ich ſchreyen, 
HF GOtt und Vater mein, 

Daß ich aus Lieb und Treuen 
Ein Kind und Erd fen dein. 

O Herr ftärek mir den Glauben fehr, 
N 3 | Sonſt 
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Sonft ging der Bau zu truͤmmern 
Wo dein Hilff nicht da wär. . | 

6 
Vergiß mein nicht O HErre, 

Wollſt allzeit bey mir ſeyn, 
Dein Geft mich ſchuͤtz und Ichre, 

Daß ich im Leiden mein 
Getroͤſtet werd zu aller Zeit, 

Und ritterlich erobre 
Den Sieg in diefem Streit. 

7. 
Der Zeind bat auf mich g'ſchlagen, 
Im Feld darin'n ich lieg, 

Wolt mich daraus verjagen, 
Herr du gabſt mir den Sieg, 

Mit feharffer Wehr er auf mich drang, 
Daß all mein Leib thär zittern, 

Dor falicher Lehr und Zwang. 
8 

Dep ließ'ſt Dich Herr erbarmen, | 
Durch dein Gnad, Hlfund Kraft, 

Halffſt deinem Sohn mir armen, 
Und macheft mich fiegbafft. 

O Here wie bad du mich erhörtft, 
Kamſt ftarık mit deiner Hülffe, 

Den Feinden feiber wehrft. 
9. 

Darum fo willich fingen, Au 
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| Zu Lob dem Namen dein, 
md ewiglich verfünden 

Die Gnad die mir erfihien. 
Tun bite ich dich vor all dein Kind, 

Wollſt uns ewig bewahren 
Bor allen Feinden NER 

Auf Steifch Fan ich ihr bauen, 
Es ift zu Schwacher Art: 

In dein Wort will ich trauen, 
Das fey mein Troſt und Hort 

Darauf ich mich verlaffen thu, 
Wirſt mir aus allen Noͤthen 
Haffen zu deiner cn 

Die Stund des festen Tagen, 
Sp wir nun müflen dran, 

Wollſt uns Herr heiffen fragen, 
Das Ereuß wohl auf ven Plan, 

Mit aller Gnad dich zu uns wend, 
Daß wir mögen befeblen 
Den Geift in De „and. 

Herslich thu ich Dich bitten 
Bor alle unfere Seind, 

Wolfe ihn O HErr mit Sitten, 
Wie viel doch deren ſeynd, 

Nicht rechnen a Miſſethat, 

189 

as 
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Das gfcheh nach deinem Willen, 
Dep bitt ih dich O Gott. 

13; 
Alſo will ich mich feheiden 
Samt den Gefehrden mein, 

In Gnad woll ung Gott leyten 
Wohl in das Reiche fein. 
Daß wir im Glauben ohn Zweifel ſeynd, 

Sein heilges Werck vollenden, 
Der geb ung Krafft ins End. 

Das 31 Lied, 
Ein fchön Lied von Leonhart Schöner, 
zu Notenburg am Sun verbrannt, Anno 1528. 
Im Thon. Nun welche bier ihr Hoff 

nung gar, auf ꝛc. ( 9) 
I. 

I IR bitten dich ewiger GOtt, 
W Neig zu uns deine Ohren, 

Heiliger HErre Zebgoth, 
Du Fuͤrfuͤrſt der Heerſchaaren, 

Vernimm die Klag, Ung'maͤch und Plag 
Hat uͤberhand genommen, N 
Der Behemot, mit feiner Rott, 
Iſt in dein Erbtheil kommen. 
— 2. 

Es haben ſich zu ihm verpflicht 
Viel der vermeynten Chriſten, 
Den wuͤſten Greuel ausgericht, 

Sie 
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Sie toben, und vernichten 
Yaß Heiligthum, der Ehriften Fromm, 
Das haben fie zertreren. 

Yer wuͤſt unflat in deiner Statt, 
Laͤßt fih als GOtt anbaten. 

ES. 
ein heilge Stadt hond fie gerftört, 
Deiu Altar umgegraben, | 
Yarzu auch deine Knecht ermord, 
Mo fies ergriffen haben, 
Nur wir allein, dein Däuflein Flein, 
Sind fvenig überblieben, a 

Nit Schmach und Schand,durch alle Land 
Verjaget und vertrieben. 

4. 
Wir find zerftreut gleich wie die Schanf 
Die feinen Hirten haben, 
erlaffen unfer Hauß und Hof, | 
Und find gleich den Nachts-Raben. 

Der ſich auch offt, halt in Steinklufft, 
In Felſen und Steinflufften I 

Iſt unfer G'mach, man ftellt uns nad, 
Wie Voͤgeln in der Luffte. ar 

5, | 
Wir fehleichen in den Waͤlden um, 
Man fucht ung mit den Dunden, 

Man führtungals die Laͤmmlein ſtumm, 
| ‚Gefangen und gebunden, 
een Dan 
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Man zeigt uns an, vor jederman, 
Als wären wir Aufrührer, | 

Bir find geacht, wie Schaafzur ſchlach 
als Ketzer und Verfuͤhrer. 

6 
Biel find auch in den Banden eng, 

An ihrem Leib verdorben. 
Etliche durch die Marter fireng, 
Umkommen und geftorben. 

Ohn alle Schu, hie ift Geddult 
Der Deiligen auf Erden 

Bir müflen all, durch viel Truͤbſal 
Alſo probieret werden. 

Man hat ſie an die Baͤum gehenckt, 
Erwuͤrget und zerhauen, | 

Seimlich und öffentlich ertrenckt 
Biel Weiber und Sungfrauen. 

Die haben frey, ohn alle Schen, 
Der Waͤhrheit Zeugnuß geben, # Daß JEſus Ehrift, die Wahrheit if 
Der Weg und auc) das Leben. 

8. i 
Noc tobt die Welt und ruhet nicht, f 

Iſt gar unfinnig worden, 4 
Viel Luͤgen ſie auf uns erdicht, 

Mit Brennen und mit Morden 
Thut fie uns bang. O HEir .. Lang 2 Bi 
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Be 0 

en 

Wilt du doch darzu fehweigen? 
ticht den Hochmuth, der Heilgen Blut 
Laß vor deim Thron auffleigen. 

ir, ERS 
Vie koͤſtlich it der Heilgen Todt, 
Bor deinem Angeſichte? 
Yrum haben wir in aller Noth 
Ein troͤſtlich Zuverfichte 
Zu dir allein, fonft nirgend Fein 
Troſt, Fried noch Ruh auf Erden. 

Wer hofft auf dich, wird ewiglich 
Nimmer zu Schanden werden, 

⸗ 10. 

> HErr fein Trübfal ift zu groß. 
Die ung von dir abfehre, | 

So bitten wir ohn Unterlaß, 
‚ Durch Ehriftum unfern Herren, 
2 en du uns haft zu einem Troſt 

| Aus deiner Gnaden geben, vr 

Her ung zeigt an, die fhmale Bahn, 

| Den Weg und auch das Leben, 
11 ge 

Glory Triumph fen dir geſeyt, 
Al Ehr ſey dir auch geben, 

Bon nun an biß in Ewigkeit, 
Dein Gerechtigkeit darneben 
Bleib allezeit gebenedeyt RER, 

Das Volck deim heilgen Namen, 
Durch 
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Durch JEſum :h JEſum Chriſt, der künfftig i 
Die belt zu richten, Amen, 

Das 32 Lied. | 
Ein ander Marter-Lied, von einet 

Hans Schlaffer genannt, welcher zuvor ein 
Meßpfaff geweſt, und darnach zu Schwatz 

enthaupt worden Anno ı527. In eis 
gener Melodey. (1% 

er begeht 5 nicht von dir, 
D GStt wollt mir 

Mein Sünde nicht zumeflen, 
Dieweil diefelben Chriſtus bat 
Genug eritatt, 

Eh dann ich bin gewefen, 
Fin Seind war ic), 
Du liebteft mid), 
Und nahmſt mich an 
zu Gnaden fchon, 

Gabft mir zu aut 
Deines Solmes Blut,  (löfen thut. 

Welchs mich von und Todt etz 

Die wohl ich noch, empfind Anſtoß 
Don Sünden groß, 

> Sn meinem Fleiſch fich über, 
Das gur ich nicht vollbringen a a 
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Das Böß verlabn, 
Das mich fo hart betrübet, 

Darum fchren laut, 
Ich arıne Haut, 
Aus Herten Sir, 
Wer wird mich ſchier 

| Erloͤſen aus 
‚Des Jammers Strauß, 
Und helffen aus Todtenhaus. 

Danck ſag ich dir Xhriſte allein, 
O Vater mein, 
Du biſt mein Troſt auf Erden. 
Dann pw ic glaub bin eingepflantzt, 
© hoff ih Gans, 
Verdammt kan ich nicht werden 
Der Geiſt iſt bereit, 

Dem Fleiſch iſt leyd, 
Und iſt fo ſchwach, 
Daß es nicht mag, 

Gnug thun dem Heß, 
Biß daß zuletzt, 

Chriſtus Buch einen Geift ergeht: 

Wo Menſchen⸗G 6 auf Erd zu 
Werden verführt 
Die elenden Gemiffen. 
N nicht allein Regierer u ur 

1 
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Herr JEſu Chriſt, 
Es bleibt ewig zerriſſen, 

Was er nicht baut, 
Und felbft zufchauf, 

Mag nicht beftehn, 
Sa ob es ſchon 

Die Welt groß acht, 
Treibt damit Pracht, 

So bfeibt eg doch von Gott verſchmaͤhl 
5. 

Derhalben bitten wir mit ein, 
Alt, jung, groß, Elein, 
Haß fi) GOtt unfer erbarme, 

Und fend ung freue Prediger, 
Und Ausfpender 

Seiner Gaben uns arınen, 
Dadurch zuband 

AT Menſchen-Tand 
Werd ausgereut, 

Dann es ift Zeit 
. Recht Buß zu thun, 
Dom Böfen lan, 

Gotts ftreng Er aufder Bahn 

So laßt uns nun haben Zuflucht, 
Ans Vaters Zucht, 

Don Hersen gar ergeben, 
Daß er uns züchtig als fein = 

| md 
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die Welt iſt blind, 
Sie kent kein Chriſtlich Leben. 

ẽs iſt ihr Scheutz, 
Und fleucht das Creutz, 
Ind. meynt, es ſey 
Genug dabey, 
Benn fie Davon 

Sein reden fat, 
Doc) mit der — will niemand dran. 

Wer nım ein redhter Chriſt will 
O Bruder mein, 

Der muß Chriſtum anlegen, 
Sein'r armen G'ſtalt gleichfoͤrmig wen, 
Anf Diefer Erd, 

Darin alles verwegen. 
Es hilft fein Schein, 

Nur Lieb und Dein, 
Um Ehrifti Nam, 

Dich de nicht ſchaͤm, 
Dem er fich hat 

Durchs Wiederbad 
Ergeben big Bar in den Tod, 

Es wird fürwar nichte anders drauf, 
Des Herren Haus 

Das Gericht zuvor muß dulden. 
Darum net der Gefchrifft — rg 

Wie ſie fo gar. 
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Ausbricht undzehlt ihr Schulden, 
Zu diefer Zeit, Iſt nimmer weit - 

Der Welte Plag, flieh wer da ınd 
Sn fehneller Eil, Nehm ihm fein Wei 

Zuͤckt iſt das ſchwerdt, aufgelegtderpfe 
9. 

Sch meyn aber Fein ander Flucht, 
Dans Vaters Zucht, 

Wie ich exit hab erzehler, 
. Damit er uns als Kinder fein 
Rechtfertigt fein, 

Darzu er uns erwaͤhlet, 
Derzeichnet fehon, 

. Daß wir daran 
Seyen vergewißt, ohn arge Lift 

Zum ewigen Reich, 
Und mit ihn leben ewiglich. 

AMEN. 
Laus Deo 

Das 33 Kied, 

Ein ander Marter-Lied von Dilgar: 
den und Eafpar von Schöneck, bende enthaupt 
zu Rieß im Fluckthal bey Brixen. In der 

| Toter Weiß. (2) 
. | Me I. | 

M Erck auf und nemt zu Hertzen, 
tb Wie GoOtt will ſuchen ee 



Det 1 

Mit Sammer und mit Schmerken, 
DiesSuͤnder groß und Flein, 
Die Gott bie thun verachten, 
Schmaͤhen den Namen fein, 
hr Simd nicht thun befrachtei, 
HH wird einmal aufwachen, 

Loͤſen die Kinder fein. 
| 
| 2, 

Merckt auf der Prophet Lehren, 
Es iſt die lebte Stund, 
Thut euch zu mir befehren, 
Redt GOtt aus feinem Mund, 
Reber nach meinem Willen, 

Halt fleißig mein Gebott, 
Alfo ſolt ihrs erfüllen, 
Will ich mein Zoren ftillen, 
Will feyn eur Herr und GOtt. 

3. 
GOtt iſt von groſſer Güte, | 
Langmuͤthig mir feim Gridit, 
Thut euch vor Simden hüten, 
Dem ZTeuffel folget nicht, 
Thut GHHOtt allein vertrauen, 

Aus eures Herken Grund, 
Thut euch des Liebels maflen, . 
Sp wird euh GOtt nicht laſſen, 
In diefer letzten Stund, 

O 4. Dann 
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Me — 

Dann Ggtt iſt mild und reiche, 
Bey ibn iſt Gnaͤden viel, 

Dem Sünder gem verzeihet, 
Der die Suͤnd laffen will, 

Thut ſich an Ehriftum hencken, 
Rufft ſeinen Namen an, 

GOtt wills ihm nimmer dencken, 
Sa alfs freywillig ſchencken, 
Auch geden den ewigen Lohn, 

5, 
Merckt wohl ihr Srommen alle, 

Ahr Kinder GOttes gemein, 
Den HErren lobt mit Schalle, 
Ihr fend groß oder klein, 

Die ihr feim Wort habt glauber, 
giebt ibn als feine Kind, 

Sp werd ihr nicht beräubet, 
Auch nimmermehr beraubet, 

Die reines Herkens ſind. 
6 

D Gott von Gnaden reiche 
Bewahr uns Kinder dein, 

Das wir von dir nicht weichen, 
Die dir ergeben find, az 

Harz fie nicht fommen in Schande, 
Fuͤhr fie gar fleißiglich 

Mit deiner rechten Hunde #| 
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In das verheiffen Lande, 
Das ewig Himmelreich. 

2: 
Ehr fen Hort in feym Throne 
Der uns begadet bat, 

Durch Ehriitum feinen Sohne 
Uns mittheilt feine Gnap, 

Dardurch wir ihn bekennen 
| Mit Hersen und mit Mund, 
Auch deren uns nicht ſchaͤmen, 
Die unfern Dater nennen, 
In unfer legten Stund. 

Das 34 Kied, 

Diß Lied hat Georg Wagner gemacht, 
Welcher zu München verbreunt worden 
Anno 1527. Im Bentzenhauer Thon; 

Der, AU Die. ihr jekud. (7) 
R 2: 

= Er Dater wolln wir loben, 
S) Der uns erlöfet hat, 
MIm Himmel hoch dort oben, 
Durch feines Sohnes Tod, 

Welchen er bat gegeben | 
Zu verfehnen unfer Sünd, 

Daß wir im Glauben leben, 
Als fein gehorfam Kind, 

2, 

Im Sohn hat an ung g'laſſen 
u 
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Ein Borbild, mercket wie, 
Daß wir auch folder maſſen 

Gedultig leiden bie, 
Ihm die Schmach heiffen tragen, 

Wie uns die Schrift beweist, 
Zun Hebreern thut fagen 
Durch den Heiligen. Beift. 

J 
Er redt mit Sanfften Worten, 

Demuͤthig und geſund, | 
Daß wir anallen Orten 
Ihn beiennen mit dem Mund, 

So find wir rechte Erben 
Des Sohns vom Himmelreich, 
So wir mit Chriſto fterben, 

Und feim Tod werden gleich. 
| 4. 

Mer Gottes Wort recht faffet, 
Und in dem Derken glaubt, 

All Sind und Boßheit haſſet, 
Der ift dem Raub erlaubt, 

Die Wahrheit muß fangen fiegen 
Darzu werden verjagt, J 

Eſaias hats geſchrieben, 
Gott hat mirs ſelbſt geſagt. 

5, 

Sp wir um Chrifti willen 
Allbie gefangen ſeyn, A £ 

OHen 
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Den G'horſam than erfüllen. 
Als feine Kinder fen. 

Fr fpricht, Acht nicht geringe 
Mein Kind, des Baters Zucht; 

Und bieib in dem Gedinge, j 
Als ich Dich De hab g'ſucht. 

Bank lieblich find die Worte, 
Nie Ehriftus reden thut, 

Schauf daß ihrs wohl bewahrte; 
- Sie ftärden uns den Muth, 
Ob uns fo freundlich wachet, 

Steht uns in Trübjal bey, 
Drum fehet das ihr wachet, 
Und niemand fchläfrig ſey. 

Das Kleynod ift geitecket, 
Seht wie ihrs bekommen mögt; 

Leber bie unbeflecket, 
Und werdet nicht bewegt, 

Sondern thut richtig lauffen, 
Daß ihrs erlangen Eönt, 
Daß wir es nicht verfchlaffen; 

Seyd warker liebe Freund. 
| 8. 
Hilff uns hertzliebſter Vater, 

Der du uns haft erwehlt, 
In aller Dein un Marter 

| ae 
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Die Welt uns gfangen hält, 
Gib daß wir mögen fiegen, | 

Wohl durch des Laͤmmleins Blut, 
Daß wir nicht unten liegen, 

Salt du uns Herr in Huf. 
9. 

So wird er ung erheben 
Zu ver herrlihen Freud, 

Die er aufderker eben 
Wohl zu der lekten Zeit, 

Henn er gank wunderfame 
Sein Heiligen ſammlen wird, 

Dann werden wir zum Lamme 
In unfer Heimat g’fübrt. 

IO, 

Don Herken thu ich grüffen 
All die in Gott beitehn, 

Laßt jedermann genieffen, 
Die Ehriftum lieben thun. 

Gott der ung hat gegeben | 
Das Dfand den Heiligen Geift, 

Nach feinem Willn zu leben, 
Der fen ewig gepreißt. 

13; 

er mit mir will.gum Herren, 
Der mag kommen hernach, 

Es iſt je mein begehren, | 
Darum trag ic) die Schmach, 

Mies 



x 
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Wiewohl ichs drum nicht hoffe, 
Ihr Hexrrlichkeit iſts nicht werth, 

Chriſtus iſt vorgeloffen, | 
Der hats ung all’s gelehrt, Amen. 

| Das 35 Lied. : | 

Ein fehön Lied von Georg Steinmeßer 
Zu Pfortzen enthauptet, Ann. 1530: Sm 

Thon, Entlaubet it der Walde, 
Oder, All Die ihr, ꝛc. (7) 

| I. 
NIIT danken Gott von Herken 

Her Bäterlichen Treu, 
Sein Gnad foll niemand verfceherken, 
Daß es ihm nicht aeren | | 

An feinem leßten Ende, 
Wenn er veriihieden ift, 

O Herr Hilff ung behende, 
Steh uns bey Jeſu Chriſt. 

Zu 

Gott hat ihr viel beruffen, 
Zu feim ewigen Licht, _ 

Die thut er auch heimſuchen, 
Wie alle Belt wohl ſicht, 

Allbie auf Diefer Erden | 
Mag es nicht anders ſeyn, 

Der Simvden loß zu werden, 
Damm durch Leiden und Dein, 

: D 4 3. Wol⸗ 
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3 
Wollen wir ſelig werden, 
Wir ſeyen groß oder klein, 

Durch viel Truͤbſal auf Erden 
Muͤſſen wir werden rein 

Don allen Sünden ſchwaͤren, 
Wie ichs gelefen han, 

Her folge Ehrifto dem Herren, 
Der geht auf rechter Bahı. 

4. 

Chriſtus der fpricht gar eben, 
Meg und Thür will ich ſeyn 

Die Wahrheit und das Leben, 
Durch mic) fo geht herein, | 

Bor mir geht noch ein Hagen | 
Das Creutz im Weg thus fiabn, 

Das muß ein jeder fragen, 
Bill er zum Vaͤter gahn. 

5» 

Die Wahrheit muß ich jehen 
Wohl jest zu diefer Stift, 

Das Creutz ift anzufehen 
Biel fchwerer dann es ift. 

Darob thut mancem graufen, 
Daß ers nicht tragen Fan, 

Spricht, ich will länger baufen, 
Sch weiß ein andre Bahn. 

6, ZU 
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| 6. | | 
zu Gott Fönnen wir nicht kommen, 
Wir tragen dann Ehrifti Soc, 
as hab ich wohl vernommen. 
Mer will ein ander Loc) 

In dieſen Schaafſtall brechen, 
Der muß ein Moͤrder ſeyn. 

Sott wird ſich an ihm raͤchen 
Mir Straff ewiger Dein. 

iR 

Thriſtus der Herr will haben 
- Ein Menfhen alfo rein, 
Her das Creutz bie thut tragen, 
Und ihm naͤchſolget fein, 

In allen feinen Wegen, 
Wie id) anzeigen will. 

Des Jochs Ehrifti thut pflegen, 
- Und fragen biß ans Ziel, 

8. 
Der ſein Creutz nicht will tragen, 
Und wieder um ſich ſicht, 

Laͤßt ſich den Satan jagen, 
Der merck wie Chriſtus ſpricht: 

Ber mich hie thut befennen, 
_ Bor den Menfchen auf Erd, 
Den werd ih Bruder nennen, 
Bey meinem Dater wehrt. 

O 5 9, Mer 
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9. 
Ber mich wird übergeben 

Vor den Menſchen auf Erd, 
Dem thu ichs wieder eben 
Ben meinem DVBater wehrt. 

D Herr thu uns erhalten 
Zu deinem Lob und Preyß, 

Laß die Lieb nicht erfalten, 
Mac ung ftarck, Flug und weiß. 

10, 

Der uns thut leyten und fragen, 
In aller Wahrheit guf. 

Auf daß wir nicht verzagen, 
Und haber ringen Muth, 

Huf daß wir vor fich lauffen 
Wohl auf der engen Bahn, 

Leib und Leben verfauffen, 
Und zu dem Dater gahır, 

II, 

Lob fen Gott dem Gerechten, 
Her ung beruffen bat 

Zu unwuͤrdigen Knecten, 
Den woll'n wir früh und ſpath 

Allzeit loben und preifen, 
Immer und ewiglic, 

Daß wir die wat durchweiſſen, | 
Im Blut des Lamıms fo reich, Vi 

Fin 
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Das 36 Lied. 

Fin ander Lied von Annelein vol 
Freyburg, Dafelbft ertraͤnckt und darnach ver 

brennt; Ann. 1529. Geht im Thon, 

In dich hab ich gehoffet Herr. (5) 
ER | 

& Wiger Vater vom Himmelreich, 
EIch ruf zu dir gar inniglich, 

Laß mich von Dir nicht wenden, 
Erhalt mich in der Wahrheit dein, 
Biß an mein leßtes Ende. 

a 
9 GHtt bewahr mein Herb und Mund, 
DS Herr wach ob mir zu aller Stund, 
Las mich won dir nicht ſcheiden, 
Es fey durch Truͤbſal, Angſt und Noth 

Erhalt mic) vein in Sreuden. 
| 28 3, 

Ewiger Herr und Vater mein, 
Sch arm unwurtiges Kindelein, 

Thu mich weiſen und lehren, 

Daß ich acht hab deins Stegs und Wegs, 
varnach ſteht mein Begehren. 

Zu wandeln durch dein Kraft in Todt, 

Burch Truͤbſal, Marter, Angſt und Noth, 
Darin'n thu mich erhalten, 

Daß ich von deiner Lieb O Ba 
2 im⸗ 
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Nimmermehr werd geſpalten. 
5. 

Es reifen viel auf dieſer Bahn, 
Sp fieht der Kelch des Leydens dra 
Und auc) viel falfcher Lehre, 
Ob man ung auch möcht wenden ab 
Bon Ehrifto unſerm Herren. 

6 
Zu dir erheb ih HErr mein Seel, 
Auf dich Hoff ich. in Lingefäll, 

Laß mich geſchaͤndt nicht werden, 
Daß fi) mein Feind nicht über mich 

Erheb auf diefer Erden. 
url | | 

Bey ihn lieg ich verfihloffen ein, 
ch wart O GOitt von Hertzen dein 

Mit ſehr groſſem Verlangen, 
Wenn du einmal wolſt wachen auf). 
Und Löfen dein gefangnen, 

8, 

D GOLA Dater zu deinem Reich 
Mach uns den fünff Jungfrauen gleich, 

Die fein vorfichtig waren, 
Auf den Bräutigam zu warten fchon, 

Mit feiner auserwehlten Schaate. 
| 9%, | 

Ewiger König vom Himmelreich, 
Speife und traͤnck ung a | | it 



Das 39 Lied. 211 

Mit deiner Warheits-Speife, 
Nie da nimmer verderben thut, 
Alls nad geiftlicher Weile, 
I. Io, | 

Bo du dein Speiß entzeuchft von uns, 
50 ifts verlohren und umfonft, 
Ohn dich wir nichts vorbringen, 
Durch dein Gnad hoffen wir auf dic. 
Es wird uns nicht miglingen, 
J Tr. 

In GHOtes Macht zweiffelt mir nicht, 
MBahrhafftig find feine Gericht, | 

Er wird der Fein’n verlaffen, 
Das feft im Glauben beftändig ift, 
Und bleib auf rechter Strafien. 
m 12, 

Seyd getroft ihr Chriften and erfreut, 
Durch Jeſum Ehriftum allezeit, 
Der geb ung Lieb und Glauben, 
GOtt tröft uns durch fein heilig Wort, 
Darauf follen wir trauen. 
1: 12 

Ich befehl mich Gott und feiner Gemein 
Er woll heut mein Geleitsinann feyn. 
- Bon wegen feines Namen. 
Das wollſt erftatten Vater mein, 
Durch Jeſum Shriftum, Amen. 

Ein 
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Das 37 Kied, 

Ein ander Lied von Hans Lanamantel 
und feinem Knecht, Weiſſenhorn enthauptet, 

und Die Magd ernanct. Sm Thon, 
wie man die Tagweiß fing. (4 

I, 

‚Hmm Gtt Dater vom Himmelnf 
Mit der Kraft deines Geifts, 

Damit du unfte Sinnen, 
Sa Herb und G'muͤth erfreuft, 

Gib ung all dreyen Dannlichkeit 
Gans ritterlich zu ſtreiten 

In diefer böfen Zeit, 
2, 

Halt ung mit deiner rechten, 
Dann du biſt unfer Stärd, 

Im Rampff vor ung thu fechten, 
- Sn ver Moth auf uns merc, 
Auf daß wir in dem Streit beitehn, 

Und nicht zurücke weichen, | 
Henn der Ernft wird angehn. 

. er 

2, 
Darum wollt ob ung wachen, 

Huch unfer nehmen wahr, 
In diefen frengen Sachen ; 

DJa ſich die gottloß Schaar ; 
Wider dein Wort auflehnen thut, 

Will ung davon abtreiben, 
Eh Halt 



Das 37 Lied. 

Yalt ung in deiner Dur. 
| Sur 

uf daß wir nicht verflieffen, 
ı Kind dein Wort fahren lan, 
aß uns der treu genieflen, 
‚ Die du an ung haft g'than, 
Ind durch dein Sohn bewiefen haft, 
| Daß wir fir ftets betrachten, 
Send ung deins Geiſtes Glaſt. 

J. 

Das Feuer von deiner Liebe 
So uns vorg'geben iſt, 
Sn dem wir ıms ſonſt üben 
Hond thun zu aller Friſt, 
Sn uns deine ergebene Kind, 
Auf daß er in uns komme, 
ie wir beruffen zung | 

Zu führen unfer Leben 
Sn deiner Wahrheit fehon | 

Fried Einigfeit darueben, VRR 
Einander lieben thun, | 
Das mit Wahrheit der Herken rein 

Laß uns dein Licht erfeheinen, 
In dem wir wandeln fein. 

7; | 
Thu uns ſtaͤts drinn erhalten, 

Als deine liebe Kind, | 
ig Laß 
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Laß ung davon nicht falten, 
Die graufam Sinfter blind, 

Die überhand genommen hat, 
Mit aller Untreu groffe, 

Darauf erfolgt der Todt. 
8 

Du aber unfer DBater 
Liebeſt die Billigfeit, 

In dir hört auf die Marter 
Der ſchweren Dunkelheit, 

Damit die Welt verſtricket iſt, 
Dann du biſt Lichtes Glantze, 

Die Finſternuͤß durchdringend biſt. 
| 9, 

Daß wir nicht mehr der Nachte, 
Sondern Tags-Kinder feyn, 

Durch deinen Geift aufwachen, 
Laß uns ins Lichtes Schein, 

Mit aufmercen nach deiner Art, 
Fort fehreiten mit Begierden, 
Fu Sreuden ungefpart. 

10 

Dein Geiftdarzu uns ſende, 
Uns mit fein Kraft ergreiff, 

Derneu daß Hertz behende, 
Und mach ung in dir fteif 

Daß wir in dem Gehorſam dein, 
Dich fleißig mögen a 

reifen 
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dreiſen den Namen dein. 
32 

Venn ſich die Welt auflehnet, 
Widerſtrebt deinem Wort, 
Unſer Seel zu dir ſehnet, 
‚ Sn aller Trübials Noth, 
Damit fie uns abfchröcen will, 
Gib ung auf dich zu miercden. 

Ind führ uns zu dem Ziel. 
12, 

laß ung Herr nicht beflecfen 
Die Suͤnd noch einig Schul, 
And nim vom Fleiſch den Schrecken, 
Das uns abfchrecten wolt. 

Auch in deim Werd uns halten auf, 

Nicht erliegen im Streit. 
{ ET 
Dir gegnen mit den Frommen 

In recht zierlichem Kleid, 
Die auf die Hochzeit kommen, 
Die deim Sohn ift bereit, 
Wenn er fein Braut wird nehmen an, 
Mit ewiger Bonn und Freuden, 

Herr du wollft ums baeftahn. 
ran ee 

In aller Angſt und Nothe, 
Darzu in Todtes Pein, — 

P Gib 

Daß wir, wann man uns fordern ſolt, 
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Gib uns das Dimmelbrodte, 
Send uns den Tröfter dein, 

So der Elenden Vater ift, 
Und die Armen reich machet; 

Staͤrcket den der ſchwach ift. 
I 5. 

Kan die müden erauicken, 
Den Schwachen geben Kraft, 

Daß fie fich zu dir ſchicken, 
Durch dich wedren fieghafft, 

Die fich in Kampff begeben thum 
Vor die Wahrheit zu flreiten, 

Sn Ehrifto deinem Sohn, 
6 I + 

Hilff uns das Seld erhalten 
- Mir ibm allein auf Erd, 

Laß dein Hilff ob ung walten, 
Schirm uns mit deinem Schwert 
Auf dan wir als die Helden dein, 
Mögen die. Kron erlangen, “| 

Und ewig bey dir feyn. AMEN, 
Laus De: 

Das 38 Lied, | 

Ein ander Lied hat Johannes Du 
gemacht, welcher zu Eofteng verbrennt iſt 

worden, Ann. ısıs. Geht im Thon, 
Wohl dem der in GottessFurchten. 

Oder Ehrifte der du bift Tag. _ ( 
— I, Jeſu 

— 

' 

[77 



Dali 2 
| Pr | 

Eſus Chriftus Gottes Sohn, 
) Shit feiner leiblichen Perſon 
Bon dieſer Welt abicheiden wolt, 
Und fprach zu feinen Juͤngern hold; 

2 

ch geh zu Gottes Majeftät, 
‘hr aber bie folt warten ftät, 
Biß euch zuvor himmliſche Kraft 
Beſtaͤtige zur Ritterfihafft. 

gun‘ Se 
Re Sünger glaubten diefem Sort, 
zleiben zuſammen an eim Ort | 
Einträchtig nach Ehriftlicher Weiß, 
Baͤten zu GOtt mit allem Fleiß. 

Rach Oſtern am fuͤnffzigſten Tag, 
en man den Pfingſttag nennen mag, 
Neun Tag nah Chriſti Himmelfahrt, 
Groß Ding ihn wurden offenbahrt. 

5. 

Des Morgens um die drifte Stund, 
Als fie baten aus Hertzen Grund, 
Da kam der Heilig Geiſt ins Haus, 
Wie ein ———— mit groſem Strauß 

Zaß auf ein jeden unter ihmn, 
5ab allen ein rechtſchaffnen Sim 
ur P2 Aus 
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Aus zu reden den Grund der Schrifi 
Mir neuen Zungen unvergifft. | 

# | 
Auf diefen Sturm lieff viel Volcks z1 
Sie die Jünger erregten trüb, 
Mir neuen zungen aroffe Dina, 
Ihr' Red vielen zu Hertzen ging. 

8. 
Derhalben etlich ſprachen da, 
Die Männer find von Galilen, 
Wie reden fie mit unfer Sprach? 
Und alfo groſſe Ding anbracht. 

9 

Etliche ſprachen fie find voll, 
Und reden wie die trunckenen toll; 

Perrus aber voll Geiſtes Kraft 
Gab ihn gar freudig Rechenſchafft 

Io, 

Nahm Wort vor ſich aus Joels Buch 
Auch au: ven Pfalter manden Spruch 

Redet daß's Durch die Hertzen Drang 
Und fie alfo zu reden zwang. 

LI, 

D ihr Brüder nun ratbet zu, 
Wie wir tommen zu rechter Ruh, 

Wir finden bey uns nichtsdann Sind, 
Sagen wer ung davon entbind. 

Pi 2, Petrus 
— 
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h | 12, | 
Petrus fprach: Beſſert euer Thun, 
Und glaubt in Chriſtum Gottes Sohn, 
Bekennt ihn auch mit eurem Mund, 
Saßt euch tauffen auf feinen Bund. 
| | 13. 
‚Sie fhäten mie ihnn Petrns rieth, 
Wandten vom Böfen ihren Tritt, 
Glaubten und empfingen den Tauff, 
Lieffen ein’n gotrfeligen Lauf. 
| 1 4 
Ey num verley uns Heiliger Geiſt, 
Daß wir uns halten allermeiſt 
Nach diefer erften Kirhen-MWeiß, 
Dir Here Gott zu Lob und Preyß. 
| ODas 9 Zied, | 

Ein ander Lied hut Leopolt Schnei⸗ 
| der gemacht, weiber Anno 1528, zu Aug 

fpurg enthauptet worden. Im Then, Es 
' wohnet Lieb bey Liebe. Oder, wie | 

man die Tagweiß fingt. a 

| I, 
a Gott dich will ich loben, 
| In meiner letzten Stund, 
Im Hunmel hoch dort oben, 
Mit Hertzen und mit Mund. 
O Herr du biſt der rechte zuct, 
Staͤrck da mir meinen Glauben, 

3 Jetzt 
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Sofst muß ich auf * Fahrt. 

In Gnad thu mein Zedencken, 
In dieſem letzten Streit. 

Mein Geiſt thu ich dir ſchencken, 
Zu dir hab ich ein Freud. 

Chriſte hilff mir dag Ereutz heſtohn. 
Vergib ihn'n Vatter im Himmel, 

Sie wiſſen nicht — ſie thun. | 

Dein Wort an ich nicht laſſen, 
Weil ich leb in der Zeit, 

Darum thut man mich haſſen, 
Nimt mir die Seel vom Leib, 

eo ſchrey ich Herr zu dir um Gun 
In dich ehu i ich vertianen, 

Kein andern — hab. 

Gar klaͤrlich fein —— 
Marci am letzten ſtaht, 

Darwider nichts kan treiben, 
Es iſt ſein Wunderthat, 

Daß wer da glaubt und wird getauft 
Derſelb soll felig werden, 

Wer es liegt, der merck drauf, 
| 5. 

Was laßt ihr. euch betrüben, 
Das man beit Ehrifti Brauch, 
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In GOttes Wort euch üben, | 
So werd ihr ſehen aud), 

Was Jeſus Ehriftus GOttes Sohn 
Uns allen bat befohlen, 

Was wir dann ſollen thun. 

Ich bitt euch all ihr lieben, 
Vertrauet all in GOtt, 

Laßt euch auch nicht betruͤben 
Allhie mein bittern Todt. 
Dann GOtt wirds uns bezahlen wohl, 
Bir müffen je von hinnen, 

Aus dieſem Jammerthal. 
Fr 

er bie will Ichn in Freude, 
Thut uns die Schrift fein Fund, 
Der wird dort haben Leide, Ä 
Red GStt aus feinem Mund, 

Bir müflen leiden mir Gedult, 
Der Here mehr uns den Glauben, 

Das g'ſcheh ohn alle Schuld. | 
| 8. | 
Ber hie fein Gab will legen 
Auf Chriſti Altar ſchon, 
Mit ſeinem Naͤchſten eben 

Sich ſoll verſoͤhnen thun. 
Deriwegen bit ich dich 0 GOtt, 
Bolt guädiglich verzeihen, 
me De: Die 



222 Das 40 kied, 

Die mich geben in — 

Mein Geiſt und auch * Seele, 
Befehl ich in dein Haͤnd. 

Hilff mir aus aller Quale, 
Ach GEOtt von mir nicht wend, | 

Nimm meinem Sleifch fein groffe Kraft] 
Daß ih mög überwinden, 

Sn dir werden fiegbafft. 

Das 4o Lied, 
Ein ander Lied van Hans Koch, und 

Leonhart Meiſter gemacht, beyde zu Aug- 
fpurg bezeugt, Anno 1524. Sm Thon 

Mag ich —7 nicht. (14) 

D,| Ch GOtt —— im hoͤchſten Thron, 
Schau jekund an, 

Das Elend deiner Knechte, 
Wie ſie der Feind verfolgt fo hart, 
Auf diefer Fahrt, 

Und grauſamlich durchaͤchtet | 
Wer dich erfendt, und fich nicht wendt, 
Don deinem Wort, wird an dem Dat 

erachtet und ne | 

Ah GOtt Dater iR KHimmelreich, 
Wir bond zugleich ge 

[3 
b) 
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Gefündiget vor dire, 
Darum — uns genaͤdiglich, 
Wir bitten dich, 
aß uns dein Gnade ſpuͤren, 
Durch ung dein’ Ehr 

Nicht aeläftert werd, 
Bor dieſer Welt, welche fid ſtellt 

Dein Wort zu — ſchiere. 
u — 

Wir fönten — guten Fried, 
Wenn wir nur nicht 
ekenten deinen Namen, 
Und glaubten nicht an deinen Sohn, 

Dat er hab thon a 
Gnug an des Creutzes Stammen, 

Dor unfer Sind und groß Elend 

| 

— —— 

Bezabit vor ung tan Ar 

Der Feind bat en, gar Fein Urſach, 
Daß er ſolch Rad) 
Taͤglich an ung thut üben, h 
Daß wir nicht halten fein Gebott, 
Sondern dih GOtt 
— von Hertzen lieben. 
Welchs der Satan, nicht leiden kan, 
Mit fein Anhang, groß Noth und Zwang. 
. uns zu beträben, | 

| Ds 5. Das 

Sür uns erdult, der Sünden Shuß 
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5; 
Das ift nun unſer Miffethat, 
Darum uns bat | 

Der Seind fo hart umgeben, 
Hat wir unjer Hoffnung zumahl, 
In gleichen Sall, 
Sn dic) ſetzen darneben 

In Sefum Ehrift, welcher da ift 
Dein lieber Sohn, auch glauben fehon 
In den Heiligen Sa ebeu, 

Darum müflen wir leiden Schmad, 
Daß wir nicht auch | 

Ling wider dich thun ſetzen. 
Trieben wir Boßheit mancherley, 

Abgoͤtterrey, 
Wuͤrden ſie uns nicht letzen; 

Darum O HErr, greiff zu der Wehr, 
Nicht alle die, welche allhie 
Dein G'walt vor gar leicht fhäken, 

7: 

Hann wir verläugneten dein Wort 
Sp würd uns fort 

Der Antichrift nicht haffen, 
Und gläubten feiner Luͤgenlehr, 
Und Irrthum ſchwer, 

Gingen die weite ſtraſſen, N: 
Mit ſamt der Welt,wie Ehriftus u 

| 1%) 
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So hätten wir gunft, dieweil wir fonft 
Bon der Welt find verlaffen. 
| 8. 
Wiewohl der Feind ung nicht allein 
Bringet in Dein, 
— Sondern es ift gefchehen 
Jeſu Ehrifto unferm Heyland, 
Biel Schmach und Schand, 

Die Welt auf ihn thätjeben, 
Darnach fortan, wer ihn hing au, 

Bekent fein Wort an allem Ort, 
Thaͤt man ſchaͤnden und ſchmaͤhen. 
a: 9. 
Darum auch Ehriftus felber fpricht, 
Wundert euch nicht, 
Wenn euch die Welt wird haffen, 
Weil fie mein Wort nicht nehmen am, 
Ihm wiederſtahn, 

Mich ſelbſt verfolgt dermaſſen, 
‚ Billig ihr auch, muͤſt leiden Schmach, 
ı Werden verklagt, verfpott verjagt, 

Seyd frolich auf der Straffen. 
10 

Weiter tröft ung Chriſtus der Herr, 
‚ Sprit alfo: Wer — 
Um meiner willen wird leiden 
Von dieſer welt ſchand ſpott und ſchmach 
Der wird hernach 

| Haben 

— 

— 

— 

| 

j 
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Haben die ewige Sreuden. | 
Waͤs liegt dann voran. fo wir bie fcho 
erden verſpott, dieweil uns GO 

Zufagt die Seligfeiten? 
II 

Ss fihaue an O HErr und GOtt 
Den groffen Spott, 

Wie fie laͤſtern dein Worte, 
Und halten es vor Keßerey, 
Und Santajey, 
Mer das befennet forte, | 

Und gläubtnicht mehr, ihr Menfchen leh 
Bird ausgerott, veracht, verjpott 

An manchem End und Orte. | 
12, ; 

- Man bitten wir dic) GOtt und Here 
Rett felbit dein Ehr, 

Und heilig deinen Namen, 
ner jeßt fo gar verläftert wird, 
As man, wohl Pührt, | 

Bey bach und niederen Stanımen, 
Erzeig dein Gwalt, ſolcher geitalt, 
Daß der Feind merck, dein göttlich Staͤrk, 

- Und fich vor die muß ſchamen. 
13. | 

O BD nun laß erbarımen dich, 
ie elendtlich | 

Dein Schäflein find zertrente, 
| Hond 
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—— keinen rechten Hirten mehr, 
der ſie recht lehr, 
Dein Heilgen Geiſt ihn ſende. | 
Der ihnen weiß, der Gnaden-Speiß, 

Die ihn’n geziem, Feings fremden Stimm 
Gehorchen vig Ende. 

N GOtt in der Riaenat 
WVollſt unſer G'baͤt | 
j Genädiglich erhören, 
Beil wir find in Anfechtung Streit 

Bern ung nicht, 
Gedult wollett ung mehren | 
Durch deinen Sohn, unfern Hauptman, 
Dem fen Ebr, Lob, welcher liegt ob 
em Satan ſamt feinem Heere, Amen. 

! Das 4 ı Lied, 

Ein ander Lied Gut Mattbeiß Gerfah 
im Gefängaiß gemacht, welcher zu Collen 
mit dem Schmwerdt gericht. Anno 1566. 
Und geht im Thon, Ein vefte Burg 
' Er it unſer a 2C. (TI) 

St Anaft und Hoth ruff ich dich an, 
BGsit thu mich gewaͤren, 

veu doch nun feſt beh mir ſtohn, 
Durch Chriſtum unſeren HErren, 

Weil ich werd in die ee gegen 
nr NE 

| 
I 



228 Das ar Lied, 

Das Reich leidt gemalt, 
Der weg O Herr ift ſchmal, 

Mer eg einnehmen foll, 
Mag wohl baten und faften. 

2, 

Ah GOtt num züchtig mich zurecht 
Mit väterlichen Schlägen, 

Ich hab wie ein unnuͤtzer Knecht 
DVerlaffen deine Begen, 

Und bin alfo ohn dich geweft, 
Wie man das lieft, 

Mer darab thut O Derr, 
Bleibt nicht in deiner Lehr, 

Keinn GOtt wird er nicht haben. 
3. 

Treu wirft du aber Herr den ſeyn, 
Die fich von Herken befehren, 

Ergeben fich wie Kinder dein, 
Und folgen deiner Lehr, 

AU Ereatur wird werden loß, | 
Steht vor dir bloß, iR 

Hie bin ih HErr, was ift dein Bgeht 
Die wirft du zu dir nehmen. 

4. 
Haft du mir nicht dein Hand gerecht, 

Gereicht und thun erlöfen, | 
Ha ich noch war der Sünden Knecht, 

Und lebe in allem Bofen, Ri 
Da 
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)as war mir fo ein ſchwere Laſt, 
Ich hatt Fein Raſt, (bracht 
ag und Nacht hat mir Biel Trauren 
Big du mir Herr thäfft helfen. 
| 5. 
in groffe Freud ich da empfing, 
‚Darum ich dir noch) dancke. ; 
‚ch bitt dich, nun richt meine Gäng, 
‚Daß ich von dir nicht wand, 
h)aß ich O Herr zum Schlachtfihafdein 
Moͤg würdig feyn, . | 
“in Opfer rein, ein is der Leiden dein 
| ens Ende. Und verharren gi 
| er 
Steh du O GOtt nicht fern von mir, 
Ein groß Streit ift vorhanden, 
Nach mid) würdig zu ftehn bey Dir, 
Daß ich nicht komm zu Schanden, 
Yandu mein Gott, mein Sels und Schloß, 
„Mein zuverloß, | ! 
8 koſt nun hell, Leib oder Seel, 
Ach hilff mein Zeind abfchlagen. 
J— 
reutz und Leiden iſt mir bereit, 
Maͤch michs würdig zu fragen. 
Yaß ich darum von dir nicht ſcheyd, 
„Sie thun hart auf mich fchlagen, 
‘8 wird gefchoflen manch NE Zen 
4 N a 
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Nach meiner Seel (Fe 
Manch Net geitelt, fo weit nee in: 

Mir Liſten mic zu fangen. 
8. 

Du aber bift ein fiardfer GOtt, 
Das dab ich wohl vernommen, 

Ein Schirm und Troſt in aller Noth 
Ein Schatten aller Srommen. 

Du machſt mich alfo ſtarck im Strei 
Daß ich auch nit, 

Ger abzuſtohn, ſondern hindurch zu goh 
Bis ich die m. einnehme. i 

| 
Ruff ich zu dir, fo "gib du mir | 
Weisheit, und Mund zu fprechen, ' 
Des Glaubens Krafft dabey ich pin 
Mits Geiftes Schwerdt zu fechtei 

Den Schild des Glaubens mußman ha 
Soll man beftohn, 

An Züffen fein gefehuher ſeyn, 
Mir dem —— des Friedens. 

Unſer Waffen — re en 
Sondern fräfftig von Geifte, y 

Mit G'dult von GOtt bekleydet feit 
Zu ſtreiten allermeiſte 

Gegen den Fuͤrſten dieſer Welt, 4 
Her ſich ſaur ſtellt, en 

ti 

as 
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Mit falfchenfchein,in den Kindern fein, 
Ind meynt mich zw erfcpleichen. 

| © ir 

Bie muß ich dir O Datter mein, 
So rein gelautert werden, 
ch muß nur ſeyn ein Wuͤrmlein Fein, 
Ein Narr auf diefer Erden, 
er Verſucher fritt um mich ber, 
Nie ſtarcker Wehr, (hinein, 
Die Füchslein, Flein, graben fo thieff 
Yen Meinberg zu verderben, 
Rx 12. 

Benn ihr Anfchlag nicht will fortgehn 
Mit bitten noch mit. dräuen. 

Ind wir ihr Glehrten weifen von, 
Daß fie fich nicht erfreuen: | 
ann kommen fie mits Keyfers Gebot, 
Beifen zum Todt, | | 
Sp wir daran £ein fehröcken han, 
Jond fie uns peinigt febre, .r 

3 13, 

Ind GOtt bat unfern Mund bewahrt; 
Darfuͤr wir ihn noch dancken, 
Bie wohl die Pein war alfo hart, 
Ließ er ung doch nicht wanden, 
rt hät uns mit Gedult bekleidt, 
Bir waren bereit ſtohn 
jun Todt zu gehn, vor unſer Brüder zu 

| Q | Wolten 
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Bolten fie nicht befagen. 

O GHtt wir ftehen J Angſt und Pein 
Wie ein befruchte Sraue, 

Mit Schmertzen muß geboren ſeyn, 
Das wird uns nicht geraͤuen, 

So wir der Arbeit maͤchtig ſeyn, 
Durch die Krafft dein 

Gebaͤren fein, ſo ſoll bald ſeyn 
All Schmertz in —* verkehret. 

Nachdem O GOtt Batter und HErr 
Du uns felbft haft verheiffen, 

Daß du die deinen nimmermehr 
Verlaßen wollft als Wanfen, 

Die hie fo gar verlaffen fennd 
Wie es jetzt feheint 
Vor den Menſchen Kind, 

Haß wir fo gur verlaͤſſen find, 
Dom Weg. der Barbeit ferre, 

O GSOtt wir — aber dit 
Aus groffer Tren allg'meine, 

Wir haben feinen Irrthum für, 
Es ift die Warbheit reine, ; 
Es ift das recht wahr Fundament) 
Das Petrus befenot, (£eit 
Der wahr Ertftein, wiffen auch ander 

Dardurt 



| Das A1 led 233 

yardurch wir felig werden. 
Iy; 

reu bift du Herr, alſo muß dir 
Ein jeder treulic) dienen, | 

Ber das nicht thut aus Herken gut, 
Mag wohl klagen und weynen 
3iel nehmens Wort mit Sreuden an, 
Die nicht beftahu, | 

Bie man wohl; . | 
Wen der Glaub klar gleich wie das gold 

501] rein geläutert werden, \ 
18. 

reu' Knecht O Herr, iſt mein Begehr, 
Wollſt deinen Kinder geben, 

)ie em rein Heiß bereiten Dir, 
In Lehr und auch im Leben, 
Ins nimm alle Gutduͤncken hin, 
aus ihrem Sinn, : 

lufdaß O DFrr dir werd die Ehr, 
Niemand ihm ſeloſt gefale. 

— 19. 

Fin recht Verſtand mit Liebe fein, 
Bitt ich von dir od allen, | 
Schrsio in das Hertz der Kinder deit, 
Laß dir mein Bitt aeraden, 
it Glaubens⸗Fruͤhten auerneift, 
Durch deinen Geiſt \ 
Ins Sriedeng-Bano, führ fie zuhand, 

| 2 an 
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Al die dir Herr gefallen. - 
22 
O, 

Noch eins OHErr ift mein Begehr, 
Das muß ich dir noch Elagen, | 

Ich fieh vor dir unwuͤrdig fehr, 
Weiß doch nicht anders zu fagen, 

Dann, D lieber HErr und Vatter mei 
Der Wille dein 

Woll in mir rein 
Geſchehen fein, 
Bank bin ich dir ergeben, 

zI. | 

Nicht anders find ich nun bey mir, 
Deß danck ich dir von Herken, 

Dann was du wilt das g'ſcheh an mi 
Es fen Sreud oder Schmerzen, 

Und wie viel ich hab vollbracht, 
Wie ich dann acht, 

Viel fehlet mir, ich fteh vor dir, 
Genugſam Straff zu nehmen. 

\ 22, 

Es will nun an ein Scheyden gohn, 
Sch bfchleuch all dem Herren, 

Alles begebr ich zu verlohn, 
zu meinem Gott mid) Fehren, 

Mein Brüder, Mutter, Weib und Kimi 
Die mir lieb feyn 

Im Herken mein, 
Willig | 

".. 



Das 42 Lied, 235 

"Billig muß es verfaffen ſeym 
uleist mein eigen Leben, 

' 23, 

Ruß es dann bie gefchenden fenn, 
Sp wolt doc) unfer g'dencken, 

Bir trincken bie den fauren Wein, 
Der unfern Leib thut Eräncken, 
‚ber der HErr macht es gank licht, 
Diß iſt gedicht. 
in Gefaͤngnuß mein, se 
Lobt GHtt, er wird noch fein 
Ins helfen DiB aus Ende, AM EM. 

Das 42 Lied, 

if nachgefchriebene Lied hat Häng: 
n von Stögingen gefungen, in dem er zu feiner 

Morter geführet ward zu Elfas Zabern, 
da ermit dem Schwerdt gericht, 
Im Thon, Herr Chrift der 
einig GOttes ꝛc. (21). 

Z, h 

un heben wir an in Nötben, 
L Zu fihrenen zu unferm GOtt, 
aß er ung woll erretten * 
Aus aller Angſt und Noth, 
aß uns Herr mög gelingen 
ir ein rein Opffer zu bringen, 
Das dir —— thu. | 
= 93 2 Das = 

! 
: 
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2. 

Das Dpffer das ich meyne, 
Das ift gar unfer Leib, 

Dis Leben, Haut und Beine, 
Darzu auch Kind und Weib, 

Auch alle unfere Glicder 
ro en wr opffern wieder, 
Darzu uns Liebe treibt. 

3. 
Der Pharao wohs gern wehren, 

- Und uns verhindern thun, 
Br wolfn uns nidyt dran fehren, ' 

Mit nicht darvon abftohn, 
Dım Herren das Opffer bringen, 
Mit feiner Hülff durchdringen, | 
Gsott wird ung Benftand rhun. 

4: 
Her, ber. ihr lieben Brüder, 

Lind greiffets dapffer an, 
Wir ſeyn jetzt Chriſti Glieder, 

Er it unſer Hauptmann, 
Er har bereiter ein Krone, 
Die er den auffest ſchone, 
Die bis ans End beftehn. 

5. 

Seyd keck und unverzaget 
Ihr Leut und Wuͤrmlein klein, 

Ob uns ſchon Pharao jaget, 
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So ifts ein Fleine Dein. 
Yas roth Meer wird ſtehen offen, 
Bird euch Pharao nachlauffen, 
Das wird fein ag ſeyn. 

ẽErſchrecke nicht O kleine Heerd, 
Es iſt hie kleine Zeit, 
50 ife auch unfer Fleiſch nicht werth, 
Der Stadt die GOtt hat bereit 

In dem ewigen Reiche, 
Seinn Engeln werden gleiche, 
GOtt hats uns zugefeit. 

| 7° 
GOtt fagt uns durch fein liebes Kind 
Viel Sried und Freude zu, 
Sp wir in ihm verharrend find, - 

Will er uns geben Ruh 
Aber wir müffen vor trinken 
Den Kelch den er thut ſchencken 

Und leiden mit feim Sohn. 
8 

Doch wird er uns erretten, J 
und guten Beyſtand thun, 

Ob uns die Heyden toͤdten, 
Will er uns nicht verlohn. 

Er wird ihr'n G'walt zerſchmeiſen, 
Aus ihren Haͤnden reiſſen, 
Uns aufſetzen die Kron. 
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9. | 
Gott ift der Herr ver ſchuͤtzen kan, 

Her ift auch unfer Schild, 
Dieweil wir ihn zum Vaͤtter bon, 
Dann er ift gut und mild, 

Ob uns die Leut vertrieben, 
Woll'n wir doch bey ihm bleiben, 

Sein macht ftäts ob ung hält. 
10, 

Er läßt die nicht verzagen,. 
Die halten feinen Bund. 

Ob man uns thut verklagen, 
Freut euch von Kerken grund, 

hut GOrt allein vertrauen, 
Sein Hilff werd ihr anfchauen, 

Sürcht weder Todt noch Pein, 
IT. ö 

GOtt fag ih Preyß und Dandke, 
Daß ich ein Opfer bin, | 

Darnac trug ich verlangen, | 
Dann fterben ift mein G'winn, 

Hiemit will ichs beſchlieſſen, 
O Gott laß mich genieflen 
Des Opffers JEſu * r iſt, 

MEN. 
Laus Deo 

Ein 
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PT Das 43 Lied. 
Ein ander Lied von Adrian und Cornes 
lius zu leyden im Niederland gericht, Anno 

1552. Zu ſingen in ſeiner eigenen 
Melodie. ꝛc. (8) 

1. J 

AncktGott in ſeinem hoͤchſten Thron, 
— Chriſtum feinen liebenſSohn 
| Im Heiligen Geiſt mit Namen, 
Sein Werck unter ver Menfchen Schar, 
Iſt gaͤntzlich worden offenbar, 
Zween theure Männer famen 
Sn eine Stadt in Niederland, 
Bingen zu Guten Sreunden, 
ı Ben ven man fie hat angeramdt, 
‚Ein Hann thät da verfünden, 
Johann von Delft ward er genandt, 
der noch ein Bürger zu ieh nam, 
Dem Schuliheiß macht befandt. 
N Ze 

Wie daß jetst wären kommen her 
In diefer Stund Wiedertäuffer, 
Sie haͤttens felbft gefeben. 
‚Der Unter-Schuitheiß fchieft nah ihn, 
‚ Er wolt erfahren ihren Sim, 

Wie darnach ift gefcheben. — 
Dapffer gehertzt war Adrian, 
‚Ein Lied hat er geſungen, 
| Und vor ihn Alhn gefangen an, 
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Mit heller Stimm und Zungen, 
O Wahrheit wie bitt du veracht, 

Und fo gewaltig unterdruckt 
Durch den weltlichen Pracht. 

| ‚3. 
Die Stadtpforten wurden verfpert, 

Adrian ward da bald verhört, 
Fin Rott dar kam. zuſammen, 

Viel Volcks fam da gelaufen dat 
Don allem Ort ein groffe Schaar, 
Das Gfchren ift bald ausfommen, 

Wie man etlich gefangen hätt Ä 
Die Wiedertaͤuffer wären, 

Sie woltens ſehen an der Stätt, 4 
Vorm Rath that mans verbören, 

Begehrten er folt zeigen an, I 
Sein Vol ihnen machen bekandt 

Er wolt ſich gar nicht ſchrecken lahn 
4. 

Ob er ſchon peinlich ward gefragt, 1 
Blieb er beftändig unverzagt, 

Hat ihn. fein Antwort geben, 
Der Adrian infonderbeit 

Mit groffer Unbarmpergigfeit 
Gemaͤrtert ward gar eben, 

Allein daß er nicht reden wolt 
Nach ihrem falfchen Willen, 

Die feinen er verrarben folt, 
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Dgß fie möchten erfüllen 
An ihnen auch ihr Tyranney, 
Volbringen ihre Luft und Boßheit, 
Ms ob fein Gott im Himmel ſey. 

[8 De 
ee: 

5, 
Als nun die Stund herfommen war 
Daß er folk zu der frommen Schaar 
Durchs Leiden g'nommen werden, 
Ha rieff er gar ernftlih zu GOtt, 

Daß er ihm bilff aus aller: Noth, 
Und Binnehm von der Eiden, 
Adrian fiel auf feine Knie, 
Ging darnach in fein Leiden, 
Man fand ihn ungeoultig nie, 

Das Unrecht thar er meiden, 
Biß er feinn Geift zu Gott aufgab, 
Thaͤt er ihn loben allezeit, | 
Der Welt ift er geweſt ſchabab. 

6 
Im tauſend und fünffhundert Jahr 

Und zwey und fünffzigften fürwahr 
‚Hat Adrian befcehloffen | 
In dieſer Welt das Leben fein, 
d Wahrheit befendt in groſſer Pein 
Dreß hat er wohl genoffen. 
Er hats befendt vor Jung und Alt, 

Mit befiändigem G’müthe. 
O HErr uns auch in Noht gt 

as A 
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Das bitt ih durch dein Güte, 
Daß wir auch kommen in dein Rei 
Zu deiner auserwehlten Schaat, 

Dep bitt ich dich gans inniglich, Amen 
Das 44 Lied, 

Ein amder Lied, von Georg Simo 
im Niederland gericht, Anno 1557. Sm Tho 

Don deinetwegen bin ib ꝛxc. (7 
I, 

Sr auf ihr Voͤlcker alle 
Was ich euch fagen will, 7 

GOtt geb daß euch gefalle 
Bor alle Saitenfpiel, 

Wolt ibr hinter euch laffen 
Ein Schatz der Gott gefallt, 

- Eure Kinder dermaflen, | 
Gefihicht es folcher geftalk. 

2 

MWolt ihnen ſcharff vorhalten 
GOtts Wort und fein Gefaß, 

Darnach GEOtt laſſen walten, 
Das iſt ein guter Schatz, 

So ihr ſelbſt darnach lebet, 
Wie euchs Wort unterweißt, 

Ein gut Exempel gebet, 
Darinn wird EOtt gepreißt. 

m 
Georg Simons frehnd m Nötben 

| Seim 
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TE a ee ed 

I Seim Sohn gefihrieben hat, 
Ya man ihn wolte tödten, 
gu Darlem in der Stadt, . 
Pa er dann lag gefangen 
Bon wegen ver Wahrheit, 
Bat er. euch mit Derlangen 
Diß Teftament bereit, 
| 4, 

Bor feinem End gefteller, 
An feinen Sohn mit Fleiß, 

Das gut ihm auſſerwaͤhlet, 
Lebt und ftarb GOtt zum Preyß. 

Fr fprach, Mein Sohn, thu neigen 
, Dein Ohr zu meiner Lehr, 
Behorfam dic) erzeige, 
ı Dom Böfen dich abkehr. 

— 5. 

Dab GOtt allzeit vor Augen 
Im gantzen Leben dein, | 
Thu nach der Welt nicht fragen, 
Bo du recht weiß wilt feyn. 
Thut dir GEOtt orfenbahren, | 
te Wort und willen fehon, 
Wollſt es nicht länger fparen 
Und dem in Eil 2:8 gohn. 

Der Tod hat in den Alten | 
Und Zungen kein Linterfcheid, Be: 

irſt 
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Wirſt du dich nicht recht halten 
Es wird dir werden leyd, 

Die vorgenandte Zeiten 
Wollſt du wohl an, 

Und nicht ins Alter beyten, 
Wirſt nicht allweg zeit han, 

7 | 
Dein Wohnung folt du haben 
Bey den Srommen allein 

Und mit den ſtoltzen Knaben 
Gar nichts haben gemein, 

Ob dir die bösen rieffen, 
Daß du folt mit ihn gahn, 

Thu dich mit nicht veriieffen, 
Gang nicht auf diefer Bahn; 

8 
Gedenck mein lieber Sohne, 
Wie uns Paulus vermeldt, 

Dat wir mit unferm Thune 
VBors Gericht werden geftellt, 
Daß wir an unfern Leiben 
Empfangen allzugleich, 

Bas wir auf Erd thun freiben, 
Straff gebt an ihn geleich. 

| | 18: : DE ME 
Thu nicht nach Fleiſches Muthe, 

Noch nach dem Willen dein, 
GOtts Will iſt allein gute, 
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Dem folt nicht wider ſeyn. 
ie nach dem Fleiſch thun leben, 
Die find lebendig todt, 
hun Gott fein Ehr nicht geben, 
Das bringt fie in den Todt, 
* 10 

ie nach geiſtlichen Sinnen 
Des Leibs Werck toͤdten fein 
ieſe bald werden innen, 
Daß Gott wird mit ihn'n ſeyn, 
Yan fleischlich feyn gefinnet, 
Iſt Feindſchafft wider Gott, 
Jarum der reich Mann brenner, 
In groſſer Feuers North. 

rI, 

Jaft du übrige Weite, 
Zu lernen dich bereit, 
das Leſen recht mit Eile, 
Daß du einu Lintericheid 

kinder in Heiliger G’fchriffte, 
Was Menschen Lehr nur ſey, 

Ind Gott felbie hab geſtiffte, 
Auch was fein Befehl ſey. 

12, 

Ind fein Göttliher Wille 
An ung zu aller Zeit, 
Den lerne in der Stille 
Mit rechter Emſigkeit. 

Das —3* 
| 
*. 

'M 



Das ift der Wunſch mein’s Herken, 4 
Und auch mein fleigig Bitt, I 

- Daß du in diefen Schmergen, 
Und Sammer fomimeft nicht. 

13. 

Her noch Fünffrig foll kommen 
Auf die Gottiofen all, 

Die jet haffen die Srommen, 
In diefen SZammerthal. 

Joͤrg gab feim Sohn viel mehre 
Por feinem End Bericht, 

Diel gute Weiß und Lehre, 
Daß er foil weichen nicht. 

14. 

In feinen, Weg vom rechten, 
Es koſt Gut oder Blut, 

Bor die Wahrheit that er fechten, 
Hatt eines Löwen Muth.- 

Man hat fuͤnfftzehen hundert 
Sieben und fuͤnffzig zehlt, 

Als man Joͤrgen abiondert. 
Und an den Pfahl ihn fiellt. 
rs 15. 

Daͤran hat er vollendet 
Das fromme Leben fein, 
Sein Truͤbſahl ward verändert 

In ewig Freud gar fein 
Ihr Eltern nemts zu Hertzen, 



Gebet ein feines Borkid 
Euren Kinder ohn fehergen, 
In Tugend fanfft uno mild, - 

16 

Daß fie nichts von euch fehen, 
" Dann gute Srücht allzeit, 
Richts nuͤtzer mag ihn g'ſchehen 
Zu ihrer Seligkeit, 
Das beiff uns Bott allſammen 
Zu überwinden frey 
Run ſprechet troͤlich Amen, 
Der Preiß des HErren ſey. 

Das 45 Lied, 

Fin neu geiftiich. Lird, darinnen ſich 
in Nachſolder Chriſti Eiagt, ſo inn die Truͤbſal 
m des Worts willen troffen bat: der HErr ant—⸗ 
ort ibm fanffemüihig, mir Erzehlung wie es ihm 
in dieſer Welt auch ergangen ſey Im Thon, 
Ems Molgens fruh vor Tag, als | 

ih erwacht. (15) 
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'“ | —— 

SS b'gab ſich auf eine Zeite 
= Als ich) vertrieben war, 
Sand ich in Traurigkeite, 
Als ich ausging von Weib und Rind 
Es regnet fehr und wehr der Wind. 

Sch ging fürbaß mein Strafen, _ 
We ER zeigt 
\ 



248 - Das 45 Lied, ' 

Zeigt GOtt mein Kummer an, 
Er folt mich nicht verlaffen, 
Mein Hertz ließ viel der Seufftzer gro 

Viel manchen Thraͤnen ich vergoß. 
31 

O Höchfter Schöpffer meine, 
Du gabſt mir Leib und Seel, 
Ein Weib uwd Kinder Fleine, 

Die ich folt ziehn und lehren, 
Mit meiner Hand ernehren. 

6 4, 

 Daben will mich nicht laffen, 
Die weltiich Obrigkeit, 

Kraͤnckt mich über die maflen, 
Mein Kind die fo zerftreuet gohn, 
Und ander Leut beichweren nun, 

* 

Kein Frevel ich begienge, 
Darum mir des geſchicht. 

Ein Antwort ich empfinge. 
er einen Bau will heben an, 
Soll ihn vor überfummen thun. 

6 
Sch hab mich dir ergeben, 

Mit allem das ich hab, 
Im Willen dein zu leben. 
Darum hat mich die Welt verjagt 
Mich wundert ſehr a “; 

ar vi! 
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| | — 
Herr mer thut deinen Willen, 
Und fteht von Sünden ad, 

Dem du es hilffit erfüllen, 
Das duͤnckt mich doch ſo gat unrecht, 
Daß die welt foichen menſchen ſchmaͤcht 

| N Be tes 
Wiewohl ınir viel gebkichte, 
. Und hab es wohl verſchuld, 
Bas mir von ihm geſchichte. 
| Dann ich gar ungezögen bin, 
Raht mir O GDrt wo oil ich hin, 
* — | 
Die Lotter und die Buben, 
_ Und Voͤgel hond ihr Neſt, 
Die Süchs hond ihre Gruben, iR 
- Des Menfhen Sohn war desberaubt, 
Hate nicht darauf er legt in Haupt. 

iO, 

D Gott, ob allen Dingen  — 
Waͤr das meins Hertzens Won, 
Dein Willen zu vollbringen, 
So id) darum verwirder bon, 
Mein Haad und Gut verboiten lon— 
| ıl, 

Bewalt den mußt ich leiden 

Syrict Chriſtus unſer DE, 
Unger Süden und Heiden, re 

1" „N. 2 | Kit 

\ 
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Um meinen Roc warff man das Looß 
Sie machten mich nactet nnd bloß. 

2 | 12. 
Sehr thut mein Herk beirüben, 
Wo ich zum Land aus gang, 
So kommen Brief gefihrieven, 
Man foll mich gfaͤnglich nehmen an, 
Als haͤtt ich einen Mord gethan, 

- 13. 

Sie haben mich gefangen, 
Als einen böfen Man, 

Mit Spierfen und mit Stangen, | 
Bon Dorn ein Kron ward mir bereii 
Ans Angefichti ward geſpeit. | 

I4, 

Mir find die Predicanten, 
O HErr fo grimm und gramm, 

Komm ich zu mein Derwandten, 
So richt ich bald ein Trauren an, 
Bey mir ſich fürchtet jederinan, 

I5. ; 
. Sn meinem Eigenshumme 

Bard ich nicht nommen an, 
. Die Schrifftg’tehrren unfchame, 

Lieſen mich creugigen in Schmach, 
Biel Wunder ap durch mich geſchac 

I 

O HErr wenn ich thu klagen 
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Mein Kummer und Trüdfal, 
hut man herwieder fagen, 
Es fey um mich ein vöfer Streit, 
Dunckt mich beffer dann ander Leut. 

7, 

Im Creutz Fagtichihn allen, 
Ein Trund von ihnn beyehrt, 
Ran borh mir Effig Gallen, 
Spöttlicher weiß fehrie jederman, 
Biſt du nun GOtt, fo fteig darvon. 

; | ge 
in Schwermer man mich nennte, 
Darzu ein Schwindilgeift. 
3on aller Melt gefchundte, 
Sprechen wann ih die Wahrheit redt, 
Warum ich nicht auf d'Cautzel traͤt? 

19. | 

in Teuffel mußt ich fenne, 
Doch fagt ich euch zu Stund, 

shr foltdas Heiligthum meine Matth. 
Nicht werfen zu den Hunden 10.7, 
Noch eure Perlen vordie Schwein. 

20, 

zeh ich in ſtillem Mefen Galat. 1. 
Oder zu deiner Hmeinn,  Mtth. 5 
lbfonder mich vom Böfen, 10. 24, 
So werd ich ausgerüfft 
Als der ich in die Winckel ſchlieff. 

— 
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21. 

Wilt du der Welt gefallen, 
Magſt nicht mein Diener feyn Marc. 

Warlich ich ſag euch ailen, Luc. 6.Joh, rı 
Die mir recht wollen folgen nach, ı 
Denn wird es gehn wie mir gefchadt 

122, 

Das glaub ich dir O HErre. 
Beil ich ein Spieler war, 

Zrieb viel der Laiter fchwere, 
Kont ich in aller Belt beftahn, 
Jetzt bin ich fo ein böjer Mann. 

23, 

Don mir die Pfaffen fagen Johann. ı 
Der Welt die ihn hört zu, 

O Oberkeit fie klagen, 
Brauchts Schwerdt diß Volck ausre 
Es find auf Erd nicht boͤſre Leut, 

24. 
O Oberkeit habt achte, 
In treuen warn ich dich, Eſai. 5. Jere. 

Was Pfaffen hond erdachte, Ezech.J 
Sie wolten gern unſchuldig ſeyn Hoſe 
Des Chriſtenbluts dich mifchen drell 

25, 

Sie haben mich thun zehlen 
Unter dev Mörder Schgar, 

Die Schrifftgelehrte Gfellen, 

—ñ 
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Barabag wardledig erkennt, Matt. 29. 
Sch aber ward ang Ereuß gehenckt. 

6 5 20, 

Gott wer mag ausfprechen 
Dein inbrünftige Lieb, 
in Hertz möcht drob zerbrechen. 
Das man dir fo hart wieder ift, 
Und du ung nod) fo gütig bift. 

29 
sch bin zwar gürig immer, 
Doch werd ich ftraffen hart, 
dort ewiglich und immer, 
AL die nicht bleiben in meiner Lehr, 
Kein Titel vom G'ſetz fällt nicht mehr, 

| 28. 

Berleihb mir Herr Gedulfe, 
Mag es nicht anders fenn, 

Verzeih die Suͤnd und Sculde 
- Allen die mich thun haffen an, 
- Mein Weib und Kind nicht achten thun. 
J 0, 

Ich hätt dir viel zu fagen, 
Bor Trauren ich nicht mag, 

Mein Her thut feuffzen ſchlagen, 
Kam in einn Wald und feser mich 
Klagts GOtt und weiner bitterlich’ 

| B 3a. 
D Ggtt thu mich erretten | 
Sa Fe Mit 
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nn 

Mit ſamt deiner Gemein, 
Vor dien talfepen Propheten, 

Die mir freilen nach meiner Seel, 
Strick ſind gelest komm wo ich will, 

| 31, 

HErx thu anadig behuͤten 
Mei Weib und kleine Kind, 

Bitt ich dich in deiner Guͤten, 
Een ihr in Gnaͤden eingedenck, 
ss dein Will, fie mir wieder ſchenck 

32. 
Haſt du auf mich gebauen, 
So willich d.ch errerten. 

D HD: ich hab Verrrauen, 1 
Leb im Trüubial der Hoffnung ſchon, 
Gluck wuͤnſcht Hans Büchel jederman 

| Das 46 Vier. Cs 
Ein neu chriftiich Lied von der jeßigen 
erfardefliisen testen Zeit, in welcher ſich Jo viel # 

und mancherley Moitierer, Seeten, und falſche 
Propheten offenbaren, famt Den blutgierigen 
Zyrannen. Zu fingen im Thon, Ewi⸗ 

ger Yarter im Hin melreich ꝛc. (8) 
* 

Edr g'fahre Zeit vor nie erhoͤtr 
Seit GOtt erſchuff Himmelund Erd. 

Iſts nie ſo uͤbel geſtanden, 
As jetzt bezeuget Sonn und a 
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- Die Stern ſo an dem Himmel ftond, 
In Oeutſch und Welfihen Landen, 
All Enrbarteit hat fich verkehrt, 
Die Köniz, Sürften, Herren 

regieren jest das geiftlich Schwerdt, 
Falſch Propheten fie lehren, 
Der From weiß ſchier nimmer wo nauß. 
Man find offtmals vier Glauben, 
Jetzund in einem Hauß, 

2, 

All Einigkeit wird a’ftoffen um 
Was eben it, muß werden krum, 
In geiſtlichen und weltlichen Sachen, 
Beyd Oberkeit undilnterthan, 
Bey Reich u. Armen, Frau und Mann, 
Deß mag fein Weiſer lachen, 
‚ Alle Boßheit und Ubermuth, 
Sit Hoch über die maffen, 
N &s ſchweren jetzt ben Ehrifti Blut 
Die Kinder auf der Gaffen, 
All Suͤnd die man erdencen fan, 
Sind jeßt gemein auf Erden, 

Es treibt fie Frau und Mann, 
| | 3% “ 

aran will niemand fchuldig feyn 
Jederman ruͤhmt ſich GOttes Gemein, 
Der Tuͤrck, Juden und Heiden, 

"Pabft, Luther BR Serten viel, 
5 Die 
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Die ich nicht all etzeblen will, 
Uneinig find gefcheyden. | 

Jede Parthey will haben recht, 
Drum Friegen und rabtihlagn 

Darob ein Volck das andre ſchmaͤcht 
Umbringen und verjagen | 

Als Löwen, Bären, wilde Schwein 
Ein Volck das andıe hafler, 
Ah GOtt fieh du darein, 

4, 

Errett die Aufierwählten dein, 
Weil jebt O HErr viel brechen ein, 

Der geiftlihen Tyrannen | 
Die man in allen Landen ficht, 

Was einer baut der ander bricht, 
Niemand hut man verfchonen, 

Geiftlich Aufruhr und Toranney 
Sich überall einpören, 

Unreine Lehr, falſch Prophecey, 
In aller Welt ſich mehren, 
Darob ein Volck das ander richt, 
Urtheilen und verdammen, 
O Gott verlaß mich nicht. 

5. | 
Erret mein Seel, GOtt wohn mir be 
Weil jest die geiftiich Tyranney 
So graufam fich erzeiget. _ 

Auch mancher Irthum unerhört, 
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Jetzt brechen ein und werden g’ichtr, 
Ben allem Volck geneiget, 

Unreine Geifter Eommen viel, 
Die Seel und Her verwunden | 
Falſch Brüder ſeyn ohn Maß und ziel 
Im Land oben und unten, 
Die wuͤten, lauffen hin und ber, 
Der Frommen viel zerſtoͤren, 
Die vor lebten GOttes Ehr. 

Lebten in Lieb der Einigkeit, 
Jetzt lebten fie in Haß und Neid, 
Einander fchanden fchmäben, 
Einiger Schöpffer Gtt und Herr, 
Wenm ſoll ich doch vertrauen mehrs 
Den Jammer thu ich ſagen, 

Auf die ich haͤtt ein Schloß gebaut, 
Die haben mich betrogen, % 

Ja Leib und Seel ıbn hätt vertraut, 
Hond mir ein Sach verzogen, en 
Gantz ärgerlich zurück verlaumt, 
Ah Herr thu ihn verzeihen, 
Ein Bruder fich deß ſchaͤmt. 

Ach HErr du weiſt wohl wer ich bin, 
Auf dich ſetz ich Verluſt und G'winn, 
Mit allen Bundsgenoſſen, 
Zu ſtreiten widers Teuffels Freund. 
— | 7 Dabik, 
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Pabſt, Serien und gottloß Gefind. 
Einhellig hond befchloffen, 
Zu erensigen den frommen Mann, 

Wie ich das hab gelefen, 
Ein Drucklieg inanzu Worms aus gahı 

Da ift verfammler g’wefen, | | 
Als manzehlt ſteben und fünfkig jahr 

Hocpriefter und Schrifftg’lehrten. 
Endlich befchloffen war. 

8 
Daß wer ihn'n etwas Zwider lehrt, 
Den folt manrichten mit dem Schwerdf 

Sein Blut folt man vergieflen, 
Huch wer nicht woll zur Kirchen gahn 
Hen foll man g’fänglic nehmen a 

Als unfinnig einichliefen, 
Darnach folt ihn die Obrigkeit 
Ein Jahr drey viere quälen 
Im Gfängniß, big er ſchwer ein Ey 

Zu glauben was fie woͤllen. 
Iſt Das nicht Tyranney, 

Das einer foll befennen 
Daß Warbeit Lügen fey. 

9, 

Mer bat doch folches je erhört, | 
Daß man follChriften mit dem Schwerd 
Zu GHttes Reich befehren. 

Wie jest vornimmt der G'lehrten So 
| r 



Ks Ag 

8 

Das 46 Lied. 259 

Ihr Kinder Gottes ſehet auf, 
Laßt euch die Welt nicht wehren, 
Gott wird den Stoltz und Ubermuth 
Zerbhrechen und vergelten. _ 
Fuͤrn HEtren fes dein Leib und Gut. 
Laß dich nun fihänden, ichelten, 

Alſo dem Herren auch geſchach. 
Sein Juͤnger thaͤt er lehren, 

Sanfftmuͤtig zu ihn'n ſprach. 
10. 

Euch wird man fuͤhren vor Gericht, 
Vreſpotten auch wie mir geſchicht, | 

Bon wegen meines Namens, 
an wird euch födten und abthun, 
Bird euch auch haffen jederman. 
Wer ſich mein thut befihamen 
Bor den Menſchen, dem will auch ich 
Bey meinem Datrer eben 
Ins Himmels Thron verlaͤugnen mic. 
Und wer in dieſem Leben 
Bekennen thut den Namen mein, | 

Will ich dort nicht verläugnen, 
Er fey groß oder Flein. 
' IR, 

Zu dDiefem Streit O frommer Chriſt, 
‚Der Glaub und Lird von nöthen ift, 
Gedult folt du auch haben. 
Ergib dich Gott mit Kind und Weiß, 
| N | Bon 

| 
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Von Hertzen gar mit Seel und Leil 
Der wird dich wohl begaben. 

Geiftliche Srucht, Lieb ſanfften Muth 
Thu jederman bemeifen. 

Den Seind der dich betruͤben thut, 
Solt du fanfftmütig fpeifen, 

Barmhertzigkeit O Bruder mein, 
Thu jederman erzeigen, 

Gleich wie der Vaͤtter dein. 
LE, 

Wie du im Vatter Unſer hoͤrſt, 
Vergib die Schuld wie du begehrſt, 

Trag bruͤderlich Mitleiden. 
Erſpiegel dich im HErren Chriſt, 

Leb auch alſo ohn Arge liſt, 
Machred ſolt du vermeiden. 

Halt dich pur lauter, Keufch und reir 
Thu alls zum beften Eehren. | 

Bermeid auch allen böfen Schein. 
Die Sreumdlichkeit des Herren 
La Fund werden vor jederman. 

Mas du von mir wilt haben, 
Solt auch eim andern thun, 

2 

Kicht feinen Menſchen unverhbört, 
Man redt offt viel ein fach verkehrt, 

Viel beffer wär geſchwiegen. 
Daraus erwachfen falfch —— 



Das 46 Lied, 261 

Rott, Secten, wie man täglich ficht, 
Feiftlich Aufruhr und Kriegen. 
Brauch rechte Maß in allem Ding, 

Sichft du dein Bruder irren, 
Mach es nicht groß, anch nicht zuring, 

Hang felbft hin,enu ihn führen 
Fuͤr GOttes Kind ohn Argelift, 

Sein Handel ſolt erklären, | 
Bann er entgegen ift. 

; i4. | 
Darnach laß GOtt den Richter ſeyn, 
Zedenck ihm nach O Bruder mein, 
hu GOtt nicht widerſtreben, 
Betruͤb kein Menfchen nimmermehr 
Den ledig zehlt dein Gott und Herr, 
Als lieb dir ift dein Leben, er 

‚ Dein Seind lied auch aus Derkengrumd: 
Die dich vermaledene, — 
Den red du wohl zu aller Stund, 
Solt ihn auch rarhen, leihen. 
Daß ift der Grund und Fundament, 

Dabey ein Freund des HErren, 
Hie ſoll werden erkendt. 

— 15. | 
Darum O Welt ift gar umſonſt, 
Dein geoffer Glaub, Weißheit und kunſt, 
. Dein Abendinahl und Zaufen, 
Bird dich nicht machen freu vor er 

ei | 
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Heil ihre nicht haltet fein Gebott 
Was hilft das Kirchen-Lauffen? | 

Weil ihr Icbet den Henden gleich, 
Sm Wucher und Derfauffen, 

Sottsläfterung trägt niemand, feher 
Geitz, Spielen, Steffen, Sauffen, 

Hoffart, Ehbruch, Abgötteren, 
Mord, Kriegen, Lügen, Triegen, 

Iſt alles VREBEREN 

roch rühmt man fich als Gottes Kin 
Ein Ehrift ſich drob mocht weinenblin 

Erzitrern und verzagen, 
Der folchen Sammer fagen muß, 
Weor redlich ift und wuͤrket Buß, 
Den thut all Welt verjagen, 

Mit aroffer Tyrannıy und Schinac 
Stellt man ihn nach dem Leben, 

Die Oberfeit läßt bieren auch, 
Ihm nicht zu effen geben, 

Ben hoher Straf wo man die fich 
Soll man fie g’fänglich führen, 

Auch fie bebanfen nicht. 
| I r. 
Ach weh der groffen Noth darin’n, 

Jetzt folche Leut gebohren ſeyn, 
Die Gott fein Bol umgeben. 

Waͤr befier in dem Meer ertraͤnckt, | 
N 

| 
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— Mühl tein an den Hals gehenckt, 
Wie Chriſtus lehret eben, 

aͤrgert das unſchuldig Gut, 
_ Bar beſſer nie gebohren. 
Hann GOtt wird feiner Zeugen Blut 
Rachen in feinem Zoren. 

Darum O Menſch es wird Dir leyd, 
| Wann GStt der Herr wird fragen 
Nach der Barmhertzigkeit. 

18. 
Sch war ein Gaſt, ihr hauſt mich nicht, 
sc lite Durft, Hunger, Chriſtus fpricht, 
Ich lag Frans und gefangen. 

“hr aber gabet mir fein Brodt; 
—— mich auch nicht in meiner ot 
Nacket bin ich um gangen, 

zhr aber Habt mich nicht bekleid. 
Weicht ihe Dermaledepten. 

kuch iſt das ewig Feuer bereit. 
Kommt ihr Gebenedeyten, 
| efi bet meines Vatters Reich, 
Ihr ſolt euch mit mir freuen 
jimmer und ewiglich. 

19, 
ge ihr habt mit mir gitragen leyd, 
rzeigt Lieb und Barmhertzigkeit, 
I Geht will ichs euch vergelten 
in meinem Reich ob hundert mal. 
N Sr Geht 
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Geht aus und ein in meinem Saal, 
Mit alen Auserwäblten. 

Darum DObersund Untherthan, 
Ihr Reichen und ihr Armen, 

Dhu unterlag gedenckt daran, 
Des Naͤchſten euch erbarmen. 

Don gankem Herken dich befehr, 
So wird fich mit Dir freuen 

Das gans himmlische Heer. 
20, 

Das helff uns Gott allen gemein, 
Geheilget werd der Name dein, 

Dein Reich zukomm O HErre. 
Dein Will geſcheh bey jederman, 

Auf Erden wie ins Himmels Thron, 
Der Seelen Speiß uns mehre. 

O Herr vergib uns allgemein 
Die Schuld wie wir vergeben. 
Fuͤhr uns nicht zur Berfuchung ein, 

Errett ung in dem Leben. 
Bemwahr uns Herr vorm übel all, 
Wer das begehrt fprech Amen, 

Zu hundert taufend mal, | 
Hans Bun 

— Das 47 Lied. 9— 
Ein ſchoͤn Lied vom Sommer 

Winter, mit geiſtlicher Erklaͤrung. 
ſeinem eigenen Thon. 

—* A 
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NE Winter alt, raub ungeſtalt, 
Hat ſich gewendt, komt an ein Eid. 

Has bringt den Menſchen Wonue 
Die Lerch ſich ichwingt, ihr gfang erklingt 
Mit Sreuden-Schall laut überall, 

Holdfeeiig leucht die Sonne. 
dus bricht herfür des Sommers Zeit, 
Mit Lieblichkeit fo füllen, 
Daß alle Frücht der Erden geit, 

- Daß man ihr mag genieffen, 
Rrauf, Laub und Grag, in rechter Map; 
Die Bann ihr Blüth erzeigen 

Die Reben g'winnen Augen ſchoͤn, 
hr Setchtau gebt. 4: 085 
Der Ackerbau, wächlt ber aufs nei, 
Thut uns den Sommer zeigen. 

2, —— 

Die Winterzeit das G'ſetz bedeut, 
Darinn ſo hart gefroren ward 
Die Frucht Goͤttlicher Gnaden. 
Kalt rauh erfrorn, durch GOttes Zorn 
Mar Menichenkind, in Schuld und Sid; 
Kein Frucht mocht da geratben, 
Bis zu der Sommers⸗Zeit Anfang, 
Der ung doc) ward verheiſſen. 
Die Lerch ſich durch die Wolcke ſchwang, 

Mir fuer Stimm und Weife,. 
ei Dur 

— 9 
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Durch) Gabriel in Sreudensfchall, 
Lind lieblich Melodeyen, 

Epricht zu der edlen Magd mit gier, 
GOtt it mir dir, 
Hu wirft ein Sohn gebähren thun, 

JEſus der foll fein Name feyn. 
3, 

Don Himmel brunn, die Snaden Sonn, 
Ehriftus ver Hort durchs Vatters Wor 
In Teiblicher Geitalte, 

Den Zorn wild des Vatters ftille, 
An Creutze ftarb und Gnad erwarb, 

Vertrieb den Winter Ealte. 
Dann Ehriftus ift des G'ſetzes End, 
Dem der an ihn thut glauben. 
Sieh wie der Sommer zu uns wend 

Mir mildiglichen Gaben, 
Schleufit auf die Erd, erftoren hatt, 

Des Menfchen Her und Muthe, 
Mit Gnad und Liebe er durchweicht, 

Mit Gnad durchleucht, 
Dardurd ers macht, mild und gefchlach 
Zu vollbringen das Gute, 

4. 
uvor fendt in den Weinberg fein, 
ie Ackerleut, daß man ausreuf 

- Die Dorrenbürch dergleichen, | 
Stoͤck, ſtein un bloͤck, raͤumt ang a 9 

i 
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Die Buͤchel krum, laͤßt graben um, 
Und die Thaͤler einſtreichen. 
zu hauen von den Baͤumen ab, 
Was da verdorben ſeye, 
Desgleichen zu der Wurtzel grab, 
Mit allem Fleiß und Treuen, 
—* ſie hab Safft, nicht ſey ſchadhafft, 
Um die Weinſtoͤck zu bauen, 
Darnach die Reben binden an, 
Das Boͤß dovon 
Zu fchneiden fort, was fey verdort, 

Ans allg aufs neu erbauen, 
| 5. 

Des HErren Knecht, treu und gerecht, 
Seyn die Bauleut, in Gnaden-Zeit 
Die uns das Heil verkuͤnden. 
zuvor die Buß der Menſch han muß. 
Sie zeigen an was Gott will han, 
Sie mahnen ab von Sünden, * 

das Menſchen Hertz ſuchen mit Fleiß, 
Ob es nicht ſey beflecket 2 

Nit Difteln, Unkraut, Laub und Reif, 
So ſich da hat verftecket 

sm Winter Falt, Unglauben alt, 
Darinn wir lagen ftarren, 

Fh uns Chriſtus recht war befant. 
Yin Unverftand | 
Und falfehen Wahn, hinweg zn thum 

ee | Sie 
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Sie gar kein Fleiß nicht fparen. Sie gar I , 

Zu Gottes Rod, der Menfch ſehr grob 
Wird zul ere:t durch foich Arbeit, 
Sp gibt GOLF fein Gedeven, 
Ihm ſey ie Ehe, ſonſt keinem mehr, 
Erlegt den Krund, ihr Dark und Mun 
Aus vatteriichen Treu n 

So wir ihm treulich haften hin, 
Und eiguer Will nicht trußet, 

Dom Tod eriößt, durch) GOtt getroͤſt, 
In Chriſto auserfobren, 

Sn ihm iſt alles worden neu, 
Ein Ehrift darben, » 

Wırd Flarerfenut, wer fich abwendt, 
Wird durchs Wort neu gebohren. 

2. 

Nicht mehr dem Fleiſch, fondern im Geif 
Lebt er in Zucht, bringt geiftlich Sruch 
In diefer Gnadengete 

Gedult mit Bier. grimer herfüt, 
Soffnuna Lieb, Treu, waͤchſt mancherle 

Solch Srücht der Sommer geite. 
O HErr GoOtt bilf daß wir nicht traͤg 

Die Sommerzeit verzehren, 
Sondern einfammlen allemeg, 
- Das wir uns moͤgen nebren 

Geiſtlicher Weiß, Lob Ehr und 7a 
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Sehn deinem heilgen Namen, 
Der du aus Gnad ung haft erwaͤhlt, 
— dargeſtellt, 
Hilff daß wir Nutz, und alles Guts 
Schaffen durch Chriſtum, Amen. 

Das 48 Lied, 

Fin ander fihön Klaglied, von Hans: 
(ein von Bilah Gemase. Am Thon, 

An Waſſerfluͤſſen Babylon. (10) 
% iR 

g Ins mahls ſpatziert ich hin und her, 
nr An meinen.alten Tagen, 
Trachter wie nah der Tod mir Wat, 
Ha fing ich an zu zagen. 
Sch dacht in meines Herkens Grund, 
Nun hab ich weder Tag noch Stund, 
Und hab viel Sind begangen, 
meine Tagnie Gutsgeryate. 

Gottes Gebott all unterlobn — 
Der Tod bat mich umfangen. NS 

} 

2, 

D grimmer Tod wie bift fo ſtarck, 
Das dich niemand mag zwingen, 

Du ſchwaͤchſt die Bein zerftöft daͤs Marck 
- Das thu ich wohl empfinden, 
Mein Angeficht machft ungeftalt, 
Mein Rücken beugft mit gantzem Gwalt 
— A 

| 
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Mein Ohren nimmt das Hören, 
Die Augen einem werden rot, 
Hand und Fuͤß bringeft mir in North, 

Das fan ich nicht erwähren. 
2, 

Da ich erkannt die groffe Noth 
Mir Angft war ic) umgeben, 

Als mic) umfangen hat der Todt, 
Stellt mir auf Leib und Leben, 

Und ich auch nicht entrinnen Font. 
Rieff ich zu GOtt mit Herb und Muud, 

Gib befferung mein’s Lebens. 
Fa daß ich moͤg von Eünd abftahn, 
Reu und auch Leid darüber han, 
Eh ich muß Rechnung geben. 

4. | 
Sch dande GOtt dem Schöpffer mein, 
Daß Er wir Gnad hat geben, 

In Lieb mein Hertz — rein, 
Berneuert all mein Leben, j 

I, wahren Glauben durch Jeſum Chrift, 
Der unfer Mittler worden ift,. = 

_ Har mein Schuld auf ſich gladen. 
Jetzt mag uns nichts mehr fehadlich feyn, 
Bir geben dann den Willen drein, 2 
Don Tod gehn wir ins Leben, ; 

5, er 

Ich nahm mein Stäblein in die Sant 

ee En ur 
* 

*4 
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Zur G’meine thät ich ſchleichen, 
Da ih GOttes Wort reden fand, 
- Den Armen als den Reichen. 
Sie lehrten aus der 9. Schrifft, 
Hut euch vor Menfchenstand und Gift, 
Maenſch wilt du nicht verderben, 
50 glaub den wahren GOttes Sohn, 
Der guug am Creutz für uns hat thon, 
Das wir nicht ewig fterben. 
| 6 
Trutz ſey dir Teufel, Zod und Hoͤll, 
Dann du bift überwunden. 

Awohl noch Sleifch und Blut mein Gſell 
Jetzt bat Dich Chriſtus bunden, 
Ind dir genommen allen G'walt, 
AM unfer Sind dem Vatter zahlt, 
Erworben ewigs Leben. | 
Noch thut die Welt uns fechten an, 
Fin ſtarcken Glauben müffen wir han, 
In Lied und Hoffnung fchweben. 
14 7» 

Das geb ung GOtt durd) feinen Sohn; 
‚ Und durch den Deilgen Geifte. 
daß wir ihm berslich Dancken thun, > 
Gedult woll er ung leiften, E 
dinfort zu bleiben auf dem Pfad, 
Jen Ehriftus vorgebahnet hat, — 
Die Suͤnd und Lafter meiden 

Und © 
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Und aͤlls was ihm zuwider ift, 
Das helf uns Gott durch JEſum Ehrif 
Mir ihm in ewig'n Sreuden, Amen, 

0% Laus Deo, 

Das 49 Kied, 

Fin ander Klagfied, Sm Thon. Er 
zoͤrn Dich nicht O frommer Chrift. 
Martin Dürr zu Augſpurg. (9 

I, 

HHERRE GOtt, in meiner Nor 
Kläglich ich zu Dir ruffe, 

Dann ich bin fehr gefallen ſchwer, 
In Sünden alfo tieffe. | 

Von DeinerGnad, der Feind mich hat 
Gar ſchaͤndlich abgewendet. 

Er gab mir ein, es moͤcht wohl ſeyn, 
Dardurch er mich verblendet. 

2. 

Groß iſt der Schad mein'r Miſſethat, 
Die mich jetzt hat beflecket. 

Im G'wiſſen mein, da leid ich Pein, 
Groß Trauren mich umſchraͤncket, 
Angſt, Leid und Schmerk 

Limgeht mein Herß, 
Schwerlich bin ich bekuͤmmert. 

Mein Athem aud) ift worden ſchwa 
Mein Freud iſt mir verfrüntert, 

| 3. Mein 
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I - I — 
Mein Seel in Noth, bis in den Tod 
Gaͤnzlich betruͤbet fe 
Vaſſer der Hoͤll, haben mein Seel 

Der Tod hat ſchon geſpannet an 
Sein Bogen. und mir Eile 
Steller mir nach, mein Leben auch, 
Scheußt auf mich toͤdlich Pfeile. 

4. 

Se ich mich richt betracht mein Pflicht, 
Daß ich hie hab gethone. 
‚Bor dir OD GOtt, dein Wort und Bott, 
Zu haͤlten feft fortane, ' 
In Lieb und Leid, zu aller Zeit, 
Endlich darinn verdarren, 
Dir gfalig feyn, O Dater mein, 
Das hab ich überfahren. 

Durch groß Unfleiß, nnachtſam weiß, 
Ich da vorüber ginge, 
Betrachtet nit dein Willen mit, 
Da ich Schaden empfinge. 
Darum ich wohl billigen fol 
- Die Straf von dir erdulden. 
Deß ich fehr Flag, nicht um mein Plag, 

Sondern nur um mein Schulden. 

| at 26, DE 

ee 
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6 Ä 
Herr durch dein Huld, fo hab Geduld, 

Daßich dich Batter heiſſe, 
Heil ich befind, daß ich kein Kind 

Dir bin gefälliger Weiſe. 
Sch achte mich unwürdiglich, 

Daß man mic) heiß dein Sohne, 
Herr mac) mich recht, gleich Deine Knecht 
Dann ich. had übelthone. _ 

Tin 
Dann ich hab mich verfind ſchwerlich, 
Im Himmel und auf Erden. 

Mein'r Sünden groß ınag ich nit Ioß, 
Auch) nimmer ledig werden, 

Bo du mir nit, HErr theileſt mit, 
Dein Bnad mich läft erwerben, 

Die Ehriftus hat, erworben drat, 
Wohl durch fein bitter fterben. 

8. 
Darum bitt ih Herr fleißiglich, 

Molleft dich mein erbarmen, 

Zu huͤlff kommen mir armen. 
Mein Sind ohn Maaß, erkenn ich gro 

Hie mich von Herken reuen, 
Doch ich betracht, viel höher acht 

Ehrifti Verdienſt aus freuen. 

9. Dutch 
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' a 9, 

durch den allein, mach mi HErr rein; 
Doch g'ſcheh dein Will an mire. 

Meiner Begehr bin ich gewährt, 
Mein Hoffnung fteht zu dire, 

sch werd gerröft, von Sünd erlößt, 
‚Herr durch dein beilgen Namen, 
Nimm mich aus Schuld wieder zu Huld, 
Durch JEſum Ehriftum, Amen. | 

| Das so Lied, 
Fin ander fchön Lied, von den fieben 

Gaben des H. Geiſts. Chriſtoph Bifel. Im 
Thon, Wohl dem der in GOttes Furchten. 

(1) 

r GOtt Schoͤpffer Heiliger Geift, 
—/ Zu Lob und Preiß dirallermeift, 
Woͤllen wir einträchtig fingen, 
Und nad) den guten Gaben ringen, 

2 

Die erſte Gab, wem ſie wird kandt, 
Wird die Goͤttliche Furcht genandt, 
Iſt ein Anfang aller Weißheit, 

- Die uns den Weg zum Leben b’reit. 
3, 

Sie erzittert ab GOttes Wort, 
Und geht ein durch die enge Pfort, 
Treibt Suͤnd und aottloß Leben aus, 

Wacht und bewahrt fleißig ihr Br 
4, Die 
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| 4 
Die ander Gab ift Guͤtigkeit, 
Die Menfchenkind macher bereit 

Sein Nächften hertzlich zu lieben; 
Lind fich in alleın Guten üben. 

| BET LE On: 
Iſt jederman ordentlich hold, 
Vergibet und beweift Gedult, 9 

Freut ſich wann etwas Guts geſchich 
Und klagt ſo man was Boͤß verrich | 

‚Die dritte Gab ift Wiſſenheit, 
Die lehrt den Menfchen allezeit, h 
Was Gott verbieth und Läffer frey 
Was zu thun und zu laſſen ſey. 

— 
Wer die hat, der fleucht von der Ve 
Und meidet was GOtt nicht gerallt,.. 

Baut nicht aufseiß noch aufden Sa 
Thut alles Guts was er erfant: 

Ä 8 | 
Die vierte Gab wird auch erfannt, 
Und billig dieſe Stärck genannt, 

Mit welcher dein Volck allezeit 4 
Ritterlich ausführt ihren Streit. 1 

Be 9. | 
- Dann wo du nicht mit folcher Krafl 

Zuruͤſteſt deine Ritterſchafft, 



Das So K ied. 277 

| Rein gut Werck von dir wird gefchehen, 
Man wird auch A Nitter feben, 

Die fünffte Gab das ift dein Rath, 
Des Herren Knechten ift ſehr noth. 
Daß ſie unterſcheiden mit Fleiß 
In DAHREBEREAITe geiftlicher weiß, 

So viel Gott's Wort und Furcht antrifft, 
Rath geben nach heiliger Schrifft, 
- Damit es wohl regieret werd, 
Als rn und kleine Heerd. 

Die ſechſte Gab iſ Verſtand, 
Der Welt gantz fremd und unbekant, 
| Bezeugt ihr Treu die groͤſte Weſck, 
In Gottes Be troͤſt und ſtaͤrck 

| Sie lehret mit Einfältigteit 
Den Weg zur Seeligfeit bereit, _ 

Nach Inhalt heiliger Geſchrifft, 
Welche ſonſt Fe — trifft, 

Die fiebend Sub ift die Weisheit, 
Den Chriſten noth zu aller Zeit, 
Dann ſie lehrer weißlich wandlen, 

Und mit Vorſi MOIN handlen. Ar 

| Sid huͤtet vor Des Teufels Ei, Bor — 
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Bor der Belt und dem Antichrift, 
Gängtich fih zum Herren wenden, ® 
Mit fleiß fein’n ee Bund vollendei 

I | 

O Seiliger Geift nun fteh ung bey 
Mit diefen Gaben, ung verleih | 
Daß wir in Geiftes Krafft und Zie 
Dein’n Namen preifen für und für. 

Das 51 Kied, 
Ein ander ſchoͤn Lied, geht im 
Hertzog Eınjiens Thon. (8 

I 

Eiger DBatter im Himmelreich, 
Der du regiereft ewiglich, 

Vom Anfang bis zum Ende 
Der uns allfamt geliebet hat, 
Und vor uns geben in den Tod, 

Sein allerliebften Sohne, 
Der uns allfamt erlöfer auch, 

Die ihn warhafft erfennen, 
Sa wer ihm jest will folgen nach, 

Davon wir uns thun nennen, 
Er ift allein der ewig Troft, 
Wer nur anf ihn thut bauen, 
Bon der Hoͤllen wird erloͤſt. 

2. 

Es iſt fuͤrwar ein enger Weg, 
Wer jetzt will gehn des Himmels u 

| r 
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Dermuß ſich eben halten 
Daß er nicht ſtrauchle auf dem Pfad, 
Durch Truͤbſal, Elend, Angſt und Noth, 
Die Lieb muß nicht erkalten 
Muß ſich verlaſſen gantz und ggr 
Auf GOtt, ihm gantz vertrauen 

Die Schrifft zeigt an lauter und klar, 
Auf Gott ſoll man feſt bauen. 
Es iſt der Fels, Eckſtein und Grund, 
Wer ein Haus auf ihn bauet, 

Kein Wind ſtoͤßt ihm das um. 
— Zi 

Der iſt vor GOtt ein weifer Mann, 
Der fein Haus wohl bewahren kan, 
Das ihn nicht werd umg ſtoſſn 
Bon den Menſchen in diefer Welt, 
Die nur ſtellen nah Gut und Geld, 
nd Gttes Wort verlaffen, 
Welches doch bleibt in Ewigkeit, - _ 
Hat nimmermehr fein Ende. 
_ Der Herr gibt ein freundlich Beſcheid 
Don Ihm folln wir nicht wenden, 
Er iſt der Scha in Ewigkeit,  _ 
Und wer ihn thurerlangen, 
Bird han die ewig Send. 

rein Menfch darzu nicht kommen mag, 
Dernicht der Belt fagt — * NE 
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All Srearur auf Erden 
Muß fih in Ehrifto gar: ergeben, 
Und ihm aufopfern Leib und Leben, 

Wilt du Fun Juͤnger werden. 
Auf daß er werd von Sünden frey, 

Und nimmermehr gedencke. 
Sa daß er Gttes Diener fen. 
Kein tritt vonihm nit wancke (thron; 
Dann fprech, Mein Gtt ins A892 

Halt mich in deiner. Liebe, 
Daß ich erlang die. Kron. 

5. 
GOtt ſpricht, das will ich gerne FR, 
Wirſt du allein mir bangen an, . »- 
Und liebeſt mich von Hertzen 

Was du wirft leiden von meinet wegen 
Das will: ich; dir vergelten eben, 

Und menden deinen Schmersen, 
Ich will dich führen in mein Reich 

Du folt dich. mit mir freuen. 
Will dich hehüten ewiglih, 
Bor aller Angit und Leide. 

Und wo ich bin da folt du. feun, .: 
Mein Herrlichkeit folt schauen, 
Ewig im Reiche mein. 

Darum bitt ich ihn Rehiglich, 
Daß er uns Gnad und Krafft verleih, 
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Daß ibr es möcht erdulden. 
Dann er je firaffer feine Kind, - 
Sn der Gedult gar fanfft und ind 

Darzu mit groffen Hulden, 
Das er ihn Treu und Gnad beweiß, 
Daß fie ihn folln erkennen, 2... 
Will fie eben ins Paradeiß, 
Und nimmer Daraus nemen, 
Das durch Adam verlohren war, 
Hat Ehriftus aufgebauen, 
Gezieret ſchoͤn und klar. 

| wi” 
Die Klarheit ift der ewig GOtt, 
Her alle. Ding erichaffen hat, 
Im Himmel und auf Erden, 
Sonn, Mond und auch das Sirmament, 
_ Die Stern fo an dem Himmel ftchnt, 
Preiſen GOtt all mit Gerden. 
Die Voͤgel in dem grünen Wald 
Thun ſich in Freud aufſchwingen. 
Sie ſchreyen laut fo mannigfalt, 
Daß indem Wald thut Flingen, - + 
Und was da lebt und. fchweben thut 

Im Himmel und auf Erden 
Zeigen dns ewig Gut. 

Gott fpricht: Ich ſchuff Himel und Erd, 
Daß dinine Wahrheit haft Pa 
Nor 2 n 
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Und lebſt nach meinem Willen, 
Der vorigen Dinger niedacht, 
Es fteht alles in GOttes Macht. 

Mas du nicht Fanft erfüllen, 
So' iſt GOtt treu, freundlich und mild, 
Der hat esüberwunden. 
So du in Sreuden leben wilf, 

Bitt GOtt zu allen Stunden, 
Daß er dich b’hür vor Ungemach, 

Wirſt du dich ewig freuen, 
In Dingen die GEoOtt ſach. 

ER 
Es iftkein Menfch auf Erden nicht, 
Der ung die ewig Freud ausfpricht, 

Die uns Ehriſtus will geben. | 
Die leben nach dem Willen fein, 

Bermeiden allen böfen Schein, 
Der uns hindert am Leben. | 

Das ift die Wolluft diefer Welt, 
Mit Sreffen und mit Sauffen. 4 

Die mehr nachftell'n dem Gut u. Gel 
Handthieren und verfauffen, 

Gott fpricht: Daffelbig wird vergoh 
Wenn du muft Rechnung geben, 

Wie du vor EOtt wilt beſtohn. 
| ia 10. | ‚0 
Wer jebt. nachfolge der Welt gemein, 
Er ſey groß, g'waltig oder N i | ’ ö 



— 
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Dem wird die Thür verfchloffen, 
Dardurch Chriſtus eingangen ift, 
- Als ung anzeigt die heilig Schrift, 
‚Er muß werden verftoflen.. 

Ber jetzund folgt dem Vater mein, 
Mie er uns hat gebotten, 
Muß von der Welt gebaifet ſeyn. 

Er ſelber ward verfpotten. | 
Wer feinen Sußftapffen folge nach, 

Wird von der Welt verdammet, 
Mit Ehrifto leid er Schmach. 

| II, 

Darum O Menfch denck wer du biff, 
Brauch gegen GEOtt Fein Arge Lift, 
— Mit Schimpfen und mit Schergen. 
Denck und betracht von Derken wohl, 

Wie man vor GOfE recht leben foll, 
‚Mir reinem keuſchem Hergen. | 
Gedult und Lieb in aller Maaß 
Solt du allzeit erzeigen, | 
Dru ſeyeſt reich, Flein oder groß, 
Dem HErren ſchenck Dich eigen. 

Und wo du bift, gebft oder ftehft, 
Wirſt du von GOtt deim Herren 

Al Augenblick erlößt. 
12, ; 

Merckt auf ihr Kinder GHOftes rein, 
Die ihr fend von ſeim Sleifch und Bein, 
J es REN 

— — — 

| 
| 
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Sein Blut hat ung erworben, 
In Suͤnden ihr gefangen war't, 
Drum half euch Bott eur höchfter Hort 

Sonft wären wir verdorben, 
Fa lauter aus Barmhertzigkeit 

Thaͤt von ihm her EDER 
Den Weg er euch zum Leben b’veit, 

Darinn ihr ihn konnt finden, 
Ja lauter Guͤt er euch beweißt, 

Darum fen GOtt der HErre 
In Ewigkeit gepreißt. 

Das 52 Kied, 
i 

v 

r Ein neu Ehriftlich Lied, gehe im 
Thon, Lobet GOtt ihr frommen Ehriften. (71 

I, 

LL die ihr jetzund leidet Y 
Berfolgung Trübfalund Schmach 

Es fen Mann oder Weib,  .._ 
Tragts Creutz dem Herren nad, 
Am erſten folt du lafien 

Dein Leib, auch Ehr und Gut, 
Die ungebahnte Strafien, 

Gefprengt mit rothem Blur. 
2: 

Billig foll ung erfchreden 
Die Angſt und groffe Noth, 

Henn GHOtt wird auferwecen. 
All Menſchen von dem Tod. Ye 
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| Und ich muß Antwort geben _ 
Wohl für dem jüngften Gericht. 

Bey Zeit beffer dein Leben, 
Laͤnger folt beyten nicht. 

3; 
dich rüften, 

{ 

| 
Zum Ereuß folt du 
Das iſt mein befier Kath, 
Eh dann dein Licht verlöfche, 
Daß du nicht kommſt zu fpat, 
Weil dich der Braͤutigam kennet, 

Der heiſſet IEſus Chriſt 
Und auch dein Licht noch brennet, 
Eh d' Thür verſchloſſen iſt. 

4. 
Der HErr iſt ausgeritten 
Fetzt in der letzten Zeit, 
Er läßt uns alle bitten, 
Daß jeder ſich bereit, 
Und niemand woll ausbleiden, 
Zum greoffen Abendmahl. | 
‚Groß Sreud wird man da treiben 
In Ggtt des Vaters Saal. 

j 5. 

Ein jeder ſoll da wiſſen, 
Wer zu der Hochzeit will; - 
‚Daß er auch fen gefiffen 

Wohl zu dem rechten Ziel. 
Es find die Wort des Here, 
ee EM 

—— 

| 

Ä 
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Das nimm du eben war, or 
Sie werden dich befehren, 
Wohl zu der engel Schaar. 

Flieget alle zum HErren, 
Es duͤnckt mich warlich gut. 

Laßt euch die Welt nicht wehren 
Zu vergieffen: eur Blut, 

Laßt es mit Freuden flieffen: 
Inn Herren JEſum Ehrift, 

Sun Herren wolln wirs gieffen, 
Daraus es kommen ift, 

7. 
Gewalt die thut man treiben 

Wider GOtt und fein Recht. 
Woll'ſt du an GHOtt nicht bleiben 
So dich die Welt verſchmaͤcht? 

GOtt wird dich nicht verlaffen, 
Er führt dich bey der Hand 

Die ungebahbnte Straffen, 
Der Weg ift ungebahnt. 

8 
Hiemit fo folt ihr Tieben 

Allein des Herren Wort, | 
Einander darinn üben, 0. U 
Zu dringen durch die enge Pfort, 

Es feyn fo viel ver Strafen, ° 
- Die ung wolln führen ab. KL, 
Dein Leib und Gut verlafe,  Suc 
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Sud ewig Gut und Haad. 
G, 

sch will euch all ermahnen, 
Das ihr nicht kommt zu fpat, 

Sreiffts Creutz bey Zeiten ang, 
Dieweil ihr habt die Gnad, 
rh dann uns werd verſchloſſen 
Des Herren Gnaden-thür, 
Sein Blut hat er veraoffen, 
Verloͤſcht der Hoͤllen Feur. 

10 

dehr all deine Gedancken 
Allein zu deinem GOtt, 

Bon ihm ſolt du nicht wancken, 
Weil er fein Wohnung bat 

Bohl in dein Derk gebauen, 
, Da treibt ihn niemand aus, 
dab Glauben und Vertrauen, 

' Dein Haus ift GOttes Haus. 
IE, 

tehlich thun ſich gefellen 
Wohl zu der Engel Schaar, 
Die fich befehren wollen, : | 
Und nehmen GOtts Wort wahr 
Daß fie darnach thun leven, 
j Biß in die Ewigkeit, 

4 

| 

Da wird die Sünd vergeben, 
Und dort die ewig Sreud. er 

| E50. 72 Menfh 
| ı 
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12. 

Menſch laß dir gehn zu Hertzen 
Die Angſt und groſſe Noth, 

Deß Herren Leiden und Schmertzen, 
Am Greuß den bittern Tod, 

Mit fuͤnff rödlicher Wunden 
Am Creutz man ihn ſah ftohn, 

Gegeiffelt und gebunden, 
Trug auf ein dörnen Kron. 

| 13. 
Nun laßt uns alle bitten 

Den HErren JEſum Chriſt, 
Der für uns hat gelitten, 
Dom Tod erftanden ift, 

Daß er uns nicht woll laffen 
In aller Angft und North, 

Auf diefer rauen Straflen, 
So er gewandelt bat. 

I$, 

O weh ihr Schrifftgelebrten, 
Die ihr den Schlüflel bon. 

Sch meyn all die Verkehrten, 
Die nicht durch Ehriftum gohn, 

Und auch viel Leut verführen 
Mit ihrem Menfchen-Tand, 

Ihr möger all wohl pühren, 
Sie bauen aufden Sand, 

15, 

Sie führen ein böfes Leben, Da 
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‚Das fiht man leider wohl, 
jie Chriſtenleut hingeben. 
‚Das Land iſt ihr gar voll. 
ie kommen her gefretten, 
Hond SchäffenKleiver an, 
en Herren woll’n wir bitten, 
Daß er ung woll —— ir 

16. we | 

ziel Quaalen und viel Strafen 
Müffen die Ehriften han. 

yer Herr mit feinen Waffen 
Iſt bey uns aufdem Plan, 
⁊ wird gar redlich fihlagen 
Mit Evangelifcher Lehr. 

reut euch in furben Tagen, 
Erlöfung ift nicht ferr. 

en 7. 
derzu rufft allen Blinden, 
Der Höerr will folche bon, 
Bo ihr die Lahmen finden, 
Die gar nicht koͤnnen gohn. 

die Städt find ihn verbotten, 
Darinn laͤßt mans nicht gohn, 
Beichs wir betrachten folten, 
Man hats dem Herren thon. 

Biel, 18. 
Selig find. bie die Armen, 
Lehrt mich der HErre GOtt, 

Man ſolt fich ihr erbarmen Ss. 
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So werden ſie verſpott. 
Wie du ihn hatt gemeſſen, 

Schenckt man dir wieder ein, 
Wilt Brod im Himmel eſſen, 
Laß dirs befohlen ſeyn. 

19. 

Den Durſt thaͤt Chriſtus klagen 
In ſeiner letzten Noth. 

Schwer an dem Creutz getragen, 
Vergoß ſein Blut ſo roth, 

Man gab ihn Eßig-Gallen, 
Dem wahren GOttes Sohn, 

Warlich man thuts ihmn allen, 
Die in den Himmel gohn. 

20, 

Wolff Gerold mit feim Namen, 
Der leider nicht geficht, 

Den Frommen allefommen 
Diß Liedlein hat_gedicht, 

Daf fie mir Sleig fort fahren 
Allein in GOttes Wort, 

So wird fie GOtt bewahren 
Ewiglich hie und dort.  AMEI 

Das 52 Died, N, 

Ein ander Licd vom Lazaro, wie er 
vom Tod erweckt ward. Im Thon, Ewiger 

Vater im. Dimmelreich. ( 
1. Ach 
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I, 

Eh GHOft.verleih mir dein Genad, 
» Das ich die groſſe Wunderthat 
Mit Sreuden mög verfünden, 
urch unfern Herren JEſum Chrift, 
Als im Johanne b’fehrieben ift, - 
m elfften wir es finden. - 
Es liegt ein Stadt in Juden, 
tie ich das hab geleffen, 
Diefelbig heißt Bethania, 
a Lazarus gewefen, 

I Derfelb ein Juͤnger Ehrifti was, 
Bie es ihm aber weiter gieng, 
Nun hoͤret mich vorbaß, 

2 

r ward gar Franc biß auf den Todt. 
Da er war in der letzten North, 

tar bald thäter da fenden 
Biß indie Stadt Jeruſalem, 

Sein Leben wolt fih enden, 
jefus verzog dieſelbe Fahrt 
Von wegen der Umftänden, 
Ziel Volcks da zu ihm kommen wei, 
Aus allen Städten und Ländern, 

‚Bie ung die Schrifft vermeldet klar, 
Das Gottes Kraft und Herrlichkeit 
Solt werden offenbaht, 5 a 

| 3. Da 

um Herren daß er zu ihm ka, 5 
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5. 
Da nun der ander Tagerfihien, 
Da datt der Herr ihm auch dahin 

Zu ziehen vorgenommen, 1 
Indem das Volck zum HErren fprac 

Biſt du nicht vor in Ungemach 
Mir dieſen Juden kommen? | 
JEſus ihnen zur Antwort gab;  W 

Redt von demrechten Grunde, 
Warlich erfehröcket nicht darob, 

Es find des Tags zwölf Stunde; I 
Welcher darinnen wandlen wird, 

Der hat das Lichtder gantzen Welt, ] 
Daß er fich nicht verirrt. 

4. 

Das Urtheil GOttes Feiner Fandt, 
Das macht ihr groffer Unverftand 

Daß fie ihn wolten firaffen. 
Da er fie in der Mennung bericht, 

Noch weiter er zu ihnen fpricht, © 
Und fagt, erift entfchlaffen: 

Darum ich zu ihm ziehen will, - 
Und will ihn auferwecken, 
Damit ich GOttes Wer erfüll, 

Mein Hand will ich ausſtrecken, 
Ein groſſe Menge mit ihm gaht. 

Die Wort die er mit ihnen redt, 
Ihr keiner nicht verſtaht. all 
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| 5. 
ls fie vom HErren hörten das, 

Haß Lazarus entſchlaffen was, 
Da fprachen fie mit Sreuden, 

ein Sad) noch beſſer werden möcht. 
Eſus ſagt ihn n die Meynung recht, 
Und ſprach, er iſt verſcheiden: 
es bin ich gar von Hertzen froh, 
Daß ich nicht war zugegen, 
arum ich auch ſo lang, verzog, 
Allein von eurent wegen, 

Zie ihre vorhin von mir gehört, 
Daß GHDttes Kraft und Herrlichkeit 
urch mich gepriefen würd. 

6 
Is er nah zu. den Flecken kam, 
nd Martha: diefe Red vernaht, 
Da licff ſie ihn entgegen, 
taria nur daheime faß, Arliyda 
nd auch in. groflem Sammer was, 
Von ihres Bruders wegen. 
ie Martha war in Kuͤmmernuß, 
Und auch in Herkenleiden, 
m ihren Bruder Lazarus, 
Daß erda war verichenden, 

ls fie Ehriftum den Herren fach, _ 
Bon Stund an ihm engegen lieff, 

oͤrt wie fie zu ihm ſprach: ET — | 7.Ach 
u" 
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| 7. 

Ah Herr den Glauben hab ich veſt, 
Und wäreft du vor hie geweßt, 
Sp wär er noch bey zehn. 

Doc weiß id) wohl in meiner Mott 
Bas du begehrft von deinem GOtt, 

Dafjetd wird er dir geben. 
JEſus gab ihr zur Antwort ſchon, 
Das ſag ich euch fürmware, | 

Dein Bruder der wird aufferftohn, 
Dann wird dir offenbare | 

est und in deiner groffen Noth, 
Daß alles fteht in GOtts Gewal 

Beyd Leben und der Tod, ' 
8. | 

JEſus noch weiter Ted mit ihr, | 
Sch bin ferwahr, das glaub du mir, | 

Die Lirftänd und das Leben. 1 
Jetzund erfenn ich, daß du bit 
Linier Heyland Herr JEſu Ehrift, 

Der uns von Ggtt ift-- geben. 
Indem fie ihrer Schweſter rief: 

Als fie das hätt vernommen, " 
Daß fie aufſtund und eilend lief. 

Der Meifter wär ſchon Fommen, 
Er iſt auc) felbft perföntich hie, 
Da fie zum Herren JEſu fan, 

Siel fie auf ihre Knie, , 
2 De 

[5 
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va h 9. 

Den HErren ſie gar hoch empfieng, 
Der Unmuth ihr zu Hertzen gieng, 
Fieng an gar heiß zu weinen. | 
Ihr ganke Freundfchafft bey ihr mas, 
ach dem fie hörten alles das, 
Da weynten fie allgmeinen, 

Aus Liebe ward fein Herb bewegt, 
Gedult mit ihmn zu tragen, 
Und fragt, Wo iſt er hingelegt, 
_ Und wo ift er begraben? 
Er erzeigt fein Barmhertzigkeit, 
Die Augen thäten ihm übergohn 

Aus groffem Hertzenleyd. 
| : KO 

Sie führten ihn mit groffer Klag, 
da Lazarus begraben lag. 
Da fie dafelbft gefunden 

Fin groffen Stein auf feinem Grab, 
Hieß JEſus den da welßenab. 
- Die Martha fprach zu ftunden, 
Niemand ihm jetzt mehr helfen mag, 
_ Bor Leyd möcht ich verfindken, 
Dann er liegt jetst am vierten Tag, 
_ Und fängt fhon an zu ſtincken, 
Darum bemuͤh dich nicht fo fehr, 
Ein kleine Hoffnung hab ich mehr, 

Daß er kommt wieder her, 
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EI. 

Nein fprach der Herr, fey unverzagt, - 
Gedenck was ich Dir hub geſagt, 
Wein cu an mic wirft glauben, 

Sp wird dein Bender aurferftehn, 
Daran folt keinen Zweifel ban, 

GOtt wird dich hoch begaben, 
Er wird fein Kraft und Herrlichkeit 
In dieger Stund beweifen, 

Daram ‚wir ihn ın unſerm Leyd 
Derhalben wollen preifen. 

Den Stein legren fie an ein Drt, 
Der Herr fah bald gen Himmel au 

Sagt nur ein einig Wort. 
2%, 

Alſo fagt er mit lauter Stimm, 
O Lazure fprach er zu ihn, 

Steh auf zu diefer Stunde. 
Da er nun diefe Sort vernahm, 
Gar bald er zu ihm auffer Fam 
Sem Hand waren gebunden, 

Su Leinwand war er gan befleid, 
Und rund umber bebangen, 

Gleich wie man eins zum Grab bereit 
Alfo Fam er gegangen. 

Jeſus da feine Jünger bieß, 
Das fie ihn ſolten binden auf, 

Day man ibn fedig heß. | 
| 23,4 
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13, 

Alſo endet fich die Gefthicht, 
Als mich die Heilige Schrift. bericht. 
Und mir Verſtand hat geben. 

Hört weich ein Wunder da geſchah, 
So bald der Herr das Wort ausipradh, 

- Da bat er ſchon das Leben. 
fo dat GOtt fein Göttlich Krafft 

- Bor allen Volck beweifer, 
Darum er dieſe Ding erfchafft. 
Das GoOtt drinn wurd gepreifek, 

Dabey erfenn ein jeder Ehrift, 
" Das KEfus Chriſtus G ttes Sohn 
Allein das Leben if. 
ı a . Das s4 Lied. 

Ein ander Lied vom Kinder-Tauff, 
Im Ihon, Erhaltung, Herr bey dennem Wort. 
(1) Oder, Wohl dem der ın Gottes ꝛc. 

| I. 

| Erckt aufein Sud und die iſt wahr, 

‘ Bezeugen willichs hell und Klar, 
Wiewol darumg fhicht mancher ftreif, 

- Bon Schrifftgelehrten diefer Zeit. 
X E 2, 

Anfang und End in Chriſto b'ſtaht, 
Der ung verkuͤnd des Vaters Rath, 
- Der wegen wir den Kinder-Tauff 
Durch Gfehrüfterfuchen in dein Lauf. 

| 12 3 Nabe | 

| 
x 

a 
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3. —— 
Nachdem Chriſtus das G'ſetz erfüllt, (a 
Durch feinen Tod den Vater ſtillt. 

Als er vom Tod erftanden war, (b 
Verſammlet er der Jünger Schaar. 

Al 4. 

Spricht, Mir ift geben alle G’walt, 
Alfo es meinem Dater gfallt, _ 

Geht hin verfündt all Ereatur | 
Das Evangelium rein und pur. * (€ 

Bel, | 

Und zeiget allen Menfchen an, (d 
Ich hab vor ſie genug gethan. 
Wer euch dañ glaubt und wird getaufft 
Den hab ich mit meim Blut erkaufft. — 

Und lehrt auch halten jederman, 
Was ich euch hab befohlen ſhon, 

Den Geiſt der Gnaden ich euch feni 
Und bleib bey euch bis an das End, 

i D) T: m 

Alſo war der Tauff eingefeßt, 
Eh er von Züngern nahm die lebt, 
Nachdem fuhr auf zum Vater fein, 

Den Himmel bat — ur | "Sie 

(a) Galat. 3.4. (0) Matıh. 28. (© Maro. 16. (d) Matth 3 

"8. Mace 16. Johann. 1.34.Actor,2.8. 12. 13. 19. 

Roͤm.s. Galat. J. Epheſ.4. Coloſſ. 2. 2 Peit.2 
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Die nun fein Wort gertinehmen an, Ce) 
Und auch an Ehriftum giauben fchon, 

Heißt Ehriftus taurfen, wie dann auch 
- Die Apoftel hielten den Brauch. (f) 

9, 

Aber die Welt alles verkehrt, _ 
Zaufft junge Kind, noch ungelehrt, 

_ Dem unmwiflenden jungen Kind (9) 
Im Tauff abwaͤſchet die Erbjünd. 
J J 
Daß dieſes ſey Abgoͤtterey, (6) 
hu ich hiemit beweiſen frey, 
Weil ſolch's geſchicht ohn Gottes Rath, 
Durch fremde Thür in ſchaffſtall gabt.ii) 
| 17, 

sus pur Waſſer man Hoffnung feßt, 
Das Element damit verlegt, _ - 
Chriſti Berföhnung die ift wahr, 

ı Die wird dadurch verläugnek gar. 
| 12, | 

die doch allein nimmt .hin die Suͤnd, (k) 
dat Suͤnd anders ein junges Kind, 

Wie Petrus dag befchrieben bat. 
U 3 ı3. Allein 

2 Ap.ı.(f) Ap. z. 10(9) 2 Cor.a. (h) Math .ıs. (i) 
Johau. 10. (.) Rom. 5.2 &or.s. Eph.z. Coloſſ. i. Johan 
2 Hebr. 4. 

a: 
ai a — * 

; 

"Und nieht hunmmt des Sleifcheslinflat, 

* 
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13, 
Allein der gute g'wiſſe Bund L 
Macht ſelig thut uns Perrus fund, (I 

Die Ehriftum warhafft ziehen an, 
Dip alles je ein Kind nicht Fan. 

14, . i 

Der Bund wird ihn'n nicht auferlegt (m 
Kein Wort vom Tauff vonihm wirdgere 

Alein wer glaubt aus Hertzengrund, (n 
Und ſolchs a mir dem Mund, 

Abſterben ift der Eau fürwar 
Des neugebohrren Menfchen gar, ( 

Welchs ben den Kindern nicht kan ſeyn 
Um Simd wiffen weder groß noch lei 

16, 

Ohn Bi und Glaube iſt alle verlohrn‘ 
Der Men cd muf werden neu aeborn, ( 

Ehriftum den foll man ziegen an, (t) 
Welches ein jung m nit fan verftal 

Wie Ein ein Kind just wahrem Grund 
Mir feim Gtt machen einen Bund, 

Den es doch nie erkennet bat, 
Sein Lehr und Predigt nicht wa 

18. 

4F iget 3. Gal. 3. (m) Roͤm. 3. (n)Roͤm. —— | 
FT SFMof 31. Jon.s. () Joh. 3.9) Maith. 3. 

a Jon 4. (Npet. 5Moſ. 13 5 
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Wie kan aber ein 7— Kind  (f) 
Im Tanff vergraben feine Suͤnd? 
In neuen Leben auferflahn? 
Welches alls im iſt bildet an. (u) 

Wer recht in Chriſto * — getaufft, 
Vom Tod mit Chriſto ſtehet auf, 

Und haͤlt forthin des Herren bott (v 
Das beißt recht g eh in Chriſti Tod. 

Wer ſo vom Geiſt ——— wird 
Von fleiſches Luft und boͤß Begierd, 
Der wird alſo gepflaͤntzet in (w) 
Durch Gottes Chriſti G'mein. 

Bey dieſem Brauch ae bleiben ſoll, 
Vor falſcher Lehr ſich hiüren wohl, 
Des Herren Lehr und Wort fortan (x) 
Soll niemand oder von. 

— ſpricht, alls 5 Gott woͤll hon, (y) 
Da hab er auch gebotten yon: 
Mun frag ichalle Gelehrten frey, 
Wo Me geborten ſey? 

4 23.2 

am. 6. Gal. 3. (u) Coloſſ. 2 (H JReım.6- (1) Cale 
Joh. 15 Eph.2, Lit, 3. (x)5 Moſ. 4. (59) Coſſe, ir 
— von der Dörte j it 

Be. 
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4 23. 
O frommer Ehrift nun richt und ſag, 
Die es die Heilig Schrifft vermag, 

Gib Gott die Ehr, und fag dabey, 
Wer jebt ein Wieder-Taͤuffer ſey. 

24. 
VWir bitten euch alle zugleich, 

Ihr Glehrren all, arm oder reich, 
Ihr wollet Ehrifti Lehr fortan 
Nicht mit Muthwillen widerftohn, 

Das 55 Kied.. 

Ein ander Lied vom Brodbrehen, 
oder Abendmahl, mit was Weiß die Chriſten⸗ 

das gebrauchen füllen. Schmidt: 
Hand, Im Thon, Panz 

gelingun. (16) 
L, | 

O Gott Vater ins Himmels Throne, 
Der du ung haſt bereit ein’ Krone 

So wir in deinem Sohn beleiben, 
Mit ihm bie dulden Creutz und Leiden 

In diefem Leben, ung inm ergeben, 
Nach ſein r G’meinfchafft allzeit ſtreben 

2, 

In deinem Sohn thuft du ung fagen, 
So wir Gemeinfchafft mit ihn haben, 
Und fein Sußpfade nachfolgen, 

Thuſt uns mit deinem Geift verferal 
er 

Di 

“ | 

» F * | 
* | 

„ı SE || 



\ 

Das 55 Lied, 303° 

Der hilft ung ſtreiten zu allen Zeiten, 
Bann der SBeltfürft an uns thut reiten, a 

x einem Haupt haft du ung geben 
Dein lieven Sohn day reine Leben, 
Der hat ung vorgebahnt die Straffen, 
Daß wir fein gemeinſchaft nit verlaſſen 
Ale fo ihn erkennen, ſich Chriſten nennen, 
Sollen fich feiner Geſtalt nicht ſchamen. 

4, 

Darum O Ehriften-Häuflein Hleinet 
last ung betrachten allgemeine 
Wie er uns vorging hie auf Erden, 
Daß wir ihm auch gleichförmig werden 
zn Lieb und Leiden in feim Bund bleiben 
Seins fleifchs und bluts hienit vermeiden, 
: 5. 
fo muß man die Speiß vernehmen, 
Xr geiſt lehrt uns die ameinfchafft Fenen 
Don feinem Fleiſch und Blur hie effen 
Der alte Menich muß gar verweſen 
Mit feinen wercken, das foll man mercken 
Jer geist Ehrifti muß in uns würden. 

6 m . 

Yanıı Gott thät ung mit ihm verföhnen, 
in feinem Sohn läßt er ung dienen, 
Erift der Selß und der Ertfteine, 

Geſetzt zum — feiner Gemeine 
ie, * 
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Dadurch erfein Werck hie thut treiben. 
* 

Alle Glieder an ſeinem Leibe, 
Thun ſein Werck allezeit hie treiben, 

Nach feinem Willen bis in Todte, 
Sie ſind mit Chriſto hie ein Brodte, 

Das brod ward brochen, wie er geſproch 
Am Creutz fuͤr unſre Simd durch ſtoche 

8. | 
Ehriftus ift das Brodt des Lebens, 
Sein Fleiſch und Blut ift vor ung gebei 

Sein eiftlehrt ung die ſpeiß recht eſſe 
Thut uns einn neuen Nockanmeffei 

Daß wir ihn Fennen fein lieb uns brenn 
In diefem Sleifch fein Werck befeune 

Di a 
Den alten Rock muͤß'n wir ablegen, 
Und den alten Sauerteig ausfegen, 

Das er fein Werck in uns mög habe 
Der alt ſchlauch mag den weinnittra: 

Kan ihn nicht faffen, er thut ihn haflek 
Und fan nicht gehn auf diefer Strafich 

10 | 

Darum ihr nengebohrne Ehriften, 
Kommt her ohn allen Trug und Lift 
Zu diefem Oſterlaͤmlein fchone, (ft 

Deß Reich und G’meinfchafft bleibt I 
| | Kommt 

—— 
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dommt her mit freuden in neuen kleyden, 
Das Boͤs und Gut thut unterſcheyden. 

Er, 

Dann welcher ift noch unbefchnitten, 
Das irrdiſch Reich noch unvermitten, 
Und fich Ehrifto nicht will ergeben, 
Steht nicht in einen neuen Leben, 

Thut allzeit hincken, von fünden ſtincken, 
Kan von ihn nicht effen noch trincken. 

3% 

Allein zu diefem Laͤmmlein kommen, 
Die fein Zeugnuß hond angenommen, 
Sein geift das waffer und auch blute, 
Das fir aller Chriſten Haab und Gute 
Dran fie fich henckẽ dagaltfleifch ertraͤnckẽ 
Im Tauff rich ihm freywillig ſchencken. 

| Br, 
Ehriftus läßt fein Wort ausgieſſen, 
Den Brunn des Lebensin ung flieffen, 
So wir ihm aufthun unfere Herken, 
Upmñ hie nit fuͤrchten creutz uñ ſchmertzen, 
Er gibt uns zu hande, ſein geiſt zu pfande 

er macht uns all fein Wahrheit kante. | — 
* — 4. 

Damit hat er uns guserkohren, 
‚sm Geift und Waſſer neugebohren, 
- Sein Blutthut unsvonfünd entſprengẽ 
Wanñ wir nus mirder weltnit —— 

ge r 
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Undmit ihn fierben, fegter ung zu Erbeil 
Ben erdie Welt willmit Plag verderber 

15. 

So laßt ung nun mit fleiß aufwachen, 
Des Laͤm̃leins gemeinfchaft wohl betrad) 

Laßt ung umguͤrten unfere Leuden, 
Den Stabder Wahıheitin unſrẽ Hand 

Uns auch wol rüften, mit allen Chriſtem 
Ein ſuͤß Brod ohn allen trug und Lifte 

I 

Dann alle Kinder Gtts des Herren 
Kommen zu diefem Tifch, und zehren 
Wohl von dem Laͤmlein Gotts miteilel 
Auf feinen Weg ohn Ziel und Weile, } 

Mit dar zu fien, das fleifch muß ſchwitzẽ 
Wolln wir mit ihm das Reich befiken, # 

1 
Das Laͤm̃lein wird mit ſchmertz genoſſen 
Mit bitter Saltzen unverdroſſen, 1 
Dann wer mit Ehrifto nicht will leiden 
Sollfeins fleifchsun bluts ſich meiden 

Wer thut vor Creutz und truͤbſal ſorgen 
Dein bleibt der Leib Chriſti verborgen. 

| 8 18. * | 

DasLärmlein muß man hie gar effen, 
Mit aller gftalt; und nichts vergeflen 
Bon feinem Anfang bis ans Ende, 
In angft uñ noth von ihm nit — 

Si 
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Sich bey ihm halten, unzerſpalten, 
der Glaub und Lieb muß nicht erkalten. 
[ 19, 
Du muft mit ihm ein fremdling werden 
Hhn Bürgerfchafft auf diefer Erden, 
Und tragen Liebe mit Gedulte, 
Ob man dich haßt ohn alle Schulde, 

Den feind ſolt lieben, kein menfche triegen. 
nein Sleifch im Staub der Erden biegen, | 5 | 

20, 
Ju muft mit ihm auch gehn in Garten, 

ı Alfo muß man die Speiß vernehmen, 
Was überbleibt muß man verbrennen, 

Das ift im leßten, in Angft und Noͤthen, 
ziß man das Sleifch hie gar thut tödten, 

= 21, 

Namit thät Ehriftus ung zum leßten 
in Nachtmahl feines Leibs einfesen, 
I Da er ihn’n brach das Brod mit dancke 
Babihmn den Kelch mit einem Trancke, 
Daben zu Denke, was er uns thut ſchencken 
d0 wir uns an fein Leib thun hencken. 
18 22, 

Yin bey dem Brod thät er anzeigen 
‚Ber feins Geiſts hat, der ıft fein eigen, 
Er ift von feinem Fleiſch und Beine, 

| Ein glied feins leibs und feiner — 
IR | Die 

mn 1 

des Kelchs nachs Vaters willen warten 
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Die er wolterwerben, und vor fie fterben 
Daß fie nicht mit der Welt verderben, 

3, | 

Gleichwie ein Brod von vielen Koͤrnlei 
Und ein Trauck von vielen Beerlein, 

Alto ſeyn al wahrhafftig Ehriften, 
Ein Brodein Tranckohn krug und liftei 

In Chriſto dem Herren er thut uus nehren 
Die waͤhreLieb und H’meinfchaftmehreng 

24. 
So laß uns nun mit Sleiß und Freude 
Den Leib des Herren unterfcheiden, 

Dann wer unwürdig ißt Dis Brodte 
Der ißt ihm felbft das gericht und tod 

Wer indeherzen,trägt fchalcheit un. fd) 
Den font diß brodt zu eine ſchmerzen. (3 

-5, 

Mer nicht hat wahre Lieb mir Hulde, 
Thut fih am Leib Ehrifti verfchulden, 

Der ift ein falfches Glied am Leibe, 
er im Hergen trägt Zorn und Neide, 
Unñ diß brod neimer, fich ein Ehrifte nen 
Der wird gleich DE abtrennet, 

20. 

Der Kelch bedeut uns Chriſti Leiden, 
Aldie der H. Geift thut befchneiden, 

Als feine Reben an den Stocke, 
In wahrer Lieb nach feim Gror 
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Die thut er traͤncken, aus ſeim Kelch ſchen⸗ 
Den er an ſeinen Bund thaͤt hencken.(cken, 

4, 

Ihr grüne Heben an dem Stocke, 
Seyd wohl getroft in aller Nothe, 
So wir mit Ehrifto wollen erben, 
Muͤſſen wir mit ihm hie leide uñ fterben, 
Nach ſeinem Willen, ſein Bund erfuͤllen, 
Hernach will er alkn Schmertzen ſtillen. 

— 28, 

o Ehriftus ift zur Hochzeit gladen, 
Laͤßt er ein fauren Wein vortragen, | 
Denthut man hie zum erſten trincken, 
In ſeinem Reich will er einſchencken 

en Wein der Warheit und der Klarheit, 
Seiner heilgen Gmein in Ewigkeit. 

29 

Rob, Ehr und Preiß wir allzeit leiſten, 
Dem Bater, Sohn und heilgem Geifte, 

Sein Herrlichkeit bleibt ewig ftohne, 
So der gautze welt pracht wird vergone, 

Er wird bald komen, erloͤſen die Frommen, 
Wer das begehrt, ſprech Amen. 

I... Das Lied 
Ein ander fehön Lied, von der Brus 
derſchafft und Ordnung Ehrifti, Matth. 18. 
Hans Straub. Sm Thon, Sch | 

ſtuhnd an einem Morgen, (49 
en. 

—— 
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L, 

Urch Gnad fo willich fingen, 
DS Gottes Furcht heben an, 
Lieb GOtt vor allen Dingen, 

Hen Nächften auch fo Ion, 
Das ifts Geſetz und Propheten zwar, | 

Die follen wir treulich halten, 
Das fag ich euch fürwar. 

2. 

Deinn Naͤchſten ſolt du lieben, 
Als dich in Lieb und Leyd, 

Die Suͤnd folt du nicht üben, 
Dann es ift groſſe Zeit 

Recht zu thun folln wir heben an, 
Chriſto JEſu narhzufolgen, 

Sein Vorbild ſehen an. 
3. 

Deinn Naͤchſten ſolt du kennen, 
Ihm aͤllzeit guts beweiß, 
ch darff fie Dir wohl nennen, 

So hoͤr und merck mit Fleiß, | 
Brüder und Schweſtern zu der Stun 
Sp an Chriſtum thun glauben, 

Angenommen feinen Bund, 
4. 

Eiehft du ihn übertretten, 
Ein Sünde an dir thun. 

Freundlich ſolt du ihn betitelt, 
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Aus Lieb ihm zeigen an, 
Nur zwiſchen dir und ihm cllein, 
- hut er fid) dann befehren, 
Solt du zufrieden feyn. 

5, 
Will er dich dann nicht hören, , 
Und dein Straff nehmen an, 

Roc) einem tbu erflären, 
Wie ſein Sach fey getban, 
Ind ſtrafft ihn wieder in geheim, 
Bill er euch auch nicht hören, 

50 ſagt es der Gemein, 
6 

Sein Handel folt anzeigen, 
Henn er entgegen ftaht, 

‚Bird er fih dann thun neigen, 
Und bitten GOtt um Gnad, 

50 traget Ehriftliche Geduld, 
Thut Gott von Hergen bitten 

Bor feine Stud ud Schuld. 
ER 

mBill er die G'mein nicht hören, 
Ihr Straf nicht nehmen au, 
hut die geugnun er.laren, 
Darnach lafte Urtheil gehn, _ 

zerkuͤndt ihm GOttes Plag und Nach, 
Bo er in Sünd verharret, Ä 
ne ihm wird folgen nah, — — 



Wer ungehorſam üır. 

— 10, 

Dein Nächften folt du lieben, 

312 Das 56 Lied, 
| y 

Don ihm thut euch abfcheiden 
Wohl zu derfelden Stund, 

Halt ihn wie einen Heiden, 
Wie gered bat Chriſti Mund. 

Auch ſpricht Paulus ohn Trug und Liſi 
Thut ihn von euch hinauſſe, | 

9. 
Diefe Lieb folt du tragen, 

Segen den Naͤchſten ſchon, 
Nicht Hinderred noch Klagen. 

Wann er bar uͤbels than, 
Du babft ihn dann geftraffer nun, 
Wie Chriſt und Paulus lehrer, 

Sonft wirft du dich vergehn. 

Seinr Moth dich nehmen at, 
Das findft du Elar geſchrieben, 
Zun Rom. am 12. flahn. 
Es zeigt Johannes offenbahr, 

Einänder hertzlich lieben, 
Petrus meldts auch gar klar. 

11 

Die Liebe unſers Herren 
Iſt freundlich jedermann, 

Viel Guts thut fir gebaͤhren, 
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Den Laſt hilft fragen thun, 
Beweißt darin'n den höchften Fleiß 
Geg'n jederman auf Erden, | 

Mach ihres Dante, weiß, 

Eigne Lieb folt du baffen, 
Wie uns auch Ehriftus lehrt, 

Den Reichihum gleishermaffen: 
Was dein Naͤchſten befchwert; 

Das folt du unterlaffen fihon, 
Was du von mir wilt haben, 

Solt auch eim —— thun. 

die ohn Lieb tollen teben, 
Er Seel wird verlest, 
Dus fagt uns ‘Paulus even, 
Wenn er ſchon Berg verfeßt, 
nd geb fein Leib an in den Tod 
So iſt es doc) vergeben, 

Wenn er Die Lieb en hat. 

die Lieb thut fich Sicht biähen, 
Sagt die Schrift offenbahr, 
Das toll man allzeir fehen 
An der Chriſtlichen Schaar, . 

FSinander tieben alle Stund, 

Mit —— Hertzens Grund. | 
x, | 15. Der 

Seins Worts ung nicht befhamen,. 
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15, 

Der dig Lied hat gefungen, 
Mar gar ein alter Dann, 

Die Lieb hat ihn gedrungen, 
zum Preiß des Hisiren fchon, 
Die wahre Lieb auch nöthig if, 

sch bitt von gankem Hertzen, 
Daß ung Gütt alle rüft. 

| 16. 

Hiemir will ichs befchlieffen, 
Dane GOtt zu aller Stund, 

Daß er uns hat lohn a’nieffen 
Der Ehriften neuen Bund, 

Darin die Lieb ie Haupt-Summ ift, | 
Begert darin’n zu bleiben, 

Gelobt fey Jeſus Ehrift, Amen. 
Das 57 Sid. | 

Ein ander fchön Lied von der Liebe, 
Leopolt Schornſchlager. Im Thon: Was 

wollen wir aber heben an, von einem 
Furſten Lobeſam. (66] 

— 

Je Lieb iſt Falt jetzt in der Welt, 
Ihr weder Jung noch Alt nachſtellt/ 

Zu geund will fie gang fahren, 
So fie doͤch ift des Gſetzes End, | 
Wer die recht wüßt, auch GOtt erfent, || 
Bird auch) bulo nen gebohren. 
BR 2, Sreumd: 
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2, 

Sreundlich ift fie zwar in Gedult, 
Ohn Eifer nimmt hin alle Schuld 

Auff ſich mit gantzem Willen, 
Sie widerftreic noch zancer nicht 
Blaͤht ſich nicht weit ift Langmuths ſitt, 

Thut allen Hader ſtillen. 

Hat zuͤchtig Berd, nicht ſchandbar redt, 
Stelt ſich nicht ſchwer haßt das Geſpoͤtt 
Thut auch nicht eignes suchen, 
Nicht bitter iſt noch zornig gech, 
Daß alle Ding zum guten ſprech, 
Enthaͤlt ſich alles Fluchen. 

4. | 
Des Unrechts freut fie fih gar nicht, 
Am Argen und auch am Unfried 

Hat fie gar fein Gefallen, — 
Der Wahrheit g ſchwind freut ſich ſehr, 
Deckt zu die Suͤnd, und halt Die Lehe 

Und GOttes Befehl in allen, 
/ a ee u 
AN Ding fie dult und gern verträgt, 
‚Niemand befchuld, aber bewegt 
AU Sad) nad) rechtem Gmuͤthe, 
‚Sie verfrauf all Ting und hoffet allg, 
Duld ift ihr ring, fireeft dar den Dals, 

Das fie Unfried verhuͤte. | 
3 © Gans 



Die Sünte bringt ewige Pein, 
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6. —— 
Gank nimmermehr die Lieb vergeht, 
Hört alls auf fre allein beftcht, 

Kan ung zur Hochzeit Eleiden. 
GOit ift die Lieb, vie Lieb ift GOtt, 
Hilft par und früh aus aller Noch, 

Ä Wer mag uns von die fhendene 
| — 

Au Kunſt blaͤht auf, die Lieb nur bauf 
Geht alls zu Hauff was fie nicht ſchaut 

Und ordentlich regieret, 
O Lieb! O Licb mit deiner Dand! 
Sühr uns mit dir am Liebes-Bamd, | 

- Bann falfehe Lieb verführet, Ameı 

Dassg Lied, | 

Ein ander fehön Lied. Othmar Rot, | 
yon ©. Gallen, im Jahr 32. gedicht. Sm I 

Thon, Der Unfall reie mich gang und gar, | A 

Sy wilt du nimmer traurig fey 
rs Eo fleiß dich recht zu leben, 

Darwidder muß man fireben. 
Ueb dich mic Ernſt, daß du rechtlerufl 

Dich felbft am erften Fennen. 
Dein Hertz mach rein und acht dic} Ele 
So mag man Did) groß nennen. 
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hi. zZ, 

Sich felbft erfennen ift dem fehwer, 
Der andern gern nachredte 

Gedaͤcht er vorbin wer er wär, 
Fuͤrwar er folchs nicht thäte. 

Sieh dich felbft an, laß jederman, | 
Ohn Nachred, fehweig dein Munde, 

Daß nicht am End, du werdeſt g'ſhaͤnd, 
In eim unrechten Grunde. 3 

R 3. i 

ie du miffeft, fo mifit man dir, 
Wie Ehriftus har gefprochen, 

Er iſt gerecht. tsut dir wie mir. 
ı Kein Sünd bleibt ungeroten, 
Darum fürdt Gute, halt fein Gebote 
Kein guts läßr er unbelohnet, 
Bitt ihn um Gnad, gleich früh und fpat, 
Daß unfer werd verfehoner. | 

; 4, i 

Die Sind zu meiden ift ung noth, 
Wollen wir felig werden, | 
Dann fleifchlich g’finnet ift der Todt, 
Wie Daulus uns thut melden. » 
Berlaß die Melt, Daab, Gut und Geld, 
Wer ftärs gedenckt ans Sterben, 

Der hat zuletzt, erwehlt das beit, 
CThriſt thut uns Gnad erwerben. 

Die Buß wuͤrckung in diefer Zeit 

—— 
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Iſts allerbeſte Vortheil, 
Zu überwinden indem Streit. 

Eh man hoͤrt das le&t Urtheil, 
Wer das veracht, und nicht betracht, 

Muß ſchwere Rechnung geben. 
Er eh’ ſich für, daß ihm die Thür 

Nicht werd verfperrr zum Leben, 
6 

Kein bleibend Statt bond wir allhie, 
Steht ung wohl zu bedenken, Mn 

Weiß auch niemand wann oder wie 
Der Tod ihn werde Fränchen, 

Er wohnt ung bey, wir find nicht frey 
. An Augenblick zu leben. (Herr 
Dem Fleiſch iſt ſchwer, merck Knecht und 
Wem Ggtts Huͤlff nicht wird geben, 

7 
er GOtt liebt und feinen Naͤchſten, 
„Dem dient all Ding zu. gute, 
Es ſey gleich Glück oder Breften, 
Durch Adult empfaht gleichen Muth 
Er gibt und nimmt, wie es ſich ziemt 

Iſt redlich in alln Saden, 
Er red und lehrt, wie er begehrt 
Ihm ſelbſt ſein Ding zu machen, 

1% Rn), — 

Dann wer bie lebt in der Warheit 
Den will GEoOtt nicht verlaflen, 

w 

- 
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Fr ift uns zu erhören bereit, 
Sp wir der Sünden baffen, 

D Jeſu Ehrift! dein Geift der it 
‚Ein Troͤſter unfer Armen, 

Berlaß uns nit durch dein Vorbitt, 
Thu dich unſer ——— 

Darbey will ich beſchio ſen hon 
Allhie diß mein Geſange, 
Ich halt, man ſoll mich recht verſtohn, 
—2 — ſaͤum ſich zu lange, 
Die Art iftbreit, an die Wurtzel g'leit, 
Thut uns Johannes fügen, 
Biel Jahr find für, näher fi nd wit 
„Segen dein Testen Tage. Amen, 

‚ Das sg ii. 

Fin ander fchön Lied, Schmit Dans 
"und Georg don Ingersheim der im Gefäng- 

nuß entichlaf fen; Im Thon, Eine 
ae Burg N unfe SHE. (er) 

HErre GOtt * Himmelreich 
tere auf und fieh die Nothe, 

)as jest treiben all Menſchen Se ' 
Dein Kind werden verwotte,. 
die Deinem Sohn jest folgen nach, 
Leyden viel Schmach, 
‚Bon jederman, viel leiden — 

Man 
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Man thut fie faft vertreiben, 
ME: 

ch daß dein Necht Fein Vorgang hat 
Das thun wir dir Herr Fiagen, 

Boßheit die hat gewonnen flatt, 
Jetzt in den legten Tagen, 
Dein heiliges Wort, an allen Ort 
Nur it ein Sport, das Böß manlobt 

Und thuts mir G’wait erhalten 

3 ⸗ 

Darum das Land voll Frevels iſt, 
Die Wahrheit iſt gefangen. 

Wer vom Boͤſen abweichet, wiß't, 
Der leidet groſſen Drangen. 

Die Propheten zeigens an, erfahren fcho 
Her fromme Mann muß kurkum dran 

Dem Raub wird er erlauber. 

’ 4. 

Ein groß Heer⸗Horn gibtjestfeinen ſchal 

Thut ung vom Schlaf aufwecken, 

Ein groß Aufwifchung überall 
Des Herren Knecht will ſchrecken, 

- Man treibt fie von dem ihren aus, 
Bon Haab und Haus, (daraufl 

O welt fie auf! was dir zuletzt fteh 

BD wird es am dir rächen, 

2" 5. 1 

Dann Gott hat je die Frommen lie 
a“ Sein 
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Sein Augen auf fie fehen, 
zihr Blut nie ungerochen bleib, 
Wie Joel ſolchs thut jehen, 
Venn er ſchon alles lieſſe nach, 
Sein Zorn und Rach, 
Iber das Blut, der Frommen gut 
Vill er an ihn'n erfüchen. la 5 

Mie er felbft hat gefprochen, 
Nein'n G'ſalbten folt nicht übel thun, 
Ich Faß nicht ungerochen. 

Die Welt kehrt ſich doch nicht daran, 
Sie greift fie an, | 
Yus Liebermutb, ihm eben thut 
In feinn Augapfel greifen. 

- 

Te ; 

Darum O Welt merck eben auf, 
- Der Tag der Rach wird kommen, - 
a Ehriffus wird erwerfen auf, 

- Die Bofen und die Srommen, 
Bricht halten und geben Befcheid, 
Wird manchen leid, | 
Rachdem er acht fein Zeit verbracht 
Eim jeden nach) fein Werden. 

8 

Die jetzt werden gedrungen, 
A „bie 

die Welt nimmt fein Wort nimmer am 

u. 

Daum werden in groffen Freuden ftahn, 
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Wie Ehriftus jelber zeiger an 
Aus allem G'ſchlecht und Zungen, 

Dargegen der gottlöfe Hauff, 
Merck eben auff, 

Mit ſchand und ſchmach verftoffen audi 
JIus Feur — gebunden. 

Die nicht leben m Gottes Wort 
Werden bald ausgerott, 

Und erkennen in ihrer Noth, 
Wen ſie haben verſpott; | 

Mir Schrecin und mit Seuffzen gro) 
Das fie fo bloß ( Bel 

Gemwandelt bie, in groffer Angſt und) 
Wahrheit —— f e verſpottet. 

Sprechen werden jener Zeit, 
Die hie in Suͤnd irr gangen, 

Haben verſpott Die Frommen Leut, 
Gebunden und gefangen, 

Wie ſind fie auserwehlt, | 
- Und auch gezeblt (bli 
Zu Gottes Kind! ach wie warn wir, 
Daß wir ſie nicht | 

Das werden reden r der Dein, 
Die jebt GOttes Wort verachten, 

Lind GOttes Volk zumider feyn, — 

r 

4 
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Verſpotten und verlachen, | | 
Hond veracht des Gerechten Weg, 
Den fchmalen Steg, (Draht, 

Hond nur betracht, dag zeitlich Gut und 
- Und find darin'en umkommen. 
| — | 
Die aber bie in diefer Zeit 
Nach GSttes SBillen leben, 
Die werden haben ewig Sreud, 
Die ihnen Ehrift will geben. 

wein Zung das nicht ausſprechen Fan 
Ein folhe Kron, 
Die ewig bleibt, all Leid austreibt, 
Furcht wirds nicht mehr berühren, 
N: 13. 

die hie mit Binnen faen thun, 
Werden mit Sreuden erndten, 

ie die Propheten zeigen an, 
Ihr Thranen abg'waͤſchen werden 
arm ihr Brüder überall, 
Freut euch mir Schall, 
Send wohl gemuth, 
Es wird noch alles auf. 

| 

\ 14. 
Darzu helff ung der ewig GOtt, 
} Daß wir die Kron erlangen, D 
Ind uns nicht fürchten vor dem Tod, 

Mr | ©... 
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Die wir ſeyn des HErrn G'fangnen 
Den Sieg belff er uns führen aus, 
Dann diefes Haus R 
Gebauet ift, auf JEſum Chrift, 
Daß es fein Wind umfioffe, 

14, 
Alſo wolln wirs befchlieffen thun, 

Und loben unfern Herten, 
Ihm aͤuch all Sad) befonlen bon, 

Er woll fein Häuflein mehren, 
Und feine Schäflein weiden thun 

Auf rechter Bahn, 
Auf diefer Erd, daß es erhalten wer 

Durch Jeſum Chriftum Amen, 

Das co Kied, 

Ein ander ſchoͤn Lied, vom Efriftliche 
Frauenzimmer. Am Thon, Der Unfall 
— reit mich gantz. (9 

Fer Glaub beſchuͤtzt mich gantz und ga 
uUnd thut mich wohl behuͤten 

- Fürs Teuffels Lift und feiner Schaag 
Es hilfft auch nicht fen Wuͤten. J 
Dann GOftes Mund, hat g'red zu ſtum 
Ich will bey dir beleiben J 
Biß zu dem End, von mir nicht werd 
Ber mir glaubt, wird nicht fcheube 

"ah 2, Die | 



Das 60 fid, 325. 

f 2, 

Die Mäffigkeit auch wohnend ift 
Allezeit bey den Srommen, 

Damit fie auch verfreibt den Lift, , 
Und fleifchlich Luft in ſummen. 

Der Zeit erwart, it der. beft Hort, 
Das hab ich wohl vernommen, 

Die Tag gehn hin, fterben mein Gwiñ, 
Will mian es recht erfennen. 

| 3. 

Bewalt fein ſelbſt ein hohe Kunſt, 
Wer dieſe recht thut lernen, 
Darzu darff jeder GOttes Gunſt, 
Sonſt fehlt am rechten kehren. 
a greiff es an fo wirft beſtohn, 
Bott thut alles erkennen. 
ann GOttes Gnad, behüt die Stadt, 

t Die du bald folt annehmen. % — * 
Ein friedſam Menſch wohl machen kan, 
Was wohlgefaͤllt ſeim Herren, 

Biel mehr dänn ein gelehrrer Mann, 
Welchen der HErr iſt ehren. | 
a felig find friedfertig Find, 

IIn Sreuden werden ruhen, ° 
nie in der Zeit, die Ehriftus geit, 
| Die Herrlichkeit anfhauen, 

x 

en er — 

Ye 
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5. 
Einfaͤltigkeit der rechte Grund, 
Darauf ſolt du veſt bauen, 
Geh damit um zu aller Stund, 

Es wird dich nicht gereuen, 2 
Solchs fällt Gott wohl und alfo fol 

AN Ereatur verlaffen, | 
Und fey gant rein, diß heiſt Gotts g'mein 

Die wird er 5 ſammen faſſen. 

* 

9 
vs 

RR, 
€ 

4 
* 

6. | 
Unſchuld einpfind auch manchen Stoß, 

_ Sie muß fich auch viel leiden. ; 
Rın Pſalmen ſteht gan a’fchrieben bloß} 
Der Feind dich drum thut meiden, 

Schweig deiner Seel klar Licht und helll 
5 Dein Recht wird GOtt vorbringen, 
Daß du amTag, glaub mir der fag, 

Vor Freuden moͤgſt auffpringen. 

Hrn. 
Die Warheit kommt bie auf den Plam 
Und will ſich hoͤren laffen. 

Don der folt vu nicht abelan, 
Daß du bleibft auf der Straffen 

Zum ewigen Reich, es gilt GOtt glei 
Hu fenft veich oder arıne, 

Der mit umgeht, gar wohl befteht, 
Sie will fich fein erbarmen. 

+ 
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4 | 8, | 

Keuſchheit ift gar ein edle Kıron 
Wems der Herr thut auffegen, 

Sie gibt ihm gar ein edlen Lohn, - 
Dann Gott will fie ergöben 

Mit feinem Reich, ihn wird geleich 
Der alfo wird befchnitten, 

Ums Himmelreich,und ob ihn gleich 
All Menſchen that vernichten, 

— — 
Sanfftmuͤthigkeit gibt guten B'ſcheid, 
Und kehrt wohl an den Reihen. 
"Sie iſt gank Fromm, thut niemand feid, 

Shut fich freundlich erzeigen, 
Alis dultig leid, trägt feinen Neid, © 
ı Die Rad mag fie wohl bergen, 
‚Heut gleich alls fährt, wie GOtt begehrt, 

Umfaber fie mit Sorgen, 
IOM Ä 

ı Berftand gibt auch der H. Geift, 
Wie uns Die Schrift thut fagen. 

Ein ſolcher Troft wird. uns beweiſt, 
Nach dem wir follen jagen, 

Nicht haben Ruh, fpat oder früh, 
Jetzt inden lebten Zagen, 
‚Und allezeit,die ung GOtt geit, 
Daß wir gung mögen haben, 
J—— 2 a > 

Pe— 2, 

ws 
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11:3 

Einfältigkeit ift auch bereit, 
Und laͤßt ſich nicht verbittern, 

Dargegen Steigſinnigkeit 
Will ſich nicht laſſen miltern, 

Veracht das Wort, duͤnckt ſich ſo zart, 
_ Man foll fie nicht anrühren. 
D Gott gib b'hend, wer dieſe ſeynd, 

Daß fie uns nicht verführen. 
12, 

‚Die Lieb ift gar ein ſtaͤrckes Band, 
Sie thut zuſammen faſſen, 

Was wir daͤvon jetzt fingen ſchon, 
Wird ſie nicht fehlen laſſen. 

Zu dieſer Zeit, ſchweig, leid und mei 
Und laß dich nicht erſchroͤcken. 

Du treuer Knecht, ſchau geh nur rech 
Der Herr wird alls auf decken. 

n 1}, 

Jetzund ift gnug zu dieſer Stund. 
Don Zwölf Jungfrauen g'ſungen. 

Gottfeligfeit bringt uns zum Grund, f 
Das wir den Sabbath finden. | 

Das einig Ein, der mit ihm hätt g’mei 
Sm Himmel und auf Erden. 

Dahin tracht wohl, fo ginas wies foll, # 
Beſſer Font es nicht werden, * 
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| Das 61 Died, 

Diß Lied haben die fieben Brüder im 
Befaͤngnuͤß zu Gmünd gemacht, jeder eın Geſetz. 

Und geht im Thon, Aus tieffer Noth | 
ſchrey ich zu dir, Herr GOtt iu (3) 

I, m: | 

Iu⸗ tieffer Noth ſchrey ich zu dir, 
A Ach Gott erhoͤr mein Ruffen, 
Dein H. Geiſt ſend du zu mit, 
Hilff uns in Noͤthen tieffe, 

Vie du Chriſte bißher haſt thon, 
Auf dein Berehl wir uns verlohn, 
Die Heyden wolln uns födten, 

%, 

Das Sleifch ift ſchwach, das weiftdu wohl 
Es fuͤrcht ein Kleiner Schmertzen. 
50 füll uns nun deins Geiſtes voll, 
Des bitfn wir dich don Hertzen, 

daß wir. ans End mögen beitehn, 
Ind tapffer in das Leiden gehn, 
‚Und nit fürchten ven Schmersen. 

er Geift ift breit und willig fehon, 
Das Leiden zu begehren, | 
Jurch Jeſum Ehrift dein lieben Sohn, 
Woͤllſt uns O Herr erhören! 

Sitten dich auch.vor unfer Feind, 
Die leider gar >> ſeynd, 

| 2, | x h Br Het: 

8 
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Dencken nicht an dein Zoren. 
4. 

Wir bitten Dich Vater und Herr, 
Als deine liebe Kinder, 
Durch Ehrift dein Fleines Häuflein mehr, 

Ein Licht in ihn anzünde, 
Daffelb war unfers Herkens luft, 
Darnach ung hungert und auch durft, 

Würd uns groß Sreude bringen. 
5. 

In Gnad haft du uns g'nommen an, 
Zu Dienern dir uns g’machte. 

Das bavn wir all mit willen thon, 
Mir deiner Hülff vollbrachte, 

In deinem Wort erhalt ung rein, 
Bir gehren dir geborfam feyn, 

Gib ung nur Pult und Trofte. 

Du bift Herr Gott der Schuße mei 
An dich wolln wir ung heben, 

So ift es als ein Fleine Pein, 
Wenn man uns nimmt das Lebe 

Du haft uns b’reyt in Ewigfeit, 
So wir hie leiden ſchmach und fireid 

Es wird nicht fenn vergebens. 

Leib, Leben, Seel und Glieder auch) 
Hond wir von Dir empfangen 

| 
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Die wolln wir dir aufopfern doch, 
Zu Lob und Preiß deim Namen. 

Fsift Doch nichts dann Staub und Koth, 
Den Geiſt befehlen wir O GOtt, 
Nimm ihn zu deinen Händen. 

| AMEN. 
Laus Deo. 

4 

Das 62 Lied. 
Fin Klaglied, uͤber die ſchnelle Ge— 
richt und Urtheil. Gehe im Thon, Was 

wird es doch des Wunders noch. (9) 
1, 

Hrifte mein Herr, ich bin gantz ferr 
SDVon deiner Lieb gefcheiden, 
Der MWiererfpan theilt mich von dann, 
Sest mich in Angft und Leiden, 

Bringt mich in fchuld: Herr gib mir dult 
Daß ih mög überwinden. 
Sch hoff, die Zeit fey nimmer weit, 
Es wird fich alles finden, 

= | 
Mein bey dir, O HErr bilf mir, 
Steht all mein Thun und Laffen, _ 

Fin armer Menfch, du mich recht kennſt, 
Der Satan thut mich haffen, | 
‚Schaf mir Beyftand, IB auf die Band 
Den Teufel und der Höllen. ir: 

Ri ve 3° ....'1, 

PR 
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Es muß fort gahn, was er faht an, 

Ohn Grund fecht nit durch Gott ich bit 

332 Das 62 Lied, 

Dein Vater bitt, daß er mich nicht 
So gar verlaffen wolle. 

2, 
Ein rein Gericht, verändert nicht 
Bas GOrts Geilt thut befchlieffen. 

All Menichen zeugen müßen, 

Kein eignen Sinn Fan haben, 
So mags nicht D’ftahn, es ift ein Wahn 

zerfpaltung thut es tragen, 
4. 

Nun merck gar wohl, daß man nicht fo 
Schnell und gech Urtheil führen. 

Niemand zu lieb oder zu leyd, 
Es wilfich nicht gebühren, 

Sondern mit Schmerß, es gilt Fein feher 
- Du wirft dich ſelbſt verderben. 

Gedenck du müft auch fterben. 

Sp merck auf Zeit und Stunden, 
Und auf die That, ob jemand hat 

Mit Grund darmider ziegen. 
Sp merck du ſchon, obs mög beRonn, 

| ‘ 
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Dem Urteil gwonnen zgeben. 
Ä 6 

Timm dir der Weil, nicht übereil, 
| Hör mit Gedult vie Worte, 
Mas ınan dir fast, Frey unverzagt 

Dring niemand gar zu harte, 
Aus Bitrerfeit, thu niemand leid, 

Fuͤrcht Gott in allen Sachen. . 
Dat er die Schuld, warf mit Gedulf, 

GOtt wirds mit ihm wohl machen. 
7 

ch frau auf Gott in meiner Norh, 
- Er wird von mir nicht lencken, 
(Rer widr mich ift zu dieſer Stift, 

Wird fich wieder bedencken 
Bas er hab thon, wird nicht beftohn, 
Es muß offenbahr werden - | 
Wo der Grund liegt, O Menſch erwiegt! 

⁊ 

Wohl hie auf dieſer Erden. 
8. 

Unzeitig Straff nur Unfried ſchafft, 
Das hab ich offt erfahren, 

Wird nicht durch GOttes Beiftberracht, 
Bringt nur der SeelensSchaden. 

Ung'wiſſes Ziel, macht ſpaltung viel, 
Die Sucht thut draus entipringen, 

Dran wird erfent kein gutes Kind, 
- Der Baum muß gar verbrennen. 
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iR 9. 
So bitt ich doch, GOtt woll uns noch 
Lind alle dies begebren, 
Mir ihm feyn eins, Daß deren keins 
Wohl bie auf diefer Erden 

Zur Straff bebalt. von binnen fpalt, 
Sondern wollft hie ablegen, 
Mit feinem Theil, Gnad, Sried und Heyl 
Bol GO durch Chriſtum geben. 

10. 

Fechten und Streit, zu dieſer Zeit, 
Iſt unſer Ritterſchaffte, 

Mit unſern Feind, der gar viel ſeynd 
Durch Goͤttlich Huͤlff uud Kraffte, 

Zu Preyß und Lob, dem der dort ol 
Im ewigen Licht thut wohnen. 

Der woll behend am Teßten End 
Linfer aus Gnad verfchonen, Amen 

Das 63 Lied, 

Ein ander fchön Lied, Im Thon, 
Wiewohl ich jekt gantz elend bin. Oder in Joͤr⸗ 

gen Wagners weiß. Oder wieman das 
Vater unfer, und die 7.Wort fing (5 

3% R 

Err GO Dater im Himmelreich— 
Hör. unfer Klag die wir zugleich, 

In Trübjal vor dich bringen,“ Rn 
—— | >»): 
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Jer frevel Hauff will ung von dir 
Und deiner ee dringen. 

| 

Yu haft ung ee dein lieben Sohn 
zerlich gerufft, wir follennun 
Zu dir dem Heyland kommen, 
50 wollft du ung erquicken thun, 
Ruh geben mit —— Frommen. 

dein Wort wir — Ammen an, 
jolgen Dir uf Bahn, 
Mit freu muͤth und Hertzen. 

darum die Welt uns haſſen thut, 
Fuͤgt uns zu 7— und —— 

Yif aber uns beftemdet nit, 
chriſt unfer Meifter bat mit Sitt 
Uns ſolchs zuvor thun ſagen, 
Velcher da will mein Juͤnger ſeyn, 
Muß das weens — mir tragen. 

So loben wir dich — Jeſu Ehriſt 
Daß dein Wort an) zu Diefer frift 
An uns erfüllt ehut werden, 

Daß man uns um die Wahrheit dein 
Ai auf Dieich Erden. | 

erk en fein. 
Ye 

RE 

In Sa; 
ARE 

Daß — 
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Haß wir dein rechte Kinder ſeyn. 
Die wollen wir auch bleiben, 
Und dir naͤchfolgen bis in Todt, 

Nichts foll uns von dir treiben. 
* 

Durch dein Huͤlff und Goͤttliche Krafft, 
Welche die Schwachen macht ſieghafft, 

Hoffn wir zu überwinden. _ 
D Herr lan du uns deinen Troft 
Immer Ep meh! empfinden, 

Dbichon die gottloß Rottkſo rauch 
Handelt nad) ihrer Vaͤter Brauch, 

- Mit Dein an ung bendthieren, 
So ftärck du ung durd) deinen Geiſt, 
Daß uns kein Zagheit rühre. 

9. 
Ja ob das G'ſchlecht verſtocket hart, 
Sich ſtellt nach Moͤrderiſcher Art, 

Draͤut uns den Leib zu nehmen, 
So gib du uns mit Freudigkeit 

Dein Wahrheit zu erkennen. 
+10, 

O GDL wir bitten dich hiemit, 
Zum Tod wolhtihnen rechnen nicht, 
Was ſie an uns vollbringen. | 
Dann fie find doch unwiſſend gar, J 

Verblendt zu allen Dingen, | 

Be 

11, © 
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A er ER 

Sie haben einen Weg vor ihn, 
Der fie trägt zum Verdammnuß hin, 
»en halten fie für rechte, 

Darauf fie uns mit ihn zu gehn 
- Bezwingen wollen fchlechte. 

12 

Bir aber find berichtet ſchon, 
Bas für ein Weg wir follen gohn, 

Laſſ'n uns nicht anders lehren. 
Mit GOttes Hülff von dieſem Meg 
Soll uns gar nichts abfehren. 

13. 
Das thuf dem Teufel in feim Reich, 
Dem Dabft und andern mehr zugleich, 
Gar aus der mafjen Zoren, | 

Daß an ung Ehrifti Schäflein Flein 
- hr Anfchlag ift verlohren. 

14, 
Toben und wuͤten immer fort, 
Fin jeder Theil an feinem Ort 

Die Wahrheit will verdrücken. | 
Die Frommkeit hat bey ihn Fein Pas; 
‚Muß fih leiden und ſchmuͤcken. 

1 —* 

Wer nicht will ihres Willens ſeyn, | 
Muß einnehmen viel Schmach und Dein 
Das hond wir wohl erfahren. 

Welches 
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Thun fie fein offenbabren, 
IO, 

Der arg Satan die alte Schlang, 
Ein Mörderin von Anefang, 
Dem fie ſich hond verpflichtet, 

Derfelbig fie regieren thut, 
Und gantz nach ihm abrichtek. 

1J 

Die unwiſſend und gottloß Schaar 
Hielt ung g'fangen vier gantzer Jah 

Zu Wicklingen auf dem Schloſſe 
De muſten wir umd Wahrheit gul 
Leiden viel Zwang ſehr grofle, 

18 | 
Aus alten Haß, teufflifchem Neid, 
Hat man uns da ein lange geit 

Mit Wafler und Brod gefpeifer. 
Aber der Name GHOttes hoch 

Sey darum hoch gepreifer, 
— 19. 
Der uns doch wie ein treuer GOtt 

Beyſteht, uns hilfft in aller Noth, 
Und gibt uns viel Gedulte, 

Ja mach uns ein Auskommen fein, J 
Sn feiner Gnad und Hulde. 

20. 4 
Wie er dam auch von Anfang 
—— 
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lien Trommen in Noth und Gfahr 
Bar fein zu Huͤlff ift fommen, 

Alfo bat er fihunfer auch 
Zu dieſer Zeit er nommen. 

Wir haben uns fein? Güte groß 
Zu erinnern ohn Linterlaß, 

- Die er ıms und den Alten 
Beweiſt, und eh bewieſen bat, 

| Die fteif au ihme halten, 
N 22 

Wie hat er nur den Eliam, 
Den Daniel, Jeremiam, 
In Hungers⸗Noth thun ſpeiſen: 

Des ſollen wir ihn heute noch 
Vor ſeine Guͤte Bonn 

Wann wir fein’t Sure dencken nach, 

sn E 
’ n > 

— 
3— 24, 

1 man ung ſchon am Leibe hie 
Verjagt und quaͤlet ſpat und früh, 
Daß ſich der muß verzehren, 
‚Was liegt daran, wann nur der HErr 
‚De Seel uns Fan ernehren? Si 

25. solls 
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; 25, 2 

Hiemit wir ung mit gankem Gimüth 
Verlaſſen auf des Herren Güt, | 

Die wird ob uns hie walten, 
Er machs mit uns nach feinem Will 
Thu uns nur fromm erhalten. | 

A 3 LIEHR 

Brüder und Schweftern allzugleich. 
Wißt daß wir find des Troftes reich 
. Allein in uns der Herre 
Wuͤrcket bisher durch feine Krafft, 
Zu feines Namens Ehre, 

27: ; | 

Ohn fein Kraft wir vermögen nicht, 
All unſre Staͤrck wär doch entwicht, 
Daos Fleiſch ift doch Fein nüße, 
Aber der Herr durch feinen Geiſt 

Staͤrck uns widers Feinds Trutze. 
2 28, 

St. Paul dafleib auch zeiget an, 
Daß fein Krafftnichts vollbringen fa 
Es thuts allein der HErre. 

Dem fen von ung viel Lob gefagt. 
Don jeßt und" immermehre, Amer 

| Das 64 Lied. 
Ein ander ſchoͤn geiftlich Lied, von de 
zufünftigen Herrlichkeit. Sm Thon, Hinwe 

ift mir genommen. Oder, ZU die ihr 
fjetzund ꝛzc. Walter 6 

1. Hertz⸗ 



Das 64 Lied, 

"E; 

ZErtzlich thut mich erfreuen 
Y Die Liebe Sommer-Zeit, 
Benn Gtt wird ſchoͤn verneuen 

| Alles zur Ewigkeit, 
Yen Himmel und die Erden 
Wird GOtt neu fihaffen gar. 

(ll Creatur foll werten 
Guns herrlich hubſch und Flar. 

2, 

Jie Sonn wird neu und reine, 
Der Mond und Sternen all 

zar viel mahl heller ſcheinen, 
Daß man fih wundern ſoll. 

)as Sirmament gemeine 
Wird Gott and) Ianiauren cein 
as wird er thun alleine, 
Zu Sreud der Kinver fein, 

3. 
fo wird GOtt ne nachar) 
| Alles fo wonnigfich, 
3or Schönheit wirds gar lafhen a: 
Und alles freuen fich. | 
on Gold und Edelfteine 
AL Ding wird ſeyn geſchmuͤckt, 
it Perlen groß und.kleine, - "> 
Als wär. es ——“ 

ein Zunge kan eieichen, Die 
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Die ewig Zierbeit-groß, 
Man Fans mit nichts vergleichen, 

Die Wort find viel zu bloß. 
Darum wollen wirs fparen 

Bis an den Juͤngſten Tag: 
Danı werden wir erfahren 
Bas Gott ift und vermag. 

5. 

Dann EDtt wird bald uns allen 
Bag je gebohren ift, 

Durch feint Pofaunen-Schalle 
In feim Sohn JEſu Ehrift 

In unferm Fleiſch erwecken 
Zu groſſer Herrlichkeit, 

Und Flärlich ung entdecken 
Die Wonn und ewig Trend, 

6, 
Er wird uns unfer Leben, - 

Den Leib mit Haut und Haar 
Gans völlig wieder geben, 
Das ift gewißlich wahr. 

. Uns Leib und Eeel verflären. S 
- Schön hell gleich wie die Sonn, 
Nach Luft wie wirs begehren, 7 
ns geben Srend und Wonn. ) 

ER 

Sein Engel. wird er ſchicken. 
Der HErr Ehrift unfer Troſt, 

* 
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Ihm entgegen zu zücken, 
Der uns aus Lieb röflt 
Wird ung gar fehön empfangen, 
Mit aller Heiligen Schnur 

In feine Arm umfangen, | 
Und uns erfreuen gar, 

8 
Da. werden wir init Freuden 

- Den Heyland ſchauen an, 
Der durch fein Blut und Leiden 
- Den Himmel aufgethan, 
Die liebe Patriarben, 
Propheten allzumahl, 

Apoftel und getoͤd'ten, 
Bey ihn ein groffe Zahl; 

9 
Die werden uns annehmen, 

Als ihre Brüderlein. 
Sich unfer gar nicht ſchaͤmen, 
_ Uns mengen mitten ein. 
Bir werden alle tretten 
Zur Rechten Jeſu Chriſt, 
Ms unſern GOtt anbaͤten, 
Der unſers Fleiſches iſt. 
| | io | 

Er wird zus rechten Seiten, " 
Uns freundlich fprechen zu; 
dommt ihr er | } 

| 
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Zu meiner Ehr und Ruh, 
Jetzund ſolt ihr ererben 

Meins lienften Vaters Reich, 
Das ich euch thaͤt erwerben, 
Drum feyd ihr Erben gleich. 

H. 

Alsdann wird GEStt recht richten, 
ssie Gottloß boͤſe Welt, 

Das hoͤlliſch Feur ſoll ſchlichten 
Die Sind mit barem Geld, 
Den Teuffel und ſein Rotte, 

Die Heuchler Mammons-Knecht 
Bird GOtt zu Schand und Spotte 

Urtheilen nach ſeim Recht. 
12 

Wird ſich gar zornig ſtellen, 
Ber gehoͤrt zur lincken Hand, 

Eimn recht gleich Lirtbeil fällen, 
Mit Worten fo genant, 

Behr bin all ihre Verfluchten 
Zunm hoͤll ſchen Feur erkannt, 
Ihr Boͤſen und Verruchten, 

sus Teuffels Strick und Band. 
3. 

Alſo wird GoOtt erloͤſen 
Uns gar aus aller Noth, 

Vom Teufel, allem Böfen, J 
WVon Truͤbſal, Angſt und Tr h R 

So 
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Von Trauren, Beh und Klagen, 
Von Kraͤnckheit Schmerz und Leyd, 
Don Schwermuth, Sorg und Zagen 
Von aller böfen Zeit. 

I EN Ä 

Hann wird der Herr Ehrift führen 
Uns die wir ihn vertiaut, 

Mit aroffem jubiliren, 
Zum DBarter feine Braut. 
Der wird ung bald ſchoͤn zieren, 

Und freundlich lachen an, 
Mir edlem Balſam ſchmieren, 

- Mit G'ſchmuck begaben ſchon. 
15. u 

Die Braut, wird GOtt neu kleiden 
Bon feinem eignen G'ſchmuck, 

In güldne Stuͤck und Seiden, 
In einem bunten Rod, 
Ein guͤlden Ring anſtecken 

Her wahren Lieb zum Pfand, 
Ihr Scham auch wohl zudecken, 
Daß ſie nicht werd erkaunt. 

70.78 

GOtt wird fich zu ung fehren, 
 Eim jeden fesen auf 
Ein güldne Kron der Ehren, 
_ Uns herslich lieben drauf, 
Bird und an fein Bruft druͤcken 
| se ae Freund⸗ 

— _ 



» 
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Freundlich und vaͤterlich 
An Leib und Seel uns ſchmuͤcken, 

Mit Gaben ſaͤuberlich. 
12. 

Er wird ung fröfich Teiten 
Ins himmliſch Daradeis, 

Die Hochzeit zubereiten, 
Zu ſeinem Lob und Preiß. 

Da wird ſeyn Freud und Wonne, 
In rechter Lieb und Treu, 

"Aus GOttes Schak und Bronng; 
Und täglich werden neu, 

8 | IS. 

Da wird man hören klingen 
Die rechten Saͤyten-Spiel, 

Die Mufie Kunſt wird bringen 
In EDOtt der Freuden viel. 

- Die Engel werden fingen, 
All Heilgen GOttes gleich, 
Don Hümmelifchen Dingen, 
Hoch in dem Himmelleich. 

i I9. 

Kein Ohr hat je gehöret, 
Kein Aug gefeben nicht, 

Die Freud ſo GOtt befchehret 
Und denen zugericht, — 

Die GOtt werden anſchauen, 
Von hellem Angeſicht, 
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Sieblich mit ihren Augen, 
Das ewig WaRrt — 

Alſo wird Gott — 
Alles durch feine Krafft, 

Nach feines Volckes willen, 
Durch) jeinen Geift und Safft, 

Will ſich gantz felbft zu eigen 
Uns geben voͤlliglich, 

Und all fein Gut ung zeigen 
In Ehrifto gl. : 

Mit GO wir — halten 
Das ewig Abendmahl, 
Die Speiß wird nicht veralten 

Auf Gottes Tiſch und Saal. 
Wir werden Srüchte effen 
Dom Baum des Lenens flat, 

Dom Brunn des Lebens flieffen, 
Zrinefen zugleich mit GOtt. 

a unfer Luft np Willen, 
Was unſer Hertz begehrt, 
Was wir nur wuͤnſchen woͤllen, 

Soll alles ſeyn gewaͤhrt, 
Den werden wir uns freuen, 
GOtt loben ewiglich. | 

Von — Lieb und Zrenen 
3 EEE SECDER 
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Jeder wird freuen ſich. 
23, 

Wir werden ftäts mit Schalle 
Vor GOttes Stuh! und Thron, 

Mit Sreuden fingen alle, 
Fin neues Lied gar ſchoͤn. 

Lob. Ehr, Preiß, Kraft und Staͤrcke, 
. Dt: Vater und dem Sohn, 
Des Heilgen Geiſtes Wercke, 

Sey Lob und Dance gethan. 
24. 

Mit Sreuden werten fingen 
- Die Kinder GOttes all, 
Das Lob den Herren bringen 

Mit freudenreichem Schall, 
Durch Ehrifti Geift und Gaben, 

. Bird nimmermehr vergehn⸗ 
Diel gröffer dann wir alauben, 

Vor GEOtt im Werck beftehn. 

Das 65 Lied, 

Des Dichters Zugab mag auch ü 
ie voriger Weiß gefungen werden. (7 

R | I, 

FRoͤlich pfleg ich zu fingen 
Ö Wann ich ſolch Freud betracht, 
Und geh in vollem fpringen, 

⸗ 
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- Mein Her vor Freuden last, 
Mein G'muͤth thut ſich hoch ſchwingen, 

Von dieſer Welt und Macht, | 
Seh mich zu ſolchen Dingen, 

Der Welt ich gar nicht acht, 

Drum woll’n wir nicht verzagey 
Die jest in Trübſal ſeynd, 

Und die Welt thut plagen, 
Iſt ihnen Spinnen feind. 

Sie wollen ihr Ereuß fragen, 
In Sreuden mit Gedult, 

Auf GEOttes Wort fi) wagen, 
Sich tröften feiner Huld. 

3. 
Ber Eottes Reich md Gaben 
Mit GOft ererben will, 
Der muß die Trübſal haben, 
WVerfolgung leiden viel, 
Das foll ihn aber laben, 

Es währt ein Fleine Zeit, 
Der Held wird bald her traben, 

| Sein Half it g'wiß nicht weit. 
| Ä 4 

Indeß die Welt mag heucheln, 
GOtt ſpotten immer hin, as 

Und um g’nieg willen ſchmeicheln, 
Klug feyn in ihrem Sim; ‚Be 
er Ihr 
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Ihr Sachen liſtig biegen, 
Nachdem der Wind her geht, 

Aus Furcht die Wahrheit ſchmiegen, 
Was jet am Tage ſteht. 

| 5, 
Man laß die Welt nur toben, 

Lind redlich laufen an, 
Es ſitzt im Himmel droben 

BHOrE lob ein ſtarcker Mann, 
Er wird gar bald aufwachen, 

Der ewig firaffen kan, 
Der Richter aller Suchen, 

Er iſt ſchon auf han Bahr. 

Her Bräutigam wird bald ruffen, 
Kommt ber ihr Dochzeit-Bäft. 

Ach Gott daß wir-nicht ſchlieffen 
In Suͤnden ſchlummern feſt, 

Bald hon in unſern Haͤnden 
- Die Ampel klar, und Licht, 
Und uns nicht dDörffen wenden 
Bon deinem Angeficht. 

7 
Her König wird bald kommen, 

Die Hochzeit-Gäft befehn. 
Her vor ihn wird erftummen, 
Dem wirds gar übel gehn, 

O Ggott hilff dag ich habe 
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Das recht hochzeitlich Kleid, 
Den Glauben deiner Gabe, 
Zu geben rechten Bfiheid. 

8, 
Ach GOtt durch deine Güte 
Sühr mich auf rechter Bahn, 

Herr Ehrift mid) wohl behüte, 
- Sonft möcht ich irre gahn. 
Halt uns im Glauben feſte 
In Diefer böfen Zeit, 

Hilff daß. ich mich ſtaͤts rüfte 
Zur ewigen Hochzeit-Sreud. 

9. 
Hiemit will ich befchlieffen 
Diß frölich Sommer-Lied. 
Es wird gar bald ausſprieſſen 
Die ewig Sorminer-Blüth, 

Das ewig Jahr herflieſſen, 
GOtt geb im felben Jahr, 

Daß wir der Freud genieffen, 
AMEN das werde wahr 

Das 665 Kied, 

Fin ander ſchoͤn geiftlich Lied, vom Un—⸗ 
tericheid der beyden Schwerdter, nebmlich des 
Schwerdts der Rach, und des Beiftes. Im 

Thon, wie H. Büchels Lied. Oder, es 
gab fich auf eine Zeit; Min 

35 x Eing 
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1, 

EI Morgens früh vor Tage, 
Als ich erwachet war, 

Hört ich ein fehwere Klage, | 
Don eim gottsfuͤrchtgen Jüngeling, 
Vor Gott redt er viel ſchoͤnet Ding. 

Ze 

O GO Vater in Ewigkeit! 
Sprad) firh ver Tüngeling, 

Klag dir meins Blaubens Schwachheit 
agdich mein wott ins Himels thron 

 Db du mir wollt ein Antwort thun: | 4 

Sprach GOtt die ewig Weißheit, 
Was du begehreſt Juͤngeling 

WVon mir daß ich dirs ſage, 
Der Kraͤncken ich ein Artzte bin, 
In Chriſto ſuch, da findſt du ihn. 

4 

Die G'ſundheit hab ich funden 
In Chriſto deinem Sohn, 

Danck dir O GOtt der Stunden, 
Daß du mein Hertz in Fried geftell 
Aber au mir gar viel noch fehlt, 

BR. 
GOtt fpricht, Lern von meim Sohne 

Hertzlich Demuͤthigkeit, 
So wirds Dir fallen ane, 
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Durch G'dult und ſchmach in aller pein, 
Heb auf dein Ereuß, trett nach mir ein, 

6 | | : 
‚Des Greuß’s und Joch mein Herre 
Ich mich nicht wehren will, | 
Bitt aber dich gar fehre, 
lm Krafft der G’dult, dieweil nicht ift 
Bey mr zu b'ſtehn zu aller Friſt. 
= Zen 
Sprach GOtt das ewig Gute, 
- Mein Sohn du liebes Kind, 
Beil du haft gringen Muthe, | 
Wiß daß ich treu und wahrhafft bin, 
Lad niemand z'viel auf, des troͤſt dic 

| | $ (mein, 
Don wegen deiner Zufag, | 
Iſt diß mein erfte Sa 
Ob der G'walt auch Macht Hab 
Zu zwingen Glaubens-Sach auf Erd, 
Und er ins Reich Ehriſti gehoͤrt? 

9. 

In mein Reich hoͤrt kein zwangen, 
Durch Moſe G'ſetz und Schwerdtt 
Chriſti Reich iſt angefangen, 
Wer will der komm mit Eil bereit, 
Wer nicht will der kriegt ewig Leid. 

Id, 
Wer fich deiner Lehr annimte iR 

Ba Durch 

ee ac. a 642 a alia, 
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Durch G'dult and Glaub auf Erd, 
Bald ift der G'waͤlt ergrimmte, (hin 

Faͤhrt g'ſchwind mit ihn ins S’fängnüf 
Don Dir abwenden ftebt ihr Sinn, 

EL 

. Kein Trübfal laß dich wenden 
Don mir du liebes Kind, 

Ihr Herb ſteht in mein Händen, 
Huch ſind all Haar deins haupts gezehti 
Der'n keins ohn meinen Will nabfaͤllt 

12. 

Auf dich will ichs recht wagen, | 
GOtt big meins Munde Dolmetfch, 

Noch thut der G'walt mich fragen, 
Ob er nit Chriſtlich faͤhret hie (fruͤh 
So er das Schwerdt braucht ſpat un 

53. 

Geiſts Schwerdt iſt uͤbergeben 
Chriſto, und nicht dem G'walt, 

Damit zu widerfireben 
Dem Keind in aller North mit G'dull 
Wer anders fecht, verleurt mein hul 

14. 
Geiſts Schwerdt will jeßt nicht haben 

Die weltlich Obrigfeit. | 
Thut bald hoch einher fraben, (hi 

Sagt wan mans fehwerdt nitbrauch 
So wird man leben wie das Dieb. 

15,5 
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at 

| 17. 
Iſt doch das Schwerdt gegeben 

Allein zur Nach und Straf, 
Deren die übel leben, 
So lang biß auf beſtimmte Zeit, 
Wie Daniel und Paulus foi. (*) 
| 16 | 

Dabey will jest nicht bleiben 
i Das Schwerdt der Obrigkeit, | 
Shen Titel thut ausfchreiben (Erd, 
‚Ein Schub Chriſtlichen Glaubens auf 
Und das fo lang ihr Leben währt. 

17; 

Den G'walt hab ich nicht g'ſchaffen 
Das er folchs ftraffen fol, | 

Unwilligs Ders mit Waffen, | 
Gezwungen Dienft ich nicht begeht, 

Noch den Herrſcher, laut meiner Lehr, 
8 18. 

Dir GOtt Flag ich mein Nothe, 
Schau was befehwert mein Seel. _ 

Sie ftell’n in Wein und Brodte 
Und allen Geiſt ins Element,  - 

ı Vers nit glaubt wird koͤpfft oder breit, 

— — — 

© 5 » ⸗ ER e ⸗ 

Huͤt dich mein lieber Juͤngeling, 
Glaubs nicht, geb ans von ihnn, n 

Br: Ver 
— — 

CH) Roͤm. 13. Dan. 

* = 
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Her Seelen-Speiß acht nicht fo Ting, 
Sud) die in Feiner Cregtur, 

Allein in Ehrifto rein und Pur. 
oO 2 

Hoch kuͤmmert mich und harte 

Das Schwerdt det Oberkeit, 

Sich wider dich ſo ſpaͤrte, 
Sagt du habſts in dein Reich berufft 

Dardurch die Gwiffen ſeyn vergifft. 
21 

Was kuͤmmert dich ſo ſehre, — 

Sprach Gott der herrſchend HErr, (* 

Schwerdt, iſt ein Grimm meins Zoren 

Hamit ich ſtraff gleich boͤß und gut, 

Auch meine Kind mit dieſer Ruth. 

Daß ich dich drum begruͤſſe, 

Sch armes Würmelein, 

Macht dag ich gern wolt willen, 

Weil der Gewalt in Diefer Melt, 

Sich) alfo an dein Statt geftelt. 
ARTE 

Wer ſich dahin thut ftellen, 

"Sprach GOtt der hoͤchſte G'walt, 

Muß ſeyn der Teuffel Selle, 
Als der wüft Greuel in der Welt, 

Wie ich durch Daniel hab gemeldt 24 

(*) Rat). 24: Dan. 9 
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So bitt ich dich n: u HErre. 
Hoch in des Himmels-Thron, 

Wollſt mir den Glauben mehren, 
Der einiger Rach bewahr mich ſchon, 
In Noͤthen woll — mir Beyſtand yUR: 

Mein Reich wird — erhaben, 
Sprach GOtt Vater im Sohn, 

Wer uͤberwindt im Glauben, 
In Lieb und G'dult zu aller Friſt, 
Hat feinen Schirm dan Jeſum Chriſt. 

26. 
Daf der Glaub hat kein Schuße 
In diefer gansen Belt, 

Beweiſt ihr Grimm und Trutze. 
Bin wohl vergnügf durchs Worte dein 
Bitt dich o Bott ‚ne ſchildmaũ ſeyn. 

Darum weil der G alt ſuchet 
Allein ſein Ehr und Nutz, 

Die Kinder mein verfluchet, | 
zödten und rauben jauımerlich, 
In meinem Zorn will rächen ich. 

28 
' D GOtt meiner Seefen Heyle! 
Hat dann der irrdiſch G'walt 
In deinem * kein Theile? 

Ss 
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So ift mirs doch ein Hertzenleid, = 
Daß ein Menſch ſtirbt in Ewigkeit. 

29, 

GDLE wird die Schwerdter beypde, 
Jedes an feinem Ort, 

Hort von einander ſcheyden. 
Das geiftlich in mein Reich gehört, 
Das weltlich wird hinaus geſperrt. 

30, 

Lob Ehr fen GOtt im Throne, 
Auch in dem Heilgen Geift, 

Und feinem lieben Sohne, 
Dem IBefen der Dreyeinigkeit, 
Daß mir die Antwort haft gefaif, 

I : 31, 

Darbey laß du es bleiben, 
Die Rach ift mein allein, 

Sch Fans gar wohl auffchreiben, 
Ein jeden darnach er fich hält, 
Dergelt ich wie es mir gefällt, 

32... 
Her diß Lied feßt zufammen 

Def Hertz fent GOtt allein, 
Hats thon in Ehrifti Namen, 

Durch Ausfprechung des H. Geift 
GOtt ghört die Ehr, er hats gelei 
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Das 67 Kied, 

Ein ander fchön Lied, Gebt im Thon, 
An la Babylon, (10) 

Su: Wort der Wahrheit Jeſu Chriſt, 
Als ſelbſt der Eritgehohrne, 

Der neuen Menfihen DBater ift, 
Das alt Fleiſch ift verlohren. 

Machts neu durchs himmliſch Waſſerbad 
Daß ihn die Sünde gar nicht ſchad, 
Thut die von neuem gebähren, 
Im himmliſchen zerufi lem, 
Er zeigt GOtts Kinder angenehm, 
Thut fie durch Re Geiſt lehren. 

Der Schöpffer äh hie Vater heiſt, 
Durch Chriſtum ſeinen Sohne. 

Da wircket mit der Heilig Geiſt, 
Einiger GOtt drey Namen, 

Bon welchem kommt ein Gottes Kind, 
Gemwafchen gantz rein von der Suͤnd, 
Bird geittlich gfpeißt und traͤncket 

Mit Chriſti Blut, fein Willen thit, 
Irrdiſch verſchmaͤcht aus gantzem muth, 
Der Vater ſich ſchencket. 

Kann num dag Kind geheiligt ift, 
Thut uns S. he lehren, 

— — — 



"360 — Das 67 CLied. 

Sm Namen und Im Weſen Chriſt, 
Und im Geiſt unſers Herren, 4 

Sein Fleiſch er dann auch zeigt und lehrt, 
Und alle Ding nach Chriſto kehrt, 
+ Mit Baten und mit Wachen, 
Sein Sünd bewennt, undwird ihr feind, 
Mit BOtt er fich hertzlich vereint, 
Das macht all Engel lachen, 

4. 

Gehorfamlich der Menſch dann lebt, 
In GOttes Furcht und Willen, 

Sein Hertz ſtaͤts nach dem Himmelſtrebt, 
Das G'ſetz thut er erfüllen. 

Er glaubt und liebt, niemand betruͤbt, 
In GSOttes Wort ſich hertzlich übt, 

Das iſt ſein Speiß und Leben, 
Die Chriſtlich zucht und Glaubens Frucht, 
Die Chriſtus bey den Seinen ſucht, 

Thut reichlich von fich geben. 
5 

Alſo waͤchſt auf taͤglich das Kind, 
Bor GO und vor den Leuten, 

Es fiegt über die Welt und Sind, 
Durch Ehriftum Fan es ftreiten, 

Und ftellt ab was ihn fehaden thut, 
Erfehreckt fich nicht vor Sleifch und Blut 

Doch im himmliſchen Werfen, | 
Dan bricht ers Brod, und dancket GOtt 
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Seinu Nächften liebt es mit der That, 
Hilfe daß er auch mög g’nefen, 

6 

Man fpürtdie Speiß beym Menfchen bald 
Bann er in Ehrifto febet, 

Und Chriſtus in ibn folcher G’ftalt, 
Sein Geift den Menfchen treiber 

Zur engen Port ins Himmelreich, 
Durch fchinach und Creutz wird Chriſto 
Als feinem GOtt und Herren; (gleich, 
Demuth er lehrt, niemand befchwert, 
Wie das der heilige Geift erklärt, 

Sein Glauben thut bewähren, 
7 

Ein folder mag recht werden gtaufft, 
Wenn er iſt neu gebohren, | 
Durch Ehrifti Blut erlößt und kaufft, 

Sonſt wär es all's verlohren, | 
Beym Brodbrechen wäfcht man die Fuͤß, 
Wie Ehriftus feine Jünger hieß 

Die Lieb einander reichen 
Man wird daben erfennen frey, 
Welches das Haufflein Ehrifti fen, 
Lieb ift das einig Zeichen. | 

| — | 
‚Stiedfam ift diefer Menſch fürwahr 
Thut ſich mit niemand fpalten, 
Ihm ift der Pa offenbahr, 

| | A42 

Pr 

Wie 
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Wie fichs vor GOtt thut Halten 
Mit der Ordnung der Sarramment, 
Das Hindre,er nicht vorne wend, 

Has Reich Gotts nicht anbindet 
Hie oder da, noch anderswo, 
Sn Ehrifto ſucht Amen und Fa 

Sein Geift auch Ruh da finder. 
9, 

Er hat auch aufdie Sendung acht, 
Sieht bald was jeder bauet, 

Ob ihn der Herr zum Diener macht, 
Sein Güter ihm vertrauet. 

Dann welcher von GoOtt ift gelehrt, 
Sein Lauf mit dem Leben bewährt, 
Auf Chriſtum Gott den Herren 
All's richte und wend, Anfang und End; 
Nas aͤuſſre nicht in Chriſto ſchaͤnd, 
Wie falfch Propheten lehren. 

Io 

Das ift ein fur Summarium 
- Bon Chriftelichem Werfen. | 

Wer nicht in Ehrifto recht wird fromm, 
Der fan keins wegs genefen. 

Wers mit der wahren Kirch nicht hält, 
. Die Ehrifto ihrem Gemahl fällt, 

Auf den Selfen gegründet, 
Dem Heilgen Geift auch G'horſam leiſt, 
Darnad) er ein Kind Gottes PN En 

ig 

4 
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Wie ung die Schrift verkuͤndet. 
— 

Kennt aber jemand Chriſtum baf, 
Und Fan uns beifer lehren, 

Her woll uns auch berichten das, 
Hiemit wir ibn befenweren, 
DaB er uns deß theilhafftig mach, 
In felcher Hochwichtigen Sad). 

Aus Heiliger Schrift mit Grunde, 
Sonſt unterlaß, weiß ers nicht baß, 
Schilt niemand aus Neid oder Haß, 

Gedenck der letzten Stunde. 
IZ, 

Dann ruͤhmt fich einer JEſu Chrift, 
Don ihm ift neugebohren, 

Derſelb warlich nicht neidig ift, 
' Dat die Narur verlohren 
‚Die er von Adam bat geerbt, 
Da er nad) dem Fleiſch war verderbt. 

Hat lieb nach) GOttes Willen. _ 
Was will er hie, dag man ihm thü,_ 
"hut er ſeim Nächften fpat und früh, 
Das Gfäß thut er erfüllen. 
1 13, 

| Ruͤhmt fich jemand Apoftel.Amt, 
Und fan fonft nichts dann fchelten, 

Daß er auch unerkannt verdammt, 
Thut Boͤß um Guts vergelten, 

Aaq 3 Und 
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Und richt allein auf Hören fag, 
Bricht von eim Zaungroßzand und Flag 

Der ſoll es wohl bedenden, 
Ob es ihm frey, und merck dabey, 
Weß Geiſtes Kind ein ſolcher ſey, 

Diß Lied wiil ich ihm ſchencken. 
| AMEN 

' Das 68 Kied, 
Kin ander fihön und tröftlich Lied, 

in der Jahrweiß gedicht. Oder, Hört zu fo 
will ich heben an, Von Sigmund 

Boſchen gemacht. 
I 

AD Dater, Sohn, Heiliger Geift, 
>’ Gn deinem böchtten Throne 

‚Ein wefentlich Perfone, 
Heiliger Namen Driey, 

Gib mir zu thun den Willen dein, 
Mir Kräften wohn mir bey, 

O Gott gedenck meint Blödigfeit, 
Ohn dich ich nichts vermage, 

Dein Lob bringſt du an Tage - 
- Darum du auch allein bift HErr, 
In deinem Namen beb ich an, 
Und fing in pin ehr, 0° 
Wie Schwach ich bin in meim DBerftan 
Bey mir ich möcht verzagen. 
O Gott haͤlt mich in. deiner Hand 

| Son 
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Sonſt moͤgt ichs nicht ertragen, 
Als ich dir hie muß Flagem, 

HD lieber Herre mten © | 
Ich bitt dich durch dein lieben Sohn, 

Der wol mein Mittlek ſeyn. 
2, — 

Hört zu ihr Himmel und auch Erod, 
Hoͤrt zu ihr Menſchen-Kinder, 

GOtt ſchuff uns auch nicht minder, 
Dann Adam im Paradeiß. 

Er gab uns die Gebotte fein, 
Zu halten die mit Sleid. 

Er legt ung für Segen und Fluch, 
‚, Den Zodt und ewigs Leben, 
O lieber Menfch merck eben, 

Wie Elar ich dir geb mein Gebott, 
Hüt dich thu weder zu noch von, 

Sonft wirft du ausaerott, = 
sch bin allein dein GOtt ud Herr, 
Mein Wort wird nicht gebrochen, 
Wo ihr nicht bleibt in meiner Lehr, 

Laß ichs nicht ungerochen, ' 
Wie ich dir Hab verfprochen, 
F O Menfch gedenck daran, 
Thu meinem Wort nicht zu noch von; 

So wii dus Leben han. 

‚Kein Bildnus folk du machen nit, _ 
J 14110644 e 
F 
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Ben feinen Greaturen, , 
Sürwahr es wird dir ftauren, 
So dein Her wirft hencken dran, 

Der Sluch gar bald kommt. über dich, 
Die Schuld will ich nicht han. 
Kein Menſchen G'ſatz will ich nicht bon, 

Damit man mich mög ehren, 
Mein Wert damit verkehren, 
Sch nehms nicht an es fincft vor mir. 

Damit du den Tod erwaͤhlt, 
Und bleibt die Schuld auf dir. 

Darum merck auf was ich dir ſag, 
In diefen lesten Stunden. 

Mein Bund gilt biß an Juͤngſten Tag, 
Da all Ding wird erfunden, 
Sch reds aus meinem Munde, | 

Lind fchwer bey meinem End, 
Ser mich nicht hört, bleibt nicht darben, 

Der ftirbt in Ewigkeit. 1 
4. 

Heß folt dur nehmen eben wahr, 
Bey viel der Engel ſchone, 

Stieß GOtt aus Himmels Throne, 
Allein nm ihr Ungerechtigkeit, 

Huch Adam aus dem Paradeiß 
Thaͤt nicht was er ihn fait, 

Die gantze Welt zu Noe Zeit, 
Big in die acht Perſonen, 
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Erkannt er auch mit Wonne. 
Don wegen der Ungerechtigkeit 

Mon predigt ein lange Zeit, 
Half nicht was er ihnn fait. 

Darzu das Dold in Babylon, 
Wie hoch fie thaͤten bauen. 

Doch mögt es nicht vor GOtt beftohn; 
Da er fie thär anfchauen. 

Er thät fie all zerſtreuen, 
echt big an Füngfien Tag, 

Mas nicht aus GOtt gepflanset ift, 
Ungeftrafft nicht bleiben mag. 

5, | 
Gleich wie es g'ſchah den Sodomer, 

Ben Lots Zeiten des Frommen, 
Her Gotts Wort hat vernommen, 

Damit er fie all überzeugt, 
An ihnen wolf es helffen nicht, 
Sie ſagten all Er leugt. | 

| Gleich wie es gebt. zu dieſer Zeit, 
Mit dieſer Welt ſo ſchnoͤde, 

Ihr Oberkeit ſo bloͤde, 
Sie draͤut uñ zwingt zu menſchen G'ſetz 

O weh! O weh du ſchnoͤde Welt! 
Du thuſt Dir ſelbſt zu Trotz, | 

I Du frißft und ſauffſt, und hurſt dabey, 
Mit Menſchen⸗Geſetz wilt werden frey 
* Aa5 Du 

Be — 
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Du wirft auch mit verbrennen, 
GOtt wirds im Zorn zertrennen 
Gleich wie zu jener Zeit. ; 
Wer dir das fagt, dem wirft du gram, 

Verfolgeſt ihn a Neid. | 

Wie es auch ging bey Mofe Zeit, 
Hem Volck von Sfraelen, 

Das Pharao that quaͤlen, | 
Es g'ſchach zum Vorbild diefer Welt, 

Die Gott auch jetzund quält fein Volck, 
Wie vorhin iſt gemeldt. 

Wie dann nun all Ungerechtigkeit 
Empfäht ihr'n rechten Lohne, 

Wird GOtE auch jetzt wicht ſchonen, 
Don wegen feiner Grechtigkeit, 

Die diefer Welt nicht gefallen will, 
Wie offt wird gefaik, 
Du bift bezeugt mit H. Schrift, 

Durchs Gfeß und al Propheten, 
Dein Menfchen G'ſetz wird dir zu Giffi 

Der Buchſtab wird dich tödten 
In deinen groffen Möthen. 

| Es wird noch alles offenbar 
Dorn Richter der Gerechtigkeit, 

Gar bald kommt er fürwar. 
| 7. | 
Alfo Steht nun in GOttes Wahl 
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Der Tod und ewigs Leben, 
- Den Menfchen will ers geben, 
Eim jeden nach dem er verſchuldt. 
Wer ſtirbt nad) feiner G'rechtigfeit, 
Der ſtirbt nach feiner Huld. 

Gott ſpricht: Fuͤrwar fo wahr ich leb, 
Hab ich kein Wohlgefallen 
Am Tod der Sünder allen, 
Fin jeder fich befehr uud Ieb, " 

| Dap ich ibm thu Barmherkigkeit, 
Und ihm das Leben geb, 

Darum GoOtt hat kein Schuld daten 
An der Gottlofen Sterben, 
Der fich nicht kehrt auf rechte Bahn, 
nd bleibt in ſeim Verderben, 
Will nicht durch Ehriftum werben, 
er fie erlöfet bat. 
Noch wollen fie fein heilgen Bund 

Nicht leiden früh und ſpat. 

® _ Bon mir, ich bin das Leben, 
Die Welt geht weit darneben. | 
Ihr, Glaub und Tauff ift gar verkehrt, 
Ihr lehr und weg it Menfchen wand, 
_ Bon Ehrifto nicht geiehrt, 
Sie werden Dieb und Mörder ſeyn, 
Und laufen Chriſto yore; — 

| 8. 
r spricht, Kommt her zu mie und lehrt 

— 
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Als wär fein Lehr nicht wahre, 
Und halten nicht auf fein Gebott, 

Ja wer nicht bleibt in feiner Lehr 
Fuͤrwahr bat feinen GOtt, 
Und ob es gleich ein Engel lehrt, 

Apaoſtel und Propheten, 
Verflucht iſt es, vor GOtt verkehrt, 

Ach weh der Schrifftgelehrten! 
Vor GOtt mags nicht beſtohn. 
Darum merck auf du groſſer Hauf 

Laß dirs zu Hertzen gohn. 
9. 

Der G'walt von Gott verordnet iſt, 
Das Uebel ſoll er ſtraffen, & 

Darinn ift er entfchlaffen. ag 
Er ſteht fuͤrwahr da er nicht foll, 

In GHDOttes ftatt, merck auf gar wol 
Die heilig Schrift ift voll. 

Er nimmt fich an, das er nicht Fan, 
In GHOftes Sach zu richten, 

Nach ihres Herkens Dichten, 
Er darff ihr nicht in feinem Rath 

Sein heilger Bund in Chriſto Dftal 
Der feiner Ginein vorgaht. 

Darum ſteh Pabft und Känfer ſtill, 
Auch aller Weiſen Rede, . 
Kein ander Lehr GOtt Haben will, 
Beh dem der widerjtehte: | 
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luf Menſchen Weiß und Lehre, 
Vor Egtt iſt es Thorheit geacht, 
zon Chriſto feynd fie aufgefest, 
Ein HeerPrang aus ihn gemacht, 

10 

Die Chriſtlich G'mein die wird allein 
Dom Heügen Geift getrieben. 

ill die find überblieben, 

llein vom Heilgen Geiſt geführt, 
Mit Tugend feyn geziert, 

Yas geiſtlich Schwerdt ift ihr Gewehr, 
Lied und Gedult im Glauben, 

Rein Gewalt mag fie berauben, 
All Menſchen Kunſt und Meifterfihafft, 
Sie ſendt ins Heilgen Geiſtes Krafft, 
All Welt ſich daran vergafft. 
Renſchlich Gewalt, ſtaͤrck, kunſt u. macht, 
Muß bie zu ſchanden werden, 

Welt merk auf mit deinem Pracht, 
 Darin’n du lebft auf Erden, 
In wirft bald innen werden, 
Dein Straf ift vor der Thür. 

Mit Menſchen G'ſatz nit fenn verwirrt, 

Das Stündlein ift bald geloffen aus, 
Die Wahrheit will herfuͤr. 

| =. LE. ! | 
‚Velen Gewalt Gott hat geftalt, 

Allein den Böfen geben, no 
’ . ie 

—— ⸗ 
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Die Mörder, Rauber eben, 
Die Ding man ftraffen muß. 

Liber die Srommen halten Schuß, 
Die wuͤrcken wahre Buß, 

Chriſtliche G'walt hat nicht Die Geftalk, 

Wird nicht in Ehrifto funden | 

In diefen letzten Stunden. 
Dep foll man eben nehmen wahr, | 

Wie Ehriftus lehrt fein gantze Schaat, 
Im Evangelio klar. 

Er richt, die Welt fährt mit Gewalt, 

Die Oberfeit und Herren, 

Ben euch foll nicht feyn die Geftalt, 
Bleibt ihr in meiner Lehre, 
Fahrt nicht mit Giwalt dahere, 
Bey euch iſt es nicht, 
Wer unter euch der Groͤſt will ſeyn. 

Der fen der andern Kuecht, 
12, | 

Der Pabft, Graf, Herr, Mönch oder 
Auch Bifchoffund Ertzdechte, Pfaff 

Sie ſpielen fauffen, zechte, | 

Das Huren Geld ift ihn gut preiß, 

Durch d. dinge ſehen ſie mit Fleiß, 
Sie felber hond Die Weiß, 

Doch will ich fie ung'ſtraffet bon, 
Auch niemandg Nach begehren, 

Wohl denn die fich befchren, 
Da 
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‚Darum zeig ich den Greuel an, 
Jer Antichrift ift auf der Bahn 
Mit Frauen und mit Manı, 
Jarbey ich wohl vernommen han, 
Daß wenig Chriſtum Fennen. 

Ind’s Thier nicht wollen baten an, 
Die läßt man fahen, brennen, 

50 viel ihr nicht enfrinnen, 
Ruͤhmt fich der armen Schitin, 

Tun merck Die ſchrifft Die Davon zeigt, 
Dem übergroffen Grimm. 

12 
"in granfam Thier ftieg aus dem Meer 
Mit ieben Haͤuptern fehone, 

at zehen Horn und fieben Krone, 
Sein Haupt war ihm verwundet fehr, 
za durch die Evanaelifch Lehr, 
Mer Ohren bat der hör. 

ein auder Thier flieg aus dem Meer, 
Mit zweyen Horn alleine, 

zleich wie das Laͤmmlein reine. 
Heilt jenem Thier ſein Wunden zu, 
hut alle Macht des erſten Thiers, 
Kein Ehrift hat vor ihn ruh. | 

)as Pabſtum war fehier gar verwundet, 
Durch Evangelifch Lehre. RE 

zetzt widerfehrt in ihrem Mund, 
Durchs widerchriftlich Deere, S 

| | | Dur 
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Der mehr war als die Kuechte, 

— — | 
Es ſteht ein Lamm auf einem Berg, 

Spricht, ihr ſucht mich zu bringen ur 
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Durch zwang und Menfchen Lehr, 
Steigt auf ins Lamms Geftalt. 

Es fen fürwahr zwey groſſe Thier, 
Der neu Dabft und der alt. 

14. 
Sie haben Süß gleich wie die Baͤr'n, 
Und eines Löwen Munde. 

Ihr Lehr wendet fih all Stunde, 
Der Hımd frißt, was er gefpieen ba 

Die Sau mwältt fi) wieder im Korb, 
Wie man ſieht früh und ſpath, 
Ich bitt euch all um GOttes Ehr, 

Laßt euch doch nicht verdrieſſen, 
Laft euch der Wahrheit g’nieffen, 
Dann es ift alfo Flar am Tag, 

Much thu ich weder zu noch von, 
"Hann wie die Schrift vermag, 
Ob fie mir darum werden feind, 

Und mir zum böfen rechnen, 
Sp thun fie wie ihrs Vaters Kind, 

Die GOttes Sohn auch ſchmaͤhte 

Her alle Ding vermag, 

Der ich euch die Warheit fag. 
I 

Ben feinem Volck ımd Herren. E 
Re —9 | . 23 
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| Die fi ch zu ihm bekehren, 
Fuͤrchten GOtt, geben ihm den Preiß 

Und trachten nach der Himmelſpeiß, 
Ja nach des Lämmleins weiß. 
dar Thier hat mit dem Heerein Streit; 
Und fiegt deu Heilgen obe 

Mit Schwerdt nah Gfängnüß grobe. 
D Gott hilff du in ſolchem Streit, 

Gib uns den Geiſt der oben leit, 
In dieſer ſchweren Zeit 
Wohi dem der in dem Herren ſtirbt, 
Saft fein Seel mit Gedulte, 
Das’ er nicht mit der Weit vadichh, 

Ser ichlafft in GOttes Hude, ; 
Wo ſie im Glanden if, 
Mit Lehr. und Tauff im Leben beſtaht, 
Wies Vorbild Sen Ehrift: 

Thriſtus hat ung dei Greuel zwak 
Geweiſſagt im Bropheten, 
Bie Dann gefchrieben m | 
Drum wer das ließt, der mercke drauf, 
And fuͤrcht dich nicht du kleiner Hauff, 
Wann du ſiehſt ſolchen Lauff. 
der feurig Teich iſt ſchon bereit, 
Darimn dag Thier muß brennen, 
And all die mit ihm rennen, | 
Sor Zahl iſt — Ri Sand am 
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Der falſch Prophet mit ſeinem Heer, 

Kein Ruh hat nimmer er, 
Hie Buͤcher werden aufgetban, 

Da wird all Ding erfunden, 
Die ben dem Lamm nit g'ſchrieben ſtahn 

Hie werden hart gebunden, 
. Sa zu derfelben Stunden, 

Wie eg dem Thier wird gehn, 

So wirds auch gehn feim gangen Heer 
Die fich verführen lahn. 

1%. | 

Es kommt der Tag und ift nicht weit 

Das Stündlein wird bald kommen, 

Den Böfen wie den Frommen. | 
Fuͤrwar es ift ein beſtimmter Tag, 
Auf Erd kein Dienfch gebohren war, 
Der ibm entrinnen mag. | 

Her Richter der Gerechtigkeit 
Wird fein Gericht auch halten, 

Hen Zungen wie den Alten. 
Pabſt, Känfer, König, Fuͤrſt und Her 

Graf, Srenherr, Ritter und auch Knech 
Die Zeit ift nimmer ferr, 

Her Son und Mond den Schein verlem 

Himmel und Erde brennen, 
Die ganse Welt mit ihrem g'ferd, 

All Schlecht ſchreyen und weyne 
Die GOtt nicht lernten kennen, 

| 
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Sein Rath und Bund veracht, 
Berkehren ihm fein Teftament, 
Das er in Ehrifte wacht. 

18. | 
Nun höret zu ihr Singer all, 

Die PSing- Schul hond befeflen, 
All die fih hond vermeſſen 
Zu ſingen um ein guͤldne Kron, 

Ich will euch all ermahnet bon, 
Ihr wollt mich recht verftohn, 

Die Stund und Tag fein Menſch vermag 
Noch weiß wann er wird kommen. 

Doch halter an ihr Srommen, 
Ob es ſchon währt viel hundert Jahr, 

Das Böß und But wird offenbahr, 
Belohnet bey eim Haar. 
Fin Kron der Ehren ift bereit, 
_ Die nicht mehr wird verderben, 
Davon Ehriftus und Paulus ſaͤit, 
AU die mit Ehrifto fterben, 
ie werden fie erwerben, 
Mir ihm auch aufferſtohn 

Ber diefer Welt gefallen will, | 
Bekommt mit ihr den Lohn, Amen, 

- 

— Das 69 Lied. | 
Fin ander ſchoͤn Lied Sigmund Bo— 
ſchen, von der auserwaͤhlten Braut Ehrifti. “ 

Pr. Sing BUS > Britannia Thon. (4) 
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I: 

er will ichs aber heben an, 
— Singen in GHOttes Ehr, 
Daß man fich Fehr auf rechter Bahn, 
Nach feinem Wort und Lehr, 
Ja nach dem Vorbild JEſu Chriſt, 

Der für ung dar iſt geben, 
Kein. König feines gleichen iſt. 

\ 2 

In die Welt bat ihn GOtt gfender 
Sein Wort und Menfchbeit Klar, 

- Auf Erd alln Kummer wendet, 
Sie nehmen fein nicht wahr, 

Sie folgen feiner Lehr nicht nad), 
Darum fie müffen erfcheinen 

Zum ewigen Grit und Schmach. 
| ae | 3: 

Diie ſich zu diefem Herren 
DBerpflichten ficherlich, 

| Don Sünden ſich befehren, 
Zu Lob feim Königreich, 

Die find das koͤniglich Prieftertbum, 
Sie fuchen nicht ihr Ehre, 

Allein ihr's Königs From. 
* u 4: 2.5 ! 

Er bat ein Weib genominen, 
Die Ehriftlih Kirch un Geift, 

Die Liebe bat ihn drungen, 
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Die er uns auch bat geleift. 
Sein Leben har er vor uns geftellt, 
Die ihn auch alfo lieben, 

Sind ihm auch auserwaͤhlt. 
Se — 

Sein Weib iſt noch nicht alt genug, 
Biß an den Juͤngſten Tag. 

Verſprochen war fie ihm die Klug, 
Da fie noch in der Erden lag, | 
Sie iſt im Geift und Sieifch fein Art, 

Iſt ihm von GOtt verfeben, 
Eh der König gebehren ward. 

Er hat viel Gaͤſt geladen 
Zu ſeinem Koͤnigreich, 
Und warnet fie vor Schaden, — 
Daß niemand ſeh hinter ſich. | 

Dann wer des Königs Beruff veracht, 
Solch g'ladne find nicht wehrte 

Zu eſſen von feiner Tracht. 
| 7. un 

Er fpricht viel find berufen, 
‚ Und wenig auserwählt, ee 
‚Sein Stimm hond fie verfihlafen, 
‚Da er fie hat all zehlt, | 
Darum allein die Schuld ift ihr, 
Er bat ihn angefloprfer, 
Berufen wor ihrer Thuͤr. 
E Be 

5. 
— * 
— — —1 
her Fey Pr 
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8. 
Die Braut gebt in den Garten, 

Fin Kron ift ihr bereit, 
Ihrs Bräutigams will fie warten, 

Abziehen ihr tödtlich Kleid. 
Sie zeugt fich ab von diefer Melk, 
Ihr Braͤutgam ift ihr lieber, 

Damm alles Gut nd Gel. 
9, 

Die Braut ſitzt auf den Wagen, 
Will reifen ins Baterland, 

In dieſen letzten Tagen, 
Groſſer Jammer geht ihr zu Hand 

Vom Fuͤrſten in Egyptenland. 
Sie nehmen fie gefangen. 

Zu Waffer, Strid und Brand, 
10, 

Was thuft du dich fo wehren 
Pharao mit Heer fo groß, _ 

Dat vu nicht willt laͤhn fahren, | 
Ein Volck das du nie haft genoß, 

Deß du auch nicht entgolten haft: 
Du wirft dich felbit verderben, 

Dein Lohn ift ewig Laft, 
II 

Es iſt dir gar vergeſſen 
Wie es deim Vaͤter ging, 

Der ſich auch hat vermeſſen, 
ar‘ 
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Zu widerftohn GOttes Ding. 
Darum ſtrafft ihn der gerechte GOtt, 
Wird fich auch an dir rächen, 

Samt Deiner gansen Rott. 
- 22, 

Sr wird gar bad erfiheinen 
Der Konig vom Himmelreich, 

Daß er aufhelff den Seinen, 
Herrlich und g'waltiglich. 
Er wird auch halten Gricht und Recht 
Eim jeden nach feinen Wercken 

Dem Herren und auch dem Knecht. 
12. 

Her Seigenbaum fait grünet, 
Der weift den Sommer aus, 

Her Bräutigam bald kommet, 
Und führe Die Braut zu Haus. 

Mer mit ihn will, der fer bereit. 
Der die Zeit will verfchlaffen, 

Bringt fih in ewig Ley. 
14, 

Wacht auf Arme und Reichen, 
Und fchlafft doch nicht zu lang, 

Last euch Ehriftum erleuchten, 
Eh euch fein Licht entgang. 
Bald wirds Winter und Sabbath feyn, 
_ Der Bräutigam wird zuſchlieſſen, 
— darnach niemand ein. , 
| 354 15. Ich 
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| ; ® 15, — — 

Ich wolt gern weiter ſingen, 
So niemand Verdruß wolt hat, 
Don wunderlichen Dingen, 
Die jest find aufder Bahn, 
Davon uns Ehriftus hat aefait, 
- Sprit, Wenn ihrs werdet feben, 
Sp lugt und ſeyd —*— Bw: 

I 

Tr fagt von dem Zerfiöhren, 
So jetzund ift vorhand, 

Bey Fürfien und bey Herren, 
In Deutfiheund Welſchem Land. 

Ein Volck wider das andre ficht, 
GOtts Weg hond fie verlohren, 
Sein Wahrheit gilt ihmn nicht. 

| ER, 
Wer ihnen das thur fagen, 
Der muß. zum erfien dran, 
Zu todt werden gefihlagen, | 
- Da hebt fich die Noth erft an. 
Sie werden g'haßt von jedermann, 
Gar viel in Unſchuld fterben, 

Wie Ehriftus auch gethan, 
8 Io. "ur 

Beſſer demſelben Menfchen wär, 
Der daran fhuldig lt, | 
u feinem Hals ein Mühlftein ſchwer er gu 
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Im Meer läg zu der Friſt. 
Dann ſolchs ihn der Sohn GOttes zart 
- Mit nichten bat befoblen, 
Darum ſind fie Cains Art. 

19, 

Die Welt fucht eigne Ehre, 
Jeder in feim Gewalt, 
Don Ggtt damit fich Eehren, 

Sein Sohn ihn nicht gefalt, 
Sie kennen auch nicht fene Kind, 

Sie mögen fie nicht hören, 
Seynd ihrn von Herken feind. 

ERLDICH 

Die Unfchuldigen meyn ich nit 
Hierin'n versteh mich recht, 
Sch meyn die Schrifftgelehtten mis 
Und Pharaonis Knecht, — 
Die widerſtreben Chriſti Lehr, 
Annas, Pilatus, Caiphas, 
Suchen ihr eigne Ehr. 

2 

Sie rahmen ſich auch Chriſten, 
Und fagen Doch nicht wahr, 

Man kennts an ihren Liften, 
Die machen fie offenbabr. WEN, 

Der Baum wird bey den Fruͤchten kannt 
Der Boͤß wird ausgerottet, Ä 
Mit ewigen Feur verbrennt. 

we bs 22, Dar⸗ 

272 5 
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ar ig fpricht König Salomon, 
in ſchoͤnes Weib ohn Zucht 

Sp wie ein Sau mit Gold ziert ſchon. 
Si war eg bringt ihr Feine Furcht, 

Ob fies gleich auf der Nafen trug, 
Beſcheiſt fies Doch allzeit mit Roth, 

Damit fies macht ale 

Alſo auch die äde Welt, 
Die fi) auch Chriſten zehit, 

Und laͤſtert GOtt, wie obgemeldt, 
Sie brechen den heilgen Bund ſein, 

Darum iſt er ihmn auch kein nuͤtz, 
Als wenig das Gold dem Schwein, 

Wann es ſich a im Pfüß, 

Das arg Geſchlecht vergohn nicht wird, 
Biß an das End der Welt, (liert, 

Wenn Sonn und Mond den Schein ver⸗ 
Und das Geſtirn vom Himmel fallt, 

Himmel und Erd vom Feur beräehrkrd 
Dann werden fie erkennen 

Wider wen fie fi ch geſperrt— 

Dann werden ſich — 
Erſchroͤcken ungeheur, | 

Und werden fich vermeflen a 

— — 



. Das 70 Lied, 385 

Zu gehen ins ewig Feuer. 
Da hilft Fein Flehen in Berg noch Thal, 
_ Niemand fan weiier ziehen, 
Wanns Fomme in folchem Sall. 

26 
Dann werden fi die Srommen 

Steven in Gerechtigkeit, i 
Daß ihre Zeit ift kommen, 

Der Brautigam fid erireut 
Der ihn allzeit das Seld gewindt, 
Ihm fag ich Lob in Ewigkeit, 
Dem ich all Ehre guͤnd, AMEN. 

| | Das 70 Lied. —— 

Ein ander ſchoͤn geiſtlich Lied, Im 
| Thon, wie man fonft die Tagmeiß 

fing. Th. Bold. (4) | 
| ? | 

eh ſo will ich fingen, 
Mit Luft ein Tageweiß, 

Bon wunderlichen Dingen, 
Dem hoͤchſten GOtt zu Preyß, 

In ſeinem Namen heb ich an 
Sein Gnad woll er mir gimen, 

Ss glingt mirs auf der Bad. 
.- Bi: 

Im Anfang was das Worte, E* 
Bey GStt in Ewigkeit, 

— IM * 

| = u > “ 5 = ——— 
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Es nahm auch nie kein Orte ve 

_ A Ding durch cs in bereit, g 
Es ift das Licht das ewig feheint. 
In ihm war nie fein Maͤngel, 

Es bleibt auch ewig rein. 
3; 

All Ding und was folt werden, | 
Iſt gut Durch ihn gemacht, 1, 

Her Himmel und die Erden, | 
Darzu aud Tag und Nacht, 
In ihm lebt alle Ereatur, | 
Bas je gewann das Leben, 1 

Jedes nach feiner Natur, 
4. 

Alſo das Wort ward Sleifche, 
Wie uns Johannes lehrt, _ 

Durch Krafft des Heilgen Geiler, 
- Das KBort bleibt unverfebtt, 
GOtt fendt feinn Boten Gabriel, 
Zu einer Magde reine, 

Die er ihm hat erwaͤhlt. 
5 

Die Jungfrau ward befunden, 
Hie GOtt begnadet hat, J 
Der Engel thaͤt ihr verkuͤnden 
Des hoͤchſten GOttes Rath. 
Er ſprach, Gott gruͤß dich Jungfrauffein 

Begnadet unter alien. Ran N 
J 

4 
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Darum ic) dir erſchein. 
6 

Fin Kind folt du gebähren - 
Des hoͤchſten GOttes Sohn. 

Sein Volck wird er bekehren, 
Beſitzen Davids Thron. | 

Die Jungfrau ſprach, wie mögt das fein? 
Keins Manns ich nie begehret, 
Ein fchlechte Magd ich bin, 
3 | 7: 

Der Engel Prad, nicht fürchte dit, 
Gott alle Ding vermag: Ä 

Es kommt der Heil. Geift mit Zier 
In dich von oben rad, | 
Daß du werdeft Schwanger in deim Leib, 
Das ſolt du ficher alanden, 
Mary du reines Weib. 

JEſum ſolt du ihn heiffen, 
Wie Gott befohlen bat. 
Sein Volck wird er erloͤſen 
Aus Sammer und aus Not; 

Er ift Das wahre Waͤitzenkorn 
Ins Erdereich geſaͤet, 
Sonſt waͤren wir all verlohren. 

| ci 9. 
Gewachſen ift der Zurte ; 
Von Davids Shledt fuͤrwahr, * 

“ — x 300 

— 
⸗ 
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Bon feinem 1 Geift und Arte 
zeugt ung die Heil. Schrift gar Flar, 

Naͤch dem Geift iſt er auch Gottes Sohn, 
Wer ihn auch thut erkennen, 

Dem bringt er —— und Wonn. 4 

Das Wort von SH ift gangen —9 
Zu einer Magd gantz rein, 

Boin Heil, Geiſt empfangen, + 
Das Wort bleibt nicht allein. ii 

Das Fleiſch und Wort zufammen kam, 
Menfehlich Natur und Arte, 

Don Davids G un. ers nahm. 

Alfo ward Wort sd Fleiſche 
Ein waͤhrer Menſch und GOtt, 

Das Wort vom Heilgen Geiſte 
Bermifcht in mienfchlich Notb. 

Abrahams Saamen nabıreran, 
Wie ibn SHOtr hat verheiflen, 

Sp hat ers auch —— 

Am Fleiſch ward er heſchnitten, 
Am achten Tag fuͤrwar, 

Das Wort bleibt unzerritzet, 
Viel minder dann ein Haar. 

Wer das verneint, dem ewig trutz. 
7 Das Wort it Geift und Een 1 an - 
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| md alles Sleifch ee nüß, 

Hierin n merck mich gar eben, 
Ich meyn das Sleifch allein. 

Wo nicht iſt Geiſt und Leben, 
Nach Gottes Rath gemein, 

ao redt auch Herr JEſus Chrift, 
Daß ohn fein Geift und Leben 

Das Fleiſch ein ey nicht iſt. 

Wer mir das ER 0 glauben, 
Der merck die Schrift gar ſchon, 

Und laß ſich nicht berauben 
Menſchlich Natur und Wahn, 

Allein bey GOtt dag Urtheil fuch, 

8 

Menſchlich Weißheit und Dichten 
Bor Ggtt ift nur a Stud. 

Den erften Menfihen eben 
Schuf GOtt aus Erd und Roth, 

Eh er ihn gab das Leben, 
Lager noch vor ihm todt, 

Der ander Menfch vom Himmel kam, 
Ja durch des Hoͤchſten Athem, | 

Er in den Adam drang, 
I 

| Da ward ihm erſt das Leben, 
Don GOttes Krafft und Geiſt, 

| Re Der 
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Der allzeit widerftrebet 
Der Erd Natur und Sleifch. R 

Dann fleifchlich g'ſinnt ſeyn ift der Tod 
Die Chriſti Geift nicht haben 
Die bieiben ewig in der Noth. 

I Pe RL ı# 
Alto ſchuf Gott zween Menfchen drat; 
Zween Menfchen; aber einen Leib. 

Her, erite ward von Erd und Kotb, 
Der andre von dem Himmelreich, 

Harum richt Daulus ficherlich 
Der Geift kaͤmpft widers Fleiſche 

Die zween ſeyn immer gleich. 
18. 

Sie heiſſen berde Adam, 
Darzu auch beyde Chriſt, 

Das Wort hat auf ſich g'laden, 
Das es nicht g'weſen iſt, 

Fuͤrwar ein Menſch aus zweyen ward 
Auf daß er auch koͤndt helfen, 
Die find feins Fleiſch's und Art, 

| | 19. 
Auch da er Menſch wolf werden 
Gott's Sohn vom Himmelreic, 
Neigt er fich zu der Erden, 

Sein Brüdern ward er gleich, 
Fin neuer Menfch aus zweyen ward; | 
Auf daßer hät Mitleiden * 
> I — Br, L 
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Mit unfter ſchwachen Art. 

Wir ſeyn von —— Fleiſche, 
Und Glied von ſeinem Leib. 

Die Chriſtlich Kirch im eine 
Die iſt ſein ehlich Weib. | 

Sie ift das Bild der Ehleut rein, | 
Die beyde feyn ein Sleifche, 

Huch Chriſtus und u G'mein. 

Gleich wie ein Mann und Meibe, 
Der Mann des Weibes Haupt if, 

Seynd beyd ein Steifch und Leibe, 
Auch G'mein und Jeſus Chrift 

Ein Fleiſch. Die Shetmmüß die ift gro _ 
Er fpricht, Ich fag von Ehrifte, 

Und feinem Mitgenoß. | 

Im Hertzen fol man glauben, 
Bekennen mit dem Mund, 

Biel Biderchrifti vor Augen, 
In diefer Testen Stund, | 

er Chriſtum nicht im Sleifch. bekeudt, 
Bon Davids Gfchlecht und Arte 

Der iſt fuͤrwahr er 

Hört zu ihr liebe Kinder, 
Ts Gott ergeben ad; —— 

Ve Er Der 
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Der Satan will uns mindern 
. Mir feiner Lift geſchwind. 
Darum feyd veft ihr Ritter gut, 

Chriſtus hat uns erlöfet 
In irrdiſchem Fleiſch und Blut, 

24. 

Nun iſt doch ſonſt kein Leben 
Dann nur das Wort allein 

Das er auch hat aufgeben, 
Ohn Wort ftarbs Sleifch gar rein, 

Das Wort und Geift ſtieg ab zur Hoͤll, 
- Niemand fans widerlegen, 
Er fen gleich wer er wöll, 
* 25. 

Alſo da er wolt ſterben, 
Und ſeinen Geiſt aufgab, 

Nichts ſtarb vom Wort und Leben, 
Allein bliebs Fleiſch im Grab, 
Bißs Wort und Geiſt herwieder kam, 
Weckt auf den erſten Todten, 

Der den Himmel einnam. 
26. 

Es ſtarb ein Zweig und Schoſſe, 
Bon Jeſſe Wurtzel Stamm, 

Des Herren Geiſt macht groſſe, 
Abrahams Samen nahın, 

Hamit er uns in Himmel brächt, 
Das Wort blieb felber Gotte, a4 

v * X a 
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Der Menfch fein gerechter Knecht. 
27% 

Dom geh ift nichts geftorben, 
Es bleibt in Ewigkeit. | 
Wir waͤrn fonft all verdorben, 
 GDtt hat den Leib bereit, 
Der an dem Creutz geftorben ift, 
Darin uns Heyl erworben, 

Gelobt fen Jeſus Ehrift, 
28. 

Der dieſes Liedlein machte, - 
Und fungs zu GOttes Ehr, 

Sein Herb vor Freuden Lacıte, | 
Da ihms gab Gtt der Herr. 
Sigmund von Bofch ift er genannt. 

Bitt GOtt wer es thut fingen, . 
Daß es ihm werd bekannt, Amen. 

Das 71 Lied, — 
rin ander ſchoͤn geiſtlich Lied, von 
den drey Erk-Feinden. Sm Thon, Kommt her 

zu mir fpriche GOttes Sohn. — 
Hans Buͤchel. (6) eye: 

| 2% ſtarcker Gott ins Hirmels Thron, 
> Sch bitt dich Durch dein lieben Sohn ‚Hilff ung zu diefen Zeiten. ® 
Beil wir Herr fiehn auf glattem Eiß, 

\ Urt 20, Und 
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Und um uns liegen ringes weiß 
Die Feind auf allen Seiten, 

hi >. 

Auf dieſem Weg hab ich drey Feind, 
Die mir allzeit zuwider ſeynd, 

Der Teuffel und die Welte - 
Darzu mein eigen Sleifch und Blut, 
O GDLE halt mich in deiner Hut, 
Ob mir cin Fuß entgelte. 

24 
Noch Hab ich ihmn allın abgefagt, 
Auf dein Barmberkigfeit gewagt, 
Ah GOtt hilff mir fie zwingen, 

Nach deinem Wort dir Herr zum Preyß 
„Daß ich nicht fall auf diefem Eif,- 

Und mich die Seind umbringen, 
4. 

Sie haben mir gelegt viel Strich, 
Und weifen uns allzeit zurück 

Auf Reichthum, Gut und Gelde 
Dom Trübfal dein auf weltlich Sreud, 
Und fchwören.das bey ihrem Eyd, 

Der Herr hab fie beftellte. 
| 5. 

Bey ihrem Rathfehlag ift mir weh, 
Dann fie gohn um mich wie ein Löw 

Ob fie mich möchten ſchlingen. 
Noch halt ich ihn ſtaͤts Widerpart. 
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Da ich Herr ſchon geſchlagen ward, 
Thaͤtſt du mich wieder binden, 

6 
Ihr Sendbrieff ward mir in mein Hand. 
Da ic den laas, O HERR ich fand 
Die ort darin’n gefchrieben, 
Warum ich von ihn'n gangen wär, 
Aus ihrer G’mein, Es wir ihn'n ſchwaͤr, 

Sc folt fenn ben ihn'n blieben, 
75 

Krag ab kurtzum war ihr Beſcheyd, 
Stund in dem Brieff bey ihrem Eyd, 

Wuͤrd ich nicht wieder ſprechen, 
Daß Chriſti Lehr ein Irrthum waͤr, 
Kein Frieden hätt ich mimmermehr, 

Mit Daunen und mit Stehen 

Nun höret wie ich weiter laas, 
Ihr ſolt glauben alles das, 
So Menfigen-Kind geftiffte, 

Wär auch Evangeliſche Lehr, 
Und folt fie halten vor Brüder, 

Alfo endet ſich ihr Schriffte, 
et re 3 
Fur Seld-Zeihen mir nicht gefällt, 
Ihr habt em Hure auserwählt, 
Von Babylon genennet. 

Sie führt den Becher in der Hand, 
| ri: DR 
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Mit Suͤnd fie euch traͤnckt allefamt; 
Damit fie euch verblender. 

IO, 

Lucifer eur Oberſter ift, 
Her fender aus zu aller Srift, 

In die Land fein Propheten, 
Gar zu verfälfchen GOttes Wort, 
Eriaubet ihnen Raub und Mord, 

Die Ehriften mit zu tödten. 
— 

Schau an die Schaar der Hauptleut fein; 
In Staͤdten ligen wie die Schwein, 

Die um das Geld weiſſagen, 
Und wer ihr Lehr nicht glauben will, 
Zu dem ſie ſchieſſen wie zum Ziel, 

Mit G'faͤngnuͤß und verjagen. 
2, s 

Ehrifte du Himmliſcher HErr, 2‘ 
Zu diefem Streit mein Glauben mehr, 

Sonft bin ich bald geſchlagen 
Don meinem eignen Sleifch und Blut, 
Mir Lift michs oft angreifen thut, 
DD Herr dir thu ichs Flagen. 

13. un 

Das wollen, HErr ift zwar bey mir, 
Aber VBollbringen fteht bey dir, 
In allem ob zu fiegen, 

Auf Hoffnung ich gefehworen Don 
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Unter das Evangelion, 
Her laß dein .. fliegen. 

Darin führft Herr dein reines Wort 
Den ſchmaͤlen Weg und enge Pfort, 
Has ift Trübfal und Leiden. - 

Dann ver dein Wort thut nehmen at, 
Iſt gleich dem Vogel Delican, 

AU Schlangen ibn neiden, 

Wenn er von feinen Nefte zeucht, 
Die Schlang zu feinen Jungen ſchleicht, 

' Stellt ihn nach ihren Xeben, 
EM die Natur der Vogel gut, 
Oeffnet feine Bruft, und läßt fein Shut 
| Flieſſen, thuts geben. 

Mit Chriſto hat — auch die G'ſtalt, 
‚Wenn er die Zungen fein erhalt 
‚Son allen Seinden eben. — 
‚Am Sta des Creutz öffnet fein Bruſ, 
‚Sein Roſenfarbes Blut mit Luft 

Thaͤt vor fein Jungen geben, 

au ls Chriſtus felber — thut, 
Spricht, welcher von feim fleifch und blut 
Ebß, der werd nimmer fterben. 
‚Dam er iſt das recht Himmel-Brodt, 

Er 4 Drum 

— — 
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Drum wer nur glauber feinen Wort, 
Mag der Seid nicht verderben. 

18 
Chriſte du rechter Pelikan, 
Deine Zungen haft jederman, 
Und rauft ihmn aus ihr Gfeder, 

Glaub, Lied und G'dult gib ihnn o Gott! 
Daß fie den Zeind in aller Noth 

Don Herken lieben wieder. 

Her die fich feßen für die Thür, 
Des Himmelveichs, und feblieifen für, 
Hann jemand will hineine. 

Muß auf dem ſchmaͤlen Meg für gohn, 
Das groſſe Heer nicht fehrecken lohn, 

Das Natterzicht unreine. 
20. 

Es iſts täglich Opffer abthom 
Der wuͤſt Greuel iſt auf der Bahn, 

Und ſteht an heilger Staͤtte, 
Der groſſe Abfall tobt und wuͤt, 
Der Feigenbaum gruͤnet and blüht, 

Und Blätter g'wonnen häfte. 
’ 21; 

Reichlich wird GOtt Degaben dich; 
Mit einer Kron dort ewiglich, 

_ Ber fteht vor feinen Namen, % 
Dem hilfft er bald aus dieſem en 
— | 11 



| j 

Das 72 Lied, 399 

Habt. Fried und Freud, Gott ift nit weitr 
Lobſinget ihm allſammen, Amen. 

Das 72 Lied. 

Solger ein ſehr ſchoͤn Lied, zu fin- 
| gen im Thon, Ewiger Vater im 

Himmelreich. es 
. 

a hört mir zu in mein Gedicht, 
se MWasich mit Wahrheit euch bericht, 

Es ift ein groſſes Klagen. 
Das jet in Diefer letzten Zeit, 
Derderben fo viel Land und Leut, 

Durch göttlih Straf und Plagen. 
Die ganse Welt kennt Ehriftum nicht, 
Sie ftecit im Ungelauben. 
Der arg Menſch auf das Irrdiſch ſicht 
Mit Wucher, Morden, Rauben. 
Darum wird Gott's Zorn offenbar 

Uber die arge böfe Welt, 
‚Die wirfft Gott hie und dort in G'fahr. 5 | 

Nicht lang nach) der Apoftel Zeit 
Die Ehriftlich Kirch ward ausgereut, 

Durch Roͤmiſche Tyrannen, 
Darauf nach der Apoſtel Wort, 
Der Antichriſt an allem Ort 
Sein Netz hat ausgeſpannen, 

Es . Muß 
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Uñ drein gejagt, das menfchlich g'ſchlecht 

Daß es in Irrthum wandelt, 
Man meynt es ſey all's gut und recht, 
Was jeder thut und handelt 

Man fragt nicht nach der Seelen Heil, 
Die Welt hat Chriſtum ſtaͤts veracht 

Drum wird die Hoͤll ihr End und Theil, 

3. 

Tyrannen ſind auf dieſer Erd, 
Geacht ſeyn wollen hoch und werth. 

Und halten ſich vor Frommen. 

Der Lehrer auf ihr Seiten iſt, 
Alfo ſpuͤrt man den Antichriſt, 

Her in die Welt it kommen. 

Alf irrdiſch Schäß hat in feiner Dand, 

Seinn Dienern thut ers geben 
Ser arme Ehrift leidt noth und ſchand 

Und muß in Hunger leben. 

Berfolgt, verworffen und verbrandt, 

Es wird der Baum mit feiner Stud) 
Am Süngften Tag erfand 

4, * 

Her reich Micheas ſitzt ſanfft und wohl 

Sein Keller und fein Kuͤch iſt voll, 
Weil er die Hand thut füllen. 

Sein Priefter den er hat befiellt, 
Der predigt was feim Herren fällt, 

Dann gehts nad) ihrem Willen. £ 
e 
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nee 
Her Lehrer hat fein Speif und Kleid, 
Sein Tempel ift gebauet — 

So folgt der reich ſeiner Lehr und b'ſcheid 
Auf ſeine Goͤtzen trauet. 

Das Treibens lang und ungeheur, 
Biß daß die Welt und ihr Prophet 

Bird geworffen in das Ewig Feuer— 
5. 

Des Antichriſts Propheten all 
Eſſen von dem Tiſch Iſabel, 
Man muß ſie reichlich ſpeiſen. 

Drum lehren fie mit G'walt und Truß, 
Die ihnen halten Schirm nıd Schuß, 
Sie bald vor Ehriften preifen. 

Ber dann nicht ehrt ihr g'mahltes Bild, 
Her bat ihr Duld nerlohren, 

Da werdens, ungeftüm und wild, 
Verfolgen bald mit Zoren. 

Die Zauberer mit König Pharaon 
r Trieben durchs Meer die Kinder Gotts, 
Sie muͤſſen Drinnen untergobn, 

6. 
Da Ehriftus feine Botten fandt, 

racht es bald Frucht in manchem Laud, 
Die Leur die Welt vertiefen, 
chriſtum Die Warheit nahmen an, 
‚baten von allem Argen lahn 
Mit Befferung und Buͤſſen. 

Y Komme 
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Kommt jet ein wahrer Gottes Knecht, 
Fuͤhrt Ehriftlich Lehr und Leben, 

Lind lehrt von Chriſto wohl und recht, 
Man thut ihm widerfireben, 

Es haffer ihn die G'iehrten Schaat, 
rennt iin Zerftörer Iſraels. 

Da folgt dann Gottes ſtraff und g’fabr. 
7: 

Die H. Schrifft bat vor bedeut, 
Daß ara werd ſeyn Die legte Zeit, 

Kein Glaub noch Lieb werd funden, 
Falſch Lehrer find an allem Ort, | 
Und fagen Ehrift ift da und dort, 

Ihr Lehr hat Feinen Grunde, 
Hrum ift das Himmliſch Brodt ſo theur 

Die Seelen hungers ſteaben. 
Der Satan herrſchet ungeheur, 

Alles Fleiſch muß verderben 
In Gottes Zoren und Gericht 
Da fan nur helffen IEſus Chriſt, 

Der uns vorgieng in wahrem Licht. | 
j ERBE » 1. 8. 

Die Welt iſt voll Abgoͤlterey, 
Es wird niemand von Siuden frey 

Ben ihrem abfolvieren. | 
Sie fagen wohl von Enad und Fried 
Ihr Wort will doch gefcheben nit, 
Das Volck alfo verführen, 
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Man ift doc) aller Boßheit voll, 
- Kein Gott'sfurcht it vor Augen, 
Des Herren Poſaun Flinget wohl, 

Er fendt aus feine Dlagen. 
Die arg Welt ſolchs nicht erkennt, | 

Drum folgen wird ein fireng gericht, 
Sm Teutfcehen Landau) manchen End, 

9. 
All Prediger und hohen G'walt 
Ermahn ich bie in folder G'ſtalt, 
Daß ſie ſich wohl umſehen, 

Und tretten auf ein ander Bahn, 
Und nehmen ein Exempel dran, 
Wie andern Länder ift gefchehen, 

Henn fie in Boßheit find erſtärrt 
Gott's Männer hond verlacher, 
So hat ſie GOtt geftraffer hart, 

Mit ihn'n ein End gemacht. 
er Zeit der Gnaden nicht erkendt, 

_ Und bleibt im Irrſal diefer Walt, 
Der wird am Züngiten Tag geſchaͤndt. 

10. 

Hiemit will ich erinnert hon, 
Das jeder woll zu Chriſto gohn, 

Und ſich zu ihm bekehren, 
Der uns jetzt offt gewahrnet hat | 
‚Mit fterben, Krieg und Hungersoth, 

zur Befferung frieb er geren. 
8 Bol 

| | 
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Wolt ihr von Simden nicht abftohn 
Und Ehriftum nicht erfennen, 

So werdt ihr im Meer untergohn, 
Hie ihr euch Ehriften nennen. 

Ein jeder von feiner Boßheit wend, 
Heb auf fein Ereus, folg Ehrifto nach 

Dabey verbarre biß ans End. 
| AMEN. 

Laus Deo. 

Das 73 Lied, 

Ein ander ſchoͤn tröftlich Lied 
Im Thon, 5 dich hab — 

j err, %. 

| I, 

SEr JEſu Ehrifte ftarder GOtt, 
Nun hilff uns jetzt aus dieſer Noth, 
Die letzt Stund iſt vorhanden, 

Satin mir feinen Banden 
Sucht uns in. allen Landen. 

z 2, 

Dein Meines Häuflein wird geplagt, 
Werduͤckt, verfolget und verjagt, 
nn Ken Pas ift mehr auf Erden, 
- Dein Bold will man ermörden, 
Nur du magft Helfer werden. 
* PER 3. WEN 
O Himmels König JEſus Ehen, 
Pe Be, ein 
* u | \ k Ä y 

\ “ 

| 
[4 u R.. e * 4 I 4 
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Dein Lehr uns für und heilfem ift, 
- Ber dein Wahrheit groß achtet, 
Und deinem Reich‘ nachtrachtet, 
Wird von der Welt verachtet, 

* * 

So muß es je gelitten ſeyn, 
Wer dir nachfolgt in Creutz und Pein, 
Der wird der Hoöll eutrinnen, | 

Dein Himmelreich gewinnen, 
Und ewig bleiben drinnen. 

5. 

Es muß ein Kampff voran hin gohn, 
Der Menfch muß in der Prob befton, 
Der Geift den Sieg behalten, 
Die Lieb muß nicht erfalten, 
Bon Ggtt fich — abſpalten. 

zhr Kinder Gott's merckt eben drauff, 
Daß euch nicht hinder an dem Lauff 
Her Menfchen Lehr auf Erden, 

zihr Kunſt, Pracht, Weiß und Berden, 
Muß alln zu Schanden werden. 

Is a 

Hedenck wie unfer Herr JEſus Chrit 
Bor uns fo willig aftorben fi. 
_Dem wollen wir nachfihlagen, 
Seinen Sußftapffen nachjagen, = 
And unfer Creutz nachtragen. —— 
1 RER, 8. ti SR 
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8. 
Chriſtus der macht uns neu und rein, 
Gebiert aus feinem Fleiſch und Bein, 

Sein Blut hat uns erworben, 
Da er vor ung ift a’ftorben, | 
Sonft wären wir all verporben, 

9. 
Glaub feft in ihn und denck daran, 
Was uns der Herr Guts hat gerhan, 
Folg wie er dir thut fagen, 
Halt feine Wort vor Augen, 
Ihn ſolt du nicht ——— 

Es mag kein Menſch beſtohn vor GOtt, 
Der hie in Truͤbſal, Angſt, und Noth | 

Die Wahrheit will verlaffen, 
Die Lügen wieder faſſen, 
Der Herr wird * auch haſſen. 

— 

O reicher Koͤnig ins Himmels Fr 
Erhalt dein arme Unterthan, | 

Die dir von Hergen trauen, 
Im Glauben dich anfchauen, | 
Auf dich allein thun bauen. 3 

I2, F 

Die Melt die lacht und ſpottet dein, 
Wer dir folgt. muß verfportet ſeyn, 
Dan unterdruckt ung Armen, a 

N 
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Laß dichs O Herr erbarmen! 
- Umfang ung mit dein Armen, 
| J 13. | 

Das Fleiſch iſt ſchwach und voller Tuͤck, 
O Herr dein H. Geiſt her ſchick! 
Der uns beyſteh in Noͤthen, 
Das Arg aus uns zu getten, 
Den alten Adam tödten, 

14, 

Das Fleiſch it widerfpenftig noch, 
Es fragt nicht geren Chriſti Koch, 
Die Meerhund uns andbillen, 
Das Wetter wolleft füllen, 
Um deines Namens willen. 

N Sf 

D Herr dich über uns erbarın, 
nd führ uns aus mit ftarefem Arm 
Vom abgöttifchen Werfen, | 
Vom Pharaon erlöjen, 
Daß wir durch Dich genefen. * 

| #4 .10,: 
Barmhertzig dich erzeig und mild, 
zuhr uns durchs meer ung’wildnuf wild 
| Daß wir nicht drinn verderben, 
| Uns deinen Geift erwerben, 
Das Himmelreich ererben. 

Vaͤter in, dei Himmels Thron. 
ee Mach 
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Mach ung herrlich durch deinen Sohn, 
- Dein Reich laß uns zu fommen, 

Das du haft eingeno — 
Und theileſt aus * ommen. 

Dein Will ſoll gehe fpat und früh) 
Wie im Himmel, auf Erden 4 
Dein Brodt wolleft ung‘ en, 
Zur Speiß ing ewig Leben, 
Darnach wir Be fireben. 

In Aufechtung vellaß uns nit, = 
Dom Argen ledig mac) und quit. 

- Dein ifts Reich, Kraft und Namer 
Deins Sohns wir ung nicht fehamer 
Und fprechen froͤlich, d m EM 

Das 748 ied. 

Ein ander ſchoͤn Geiſtlich Lied, hat 
Ye Ningmacher zu Augſpurg gemacht, 

Im 59 Maria zart. 618 

Lehr ung mit Tan durch deinen Sei 
Dein rein Wort w erfüllen, = 



Nach deines Vaters Willen, 

Der Seligfeit, vor lang beveit 
Allen fo dir anhangen, — 
Und gib daß wir das alls in dir 
Sur Seligfeit erlangen. 

* — 

Chriſte du hochwuͤrdige Frucht, 
Im Glauben dir zu kommen, 
Bie du uns haft in deine Zucht 
Durch die Tauff angenommen, 
hu uns das beit, und balt uns feft, 
Laß uns von Dir nicht weichen, 

ı Nicht mehr der Welt vergleichen, 
Schreib uns ins Her dein neu. Gefäß, 
Daß wirdein Bund, aus Hertzen Grund 

Wuͤrcklich lehren erkennen, 
Daß wir uns nicht, wie wohl geſchicht, 
JMit unrecht Chriſten nennen. 

| | —— 
P IJEſu di ewiges Gut, 
Laß Dich derem erbarınen, © ©. 
Die du erfaufft mit deinem Blut, 
|. Sreumdlich Ammſt in dein 
palt uns bey dir, lehr und vegier, 
Leg auf ung deine Hände, | 
Staͤrck, und mach uns behende 

”* 

ı Arne, 

Das 74 Lied, 209 

Den neuen Bund, und rechten Grund 

| > 
zu thun das Gut, nach deinem Muth, 

IR 39 Die. Wie 
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Wie ſichs gebührt, dabey man ſpuͤrt, 
Ob wir ſeyn auskohren, | 

Und durch dein Wort, 
Welchs wir gehört 

Innerlich neu gebohren. 
4. 

Straff uns nach Vaͤterlicher Weiß, 
Brich unfern böfen Willen, 

Und thu in uns GOtt deinen Fleiß 
Was dir mißfällt zu ftillen, 

Und leit uns nun, durch deinen Sohn, | 
| zu tugendreichem Leben, | 

| äglichen uns zu geben 
- Unter dein Jod, und folgen nach 

Dem kleinen Heer, welches dein Leh 
Und Warbeit recht handhabet. 

Welches du auch ſuſt nach deinem luſt 
Innerlich haft begaber. 

5. | 
Hilff du mir Herr in Glaubens-Kra 

Deinen Segen erlangen, 
Und in heiliger Gemeinfchafft N 

- _ Dein Brodt und Tranck empfangeil. 
Mit Dancdfagung, nerlicherum, | 

» Dem innerlihen Leben, 
Zur Dächtnuß von dir geben, 

„ Durch IEſum Ehrift erworben ift, |, 
°  Stärs nehmen zu, big wir mit Pr | au 
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Zur Ehr deim heilgen, Namen, 
Gebenedeyt, Zur Ewigkeit 
Lobſingen moͤgen Amen. 

Das 75 Kied, 

Fin ander fihön geiftlich Lied, bat 
eine Edle Jungfrau, Walpurg von Bap⸗ 

penheim gemacht, Im Thon, 
Aus tiefer Noth. (3) 

. I, 

DU glaubigs Hert fo benedey. 
Und gib Lob deinem Herren, 

Zedenck daß er dein Vater fen, 
Melchen du fiäts folt ehren, 
ieweil du gar Fein Stund ohn ihn. 

Mit aller Sorg in deinem Sinn 
Dein Leben Fanft ernähren, 

2. 

Fr ift der dich von Hertzen liebt, 
Und fein Güf mit dir theilee 

Dir deine Miſſethat vergibt, — 
Und deine Wunden heile, 
Dich wapnet zum geiſtlichen Krieg, 
Daß dir der Feind nicht oben lieg, — 
Und deinen Schaͤtz zertheile. 

Er iſt barmhertzig und auch gut 
— Den Armen und Elenden, Die 

—— — HR 
— a 

F <tyunuan ze 



- Hilfe in der Noth mit Gnad und Hey 

FR DEN Das 75 Lied, 

Die fich von allem übermuth 
Zu feiner Wahrheit wenden. 

Er nimmt fie als ein Vater auf, 
Lind ſchafft Daß fie den rechten Lauff 
Zur Seligkeit vollenden. | 

| 4, 

ie fich ein treuer Dater neigt, 
Und Guts thut feinen Kindern, 

Alſo hat ſich GOtt auch erzeigt, 
Gegen uns armen Suͤndern. 
Er bat uns lieb und iſt uns hold, 
Vergibt ung guadig alle Schuld, 

Macht uns zu Leberwindern, 
5, 

kind gibt uns feinen guten Geift, 
Der neuert unſre Herken, 

Durch den wir leiften was er heift, 
Wiewohl mit Liebes Schmergen. 

Verheiſt ung auch ein herrlich Theil 
Bon den ewigen Schäßen. 

5 x 6. 

Nach unfter Ungerechtigkeit 
- Hart er ung nicht vergolten, 
Sondern barmbergig ſich erzeigt, 
Da wir verderben folten. 
Mir feiner Gnad und Gütigfeit, 
rer uns und allen bereit, 
— * 
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Die ihm von Herken holden 
FR 

Bas er aus Lieb ang’fangen Hat, 
Das. will er auch vollenden. 

Drum opffern wir uns feiner Gnad 
Mit umgegürten Lenden, 

Mit Haab und Gut, auch unfer Steifch, 
Hoffen er werd zu feinem Preyß 
Al unfern Wandel wenden, 

8. 
O Dater ſteh uns gnaͤdig bey, 

Weil wir ſeynd im Elende, 
Daß unſer Thun aufrichtig ſey, 
Und nehm'en ein ſeligs Ende, 
Leucht uns mit deinem hellen Wort, 
Daß uns an dieſem Dunckeln Ort 

Kein falſcher Schein verblende. 
9. | 

HErr GOtt nimm an zu Lob und Dand 
Bas wir einfältig fingen, 

Und gib dein Wort mit freyem Klang, 
Laß durch die Herken dringen, 

So hilff daß wir mit deiner Kraft, 
Durch recht geiftliche Ritterſchafft | 

Des Lebens Kron erlangen, Amen. 
I Das 76 Lied, 
Ein ander ſchoͤn Lied, in eignem Thom, 

| 2 Daumen . (12) 

— ö— — — —ñ — — — — ———— — — — 
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Ich hab mir auserfohren 

Darum hab ich, verlohren 

Darum ich die Welt verlaß. 
r 

A * 7 Fr 77 : 2 4 ! 

- Gebr bin ich gar verfhmet, " 
RN. * — Ei Ian. MER To 
A , * J Ha — — — F 
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414 A Das 76 Lied. - 

I. 

2 foll ich mich hin kehren 
I ch tummes Brüperlein, 

‚Allein zu GOtt meim HERREM, 
Der wird mein Helffer ſeyn. 

In aller meiner Noth 
Dertrau ih Br O GOTT | 
Du wirft mich nicht verlaflen, 

Mir bevftohn biß in Top, & 

Mein GHOtt dein tbeures Work. 

Der Welt Huld allem Ort, 
GOtts Huld liebt mir vorbaf, : 

Hab Urlaub arge Welte, 

D 

Durch dich bin ich gezogen 4— 
Du ungetreues Merr 
Haft mic) lang gnug betrogen, 
Aufgehalten mit deinem Be 
Sch war der Suͤnden Rachdt, 
Thar wider GOtt umreht,, 
Ward lieb und werth gehalten,  ° 

— 
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Ein Schaufpiel in er Welte | 
Jetzund an allem Ort, ; 

Thun mich ein Keser fchelten, =. 
Das ich lieb Gottes Wort. 

Kein beflern Schatz ich hab, 
Laß mich nicht wenden ab 

Don meinem GO und Herren 
Darum bin ich — er. 

I 

ET, 
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i yi 

| en bin . gar a 

. Sie en mit nit vergönnen E 
Vom Tiſch die Bröfamlein, 
Das Wafler aus dem Brunnen 
Noch auch der Sonnen Schein 
or ihu'n hab ich Fein Fried, 
Ins Haug lan fie mich nit, 

Sie thun ſich mein auch — | 
Daß ic Ehrifto —— 

Ich bin verkaufft, Meathen 
Von denen allermeift 
Denn ich meine Wohlthaten 
Mit Lob allzeit geleift, 
Geiauffen Taa und Nacht, 
Treulich vor fie gewacht, wi 
Darum thun fie mich führen +4 

Wie ein Lammlein ‚sur Schlacht. 
9 
a 

Ihr Heyl das it J uch, ou 
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Sie habens nicht erkennt, 
Thun mich darum verfluchen, 
„Derjagen ins Elend. | 
Im Haus, Ted, Hol und Wald, 
Bo ich mich aufenthalt 
Thun fie mich herfür siehen, 

Zreiben mit mir Gewalt. 
Er. 

Gleich wie man pAegt zu hetzen 
Ein Hirichlein in den Bald, 

Alfo ift mir das Netze 
Geitellt, füchen mich bald, 

Mo mich dann einer findt, 
Darauf ſchlaͤgt, ffihrt und bindt, 
Muß all Windel ausſchlieffen 

Sm Regen und im Wind. 
we DH 

Es thut mich auch ——— 
Die Chriſten wollen ſeyn, 

Don wegen GOttes Namen 
Schlieſſen mich aus ihrer G’ Bein, 

Die fcheinheilige Rott _ 
Zreiber aus mir den Spott, 

Sprechen ich fen des Teufels, - 
Und hab hie Pr GOtt. 

Darum dab ich thu bafen ® = 
2 | Ä » | Ss 2 a 
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Ihr Sect und Gleißnerey, 
nd flieh der Sünden Straffen, 

Geht. über mich diß groß Geſchrey, 
Ketser hinweg mit dir, Mur 
Mein Sünd mir mwerffen für, 

Spreihen, Es foil der Hencker 
Disputiren mit mir. 

— 

Thun mich recken und plagen, 
Reiſſen die Glieder mein. 

Mein GOtt dir ehr ichs Klagen, 
Hu wirft fehen darein, 

Wie man ſo haͤrtiglich 
Allhie peiniget mich, 

Ich thu mich dir befehlen, 
Vetlaß mich gantz auf did). 

| .15, | 
. Mein GHOtt ich bitt von Hertzen, 

Vergib ihmn ihre Sind, 
Die mir zufügen Schmertzen, 
Und erhalt deine Kind, 
Wo ſie find überall, 
In diefen Sammerthal, 
Derjagt, geplagt, gefangen, 

Leiden groſſe Truͤbſal. & i —— 
—J———— 

Hertzallerliebſter Vater, 
Pe ’ 
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Fuͤhr uns ins a’lobte Land, 

Aus aller Bein und Marter, 
Schmertzen, Ketten und Band, 

Zu deiner heilgen Gemein, 
Da du wirft g’preißt allein, 

Durch deine Liebe Kindelein, 
Die dir gehorfam feyn, A MEN. ; 

Das 77 Kied, 

Ein ander geiftlich Lied, im Thon, 
Ah GOtt laß dichs erbarmen, 

4 Bet 

Fri thu dich erbarmen, 
Verleih uns deine Genad, 

Gedrengt werden wir Armen. 
Man laßt uns bie fein Statt, 

Kein Fried noch Ruh auf Erd, 
Es wird verjagt dein kleine Herd, 
Alle aus allen Landen, | 

Legt fie in Kerefer Bamden, 
Groß Leyd ſtoͤſt ihnn zu handen, 

| 5 | 

D frommer treuer Dater, 
Steh ung bey big in Todt, 

In aller Pein und Marter 
Hilff ung aus aller Noth, 

Damit wir hie umgeben find, 
Die Sodomirfche böfe Kind 

hun 
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Thun uns recken und plagen, 
Stoſſen, binden und fchlagen, 
-D Herr wir thun dirs Flagen. 

| 3. | | 
Bauen, Dflanken und Freyen, 

Sicht man in allem Land 
Mach Ehrifti Propheceyen, 

Viel Rauben, Mord und Brandt 
Wie Maͤttheus beſchreibet Flar, 
Daſſelbig iſt jetzt offenbar, 

Der Glaub hat abgenommen, 
Der letzte Tag wird kommen. 
Des freuen fich die Srommen, 

| di: iu ill 
Man thut fich nicht befehren, 

Es hilft fein Strafen nicht 
Die Suͤnd thut ſich nur mehren, - 
Wie man vor Augen ſicht. | 

Es wird die Welt gereuen fehr, - 
Das fie nicht gefolgt hat Ehrifti Lehr, 

Wann er fie wird bezahlen | 
Mach ihren Wercken allen, 
Sm Augenblick zermalen. 

DER 
Gefangen und gebunden 

Werden fie vor ihm ftehn, © 
Und zu der legten Stunden 
In die Verdammnuß gehn 
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Die ailen Teuffeln ift bereit, 
Erft wird es ihnen werden leyd, 

Die fie thäten verachten, 
Ihre Süud nicht betrachten, 

Die Arınen die DEEIGANEN, 

Zu der Gottes gerechten 
Werden fie feben ſtehn . 

Alle die fie verſchmechten, 2 
Ins ewig Leben gehn. | 

Da werden fie fehrenen zu hand, 
D weh uns Narren alleſamt, 

Alle die wir auf Erden 
Thäten plagen und -mörden, 
Die jest gefvenet werden. 

Fer: | 
Liebe Brüder und Schweftern 
Im Herren allefamt, 
Laßt euch die Welt nur laͤſtern 
Seyd treulichen ermahnt, 
Gegruͤßt mit dem heiligen Fried, 
Last euch von Chriſto treiben nit, 
Er will uns nicht verfaffen, 
Ob man uns gleich thut haſſen. 

Bleibt auf der rechten Straſſen. 

Alle kommt her zu J— 
Spricht Chriſtus Gottes Sohn, 

RS. 

Ich 
— 
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sch bin der Weg, die Thüre, 
Und auch des Lebens Brunn, 

Das wahr lebendig Dimmelbrodt, 
Das Lichtder welt wahr Menſch uñ Gott, 

Die Wahrheit und das Leben, 
Der Weinſtock ihr die Neben, 

Sür euch in Tod gegeben. 

Nach feines Vaters Willen, 
Litt er gedultiglic), 
hät feinen Zoren ftillen, 

v Nahm unſer Sund auf fich, 
= Diefelb hat er uns all gefchenekt, 
| Mit feinem theuren Blut getraͤnckt 

Mit feinem Leib gefpeifet; 
Und feine Gnad beweifet, 

- Darum er fen gepreifer. 
Io, 

Das folt ihre mercken eben, 
Bon Ehrifti Leib und Blut, 

Am Ereuß vor ung gegeben. 
Wer das gelauben thut, 

Und wird in feim Namen getauft 
Hurch feinen Tod ift er erfaufft, 

Erloͤßt von allen Schulden, 
Und leit in Gottes Dulden, 
Darum folln wir. gedulden. 

IT, > 
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II, 

zum DBater laft ung fretten, _ 
Im Geiſt und der Wahrheit 

Müffen wir ihn anberen, | 
Die göttliche Klarheit — 
In ſeinem Sohn ſich offenbahrt, 
Der iſt das wahre Laͤmmlein zart, 
Deß wir bie thun geniefen, a. 
So wir die Sünde büffen, * 
Das thut Die Welt verdriefen. 

| I2, 
Herklich einander lieben, 
Wie Ehriftus Hat gelehrt, 

a“ 

In feim Gebott ung üben, - 
Wie er von ung begehrt, 
Haben wird man zu aller Zeit 
ennen daß ihr mein Juͤnger ſeyd, 
Mein Sried thu ich euch aeben, 
Nicht wie die Welt, merckt eben, 
Die Simde thut vergeben, 

NER. Tr, 
Bon mir folt ihr bie lernen, 
_ Sprit Chriftus der Heyland, m 
Ber meine Wort thut hören, - ar? 

ı Der baut nicht auf den Sand, - 
50 ers begehrt von Herten grund, 
‚Ind bleibt darnach {ir einem Bund 

en a Er | 
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In Truͤbſal und Elende, 
‚Keiner ſich von mir wende, 

| 14. 
Er wird ung all erlöfen 
Chriſtus unfer Hauptmann. 
Und fuͤhren von dem Boͤſen, 

Er iſt die rechte Bahn 
In das verheifne Vaterland, 
Vertrauet ihm nur allefaınt, 

Er wird uns ſchon erhalten, 
Laßt euch von ihn nicht fpalten, 
Die Lieb foll nicht erkalten. 

x 15, 5 

Thut euch rüften bey Zeite, 
Idhr framme Gottes Kind, 
Der Herr ift nimmer weite | 

Daß er uns wachend find, 
Mit den Fugen Zungfrauen fehon 
Auch Del in unfern Lampen hon, 

Preiſen des Herren Namen, 
| Im Fried halt euch zufammen, 
= Den geb uns der Herr, Amen. 

Das 78 Kied, 
Ein ander fehön Lied, im Thon 

wie das Tholer Lid, (2 
Ehrif 

Bo | 
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L, Ä ! 
KPEite freundlicher Ritter, . | 

Hab acht auf ven Hauptmann. 
Der Streit iſt hie gar bitter, 
Sp du kommſt auf den Plan, 

Die Feind werden dich umringen, 
Belt, Fleiſch, Sund, Teuffel uns Todt, 

Thu deim Hauptmann zufpringen 
Die Feind wird er umbringen, 
‚Dir heiffen aus aller Noͤth. NEN 

Paulus der hat gefchlugen —— 
In ſener Liberey, Tr 
Schild, Helm, Panser und Kragen 

Ein Schwert ift auch darbey, 
Damit -Folt du dich zöfter, 

Wapnen zu aller Zeit, 
Her Feind mit taufend Lilten 
Streit wider die frommen CEhriften, 
Durch fein Boßheit und Neid, 

Man muß beym Sähnlein bleiben, 
Daß uns verkuͤndet iſt, 
Davon laß Dich wicht treiben, 

Bom Hauptmann IJEſu Chrifl. 
So du mit ihm mwilt erben — 
Die herrlich Kron und Freud, 
Triumph und en erwerben, 

vr e2 
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Muft auch hie mit ihm ſterben, 
Haben Trübfat und Leyd. | 

4, 
Gefangen und gerchlagen 

Ward Ehrifius ver Hauptmann, 
Alfo thut man auch plagen 
Mer geht feiner Bahn, 
Groß Noth ift jest vorhanden, 

Allhie auf diefer Erd, 
Man ſucht uns auch mit Banden 
Taft feier in allen Landen, | 
Mer zu (Ehrifto-begehtt. 

5. 
Zu ibn will man nicht laſſen 
° Sein treue Ritter. gut, 

Verlegt ihn'n alle Strafien, 
Big man fie fahen thut. 

Da bebt ſich Würgen und Stechen, 
Graufame Tyranney. 

Unſer Hauptmann wirds rächen, 
. Stint_Seind Gewalt zerbrechen, 

Er fteht feim Häufflein bey, 

Gottes geliebte Ritter, — 
Seyd mannlich in dem Streit, 
- Das graufam Ungewitter 
WWaͤhrt nur ein kleine Zeit. 
Thut nur beſtaͤndig bleiben, 

* 

Seyd 
Pu 
5 
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 Serv treu big in den Todt, | 
Laͤßt euch Zurück nicht treiben, —— 
Ihr ſeyd Mann oder Meiben, 

Verfrauet unferm BO. 
a | J 
Preiß und Lob wir ihm geben, 

Sein iſt allein die Ehr. 
Dieweil wir hond das Leben, 
Hilff uns DO GOtt mein Herr! 
Erhör du unfer Klagen, 

Sieh auf die Kinder dein, 
Gfänglich thut man uns plagen; 
Aus allem Land verjagen. . | ee 
Mein SHDLt fieh du doch bein. 

| 8 
Amen es wird geſchehen, 
In einem Augenblick | 

Bird man GOttes Macht fehen, 
Wie er der Welte Tui 

Gar bald wird offenbahren, 
Harzu ihren Sochmurb, 

Der jetzt G'walt thut fahren, . 
Mein ED thu uns bewahren, 

Halt ung in deiner Hut. N 
| — AMEN : 

Das 72 Lied. — 
Ein ander geiſtlich Lied in 

agiweiß Thun = (4): D 
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* 

AXIt Luſt fo will ich fingen 
2% Ein fchöne Tagemweiß, 
Sc hoff mir foll gelingen, - 
Meim GStt zu Lob und Preiß, 

Der woll mir treulich helfen aug 
In Gedult zu überwinden 

Den Sammer und den Strauß. 
2, 

O Herr ich thu dich bitten, 
| Staͤrck mich und wohn mir bey, 
Mein Feind hond mich umritten, 

Und fchauen wer ich fey. | 
Das ift der Teuffel und die Welt, 

Die mich darauf thun mweifen, 
Das dir gar nicht gefällt. 

Dein Zucht folt ich verlaffen, 
Mit der Welt lauffen ein, 

Sn Spielen, Sauffen, Praflen. 
Darff ich nicht g fangen ſeyn. 

Das ſprechen ſie mit Worten klug, 
O Menſch ſieh nicht zurücke, 

Haft dein Hand gelegt an Pflug. 
u 4 | | 

Sonſt magſt du nicht eingohne ee 
In Gottes Reich waglich, Bi 
Diel Trübfal wirft puhäne, | 

| | | Wilt 

*p 
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Wilt du befennen mich. | 
Hann wer mein Wort thut nehmen an, 

Den wird die Welt verfpotten, 
Und haͤſſen jederman. 

5. 

Auch wird man euch verjagen. 
- Don Weib, Kind, Daab und Gut, 
AN übels von euch fagen, 
Vergieſſen euer Blut. 

Darum all welcher vorhin baß 
Sein Leben will erhalten, 

Der wird verliehren, daS. —— | — 

Dann es muß alls darane, 
Wollen wir Chriſten ſeyn. 
Das iſt die rechte Babne, 
Die geht zum Dater ein. 
Wollen wir Ehrifto folgen nad), 

Das Creutz müfjen wir fragen, 
Und mir ihm feiden Schmach. 

| 7. | 
D Herr gib Hers und G’müthe, 
Auch Weißheit und Verftand, 
Bitt dich in deiner Güte, 
Lab mich nicht werden zu fehand, 
Gib Herr daß ich mein Sleifch und Blut 
| it mög überwinden, | 
Und vollbringen das Gut, 

Re RE 3. Lehr 
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| — | 
Lehr mich mein Glauben HErre 

Beweiſen mit der That 
Mer nicht bleibt in deimr Lehre, 

Kein GOtt noch Leben bat; 
Harum bitt ich zu Diefer Stift, 
O BDtt ehr mic) erfennen! 9— 

Die Lehr des HErren Chriſt. 
9. | 

Ber mich thur bie befennen | 
Dor den Menſchen auf Erd, 

Den will ich Bruder nennen 
Bey meinem DBater werth, 

as ihr verlagt in dem Trübfal, 
Has will ich euch erftatten 

Wohl hundert taufend mal. 
10, 

Die Welt thut fich berühmen, 
- Und will auch Ehriften ſeyn, 
Des Creuß’s thut fie fich fchämen, 
>. Sprechen es darff nicht feyn, 
. Wann ich aud) etwas leiden müßt, 

Hart er nicht gnug gethane, 
Und mein Sind nicht gebüßt. 

IE; 

O blinde Welt verirrte, 
Es wird dir werden leyd, 
Dein Glaub nicht helffen wirdte, 

— nt 

[7 
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Thu Buß und dich bereit, 
Wilt du nicht leiden ewig Weh, 
Thu von der Welt ausgohne, 
Und ‚fündig BÜRSBTIREON 

O GOtt in. ee Reiche, 
Verleih uns Geiſt und Krafft, 

Daß wir alle zugleiche, 
Sn dir bleiben ftandhafft, 

In deiner Zucht biß an das End, 
Herr gib uns zu erfennen, 

Die uns beiriegen wende. 
| 13%% 

D Herr dich thu ich bitten 
Wohl durch den Sohne dein, 

Der für ung hat gelitten, 
Verzeih den: Seinden mein, 

Gib Sried und wahre Einigkeit. 
Komm bald und führ zufammen 

Dein Kind Bir find zerſtreut, Athen: 9 

Das 80 Lied. — 
ander geiſtlich Lied, im Thon, N 

An Waßerfuüſ en Babylon. — 

gar, Verfolgung und Truͤbſal, 
Muͤſſen wir jetzund leiden. 

Die Woͤlff brechen in den Schafſtall, 
Thun — ME und Po 

Ees Würze. 



- Zu deiner Herd, fie find zerftört, 

== 

Und bleiber auf der fehmalen Bahn 

Bas zergänglich ift.in der Welt, 

zZ, h 

Wir haben hie Fein Zried noch Ruh, 

432 Das Lo Kied, 

Wuͤrgen und reiſſen grimmiglich. 
O Herr mein Gott erbarme dich, 

Fuͤhr deine Schäflein alle 

- Damit dein Lob gefördert wird, 
Und leben nad) deim Gfallen. 

Kein Platz auf diefer Erden, 
Der letzte Tag naher herzu, 
Daß wir erlöfet werden, 

Deß freuen wir uns allgemein, 
Die dem Herren ergeben feyn, 

Er ift der rechte Dirte, 
Der ung allfamt mit feiner Hand 

In das verheiffen Vaterland 
Aus allem Trübfal führte. 

3: | 
Recht und richtig lauff jederman, 
Daß Feiner werd ausg’ftoffen. 

Werdt Ehrifti Daufgenoflen. 
Durch viel Trübfal müffen zugleich. 

AT eingehen in das Himmelreich, 
Slieben vie breite Strafen, .. 

But und Geld. wie Chriftus meldt, 

Das müffen wir verlafien, 
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4. 
sm Himmelreich ift unfer Lohn, 
Und unſer Bürgerichafte, 
Darzu die unverweßlich Kron, 
So wir werden ſieghaffte, 

Anr überwinden in dem Streit, 
| Allhie die kurtze kleine Zeit - 
5iß an das End verharren, 
Treu bis in Tod, in aller. Noth 
Bertrauen dem einigen GOtt, 
ı Er wird uns wohl beswahren. 

——— 5. 

Seht nicht zuruͤck, ſo ihr die Hand 
Ein mahl gelegt am Pfluge, 
dinder ſich in Egyptenlaͤnd, 
Keiner iſt geſchickt genuge 
zu dem Reich GOttes mercket mich, 
Der in die Welt ſieht hinter ſich, 

sn Sodom mit Lois Frauen. 
Geht vor euch an, bleib Feiner ſtahn, 
hriffus hat ung gezeigt die Bahn, 
Darauf follen wir bauen, 

"hu mir hie, fpricht er, folgen nah, Durch mich kommt man zum DBater, | Be se A, Br Schmah, VBerſolgung, Pein und Marter, _ —* — Welcher 

— 
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Welcher in mein Zußftapffen tritt, 

Der har in der Welt feinen Fried, 
Er muß gehaſſet werden 
Won jederman, muß Furkum dran, 
Damm es je anders nicht feyn Fan, 

Alldie auf diefer Erden. | 
7 

Ob ſich die Welt gleich grauſam ſtellt, 
Und will uns gar verſihlingen, 

Sennd doch all miſer Haar gezehlt, 
Es foll ihn doch mißlingen, 

Sürcht euch nicht, ver Herr Chriſtus pricht, 
Der Zürft der Welt ift fchon gericht, 

Wie graufam er thut wüten, | 
Gr bat fein Macht, habt eben acht, 

GOtt wird bald ftürzen feinen Pracht, 
Und ung gar wohl behüten, 

5 
Freut euch, fingt, ſpringt und lobet Gott, 
Der uns den Fried hat geben, 
Er ſteh bey uns in aller Noth, 
Dieweil wir han das Leben, 
Er iſt der Herr, und keiner mehr, 
Dorum gebt ihm allein die Ehr, 

Lind preifer feinen Nahmen. Er \ 
In Emigfeit ift unsbereit' + 

Groſſe unausſprechliche Sreud. 4 
Darzu helff uns GOtt, AM — 

Y 
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Es folgen noch etliche ſehr 

ſchoͤne Chriſtliche Geſaͤnge, wie dieſel— 

bigen zu Baſſau von den Schweitzer Bruͤ⸗ 

dern in der Gefaͤngniß im Schloß, 
durch GOttes Gnad gedicht 

Und geſungen worden, 

Pfalm CXXXIX, | 
Die Stolsen haben mir Strick gelegt, das 
Garn haben fie mie mit Seilen aufgefpannt 
und da ich gehn folt, haben fie mir Sallen 
zugeruͤſtet. Darum fprech ich zum Er⸗ 
ten: Du bift mein Gott. 

Ä meDas:ga Lied. u. u gi 
Diß fchön Lied mag ins Berners 

Thon gefungen werden. H. B. (8) 
I, IE 

S Err Gott Vater zu dir ich ſchrey 
H Ich bitt, dein Weißheit mir verleih 
Daß ich ein Lied mög fingen, 
Dom Weſen deiner Einigkeit, 
Das fich verlegt in der Dreyheit 
Herr Gott laß mir gelingen, 
Dann je allein du wart ud bt 

Emwig zu allen Zeiten, RT 

| 

u” 
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4 u ee Te un —— 

Ohn dich nie Feiner g'weſen iſt, 
Her ſolchs haͤtt koͤnnen b'reiten 

Was lebt im Himmel und auf Erd, 
Saft du allein erſchaffen, 
ein Sand alles ernährt. 

? 2, * 

Die Dreyheit ſolt du wohl verſtahn 
Wie ſie Johannes zeiget an 

Darer, Wort Geiſt thut nennen. 
Sie in dem Himmel Zeugen feyn, 

Die drey Namen deiner in ein, 
Ihr folt es wohl vernehmen. 

Des Vaͤters Almaͤchtige Krafft 
Wird erfehen beyn Befchöpffen, 

Die er durch das Wort hat gemacht, 
Sein Geiſt allg thut befräfften, 

Bann er fich Des würd unzerftahn, 
Den Geiſt in fich zu ſammlen 

Muͤßt allg wieder vergehn. 
' 3; 

Die Allmächtigfeit ift das Wort, , 
Die Kraft der 9. Geift haft ghoͤrt, 

Iſt der Vater alleine, 5 4 
Wies dann die Schrifft zuſamen ſchleußt 
Das Wort fie nennt Leben und Geiſt 
Das im Anfang that ſeyne — 
Bey GOtt, und Gott ſelbſt das Wort if 
‚Und ein Geiſt, thu vernehmen, 

Pen 

| 
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Er fandt fein Wort Heren Jeſum Ehrift, 
Das er fein Sohn thut nennen, 
Zu Diaria der Jungfrau zart, 
Ward das in ihr empfangen, 
Dom Deilgen Geift Sleifch ward. 

4. 
Du folt mich aber: wohl verftahn, 

Die Gottheit ſich nicht theilen Fan, 
Wie du frebft an der Sonnen. 
Daß Chriſtus Fam in diefe Zeit, 

Geſchach allein nach der Menſchheit, 
Die er hat angenommen. 

Die ganse Fuͤll der Gottheit gar, 
In die Menfchheit war a’fchloffen, 

Ehriftus im Geift GOttes Sohn war, 
Don GOL ift ausgefloffen, | 

Fın Licht und hellen Flaren Schein, 
Daſſelb thät er bedecken 
Mohl mit der Menfchheit rein. 

3. 

Die Deck folt du alſo verftohn, 
Wie ein Wolck über ’ Sonn thut gohn, 

Daß ınan fie nicht kan fehen: J— 
Alſo war hie in dieſer Zeit 
Das Licht bedeckt mit der Menſchheit, 

Thut uns die Wahrheit jehen. 
Chriſtus ein Licht der Welt wird genennt, 

Thut uns die Schrifft bezeugen, — | 
| . u 
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Auf den der 9. Geift behend 
. That aus dem Himmel fteigen, 
Ein Stimm allda gefchehen ift, 
Das iſt mein lieber Sohne, 
Den hoͤret in der Stift. 

6 
Daß abers Wort auf Erden kam 
Und die Menfchheir an fich nahın, 
Das iſt darum gefcheben, 
Daß Gott den Menfchen in der Zeit 

Untraͤglich war nach der Klarheit, 
Die niemand mogt anfehen, 

Wie uns des Mofes gibt Bericht, 
Als er da that, begehrten - 

Zu ſchauen Gottes Angeficht, 
Da ſagt zu ihm der HErre 

Kein Menſch wird lebendig beſtehn, 
Mein G'ſtalt ſoll niemand ſehen, 

Zeigt er dem Moſe an. 
* 

Weil HOLE fonft niemand ſehen Fan, 
Darum 309 er die Menfchheit an, 

Aus Gnad da that erklären 
Sein Licht dem Menfchen in der Zeit, 

Er war ſichtbar nach der Menfchheit 
Auf dag er ung thät lehren 

Die Wahrheit Gott der Herr felbft iſt 
Lehrt uns Ehriftug alleine, 

2 

@ 
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Ben ——— 

Das Wort fo ich red in der Friſt, 
Daſſelb nicht mein thut feyne, 
Sonderns DBaters der in mir iſt, 

Der thut die Wort erzehlen, 
Spricht der Herr Jeſus Ehrift. 

- 8. 

Alfo die Gottheit gwefen iſt 
Die in der Menfihbeit Jeſu Ehrift, 
Thut uns Sanct Paul erzehlen, 
Damit Gott durch fich ſelbſt zurecht 
Widrum braͤcht das menſchlich Geſchlecht 
Wie es von ihm thaͤt fallen. 

Der Teuffel mir ſeim falſchen Rath, 
Thaͤt alle Menſchen bringen 

Durch den Adam in Suͤnd und Todt, 
Sie mochten nicht mehr finden 

Den Weg zum Baum des Lebens ein, 
Hat uns Chriſtus bereitet, 

Der Weg er ſelbſt thut ſeyn. 
——— 

Als vollbracht bat’ Herr Jeſus Chriſt 
Sein Leiden bie zu diefer Friſt, 

Iſt er wiedrum gegangen 
Zum Bater in die ewigfeit, 
Vernimm, allein nach der Menfihheit, 

Haft er wieder empfangen | 
Die Klarheit, als ex ſelber redt, 

Ehriftus der Herr, merck eben, 
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DBater, wie ich die Klarheit hatt’, 
Eh der Welt Grund war glegt, 

Diefelbe gib mir wieder breit, 
Dann ich hab thun vollenden 

Dein Willen in der Zeit. 
10. 

Alſo er zu dem Vaͤter ging, 
Sein Klarheit da von ihm empfing 

Die ihm Doc nie war g'nommen, 
Solt du verftehn nach der Gottheit, 
Die er gehabt zu aller Zeit, 
Das Licht Höttliher Sonnen. 
Allein bie wie bedecket war 

- Das Licht mit Menſchheit reine, 
Alſo die Deck ift worden Elar 

Wieder ing Daters Scheine, 
- Ein Wefen er da mit ihm ift, 

Im Himmel und auf Erven 
Hat Gwalt Herr Jeſus Ehrift. 

, 17, 

Bernim die Göttlihe Dreyheit, 
Bird befchloffen in Einigkeit, 

Wohl in der Sommen reine, 
Die zeigt ung drey Wuͤrckung in ein, 
Licht, Strahl und Hitz thun diefe ſeyn 

Vernim des Lichtes Scheine, 
Das den Dater anzeigen thut, 

- Der alles hat umgeben, 
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Er iſt allein das einig Gut. 
Sn ibm thut alles leben. | 

Des Vaͤters Allmächtige Kraft; 
Hab ich dir thun anzeigen, 

Am Gſchoͤpff fo fie gemacht. 
1 2 

Her Stralen Glantz vernim bereit, 
Erklaͤrt den Ernſt und Gerechtigkeit, 
Den der Vater bat bſchloſſen 

Durch fein Wort hie in Diefer Srift, 
Das iftfein Sohn Herr JEſus Chriſt, 
Dem er Gewalt wird laffen. 

Zu halten G'richt mit Grechtigfeit, 
Lieber all Steifch unreine, 

Die Engel, als Petrus befchreibt, 
Die werden da gemeine, 

Ob diefem Ernft erzittern thun, 
Wie will der fündig Menſche 

Da am Gericht beſtohn. —— 
x TI | 

Zum dritten folt du mich verſtohn, 
Die Hik die thur ung zeigen an 

Den Heiligen Geift fo reine, — 
Ein Gut, Gnad und Barmhertzigkeit, 
‚Ein feurig Zung ung Lucas fehreibt, DODer Heilig Geiſt thut ſerenne 
Der ſich ausgeußt in alle Gemuͤth 

Sp Chriſtum an thun nehmen, 
| es, v3 
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Laßt fie schmecken fein Brunft und Güt 
Lehrt fie auch recht erkennen 

Den Bater, Sohn, in Einigkeit 
Wohnung beyn Menfchen machen 

Allhie in diefer Zeit. 
14. 

Alſo wird göttliche Dreyheit 
Beſchloſſen in der Einigkeit, | 
Durch die Gleichnüß der Sonnen, 

Der Dater, Sohn und Heilger Geift 
Ein Licht ift, wie die Schrifft befihleußt, 
Wie du jet haft vernommen, 

Merck alſo das Wort JEſus Ehrift 
Wird genennt Geift und Leben, 

Fin Geift unds Wort der Dater ift, 
Thut die Schrift Zeugnüß geben, 

Alſo thut uns die Einigkeit 
Dater, Wort, Geift befchreiben, 

Johannes in der Zeit, 
IS. 

Ber nun folhe Erfenntnüß bat, 
Alſo in der Krafft GOttes ftabt; 

Mag fein Glauben erkennen. 
In Gott Darer Allmächtigkeit, 
Der ihn hat bfehaffen in der Zeit, 
Durch Ehriftum thu vernehmen. 
Ihn der Vater zu feinem Kind 
Wiederum hat gebohren, 
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Wie er von GHDOtt fiel durd) die Suͤnd, 
Und kam in feinen Zoren, 
Daſſelb ihm hat Herr JEſus Chriſt 
Wiederum thun verſoͤhnen, 

Dein Mittler worden iſt. 
16 

Darum glaubt er an JEſum Chriſt, 
Der ſein Grechtigkeit worden iſt, 

Die ihn bat thun bekleiden: 
In der da wuͤrcket GOttes Gnad, 
Die ihm Chriſtus erworben hat 
Mit Creutz, Sterben und Leiden. 

Vernimm des Heil. Geiftes Güt, 
Hat in ihm thun befchreiben. 

Das Goͤttlich Wort in fein Gemuͤth 
Das ihm thut unferfcheiden 

Don aller Suͤnd in diefer Zeit, 
Thut er fie überftreiten 

Durch den heiligen Geiſt. 
17, Ä 

Alſo glaubt er in heilgen Geift, 
Der ihm Barmhertzigkeit beweißt, 
Hat ibn damit umgeben, 

Und in die Kirch gefchrieben ein, 
Die durch den Heil. Geift gemein 

Erhalten wird zum Leben. 
Daß er nicht fommt in das Gericht, 

Sondern er ift gedrungen | 
5f3 Bon 
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Dom Tode zum Leben, Ebriftus fpricht, 
Mir ihm da wird er fommen 

Nach der Urſtaͤnd ins Vaters Schein, 
HDaferbft wird er verflärer, 

Den Engelen gleich feyn. r | 

Alſo kennt er in Einigkeit, 
Den Vater, Sohn und Heil. Geift, 

Die Wohnung bey ihm haben, 
Darm er ift ein GOttes Kind, 
Wird unterfiheiden von der Suͤnd, 

Paulus alfo thut fagen: 
Daß er nun niemand Fennen ift, 

Nach dem Sleifch thu vernehmen, 
Db wir ein Zeitlang IEſum Ebrift 

Nach dem Sleifch thäten kennen, 
So fen’n wir ihn doch jeßt nicht meht 

‚sin Sleifeh, fondern alleine 
Im Geift ift er der HErr. 

39 
Alfo haft du vernommen breit, 
Warum ſich thut die Einigkeit 

In Drepheit zu uns wenden, 
Daß SHE fonft Menſchen Blödigkeit 
Bar unbegreifflich in der Zeit 
Man mocht ihr nicht erkennen. 
en Anfang, Mittel und End 

Macht GOtt den Sfchöpffen 20 
eg, AUT 

—— (3 
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Auf daß fein Weſen würd erkennt, 
Aus feinem Wort alleine. | 

Wenn fih Gott nit ein Wort haͤtt gnent, 
Möge man von ibm nicht reden, 

Hat nicht Anfang noch End. 
2 9, 

Alſo will ichs befchloffen bon, | 
Gott Vater in dem Himmels Thron 

Sagen Lob, Ehr und Preiſe, 
Durch feinen Sohn Heren Jeſum Chriſt, 
Der ein Weſen im Bater ift, 
Mit famt dem Heil. Geifte, 

O Vater in der Emwigfeit! + 
Dir fey die Ehr alleine, 

Daß du uns dir haft zubereit, 
Gfuͤhrt in der Weißheit deine, 
O Vater führ uns noch fortan, 

Auf dag wir thun erlangen — 
su deinem Reich die Kron, Amen. 

Das 82 Kied, | 

Ein ander fehön tröftlich Lid, 
im Thon, Wär Gott nicht mir und. 

diefe Zeit. MS. * (3) 

ee ‚auf ihr Voͤlcker allgemein, 
AAllhie auf diefer Erden, ® | 

Ihr ſeyd groß oder klein, 
eg RL ol⸗ 

— 
— 
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Mollet ihr felig werden, 
Sp müflet ihr von Sünden Ion, 
Chriſto dem Herren folgen thun, 
Nach feinem Willen leben. 

3* a 
- Dazu Ehriftus auf Erden kam, 
Hen rechten Weg zu Ichren, 
Daß man von Sünden ab foll ftohn, 

Und fich zu ihm bekehren. 
Dann er felbft wricht, ich bin der Weg, 
Dardurch man zu dem Vater geht, 

Die Wahrheit und das Leben, 
| 3. 

er mit ihm will Gemeinfchafft bon, ' 
Seins Reichs theilhafftig werden, 
Derfelb muß auch dergleichen thun 

Allhie auf diefer Erden. 
Ja welcher mit ihm erben will, 
Muß hie haben des Leidens viel, 

Um feines Namens willen. 
4: | 

Welcher num, hie in diefer Zeit 
Mit dem Herren thut fterben, 

Her wird auch mit ihm ewig Freud 
Ins Vaters Reich ererben. 

Wer aber ihm nicht folgen thut, 
— auch nicht erloͤßt ſein Blut, 

Suͤnd auch nicht vergeben. 
ee 5. Dann 
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5. 

Dann wenn fein Sind vergeben ift, 
Der foll fie nicht mehr treiben, 

Alfo lehrt uns Herr JEſus Chriſt, 
Sonſt gröffer Pein und Leiden 
Ihm wird begegnen zu der Stund, 
So er abfiel von GOttes Bund 

Sein Schaden Be: würde, 

Nicht all die Herr, Herr fagen thun, 
Werden in fein Reich kommen: 

Sondern die halten feinen Bund 
Werden von ihm angenemmen. 

Wer ihn vor diefer Welt befennt, 
In der Wahrheit verharrt ans End, 

Derfelb wird felig werden. 
7. . 

Darzu helff uns Gott unſer Herr, 
Daß wir bey ihm beleiben 

Und Stats wandlen nach feiner Lebt, 
Die Sünd gar nicht mehr treiben; 

Sondern feim Namen feynd ein Ehr, 
Jetzt dieſe Zeit umd immermeht, 

Biß in Ewigkeit, ANEN 
Das 83 Lied. 

Der 54 Palm, im Thon, g 
Tag hört man Die Hahnen kraͤen 8 

| fs ee, 
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I, 

O Herre Gott hilff mir in deinem Na— 
Mir deiner Gwalt, — (men, 

Auf daß ich mich nicht ſchame 
Deins Worts jetzund in aller Pein, 

Darum ſtaͤrck mich allzeit O Vater mein! 
2; 

Darum D Herre thu mich erhörent 
Sch ſchrey zu Dit, 

Neig zu mir deine Obren, 
In dieſer Noth merck auf mein Stimm, 

OD Herre Gott ſieh an meiner Feinde grim. 
7 

Dann meine Feind ſtellen mir nach dem 
Mit gantzem Gewalt, (Leben 

Haben mich gans umgeben, 
Sie freien mir nach meiner Seel, 

Darum hilff mir o Herre Gott Ffrael. 
4. : 

O Herre Gott die dic) nit hond vor Augen 
Die fißen mir zu, | 

Die deinen Bund verläugnen. 
- Sch aber will mich freuen dein, 
Dann du erhältft allzeit Die Seele mein, 

Bi 
E u wirftdas Böß denn en Seinden 

HI bejchlen. 
r boͤß thun indiefem le 7 

— | Jets 

— 
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Zerfiör fie HErr in deiner Treu, 
O Herre Gott — mich von ihnen frey. 

So will ich dir Feng Dpffer thun, 
Mit deiner Huͤlff, | 

Bill dancken deinem Namen, 
Daß er fo freu und gütig ift, 

Bill dir Iobfi gen Herr zu aller Friſt. 

Dann du erretteſt nich zu allen Zeiten 
Don Feinden mein, 

Die wider mich thun flreiten. 
Mein Augen läßt du fehen an, 

Daß meine Feind zu Schande muͤſſen gan. 
8. 

Darum O Herre Gott willich dir fi ingen, 
Zu Lob und Dreiß, 
Und dir dag Opffer bringen. 

O Herre Gott thu mir Beyftand, 
Halt mich allzeit in deiner ſtarcken Hand, 

Das 84 Lied, 

Der 133. Palm, im Thon, Wohl dem 
der in Furchten ſteht. 1) ) 

SJeh wie fein ing und lieblich a 
— W⸗ Bruͤder bey einander oo mn, 
Gieich wie die gute Salbe iger“ 
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Herab floß von dem Haupt Aaron. u | 

Welche herab floß in den Bart, 
Big aufs Loch feiner Kleider zart, 
Eben gleich wie der Thau Hermon 
Herab floß auf die Berg Zion. 

3 ' 

Ohn Zweifel dag GOtt wohl gefällt, 
- Bo man Fried, Lieb, Einigkeit Hält, 
Dafelbft gibt ver HErre freundlich, 

Leben und Segen ewiglich. 
AMEN. 

Das 85 Lied, 

Fin ander fchön geiftlich Lied, im 
0 Thon, War GHtE nicht mit ung 

dieſe Zei. M ©. (3) 
9 Gott Bater in deinem Thron, 

F Wir deine liebe Kinder — 
Wollen dir jetzt das Opffer ſchon, 
Zu Lob deim Namen bringen, 

Wie du es dir ſelbſt haft bereit, 
Zu deiner Ehr und Herrlichkeit, 

Darum tir dir lobſingen. 
2, 

Herr GOtt Dater, der Pharao 
Hat uns lang thun verhindern, 

Und uns nicht wollen ziehen nt 
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Das Opffer dir zu bringen. 
Nun aber fpalter fi) das Meer, 
Hilf uns O Pater unfer HErr 

Mir Sreuden dardurch dringen, 
| 3; 

HErr GO Bater.wir bitten dich, 
Fuͤr all die ung beleiden, 

Du wolleft ihnen gnädialich 
AT ihre Süud verzeihen. 

Dann fie doch nicht erfennen thun, 
Was fie an uns gehandelt bon, 

Wollſt ihun dein Gnad verleihen. 
4. 

Herr GOtt Dater thu ihnen auf 
Das Her, daß fie erkennen, 

Welches da fen der rechte Glaub. 
Durch den wir jest vollenden, 

Und bezeugen mit unſerm Blut 
Dein Wort, das ift die Wahrheit gut, 

Deinen Namen bekennen. — 
5. 

HErr GO Vater, ind 
Sey dir jetzund befohlen 

Der Geiſt den du uns haft geſendt, 
Thu ihn nun wieder holen 

Dann er bat fchon alles vollendt, | 
Worzu du ihn uns haft gefendt, 

Darum wir dich hoch foben.. 

«Da ur A 

Der 
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Das 86 Lied. 
Her 126. Palm, im Thon, Aus 

tieffer Noth fehrey ich zu dir. (3) 
I 

Ann der Herr die Gfängnüß Zion 
| Wieder von uns wird wenden, 
Dann werden wir in Sreuden ftohn, 

Und ſeyn wie die Träumenden. 
Hann wird unfer Mund Lachens voll, 

Linfer Zung fich des ruͤhmen foll, 
Und fich von Herken freuem - Me 

2; r 

Dann wird man daſelbſt faben an, 
Unter den Heyden ſagen, 

Der Herr hat groß's an ihnn gethan, 
Deßhalb wir groß Freud tragen. 

Der HErr hat groß's an uns vollendt, 
O HErr GOtt unſer Gfaͤngnuͤß wendt, 

Wie die Baͤch im Mittage. 4 
3. | 

AN die mit Weynen ſaͤen thun, 
Herden mit Sreuden erndten, 

Sie tragen edlen Saamen ſchon, 
Und geben hin mit Thranen. 

- Mit Sreuden fommens wieder het, 
Betrachten ihre Srucht fo ſchwer, 

Und bringen ihre Garben. | 
| A EN. 

Das 
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| Das 87 Kied, * 
Ein ander ſchoͤn Lied, im Thon, Eine 

veſte Burg iſt unſer GOtt, ꝛc. M. S. (11) 
TI; 

O HErre GOtt, in deinem Thron, 
Du haft zum erften geben 

Heim Volck vielrecht und Sitten fchon 
Darnach fie follen leben. | 

Aber daffelbig alles haft 
In Aien verwült durch Jeſum Chriſt 
Gegen dir und dem Naͤchſten. 

DE 

Daffelbig wir vernommen boy 
Don Ehrifto unferm Herren, 

Als er da fpricht, das G'ſetz wird ftohn, 
Ras die Propheren lehren. 

Alles erfüllt in zweyen Gebott, | 
Das erſt, bab Gott von Hertzen lieh 

Aus ganzen Genüth, — 
Bon ganser Seel und Kraͤfften. 

| | 3. Ä 
zum andern folt auch lieben thun, 
Wie dich ſelbſt, deinen Naͤchſten. 

Als dann haft vu erfüller fchon 
Das Gfeß und die Propheten 

Dann welcher Menſch bie lieber GOtt, 
Hält feine Gebott, | 

| | Dran 

Re. gi 
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Dran wird erkennt, ja welche find, | 
Die GDtt von Hertzen lieben. 

4. 

Welcher nun ſpricht, er liebe GOtt, 
Und aber nicht thut halten 

Mir gankem Fleiß feine Geboft, 
Wilrd ein Lügner gefcholten. 
Dann Ehriftus ſelbſt gefprochen bat: 
Wer mein Gebott ſteiff halten UL, 

Zu aller Friſt, 
Derfelb thut mich recht lieben. 

X 

er Lieb hat, iſt von GOtt gebohrn, 
| Dann SDOtt ift felbft die Liebe. 

Alle die hat er auserkohrn, 
Die fich darinnen üben, 

Die Liebe nimmer fehlen thut, 
Sie würdet das Gut, 

Zu aller Zeit, iſt fie bereit, F 
Zu GOttes Preyß und Ehren. 

6 
Sie thut dem Näcften auch Fein Leyd, 
Wie Paulus uns thut lehren, 

Sondern ift breit zu aller Zeit 
- Den Bruder hoch zu ehren. 
Sie ift friedſam und freundlich fehon, 
Mag Fein Zorn bon, { 

Auch Fein Berrug, treibt nicht Die &ı9, 
| on⸗ 

“a 
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Sondern das Gut don Hersen, 
— 

Wer dieſe Liebe nicht empfaͤht, 
Alſo hond wir vernommen, 

Ob er ſchon allen Glauben hätt 
Und redt mit Engels Zungen, 

Alfo daß er all feine Haab, 
Den Armen gäb, 

In dieſer Zeit, und feinen Leib 
Caſteyen ließ und brennen. | 

| 8. 
So er aber die Lieb nicht hat. 
Mag ibn das alls nicht helfen, 

Keinen Nutz bringet diefe That, 
Er ift gleich wie ein Schellen, 

Dder ein Erb das gibt fein Thon, 
Solln wir verftohn, 

GOtt will kein Werd, das alfo merck, 
Auſſer der Liebe haben. 

9. 
Bas aufferhalb der Lieb gerhicht, 

Das mag SO nicht gefallen. 
Derhalben merck auf den Bericht 

Welchen im Abendinaple 
Ehriftus fein Fingern geben hat, 

Ein neu Gebott, 
Die Lieb das ift, HErr Jeſus Chriſt 

That feinen Juͤngern fagen. 
® 

10 Nun 
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— — —— 

Nun geb ich euch ein neu Gebott, 
Das folt ihr halten eben, 

Das ihr einander lieben folt, 
Gleich wie ich mich thu geben 

Aus Lieb vor euch big in den Todt, 
Und groſſe Noth, | 
Alſo auch ihr folt haben lich, 
Einander hersfich —5 

Werd ihr einander. Bien fein, 
Wird jederman erkennen, 

Daß ihr mein rechte Fünger feyn, 
Ihr folt euch mein nicht fchämen: 
a bin eur Meifter und eur HErr, 
Folgt meiner Lehr, 
Was ich euch han aus Lieb vegan, 

‚Shut einander bepgleichen.. 

: Wer dieſe Lieb empfangen — 
Derſelbig mag nicht irren. 
Sie iſt ein reine Gaab von Gott 
Laͤßt ſich niemand verwirren. 
Dann die Lieb iſt das groͤſt Gebott, 
Als geſchrieben ſtaht, | 

Die Liebe bfeibt in ER FO | 
Sp alle Ding — 

Der Glaube wird aufhören thun, Die 
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Die Hoffnung auch deßgleichen, 
ber die Lieb wird bleiben ſtohn 
Ewig in GOttes Reiche. 

Dann die Lieb wuͤrckt ein groffe rend 
‚Mach Diefer zeit, 

Bey GOttes Kind, Die alle Feind 
Durch) Lieb hie überwinden 

Durch die Lieb Herne wird 
Zeuffel, Sind, Todt, und Höile. 

Der die Lieb bat, wird nicht verführt, 
Gar nichts mag ibn abfällen 

Don GoOtt, als man gejihrieben Bir. 
Lieb überwindet, | 

Auf Diefer Erd, bleibe unzerflört, 
Niemand mag fie en 

Bo fich Die Lieb eingöffeh Hat, * 
Thut fie Die Furcht austreiben 

Dann die Furcht hat Pein und auch Noth 
Mag bey ver Lieb nicht bleiben. 
Dann GOttes Liche bar Fein ke ü 
Wo fir thur ſeyn, 
Da ift aroß Trend, zu aller zeit, 
Acht fi e das FD au Freuden. 

So laſſet uns mum eben GOtt, | 
Doch nicht allein mit aut — 
* Gar. Som 
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Sondern in Wahrheit mit der That, 
Auf Erd an allen Orten 

Laßt uns guts thun den Kindern fein, 
Allen gemein, | 
GOtt wird daran gefallen han, 

So wir fein REM ehren. 

Wer fein Bruder nicht lieben fan, 
Den er bey ihm thut haben, 

Wie wolt er dann Gott lieben than, 
Im Hiummel hod) dort, oben? . 

Gröflere Liebe niemand bat, 
Dann der da läßt das Leben ſein 

Dor feine Freund, : 
Als Chriſtus feibft thut fagen, 

18. 
Welcher nun Gott will lieben thun, 

Sohannes fpricht, merck eben, 
Der beb an feinem Bruder an, 

Und laß für ihn das Leben, 
Gleich wie ſich Ehriftus geben bat 
Für uns in Tod, 

Aus Lieb und Gnad, mit feinem Tod 
Uns bat vom ig — 

Herr Gott wir bitten dich gar ſchon, 
Vater thu ung erhören, 

\ Durd Jeſum Chriſt dein Tieben Sohn, 
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Hein Lieb thu in uns mehren, 
Zu aller Zeit laß uns daran 
Kein Mangel han, 

Sondern gib ung dein’t Liebe Brunft, 
Daß wirs vollfommen haben. | 

20, 

Gegen dir und den Kindern dein, 
Aus unfers Herkens Grunde, 

Auf daß wir dir gehorfam fenn, 
 _ Steif halten deinen Bunde, 
Doch daffelb nur aus Lieb ailein, 
Als Kinder dein, 

Nicht um ein Lohn, wie die Knecht hun, 
Sondern aus freyem Hertzen. 

21, 

ie dann die Lieb nicht fuchen thut, 
Bas ihren Nuß thut bringen, 

Sondern was dem Nächften zu que 
Kommt, darnach thut fie ringen. 

Und auch was recht zu deiner Ehr, 
Darım O Herr! | 

Begehren wir nicht mehr dann dir 
Zu geben Lob und Ehre. 

2 22. 

Darum du unfer Darer bift, 
Auch unfer GOtt und HErre, | 

Ein König gewaltig zu aller Srift, 
Darum foll man dich ehren, —-. 

693 | Und ° 
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md dir geben mit gantzem Sleiß 
Lob, Ehr und Preiß. 

Hann es dir ghoͤrt auf diefer —— 
Und auch in Ewigkeite. 

"Das 38 Pied, 

Ein ander": ſchoͤn geiftfih Lied, im 
Thon, Kommt her zu mir fpricht 

GOdttes — %c, (6 

Fi GOtt den — wolln wir gohn 
Und ihn im Geiſt anbaͤten thun, 

Aus unſers Hertzensgrunde. 
Dann er erkennt zu aller Friſt, 
Was ſeinem Volck von noͤthen iſt 

Gibts ihm zu * Stunde. 

Nun ſolt du aber werden wohl, 
Wie man vor EOtt recht bäten foll, 

Nach ſeines Herkens Willen, 
Don allen Sünden folt du ſtahn, 
In feiner Wahrbeit leben thun, 

So wirft fein rg erfüllen, 

GOtts Weſen ift die Reinigkeit, | 
Kein Simder er. bey ihm nicht leid, 
Sondern allein die Srommen, 
Dir bie nad) dem Willen ſein, 

u 
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Und meiden allen böfen Schein, 
Werden von ihm angenommen. 

= 4. 
Dann weil du in den Sünden lebſt, 
Seim Willen allzeit widerſtrebſt, 

Magſt Dich zu GOtt nicht naben, 
Haß du an Ereaturen banal, 
Bon ihm feyn Gaab du nicht erlanaft, 

Kein Sünder thuts empfahen, 
5, 

Darzu doch Chrütus kommen ift, 
Daß er uns hie in dieſer Srift 

- Der Sünden woll entladen. 
Ber fi) unter fein Ereuß ergeit, 
Darunter willig dult und leidt, 
Dem wird geheilt fein Schaden. 

6 a 

Darum fo greiff die Wahrheit an, - 
Und thu von allen Sünden ftabn, 

Dein eigen Leben haflen, 
So bift. du auf ver rechten Bahn,  " 
Als Chriſtus der HErr zeiget an, 
Man foll die Welt verlaffen. 

Ak: 6 

Wann du das thuft und lebeft recht, 
Er dich mit feiner Gnad umfaͤght, 

Die wird dich wohl geleiten + 
Aus aller Suͤnd, Lingerechtigkeit, 

694 Damit 
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Damit vu auch wirft zubereit 
Wider die Sind zu flreiten. 

8. 

Gottes Gnad ift der Deilig Geift, 
Welcher auch hie der Tröfter heißt, 

Derfelb wird Dich vertretten, 
Mir fehnen und mit Seuffzen ſehr, 
Dich berichten Ehriftlicher Lehr, 
Zu EOtt lehrt er dich bäten. 

9, 

Der Heilig Geift der das it Pfand, 
Zu unſerm Erbtheil ber gefandt, 
Hat uns Chriftus erworben 

Durch Leiden an dem Creutze fein, 
Damit uns gholffen von der Dein, 

Daß wir nicht find verdorben. 
IO, 

So dich num führt der Heilig Geift, 
Das du nicht mehr in Simden Ieift, 
Hat dich Gott neu gebohren 

Sn Chriſto JEfu feinem Sohn, 
In dem bift du genommen an, 

Zu ſeinem Kind erkohren, 9 
ir 

Alsdann magft dDurecht vor GOtt gahn, 
Und ihn wahrbafftig bäten an, 
Dann er wird dich erhören 

In Chriſto JEſu feinem Sohn, 
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Was du in dem begehreft num, 
Heß will er dich gewähren. 

12. 

Daß Lob auch GHOrt gefallen thut, 
Welches da g'ſchicht aus reinem Muth, 

Sein Geiſt thuf es gebahren, | 
Wann er die Herken füllet voll, 
GOtt in GOtt man anbaͤten foll, 
Ihm geben Lob und Ehre. 

13. 
Darum fo bleib auf diefer Bahn 
Und thu zu Feiner Seiten gahn, 
Sp wird’r dir g’wißlich geben 

Als was dir wird vonnöthen ſeyn, 
. Gottes Reich wirft du nehmen ein, 

Darinnen ewig leben. 
14, f 

Harzu beiff uns der ewig GOtt, 
Der alle Ding gefchaffen bat, 
Im Dimmel und auf Erden, 
Das feynd all Creaturen gimein - ° 
Es lob ihn alles, groß, und klein. 
Dem Herren g’hört die Ehre. — 

F AMEN 

| Das 89 Kied, ik 
Ein ander ſchoͤn Lied, im Thon; 

Ein Blumlein auf der Hıydenic. (2) 
695 ee NE 
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u 

Bene will ich fingen, 
Daß folt ihr wohl verftohn, 

Don himmeliſchen Dingen 
Thu ich es heben an. 

Die Speiß follen wir nieffen, 
Albie in diefer Zeit. 

Herr GOtt lag uns her flieffen 
Dein göftlih Wort fo füffe, 

Daß wirs ſchmecken bereit. Klug 

Zwo Speiß, vernim mich eben, 
Der Menfch allbie geneußt. 

Die erſt iſt Geiſt und Leben, 
Das göttlid Wort fie heißt. 
as ift die Speiß alleine 
Her Seelen in der Zeit, 
leußt her von GOtt fo reine, 
Macher mit ihm gemeine, 
ohl in Die Ewigkeit. 

ER —— 
Die ander Speiß thu merden, 

Dieſelb der Natur iſt. 
en Leib allein thut Staͤrcken, 
Allhie in dieſer Friſt. 
as ein geht durch den Munde, 
Daſſelb die Seel nicht ſpeißt, 

Ihr Speiß Haft du vernonimen, 

ur; Ba 
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Von 60tt thut fie herkommen, 
Sie iſt der Heius Geiſt. 

Die Vaͤter haben — 
In der Wuſten SimmelBrodt; 

Die Figur zu ermeflen, 
Auf Chriſtum deutet bat. 

Der war das Brodt alleine, 
Den GoOtt verheiffen hat, 

Ihr Hoffnung ſtuhnd gemeine 
Auf Ehriftum das Wort reine, 

Der fie erloͤßt SD) An 

Ehriftus thut Zeagruß geben 
Im Evangelio, 

Ich bin das Brodt zum Leben, 
Nicht wie die Väter do | 

In der Wüften Brodt aeffen, 
Und doch geftorben fepn, et 

Sein Wort follen wir ermeflen; 
Das gibt der Seelen Rafte, 

Iſt Geiſt Leben anen 

Wer dem thut Glauben geben, — 
Chriſtus der a ſelbſt ſpricht / * 
Der ſoll ewiglich leben, 5 

icht kommen ing Gericht, 
Son ndern Fra sercungen 

le 

Bon 
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Dom Tode zum Leben ein, 
Daß ers hat angenommen. 
- Darum wird er auch fommen 
Da ewig Freud wird ſeyn. 

7 

Die Gfchrifft die thut ung lehren, 
Mer Gottes Wort annimmt, 

Den thut eg neu gebähren, 
Macht ihn zu Gottes Kind, 

Wort inihm Sleifch thut werden, 
Macht ihn ein Gliedlein rein 
Am Leib Ehriftus des Herren, 
Zu Gottes Preiß und Ehren 

.Bie er bereit allein, 
8. 

Paulus thut uns berichten, 
Daß wir uns durch den Tauff 
In die Chriſtliche Pflichten 

Ergeben han, merck auf. 
In Chriſti, Leib-Gemeine, 

Welcher wir worden ſeyn, 
Mus Gottes Wort allein, 

Chriſti Steifch und Gebeine 
Wuͤrckt die Geburt alleine, - 

| — 
Darum er die thut nennen 
Die heilig Gottes Bimein, 

‚Die Ehriftum thut erkennen, 
& 

Sich) 
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Sich halten fein allein, 
Die fein erlöfet worden 

Durch des Blut JEſu Chrift, 
Derneurer und gebohren, 

Zu. Gottes Reich erkohren, 
Ihr Suͤnd vergeben iſt. 

as“ 1 

Bon der G’mein thur auch Mrechen 
Paulus in feiner Gfhrifft, 

Das Brod welches wir brechen. 
Daſſelb die G’meinfchaft ift, 

Derfteh mir dein Leib G’meine 
Des Herren JEſu Ehrift, 

Das Brod ertärt alleine, 
Wie der Körnlein viel fenne, 

Daß G’meinfchaft flieffend if. 
: 

Ti, 

Der Meinftoch, vernimm eben, 
Und auch die G’meinfchaft beſchleußt, 

Wie er da hat viel Neben, 
. Sein Krafft gleich in fich fleußt, 
Thut ihn Kalt, Hitz umgeben, | 

Nas auch die Reb empfindt, 
Wilt du ſeyn Ehrifti Neben, 

‚Und ewig mit ihm leben, 
Mußt du werden creußigt, 

— 

Chriſtus hat ſich gegeben 

Er 
= 
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Für unſre Sünd in Tod, 
Diß zu bedenfen eben | 

Setzt er ein, Wein und Brodf; 
Da fie allein bedeuten, 

Allhie in dierer Srift, 
Wie Chriſtus an dem Creutze | 
Bor unfer Sund thaͤt ftreiten 

Daſſelb bedenken ift. 0 
13. 

Hann. dur daffelb wilt halten 
Nah GOttes Worten rei, 

So muft du davon fpalten 
Auch alle Suͤnd gemein. 
Wo du in Sind thuftleben, u 
Ißt du dir ſelbſt das Striche. - 
Darum bereit dich eben, 

Haft dich zum Oprfer geben, 
So hält GOtt feine Pflicht. 

: I4, ei 

Ein Lamm auch haben geſſen 
Die Väter zu der Friſt, 

Ben der Figur zu ermeflen 
Das Laͤmmlein Jeſu Chrift, 
Den Felß haben ſie funden 
Welcher dann Chriſtus war, 
Ihn geſſen und getrunken, u 

Ihr Ders in ihm verfunfen, 
Das Iſchach im Glauben gar. 2. 

u 
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4: 15. 

Darum auch bat geſehen 
Abram des Herren Tag, 

Das iſt allein geschehen, | 
Durch Gottes. Geift und Ganb, 
Laß dir das Ziel nicht rücken, 

Welches ift Jeſus Chriſt, 
Der Feind der thut ſich ſchmuͤcken 

Mit ſein verkehrten Stuͤcken, 
Damit betriegend fe | | 

sr 

Alto haft du vernommen ©" 
Vom wahren HimmekBrd, 

Welches von Gott hut fommen, 
Rett uns aus aller Noch, 
Darum folt du dich kehren 
Zu Gott, ihn bitten hun, 

Daß er in dir thu mehren 
Die Speiß, er wird dich hoͤren 

In Chriſto feinem Sohn. & 
u; i IF, # 

Gott dur bift ein Licht reine, 
_ Das fiheint in Eiwigfeit, 
Durch Dich lebet alleine ı 9% 

Alles fan. bereit Nam ® Smart 
Im Himmel und auf Erden. 

Darum dir ſey die Ehr, | 
Daß du uns thuſt erhoͤren, 

Den 
” Er: = 
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Den eg der Wahrheit lehren, 
Dein Nam gepreifet werd, 

| Das 90 Lied, 

Ein Lied, im Thon, Ein Blümiein 
ſtaht * der Heyde. (2) 

(5 €iobet fen Gott der Herre, 
Her da wohner im Licht, 

Was lebet bie auf Erden, 
Haffelbig nicht anficht. 

Allein vor ihm thun ftohne 
Hie Engel allgemein, 

Die ihn thun ſchauen ang, 
Durch ihn Derwandlung bone” 
In Wind und — Schein. 

Darum Gott nich genennet 
Ein Feuer in Moſes Bricht, 

Blitz, Donnerſtimm er ſendet, 
VWVernim der Alten Gſſchicht. 
Ließ ſich Gott der Herr finden, 

Iſraͤei auf dem Berg, 
Der Berg mit Feur thär brennen. 

Gottes G'walt war darinnen, 4 
Zeigt ihmn feine re 3 

Niemand Fan Sort entrinnen, 
| | * Was 
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Was war und je mag fenn, 
Im Feur muͤſſen verbrennen 

All Creaturen gmein. 
Wie er fie bat erſchaffen, 
Den Himmel famt der Erd 

Werden zergehn und Frachen, 
Wird fie wieder neu machen, 
Die Schrift ung folches lehrt. 

4. 

Ein Kraft in allen Dingen, 
Iſt GOtt der Herr allein. 

Don ihm thut auffer dringen 
Ein Licht von hellem Schein. 

Damit thut er vertreiben 
Was Simd und finfter ift, 

In den Menfchlichen Leiben 
Thut er das Licht einfchreiben, 
So man glaubt JEſu Chriſt. 

5. 
Der iſt der Weg zum Leben, 

Fuͤhrt in des Vaters Reich. 
Daffelb niemand wird geben, 
Er werd dann Ehrifto gleich 

Mit Creutz, Trübfal und Leiden, 
Allhie in diefer Friſt, 

Adann iſt ihm befcheiden 
Die Herrlichfeit und Freude, | 

Und erbte mit JEſu Ehrift. 
| Sb 5:73. Se 
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6. | 

Darum auch ift erfihaffen 
Der Menſch zu. Gottes Merck, 

Daß er ihn arop foll achten, 
Ermeflen Kraft und Staͤrck, 

Damit Gott thut umgeben 
Hoc, tief, weit und breit 

All Ereatur, merck eben, 
Sn ihm haben das Leben, 
Er herrſcht in Ewigkeit. 

; 7 

Weil du nun biſt der Herre, 
Der alle Ding erfuͤllt, 

Im Himmel und auf Erden, 
Die Ehr du haben wilt, 

Daß dir dieſelb werd geben 
Durch alles Sfehäffte dein, 

Darum bereit ung eben, | 
Dein Kraft mach in ung leben; 
Daß wir dich loben fein. 

8. 

Wuͤrdig biſt du zu nennen, 
Preyß, Ehr und Herrlichkeit, 

Daß du dich gibſt zu kennen 
Dem Menfchen in der Zeit, h 

Thuſt Gmeinfrbafft mit ihm haben, - 
Sp er doc) Staub thut feyn,  - 
Sul ihn mis Deinen Gaben ER 
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Sein Seel in dir läßt Taben, 
- Herr Dir jey Lob allein. 

9. 

O wer fan anug ermeflen 
Dein aroffe Herrlichkeit? 

Herr lag ung nicht vergeflen 
Dein Gab in Diefer Zeit, 
Welche du ung haft geben 
In deim Sohn JEſu Chrift, 

Sn uns bewahr fie eben, 
Haß wir darinnen leben, 
Zu deim Lob in der Friſt. 

70; 

O Menfch nimm groß zu Herken 
Die Treu und Gütigkeit, 

Wie fih für dich in Schmertzen 
Chriſtus gab in der Zeit, 

Durch Ereus Trübfal und Leiden 
Vertilgt bat deine Sind, 

Damit dir auch befiheiden 
Sein Reich mit ewig Sreuden, 

Dich gmacht zu Gottes Kind, 
| | II, | 

Darum folf du GOtt preifen 
Ale zeit früh und ſpat, 

Daß er dich dat thun weifen 
Ins Leben aus dem Tod. 
Von ibm folt 5 gauhr weichen 

N es \ 
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Auhie in dieſer Friſt, 
Sondern forthin ſtreichen, 
Biß daß du rhuft erreichen, 
Das Ziel ift FZisfüs Chriſt. 

2 1%, 

Wirſt du daſſelb erlangen 
Nach GOttes Wort allein, 

So wirft du auch empfangen 
Das ewig Reiche fein. 

Darinn fo wirft du nehmen 
Fin Kleid von reiner Zierd, 

Thuſt du Ehriftum befennen, 
Berharren bi ang Ende, 

Den Engeln du gleich wirft. 
13, 

Jetzt und zu allen Zeiten 
Kraft, Ehr, Lob und auch Preyß 

Sen GHDtt in Ewigkeite, 
Durch feinen heilgen Geift. 

Daß du ung thuft bereiten 
Mit deiner ewigen Hüt, 

HErr GO in allem Leiden 
Thu du felbit vor ung ftreiten, 

- Bas verrückt unſer Gmuͤth. 

Das 91 Lied. 

Ein Lied, im Thon, An Waſſer— 
fluſſen Babylon. (10) — 
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if 

\ O Menſchenkind, vernim mich wohl, 
AEinen Bricht will ih dir geben, 

Wie man den Herren fuͤrchten fol, 
Und nach ſeim Willen leben. 

Nach ſeiner Furcht rein ſolt du ſtahn, 
Daß er die in dich flieſſen lahn, 
| Allhie in diefer Zeite | 
Wird fie dir bringen die Weißheit, 
Verſtand und wahre Grechtigkeit, 
Daß du das Boͤß moͤgſt meiden. 
y 2, 

Die Sucht GOttes ein Anfang ift 
Der Weißheit alſo reine, 

- Sie würdet Buß in dieſer Stift 
Weißheit erkennt alleine 
Was fen wahre Gerechtigkeit, 

Dieſelb da führt ein Unterſcheid 
In Gotifeligen Leben, 

Darein ſich ſchleußt der Heil. Geift, 
In dem man hie aebeilige beiftt, 
Wem Gott die Gab thut geben. 

| | 3: | 

Die Furcht auch hie ein Frag gebirt, 
In unbefanten Dingen. h 

Bann ihr der Bfeheid geſaget wird 
MNimmt fie das tief gu Sinnen: 
Geht mit der Meißheit bad zu Rath, 

NER ON. De: 
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Belicht was fen Leben und Tod, 
Biß fie es thu erkennen, 

Alsdann nimmt fie den Unterfiheid, 
Wenn ihr Weißheit Vergwiffung get, 

Thuts Leben von Tod trennen, 
| 4, 

Aus der Erkänntnüß Glauben Fommt, 
Desgleichen Lieb darneben, 

Die Gab allein von GOtt her rinnt, 
Glaub, Lieb in Hoffnung leben. 

Welcher fie hie auch ſeyn vergwiſt 
Alles was GDtt verheiffen ift, 
Das wird Gedult einnehmen, 

Haft Glaub,Lieb, Hoffnung und Gedult, 
Stehft du wahrhafft in Gottes Huld, 

Thuſt du fein Herrlichkeit fennen. 
5. 

Die Furcht Gottes in diefer Krift 
Wuͤrcket hie auch ein Deine, 

Biß fie das Leben breifen ift, 
Don der Simd machet reine. 

Wann fich die Lieb eingoffen hat, 
Treibt fie von ihr Furcht, Bein und Tod, 

Thut ſich zum Opffer geben, 
Die Lieb alle Ding überwindt; 
Warfler, Feur Schwerdt fie nit bezwingt, 
Ihr gſetzt ift ewigs Leben. Br 

| Doc thut ein Furcht in diefer Friſt In 

ee’ 

Di A ul SI ur a 
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In der Natur beleiben 
Daͤrbey der Menſch erkennend iſt, 
Die Bloͤdigkeit ſeins Leibes. 
Daſſelb ibm hie die Urſach geit, 
Daß er bleib in der Niedrigkeit, 
Wenn er die Bloͤdigkeit finder. 
Zu band er da vor Bott hintritt 
Um fein Huͤlff und Kraft ihn anbitt, 
Daß er vor ihm nicht fünder, 

Ti 
Alfo thut die Furcht führen fehon 
Zu Gottes Weisheit reine, 

Diefeld Fein Böß läft rühren an, 
Sie bildt vor Warnung eine. 

Bann man fie da nicht hören will, 
Hält fie mit ihrer. Wuͤrckung ſtill, 

Snfall der Suͤnd thut geben, 
Allda fie von den Menfchen weicht, 
So er fich mit der Sünd vergleicht, 

Laͤßt fie ihn darin’n leben. 9 | 

Ber Gottes Gnad empfangen bat, 
Und fie wieder verlohren, 

Durch feine Sünd kommt inden Tod, 
Iſt von Gott gftoffen worden, 

Daß er fein Gnad nicht hat gehört, 
Paulus in feiner Gſchrifft ung lehrt, 
Wer muthwillig thut fünden, 

—0564 Kein 
* 
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Kein Opfer diefem mehr gefchicht, 
‚Sondern ein Ernft und fireng Gericht 

Bird er allein thun finden, 
9, 

Weil er Ehriftum mit Süffen tritt 
- Den GBeift der Gnaden ſchaͤndet, 
Zu bforgen ift, ob er ſchon bitt, 

Gott werd nicht zu ihm wenden, 
Dann es find erlihe Suͤnd zum Todt 
Davon Sohannes afchrieben bat, 

Darfür nicht fey zu bitten. 
Darum bewahr die Göttliich Gnad, 
Die du von ihm empfangen haft, 
Eeb ſteiff in ihren Sitten. 

Io, 

Ein mahl da Ehriftus kommen ift, 
Allhie auf diefer Erden, 

Daß er ein Opffer in der Friſt 
Vor unſer Suͤnd thät werden, 

Wenn er wieder erſcheinen wird 
Dann wird er ſuchen reine Zierd, 
Wo er ſie nicht wird finden, 

Der wird von ihm verſtoſſen ſeyn 
Zu der ewigen Hoͤllenpein, 

Darum daß er thut ſuͤnden. 
Il. 

Johannes fehreibf ums in der Zrift, 
Welcher in Sind thut leben, 

R.d 
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Derſelbig von dem Teuffel iſt, 
Sein Werck hat ihn umgeben. 
Chriſtus der HErr auch Zeugniß ſtellt 
Vom Dater der Luͤg uns erzehlt, 

Der im Anfang thaͤt ſuͤnden. 
Darum er ihn den Vater nennt, 
Die mit der Sind hie find verblendt 

Sind alle feine Kinder, 
2 12, 

Welche bie neu gebohren find 
Aus GOttes Wort foreine, 

Die nennt Johannes Gttes Kind, 
- Ein Saam bey ihn thut fenne, 
Derſelbig ift die Goͤttlich Guad 
Her fich enthält vorn Sind und Tod, 

Allhie in diefen Zeiten, \ 
Ihr Fleiſch mit Chriſto creutzigt wird 
Daß es fie nicht zu der Sind führt, 

- Sie thun fie überftreiten. | 
| | 1:3; ; 
Dann auch die Weißheit haben will, 

Ein G'ſchirrlein alfo reine, 
Daß fies mit ihrer Gab erfüll, 
Zu GOttes Ehr alleine. 

Welcher da in den Sünden lebt, 
Ihrer Wuͤrcklichkeit wiverftrebt, 
Da thut ſie nicht beleiben. 

Sie ſucht — hy Diefer Zeit, 
hs | 

FE ur, 
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Was ftellet nach Demütbigfeit, 
Dem thut ſie fich einfchreiben. 

14, 

Haft du Weisheit in Deinem Muth, 
So halt fie hoch in Ehre, ° 

Dann ſie ift ein gar edel Gut, 
Daß Leben thur fie bähren. 

Die Weisheit iſt ein helles Licht, 
Dardurch man in die Gottheit ficht, 

Lehrt fein Herrlichkeit kennen. 
Sie ift der Heilig Geift allein, 
Ein Krafft Gottes lauter und rein, 

Laß dir den Schab nicht nehmen, ; | 
g: 

Mer fteiff an ihr hält in der Zeit, 
Lind thut von ihr nicht weichen, 

Den wird fie zu der ewigen Trend 
Sühren in Gottes Reiche. 

Sie wird ihn da mit ihrem Schein 
erklären wie die Sonne rein, 
Darin'n wird ewig leben, 

Darzu helff uns der ewig GOtt 
Der alle Ding erfchaffen bat, 
Denm ſey die Ehr gegeben. 

Das 92 Lied, | 

„ Ein ander Lied, im Thon, O 
J Sohn David, 1. HD, B. _(9) 

Me 1, Merckt 
» 

4 

ie 
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T: 

| Se auf mit Sleif, ein Himmelſpeiß 
Iſt uns von Gſtt gegeben, 

Durch Jeſum Ehrift, welcher da iſt 
Gotts Wort, vernim mich eben, 

Denfelben bat im Anfang GOtt 
Den Vaͤtern thun verheiflen, 

Zur Seligfiit und ewiger Trend, 
Darinm'n thaͤt er es leiften. 

| * 

Chriſtus das Lamm auf Erden kam 
Um aller Menſchen willen, 
Daß er behend das G'ſetz vollend, 
Welchs niemand mogt erfuͤllen, 
Wie es dann GEOtt geſtellet bat 

Durch Moſen ſeinen Knechte, 
In der Figur, welche war nur 

Weiſend auf Chriſtum rechte. 
3. | 

Chriſtus der Herr ftellt ung die Lehr, 
Dieſelb thut ung befcheiden, - Se 

Wuͤrcket die Buß, folgt meinem Fuß, 
Und thund all. Sund vermeiden, 

Die Sitten fein, ftellt er gank rein, 
Darnach wir follen leben 

Zu Bottes Preyß, merck auf mit Sleif, 
Darum md fie ung geben. 

Als war die Zeit, nach dem Beſcheid, 
— Saß 
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Daß Chriſtus nun ſolt leiden, 
Eh ers vollendt, heißt er behend, 
Ihm ein Laͤmmlein bereiten, 

Daſſelb er auch nach G'ſetzes Brauch, 
Mit den Juͤngern thaͤt nieſſen. 

Darnad) er b'hendt, das alt vollend, 
Ein neues that er beſchlieſſen. 

— 

Da die Stund kam, das Brodt er nahm 
Thaͤt dem DBater Lob ſprechen, 

Daſſelb er brach, zun Juͤngern ſprach: 
Nehmt hin und thut das eſſen, 

Darbey ihr mein ſolt g'dencken ſeyn, 
Mein Leib will ich da geben, 

Fuͤr euch und viel, ich leiden will 
Daß ihr mit mir thut leben. — | 

Deßgleichen auch, mit folhem Brauch 
Hat er den Kelch genommen, 

Ans Daters Gnad, ihm dancket bat, 
Und den geben den Füngern, 

Er fprach dabey, der Kelch da ſey 
Des neuen Teftamentes. 
Sn meinem Blut, afchicht euch zu gut, 
Am Creutz thär ers vollenden. 

; 7% 

Alſo war auch im G'ſetz der Brauch 
Da thaͤt ihn Gott auflegen PR 

| i 

@_ 
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Ein junges Lamm, daffelb man nahm, 
Und thaͤt es alfo mesen, 
Daſſelbig hat auf Ehrifti Tod, 

Gedeutet im Geſetze. et 
Herr JEſu Ehrift das Laͤmmlein iſt 

Bor unfer Suͤnd gemebet. | g 

Da war bereit ein Unterſcheyd, 
In beyden Tefttamenten, 

Das alt war nur g'ſtellt in Figur, 
Thaͤt fih im Neuen enden, 

Da nun Ehrifti Tod erfüllet bat 
Das Gfeb und Adams Schulde, 

Er ung mit ihm, bat bracht dahin, 
Zus Vaters Gnad und Hulde. 

9, 

Da höret auf der Mofifh Brand, 
Ehriftus felbft iſt das Weſen. 

Im G'ſetz es war unmoͤglich gar, 
Miemand mocht drimn geneſen, 
Dann Adams Tod durchdrungen hat, 
Bar auf all Menſchen kommen. 

Im Nenen bat Chriſtus die Gnad 
Erworben allen Srommen. 

IO, — u 

Wies Linunleins Blut, Iſrael gut 
Erlöfet von der Plage, | 

Welche Gott ſandt Egyptenland, Aut 
% Zu 

W 
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Zur Straff, am felben Tage | 
Has Blut man nahm, und ſtrich es an 

Die Pfoſten an der Thüre, 
Man die Play gichäch, das blut man ſech, 

Und die Straff da aing füre, 
74 

All Figur, die waren nur 
Sn Efek auf Ehriftum b'ſchloſſen. 
Des erfüllt ift in Jeſu Ebrift, 
Ein nenes ift ber aefloffen, 

Darimn auch thut, Ehriftus mit Blut 
Die Stommen all bezeichnen, 

Daß fiedie Plag am Juͤngſten Tag 
Mit Pein nicht thu erreichen. 

12, 

- Das vernimm fehon, ein Gnadenthron 
Iſt Ehriftus der Herr worden, 
Sür alle die, fo glauben bie, 
In ihm werden gebohren. 

Die nehmen ein die Gnade fein, 
So ſie all Sünd vermeiden, 
Denen er hat mit feinem Tod 
Das ewig Reich befcheiden. | * 

Das aber iſt, in dieſer Friſt, 
Die Chriſtliche Gemeine, 

Die Gottes Enad empfangen hat, 
s Blut Ehrifti macht fie reine: 

HE —— Dann 



nen.  Das:92 Lied, as 

Dann er fie hat, durchs Wafferbad 
Wiederum neu gebohren 

Durch feinen Geiſt, er fie auch weißt, 
Daß fie nicht werd verlohren. 9 wi 

4. 

Diefe G'mein ift in JEſu Chriſt, 
Bon feinem Fleiſch und Beine, 

Der Heilig Geiſt fie zſammen ſchleußt, 
Ein Leib Chriſti gemeine, 

Wie der Weinftoc viel Neben Hat, 
Alto hut ſich auch fehlieffen 

Ehrifli Gemein in die Kraft fein, 
Alſo thut man ihn. nieflen. « 

5, 

Merck Gottes Rath, Chriſtus der bat, 
Sein Abendinahl befcheiden 

Mit Brodit und ein, feiner Gemein, 
Die alle Sind thut meiden. 

Das ſoll fe auch, mit folhem Brauch, . 
Zu feim Gedaͤchtnuͤß effen, 
Sp_fie davon wird eſſen thun, 

Soll fie fein Tod ermeffen. 
| 16 

Das merck mit Steig, der 9. Geift, 
.. thuf bie die Seelen Meilen. .... 
Das ift das Pfand, zum Erb gefandt, 

Ein Siegel thut er heiffen, 2° 
zur Lofung dein ewig von Pe 

- 
* 
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Darum folt du GDtt preifen, 
Durch JEſum Chriſt, zu aller Stift, 

Um. dieſe Himmel-Speife, | * 
Wer alfo ißt, und nicht vergißt, 

Sondern da thut bedencken 
Des Herren Tod, wie er ſich hat 

An das Creutz laſſen hencken, 
Auch g'ſinnet iſt, in dieſer Friſt 

Mit dem Herren zu leiden, 
Derſelb ißt recht, als Gottes Knecht, 

Der alle Suͤnd thut meider 

* “ 

+ 

18, 
Paulus ung bericht, in dem er richt, 
Ber unmwürdig thut effen 

Don dierem Brodt, ißt ihın den Tod 
Daß er nicht thut ermeſſen 

Den Unterfcheid des Herren Leib, 
Seyn die Böen und Frommen. 
Ber das nicht feheid, Fein Sund vermeid, 

Der thut fich felbft verdammten. 
19. 

Das merck mit Fleiß, wer ohn den Geiſt 
Bon dieſem Brodt thut eſſen. 

sm Schein her geht, in Sunden ſteht, 
Bird mit dem Teuffel bfeffen. 4 
Wie der Judas unwuͤrdig af, 
Tritt er Chriſtum mit Fuͤſſen, 
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Bons Herren Tiſch unds Teufels Lift, 
D Magft du zugleich nicht g’uiefen. 
i 20. 
Hann du muft ſeyn lauter und rein, 
Wann du daſſelb wilt g’niefen. 
Mit Gottes Geiſt auch ſeyn geſpeißt, 
Sein Lieb ſoll dich umſchlieſſen. 
Daſſelbig iſt in dieſer Friſt 
Ein Erfuͤllung des Gſetzes 
Chriſtus der hat uns diß Gebott 

Gelaſſen zu der Letze. 
21 

Paulus erklärt, Seur oder Schwerdt 
Mag ung die Lieb nicht nehmen. 

Sch bin gewig, in Jeu Ehrift, 
Nichts wird ung davon trennen. - 

Den ganken Tag, gleich) wie die Schaf 
Müffen wir gefchlachteg werden. 

Merck Menfchenfind, Lieb überwindet 
Allhie auf diefer Erden. er 

22-0400 

Merck, Leiden ift in diefer Friſt 
Des Herren Kelch genennet, . 

Welchs Wein und Brodt bedeuter hat 
Chriſtus den Kelch befennet, > 

‚Als er dann Klagt, am Delberg fagt, 
Da er nun folt vollenden 

O Vater mein, fans möglich fen, 
Rn Ji Thu 
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Thu den Kelch von mir wenden. 
23. ab 

Diefer Kelch ift von Jeſu Chriſt, 
Gereicht auf fein Gebeine, _ 

Daß fie wie er, nachs Vaters Lehr, 
Sol’n den auch trinden feine. 

Gleich wie ein Brodt viel Körnlein hat 
Alto thun fich auch ſchlieſſen, 

Ehrifti fein Glied, auch leiten mit, 
Um Shn das Blut vergieffen, | > | 

+. 

Alſo haft Schon vernehmen thun, 
Wie Chriſtus hat befcheiden 

Sein Abendmahl, in Sammerthal, 
Durch Creutz Trübfal und Leiden. 

Der gank Verftand, ift allefamt 
Lieb, Gedaͤchtnuß und Sterben, 

Wer überwind, man g’fehrieben findt, 
Der wird mit Ehrifto erben. 

Ä 25, 
So halt nun Gott, was du ihm haft, 
In dem Tauff thun verheiffen. > - 

Noch feim Befehlch, nim an den Kelch, 
Thu ihm das Opffer leiften, 

MWie ung dann ift, in zent Ehrift, 
Drey Zeugnuß hie befcheiden, 
Die zwo man heift, Waſſer und Geift, 

Die dritt Blut; das iſt zen x 
| 26, So 
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Und thu Ehriftam befennen. 4 
Verhaͤrr ans End von ihn nicht wend, 
Sp wirft du mit ihm nehmen | 

Die Klarheit fein, von helem Schein, 
Wann er dich wird aufwecken 

Am Füngften Tag, kein Leid noch Plag 
Saoſll did ewig ee ſchrecken. 

Lob, Ehr und Preiß mit hoͤchſtem Fleiß 
Um dieſer Gutheit willen, 

Sen Gott allein, in feiner Gmein, 
Her uns mit Snad thur füllen, 

Welche uns ift durch Jeſum — 
Erworben und geleiſtet. 

Darum O Herr, dir ſey die Ehr, | 
Durch deinen Heilgen Geiſte, Amen. 

Das 93 Lied. Er 

Ein ander fehön Lied, im Thon 
Dank fagen wir vr Gott, MS. (16) 

'e So leb nun ee als Gottes Knecht, 

a verlangt zu allen Zeiten, 
L Daß ich gern wär bey fromen Leut® 
Die fich der treu und Bahrheit fleiſſen | 
Sich davon ag laſſen reiſſen 

Ji Son⸗ 
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Sondern fteiff bleiben, zu allen Zeiten, 
Bey ihrem GE0Ott in allem Leiden, 

2, 

Elend, Armuth und ängftig Leben 
Thut Gott feinem Volck hie geben. 

Damit will er fie thun probieren, 
Ob fie ihn in der Wahrheit ehren, 

Don Herbengrunde, als mit den Munde, 
Soll man Gott dienen zu aller Stunde. 

ar 
Welcher nun alfo wird erfunden, 
Der bat ſchon Zeugnüs überfommen, 
Daß er recht gläubig fen gewefen, 
Don der Hol ift er fchon genefen, 

Er wirdbald kommen zu allen Srommen, 
- Bom Herren hab ich das vernommen, 

| * 

Darum ihr Voͤlcker allgemeine 
Ihr ſeyd jung, alt, groß oder kleine 

Strebet darnach zu allen Zeiten, 
Daß ihr bie mit Ehrifto leiden, 

Auch mit ihm fterbe, fo werd ihr mir erben, 
:&p die andern muͤſſen verderben. 

, 

Dann Ehriftus der Herr thut uns fagen, 
Ber mir nachfolgtinnß das Ereus tragen ° 
So wir uns recht an ihn thun hencken, 
Will ung Gott alles mit ihm a 

| n 
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Zum erſten das leiden, Darnac die freude, _ 
Davon mag ungverTeuffelnicht fiheiden, 

| 6 
Darum ihr Kinder Gottes alle, - 
Die ihr fend in viel Trübfale, | 

Schaut daß ihr darin'n möge beftohne, 
Halt ein jeder ſtarck fein Krone, 

Daß ihm nit werd gensinmen, fo wird er 
Zudem Herrenmitallen froimen. (komen 

a. 

Noch eins hab ich gantz wohlvernommen, 
Wer zu dieſer Freud will kommen, 

Der muß vor hie mit Chriſto leiden, 
Das Gut thun, und Das Boͤß meiden, 

Don Herzengrunde, zn aller Stunde, 
Steiff halten Gottes Zeugnüs und bunde, 

8 
Welcher nun hie mit Chriſto leidet,  - 
Biß an Tod vor fein Wort fireitet, 

Und alfo mit ihm begraben, 
Wird Theil an der Urſtaͤnd haben, 

Er wird auch herrfihe mit Ehrifto dem er- 
In feinem Reich wirderihn tröften. (ſten 

9. 
Fuͤr daß er Trübfai hat erlitten, 
Redlich vor die Wahrheit geſtritten, 

Sürdaswirdihn Gott der Herr führen, 
Da ihn Fein Leyd mehr mag berühren, 

* 617 Ä Alles 
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Alles zu fagen, wird er figon baden, 
Sein thraͤnen werden ihm gewafchen abe, 

IO, 

Alfo wolln wir es laſſen bleiben, 
Der ewig Gott wohne uns beye, 

Er geb uns feiner Gnaden Segen 
Und führ uns in das emig Leven, 

Die fromen mit name er kaͤñt fie alfamen 
Das gicheh durch Jeſum Ehriftum Amen. 

Das 94 Lied, 
Ein ander fchön Lied, im Thon 

Nun dancket Gott von Herken, 
der väterlich. (7) 

N, 

M Ercket auf ihr Menſchenkinder, 
= ind nehmt zu Hertzen wohl, 
Sprit Gott zu allen Sundern, 

Ein jeder mich fürchten fol. 
Sch laß nicht unvergolten | 

Kein Sünd noch Miflerhat, 
Her mir nicht dienen wolte. 

Der hat bey mir Fein Gnad. 
2 

Doch iſt nicht mein Gefallen, 
Dauß der Sünder verderb, 
Faß aber fag ich allen, 
Daß ein jeder fromm werd, * 

e- 
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Bekehret euch von Herken 
Irbhr Suͤnder alle aleich, 
Wolt ihr vermeiden Schmergen, 

Zu mir gehn in mein Reich. 
3; 

" Sch bin heilig und veine, - 
Bahrhafft, Gerecht und Gut, 
Sp will ih bon ein Gemeine, 
Die meinen Willen thut, 
Kein Sünder will ich bone, 
Wohl in dem Reiche mein, 

Niemand will ich verfchonen, 
- Der Big muß drauffen feyn, 

4. 
Merck was ich gab zu Lohne 
Den böfen Engelen, 

Sür ihr fündliches Thune, 
Bandt fie mit Kettenen. 

Ich thät ihr nicht verfehonen, 
Barffs in die ewig Pein, 

Kein Sünde mag beftobne 
Bey mir, dann ich bin rein. 

| * 
Ich thaͤt auch nicht verſchonen 

Her gantzen Welt gemein, 
Da fie nicht Buß wolt thune, 

Vertilgt ich groß und Flein, _ 
Ich ließ die Sundflurh fommen - 

is Lieber 
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Ueber all Berg und Thal, 
Errettet vurdie Srommen 
Der waren Acht überall, 4 

Mir iſt gar nicht gelegen 
An einer” groſſen Zahl, 

Die Frommen thu ich ſegnen, 
Die Boͤſen tilg ich bald. 

Schau wie thaͤt ich erretten 
Den frommen Loth felbft dritt, 

Auf den Eodemifchen Städten, 
Die Diag die traff ihn nicht. 

r 2; 

Die Böfen mußten brennen 
In Schwefel und in Feuer, 

Sein Weib blieb auch dabinden, 
Ward zu einer Salkfäul. 

Die folt ihr wohl aufchauen, 
Soll euch ein Zeichen fern, 

Wer mir nicht thur vertrauen, 
Wandelt nur in eim Schein. 

| 2: 
Ob er fich gleich erzeiget, \ 

Als wolt er auch fromm ſeyn, 
. Sein Geld etwa bin eiget, 
Den hilfft gar nicht fein Schein, 
Niemand Fan mich betriegen, 

sch kenn die Hertzen wohl, 
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Sb mir jemand wort lügen, 
- Sein Straff der haben poll, 
| — 9. | 

Dann ie auch probieren > 
- Mein Kinder allgemein, = 
Durchs Seur thu ich fie führen, 
Wie das Gold mac ichs rein. 

er gehrin einem Wahne 
Waͤndelt nur in eim Schein 

Mag in der Prob nicht D’ftohne, 
Ein Schein wird es nur ſeyn, 

iO, f 

Kein Sünder mag beftohne, | 
Wohl in der Grechten Gemein, 

Nichts unreines wird fie bone, 
Sondern gan heilig feyn. 

Darum Gottes Gerichte 
Anfäht an feinem Suaug 

Haß er die Böfenwichte. 
- Und Gleifner treib draus, 

— IE i 

So das Bricht thut anfahen, 
Zu erft an Gottes Haus, N 

Wenn das End wird hernaben, 
Wo will es dann hinaus, | 
Mit den die nicht gehorchen 
Dem Evangelion, % : 

Darzu auch GOtt wicht förchten, 
5 Su —— ein 
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Kein Suͤnd vermeiden thun? 
12 

So der Fromm und Berechte 
Gar kaum entrinnen mag, 

Bas will der gottloß Knechte 
Thun an demfelben Tag? 

So der Herr Rach wird geben 
Ja über alle, die 

Nicht nach ſeim Willen leben 
Auf diefer Erden hie, 

| 13 | 
Das nehmet wohl zu Hergen 

Ihr Völcer allgemein, 
Das grün Holk leidet Schmerken, 

Diag des Seurs nicht Ioß feyn, 
Wie will es dann ergohne, 

Wohl an dem dürren Holk, 
Mit Seur muß es vergohne, 
Siß gar aus iſt ſein Stoltz. 

I t 4, 

SD thaͤt Sodom verbrennen, 
Um ihr fündliches Thun, 

Das folt ihr wohl vernemmen, 
Iſt ein Erempel ſchon | 

- Allen die gottloß eben, 
Hernach in diefer Zeit, 

Gtt wird ihn den Kohn geben, 
Hooͤlliſch Feur ift ihn bereit PN 

| | 15; 
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| | 15. 
Darum will ich euch geben 
Einen gar guten Rath, 
Thut beffern euer Leben, 

Steht ab von Miſſethat, 
Daun Ehriftus wird Nach geben 

Mit eim flammenden Zeur, 
Liber all die gottloß leben, 
Sn feinem Zorn — 

16. 

Jetzt iſt er ſanfft und linde, 
Der HErre JEſus Chriſt, 

Darum läßt er verkünden 
Sein Wort zu diefer Srift, 

Daß ihr es foller glauben 
Bon Herben werden frommt. 

Darnach auch laffen tauffen, 
Mit ihm machen ein Bund. 

| 17. 
So ihr es werdet glauben, 
Von Hertzen nehmen an, 

Euch darnach laſſen tauffen, 
I Suͤnd vermeiden thun: 

So werd ihr aufgenommen, TE 
Zu Gliedern Ehrifti gleich, | 

Mit ihm werdet ihr Fommen 
In feines Vaters Reich. 

I: GN 

Das ift der Weg zum Leben, Sonft ’ 



\ 
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Sonſt geht Fein Straß hinein, 
Hahin ſollet ihr firebem, _ 

Chriſti Nachfolger: feyn, 
Bolt ihr recht Glieder werden, 

An feinem Leib gemein, 
Ihr müßt auf diefer Erden 
Don Sünden werden rein. 

19, 
Has würckt der rechte Glaube, | 
an die wahrhaffte Tauff, 
Ihr müßt auch nicht verlaugnen, 
Sondern fteiff bleiben drauf, 

PBerrharren biß ans Ende, 

2% 

So werd ihr ſelig ſeyn, 
Euch von GOtt nicht mehr wenden, 
Dig in Tod b'ſtaͤndig feyn. 
— 20 

Welcher alſo thut leben, 
Den bat GOtt auserkohrn, 

Seine Werck Zeugnuß geben, 
Daß er iſt neu gebohrn, 

Aus dem Waſſer und Geiſte, 
Der iſt kein Suͤnder mehr, 

Es herrſcht nicht mehr ſein Fleiſche, 
So wills han Gott der Herr, 

Zu, 

Solches ſeyn rechte Ehriften, 
Die alfo leben thun di 

| Die 
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ie all fleifcehlich Lüften 
Mit Chriſto baraben thun, 
Die wird Gottes Geiſt fuͤhren 
Biß in die Engel Schaar, 

Daß ſie kein Boͤß anruͤhren, 
Por Suͤnd wird ers bewahrn. 

\ 22, 

Jetzt will ich melden forte 
Auch von der Suͤnden Gmein, 
Die ſich viel ruͤhmt mit Worten, 
Wie ſie gut Chriſten ſeyn, 

Sie ſprechen all ſie glauben, 
Aber mit ihrem Thun 

Seyn ſie es gar verlaugnen, 
Ich halts vor einen Wahn, 

| = 

Es wird mit ibm vergohne, 
Wie mit den Feigenbaum, 

Da Ehriftus Frucht wolt bone, 
Sand er Fein Seigen dran, 

Sondern Blätter alleine. 
Alfo es mit euch) gaht, 

Wer Frucht ſucht, finder Feine, 
Sondern nur leere Wort, 

| 24. | 
Wenn es der recht Glaub wäre, 
Wie ihr euch rühmen thut, 

Sp wird ihr euch befehren 
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AN Sünd vermeiden thun, 
Wo der Glaub nicht thut leiften 

Gute Werck ift der tod, 
Gleich wie der Leib ohn Geifte, 
Wie es gefchrieben ftahr, 

25, 

Alfo folt ihrs vernehmen, 
Wie Chriſtus fagen thut, 

Den Baum ſolt ihr erkennen 
An ſeinen Fruͤchten gut. 

Wer boͤſe Frucht thut tragen, 
Das iſt ein fauler Baum, 
an wird ihn bauen abe, 
Mit Seur verbrennen thun. 
—* 26 

Darzu iſt Chriſtus kommen, 
Daß er den Feigenbaum 

Umgrabe und bedunge, | 
Laß ihn noch ein Jahr ſtohn, 

- Allsdann fo kommt er wieder, 
Wann er dann fein Frucht findt; 

So haut er ihn bald nieder, | 
Mit Seur er ihn entzuͤndt. 

27. 

Wer dann nun will-entrinnen 
Gottes Zorn und Gewalt 

In dem eur nicht verbrennen, 
Der bekehr fih nur bald, 3% 

| | Dann 
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Jan Chriſtus wird ſchier kommen, 
Eim jeden geben den Lohn, 
)em Boͤſen und dem Frommen, 
Jedem nach —— Thun. 

das nehmet Bo “ Herken — 
Ihr Voͤlcker allgemein, 

Bott fäßt nicht mit ihm fherben, - 4, 
Kein Suͤnd'r wird felig fyu, u - 

Sondern allein die Srommen, —* 
Die halten feinen Bun), | 

Werden in jein Reich fommen, 
Die BSöfen in ni a, 

(fo will ichs beſchheſſen, — 
Gott loben mit Hertz und Mund, a 

Seinen Namen anrufen. | 
Daß er zu diefer Stund, 

Und auch zu allen Zeiten 
Helff feinem Volck aus Not), 
Mir feiner Kraft zu ftreiten, 

Ins Leben aus dem Todt; Amen, 

Das 95 Lied, 

Ein ander Lied, im Thon, Wach — 
auf mein Seel, dann es iſt an. m — N — 

Br * fre
ud wil ich Bott lob

l f igen ! 
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Den Vater gut 
Mein Geift thut darnach ringen. 
Dann er mein Hertz erfreuen thut, Die feiner Gnad er mir allzeit beyſtaht 

2, 
O Herr Gott du haft mich aus Gnad etz 
Auf Diefer Erd, (wehlet, 

Unter dein Kinder zehlet. 
Darum dein Nam gepreifer werd, 
Mein Lebenlang, will ich dir ſagẽ Danck. 

3. Ich fan dein Glori nit groß gnug aug- 
Daß du die Suͤnd (ſprechen, 

DIE nicht mehr wilt zurechen. 
Qu nimſt mich an zu deinem Kind, 
DB danck ich dir mit herglicher Begir. — 
Was ſoll ich dir vor dieſe Gutthat geben, 
Dag du mich Herrnimſt aus dem tod ins le⸗ 

Vertreibſt Die ſund von mir fo ferr, (ben 
2,39 daß fie mich, nit verdammt ewiglich 

5, 
Herr ich hab nichts, eg iſt vor alleg deine, 
Richt zudeinfob, wohl in de herze meine, 
Mad) mich beftändig in ver Prob 

Daß ic) befenn dein Namen biß ans end, 
6; | 

Herr daß ich dir wuͤrdi lich moͤg danckẽ, OHe rdaßich di uͤrdiglich g A | 
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| Mein Lebenlang 
O Gott las mich nicht wancken. 
Fuͤhr' mich und leit du meinen Gang, 
—* deinen Geiſt, 
Daß nicht mehr Def mein Fleiſch. 

Dann ich bin je ein nahe Gemächte, 
ch bin nur Staub, 

O “Herr ftärck veinen Knechte, 
Gib Krafftdaßnitaufhör mein Glaub, 

Sondern mich üb, ewig in deiner Lieb, 

Du haft mic aufgenommen in dein Ge 
Drum bitten wir, (meine _ 

Mac) uns heilig und reine, Be 
Auf daß wir mögen dancken dir. 

Dan du bift der, dem ghoͤrt allein die Ehr. 
9. 

Du bift ein König, man foll dich billig ehrn 
Ein groſſer Herr, 

Man ſoll dich fürchten ſehr, 
Biſt Gott allein, ſonſt Feiner mehr, 

Darum OHerr, andern laß die Ehr. 

Dein Volck daßdu dir. jetzund thuſt ertweh- | 
zu demem Lob, (lem, 

Lai; dir niemand abfällen 
Eonen dein Kraft laß fi iegen ob, 

RE e Fuͤhr 
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Fuͤhr deine Kind, Herr du ſelbſt überwind 
II 

Dann ohn dich wär es fihon mit ung ver- 
Der Sieg ift dein, (lobren, 

Du Heyland auflerfohren, 
Darum fo ftärd du dein Gemein, 

Auf daß fie Dich, Herr lobe ewiglich. 
12, 

O Vater gut Taf uns dir fenn befohlen, | 
An ung gedenck, | 

Thu ung fehier zu Dir holen. 
Gib Krafft und ftärcefdaß feiner waͤnck, 

Sonderndein Gmein, dich Herr preife 
z$1 (allein. 

Lob, Ehr und Preiß wir Gott dem Herren 
Auch feinem Sohn, (leiften, 

Darzu dem Heilgen Geifte. 
Als er im Anfang war und num, 

Ihm ſey bereit, Lob, Ehr in Ewigkeit, 
— AMEN. 

2; Das 96 Lied. 
- Ein ander fehön geiftlich Lied, im Thon, 

Ein Dlümlein ſteht auf der Hyde. M.S.(2)' 
4 I 

H Err GOtt in deinem Reiche, 
Vaͤter im Himmels Thron, 
Erhör ung anädigliche, | 

| Was 
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Was wir dich bitten thun, 
Thu dein Volck nicht verlaffen 
In dieſem Jammerthal, 
Ale Welt thut uns haften, 

Grauſam über die maffen, 
Verfolgt uns überall. 

2 

Herr GOL man will nicht hören 
Dein heilig göttlich Wort 
Niemand will ſich dran kehren, 

An keinem End noch Drr. 
Dein Wort muß ſeyn verachtet 
In aller Welt gemein, 

Wer es mit Fleiß betrachtet, “ 
Darnach lebt, wird gefchlachtet, > © 

G'ſchicht deinem Haͤufflein klein. 
—— ar 

Herr Gott laß dichs erbarmen 
In deinem Hunmels Thron, 

Errett dein Volck die armen, 
Die jet viel Trübfal bon, 
Um deines Namens willen. — 

Leiden groß Ungemach. — 
Herr thu den Jammer fill, 
Mit deiner Kraft uns fülle, 
Sp wird gut unfer Sad, 

4, — 
Herr Gott heiliger Vater, 

r 
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Bir bitten dich mit lei 
Staͤrck ung in aller Marter, 
Dat wir dir feyn ein Preiß, 
Hilff du uns überwinden 

Als was wider uns ffreif, 
Thu alles Libel linden, 
Hilff ung den Sieg gewinnen, 
In Diefer yen Zeit, 

au 

Herr GOrt die Sad) ift deine, 
Wollſt fte in ung vollführen, 

Dir zu gefalln alleine, 
Daß wir fein Boͤß anrüben, 
Sondern dein Namen preifen, 
Nach deinem Willen gut, 
AN Sünde von ung weifen, 
Uns dir zu dienen fleiffen, 

Mies dir graka thut. 

Herr GoOtt wir das begehren, 
Wie du es dann wohl weiſt, 

Dich alleinig zu ehren, | 
Send ung dein Heilgen Geift, 

Der ung führe und leite 
In deiner Wahrheit rein, 

Uns auch allzeit bereite, 
Jetzt und in Ewigfeite, 
Das wird Dir ein Lob ſeyn. 

2 

7. Herr 



Das 96 Lied, 507 

| T. 

Herr Gott fo thu ung ftärcfen 
Durch dein Sohn JEſum Ehrift, 
"Haß wir dein Benftand mercen, 
Wenns uns vonnoͤthen ift. 
Dann du haͤſt uns verheiſſen, 

Du wollſt uns Beyſtand thun. 
Herr Gott thu in uns leiſten, 
Durch deinen Heilgen Geiſte, 

Darauf wir uns verlohn. 

Herr Gott alſo wir wollen 
Uns dir befehlen nun, 

Die Sad) dir gantz heim ſtellen 
Wollſt ung behüten thun, 
Bor dem Liebel bewahren, 

Darzu vor aller Süund. 
Laß uns nicht irre fahren, 
Sühr ung zun heilgen Schaaren, 

Als deine liebe Kind, 
— 

Herr GOtt du Vaͤter wehrte, 
Richt in uns zu dein Lob, 

Dieweil wir ſind auf Erden, 
Dein Krafft laß fiegen ob, 

Daß wir mit unferm Leben 
Deim Namen find ein Ehr, 

Dir allzeit den Preig geben, ; Ar 
Ya, gE3 in Nie 

= 

> 
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Niemand fürchten darneben, 
Dann dich alleinig Herr, 

IO, 

Herr GDtt dein ift die Ehre, 
Sm Himmel und auf Erd 

Du bift ein Herr aller Herren, 
Hein Jam gepreifet werd, 

Fin König aller Königen, 
Jetzt und in Emigfeit, 

Niemand kan dich bezwingen, 
O GDtt vor allen Dingen 
Seyh dir das Lob bereit, Amen. 

Das 97 Lied. 

Ein ander ſchoͤn Lied, im Thon Ungnad 
begehr ich nicht von dir, 2. M. ©. (13) 

I. 

W Olauff, Wolauff du Gottes Gemein, 
Heilig und rein, 

In dieſen letzten Zeiten, 
Die du eim Mann erwehlet biſt, 

Heiſt JEſu Chriſt, 
Thu dich ihm zubereiten. 
Leg an dein Zierd, danner kommt ſchier, 
Darum bereit, das Hochzeit Kleid, 

Dann er wird ſchon, Die Hochzeit bon, 
Dich ewig nicht mehr von ihm lohn. 

| 2 DRS 

f 

ee a 
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} » 2, 

Das Kleid davon gemelverift, in dieſer frift 
Soll heilig feyn und reine, (verftohn. 

Soll wider Sleck noch Runtzel hon, folt du 
So will GOtt bon ein Gmeine. 

Darum er bat, geben in Tod “ 
Sein liebes Kind, vor dene Süund, 

Aus lauter Gnad, dein Mitferhat 
Dir BDtr dein Herr vergeben hat. 

HI 

Sp nun dein Suͤnd vergeben ift, 
Durch JEſum Chriſt, 

Hat dich GOtt neu gebohren, | 
Im Tauff durch den heiligen Geift, 

Daß du nun beift | 
Ein Braut Ehrifti erfohren, 
Halt dich allein, des Gmahles dein, 

Biß ihm bereit, zu aller Zeit, 
Kein andern Mann, folt nehmen al, 

Dich fein alleinig halten thun, 
| 4, 

Der Widerchriftzudiefer Srift ein Buhler 
Bolt dich ihm gern abfeken, (iſt, 

Sohaltnunftäts von Herkengrund, fteiff 
Mager dich nitverlegen, (feinen Bund 

Wiewol er dich gar hart anficht, | 
Kehr dich nit dran, du haſt ein Mann, 

. Der wird dich bald mit feinem Gwalt 
I nt4 Fuͤh⸗ 

2* — 
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Fuͤhren zu Sreuden mannigfalt. 
5- a; | 

Fumußtabervorhaben leid, ein klein zeit 
Oamit will dich probieren (ten fein 

Der Binabel dein, ob dich allein wolft bal- 
Und ibn wahrhaffrig ehren, 

Darum fo hör Fein fremde Lehr, 
eich nit von Gott, in aller Notb, 

Wird er fich dein erbarmen fein, 
Dich erretten aus aller Dein. 

6 
Deñ er hat dich zu ihm befehrt, auf diefer 

Aus faster Gnad und Güte, (Erd, 
Dazu ins Bud des Lebens feingefchrichen 

Er will dich auch behuͤten, (ein 
Sn Ewigkeit, vor allem Lerd, 
Ja fo du bie fpat unde früh 

Haͤltſt feinen Bund, mit Herb und Mund, 
Bift du erlößt aus'm Höllengrund, 

| 7. 
Darum fo baltin hohen ehrn, Bott deinen 
Mit Fleiß folt du ihm dienen, (Herrn 
Zu aller Zeit in Grechtigkeit, 

Biß ihm bereit, ihm allein u. fonftniem? 
Aufdiefer Erd, fein Feur noch Schwerdt, 
Noch ander North, folt dich von Gott 

Mit ſchrecken lohn, fo wird er ſchon 
All deins Leyds dich ergögen thun. 

8. Se 
ger. 
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\ 8. (von nit weichft, 
‚So du nun fleiff in feim Wort bleibft, da⸗ 
Wanckeſt zu Feiner Seiten, 
Alsden fo wird dein Gott, all pein u. noth, 

Darzu auch alles Leiden 
Nehmen von dir, das glaub du mir, 
Dann er hat ſchon verheiffen thun, 
Er woll dein Leyd in dieſer Zeit 

Verkehren zu ewiger Freud. 
m 9. (ihm gehorch, 

Darum ſo bleib in feiner Furcht, mit fleiß 
Thu ihn von Deren bitten, (allzeit 

Daß er dich führ in Brechtiakeit, daß du 
Halteſt fein Recht und Sitten. 

Dann ohn fein Krafft, du nichts vermagft, 
Darum iprich, Herr, dir gbört die Ehr, 

In diefer Zeit, und Ewigkeit, 
Sey dir Lob Ehr und Preiß bereit. 

IO, | & (dein, 

So laß dir Kerr befohienfenn, die Kinder 
In Diefen Sammer Zeiten. - - | 

Herr Gott dich deines Volcks erbarın, 
Dein ſtarcker Arm, tbu felber vor fie 

Dein Krafftoblieg, daß der Sieg (ſtreiten, 
Gegeben werd aufdicfer Erd, 

Durch dein Geinein, Die Ehr allein, 
O Herr bemwahrs, daß fie bleib rein, 

| Res 11, IN. — 
14 
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ve 11. (kommen lahn! 
Du wollſt die Tag verkuͤrtzen thun, ſchnell 

Das Elend, um deiner Braut willen 
Sie zu dir nehmen in dein reich, und ewig⸗ 

Mit deiner Krafft erfüllen. (lich 
Dann in der Zeit, ift Brechlichkeit, 
Darum O Herr, dein Gmein verklar 

In deinem Reich, daß fie geleich 
Dein Namen lobe ewiglidh, Amen. 

Das 98 fied, 

Ein ander Lied, im Thon, O Herre 
GOtt dein goͤttlich Wort. 

O HErre GOtt, groß iſt die Noth, 
In dieſen letzten Zeiten 

Wer dein Wort hoͤrt, und ſich bekehrt, 
Thut alle Suͤnd vermeiden, 

Der iſt dem Raub alsbald erlaubt, 
Allhie auf dieſer Erden, 

Um deinen Nam, von jederman, 
Muß er gehaſſet werden. 

2 

Die Kinder dein leiden viel Pein, 
Von dieſer argen Welte. 

Geſchicht ihn drum, daß ſie ſind fromm, 
Deß muͤſſen ſie entgelten, 

| | | Bon 
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Von jederman Verfolgung han, 
Um dein goͤttliches Worte, 
Man treibt fie aus, von Haab und Haus, 
Und leids an feinem Orte, 

> 
Das aber ift durch Jeſum Chriſt 

Uns alls vorhin verheiffen , (gohn, 
Wies mir hond thon, wirds euch auch 
. Dem Jünger als dem Mteifter, 
Darum er fpricht: Fuͤrchtet euch nicht, 

Und laßt euch nicht bewegen 
Auf diefer Erd, du Fleine Heerd, 
GOtt wird dir fein Reich geben. 

4. | 
Es wird. die Welt gar mannigfalt 

Liebels von euch thun reden 
Auch gfangen führen in ihre Thürn, 

Und euer etlich tödten. 
Darum wer mein Fünger will feyn, 

Her muß fein Greuß auch tragen, 
Mir folgen nach, leiden viel Schmach, 
Das will ich euch vorfagen. 

5. | 
Merckt diefen Bricht, wenndasgefchicht 

Solt ihr denken darane 
Wie ich euch hab das vorgefagt, 

Es wird euch alfo gohne. 
Freud folt ihr bon, Dann euer Lohn 

Iſt 
| 
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Iſt groß im Himmelreiche 
Wer nic) bekennt, verharrt ang End, ! 

Soil leben ewigliche, 
6 

Es kommt die Zeit, die Obrigkeit, 
‚Die wird euch tödten Tohne, 
Und meynen ſchon, fie hab daran 
GOtt einen Dienft gethone. 

Dann ich hab euch zu meinem Reich 
Ermwehlt von diefer Welte, 

Drum fie euch fehändt, und nit erfennt, 
Thut euch läftern und fehelten, 

ruhe 

Sp aber iht, das glaubet mir, | 
Sn N sr . a 

ieltend ihr brauch, fo fiebr fe eu / 
Thaͤt euch nicht alſo ſchelten. 

Was aber iſt in dieſer Friſt 
Vor der Welt hoch geehret, 

Das iſt fuͤrwar ein Greuel gar 
Geacht vor GOtt dein Herren. 

Darum habt Sreud, zu aller Zeit, 
Sp euch die Welt thut haflen, 

Gedenckt daran, wies mir hat than 
Vor euch auch gleicher maffen, 

Depgleihen auch, mit folchem Brauch, 
Auch ihre Vaͤter thäten gu 
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u aller Zeit, groß Dein und Leyd, 
) Den heiligen Propheten, 

9, 

die Heiligen rein, allfamt gemein, 
Test und zu allen Zeiten 

Jaben erduld, ohn alle Schuld, 
Von der Belt aroffes Leiden. 
dann wer je GOtt gedienet hat, 
Dem ifis alfo ergangen, 

Mit Abel hat die Pein und Noth 
Zum erften angefangen, 

E00, 

Nach ihm auch gar, die heilig Schaar, 
‚Die vor eich ift gemefen, | 

Welcher war fromm, der mogt kurtzum 
Vor der Welt nie genefen. 
Damit das Blut, der Frommen gut 

Alles. gefordert werde 
Don diefem Sfehlecht, das meine Knecht 

Toͤdtet auf diefer Erden. 
17; 

Alſo es GOtt verordnet hat, 
Daß es muß alſo gahne 
Auf daß da werd, auf dieſer Erd, 

Bekennt ſein heilger Name. 
Des Menſchen Sohn mogt ſelbſt nit hon 
Da Er ſein Haupt hin legte, 

Sp die Fuͤchs ſchon ihr Gruben Pe | 
uE 
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Und ihr Neftlein die Vögel. * 
I # 

Welcher nun mein Juͤnger will feyn, 
Der muß die Welt verlaffen, 

Im Hertzen fein, auch werden rein, 
Sein eigen Leben haffen, 

Darzu auc) bie, fpat unde früh 
Sich all feines guts verwegen. 

Sein Kind und Weib, auch eigen Leib 
Alles in Die Schaut geben. | 

13. 

Dann wer verlaht, alls was er bat, 
Hauß, Aecker, Weib und Kinder, 

Der wirds bereit in diefer, Zeit 
Hundertfaͤltig wieder finden, 

Darum daß er folgt meiner Lebt, 
Und ift wieder gebohren, 

Iſt er bereit, in Ewigkeit, 
Zu Gotrs Kindern erkohren, 

14. 
Wer aber hie ſpat unde früh, 

- Mein Ereus von ihm thut ſchieben, 
Iſt mein nit wehrt, weil er auf Erd 

Sür mich etwas mag lieben, 
Kan auch nit fenn, ein Diener mein, 

Weil er fih mein thut fchämen 
Born Menschen bie, den werd ich je 
Vor GOtt auch nit befennen. 

15, Wer 
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15% 

Ber mich befennt, fich mein nicht fchämt 
Vorn Menſchen bie auf Erden, 
Den will ic) ſchon bekennen thun 
Vorn Engeln GOtt des Herren, 
Weil er allein das Leben fein 
Fuͤr mein Wort thut darſtrecken. 
So wird ihn Gott, aus dieſem Tod 
Zum Leben auferwecken. 

16 | 

Alſo auch die Apoftel bie 
Gleich alfo zeugen eben, 

Als Daulus meldt, und Elar erzehft, 
Spricht alfo, euch ift geben 

Zu diefer Srift, in Sefum Chriſt 
Zu glauben nicht alleine, | 

Sondern auch) bie, fpar und früh 
Leiden um das Wort feine. 

17% 

Wer mit ihm leidt, wird auch die Freud 
Ewiglich mit ibm haben, 

Darum greifft an, die rechte Bahn. 
So erlangt ihr die Gaben. | 

Dann Ehriftus hat, in dieſem Pfad 
Mir Leiden uns vorgangen, — 

Durch viel Truͤbſal, im Jammerthal, 
Muß man fein Reich erlangen. x 

18. | 
Er iſt das Haupt, wer an ihn — 

| erx 



518 | Das 98 Lied. 

Der muß theilhafftig werden 
Der Pein und Noth, darzu den Tod 

Leiden auf dieſer Erden. | 
er mit ihm ftirbt, der nicht verdirbt, 

- Sondern wird mit ihm leben | 
Sn feinem Rei), da wird ihm gleich 

Ein Kron des Lebens geben, 
19. | 

Da werden fehon die Srommen bon, 
Alles was fie beaehren, 

Mag ihnen Gott verheiflen bat, 
Deß wird er fie gewehren. 

Ja er wird fie aus aller Müh 
Erlöfen und erretten. 

Dañ werden die Feind der'n jetzt viel ſeynd, 
Unter die Fuͤß getretten. 

20. 

Anm ſelben Tag viel Leyd und Plag 
Wird ſchnell über fie kommen, 

Aber groß Gluͤck, im Augenblick 
rfcheinen allen Seommen, 
ß Fried und Frend wird ihn fürs Leyd, 

Wie es Goft hat verheiſſen 
Vor langer Zeit, in Ewigkeit 

- Bird ers fein Kindern leiften, 
2TI, 

O Herre Gott, aus aller Noth 
Wollft du dein Kindern helfen 

— 

Die 



O HErre Gore hilff in der Noth, 

Das 98 Kied, "7 egaD 

Die jetzund hie, ſpat unde früh, 
In Truͤbſal zu dir gelffe. 
Hoͤr unſer Witt, verlaß uns nicht, 
BHoͤr das Seuffzen der Gfangenen, 
Was wir begehen, thu ung gewähen 

Laß uns dein Sreud erlangen. 
ee, 

Has wollen wir warten von Die, - 
Auch Keiff in Doffaung Ieben, 

Du wirft dein Krafft, und Geiftes Safft 
Zu Zeit der Noth uns geben, 

Diemweil wir feynd unter dem Feind, 
Der dich und ums thut baffen. 

Thu dein Volk nicht verlaffen. 
23. # 

O lieber Herr, dir a’bort die Ehr, 
Jetzt und zu allen Zeiten, 

Daß fie Dir werd auf Diefer Erd, 
_ Und auch in Emwigfeite, | 
Durch dein Gemein, welche allein 

Thut fürchten deinen Namen, * 
Herr ung bewahr, vorm Uebel gar, 

Durch Sefum Ehriftum, Amen. 

Das 99 Kicd, 
Ein ander fchön Lied, im Thon, - 

Nun danfet GOtt von Herzen. 
Re 1 

won 3 
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Dr 

E S hatt’ ein Mann zween Knaben, 
Wie Ehriftus dann vermeldt, 

Der ein fein Erb wolt haben, 
Sein Theil von Gut und Geh, 

hät vom Vater begehren, 
Das ers ihm theilen folt, 
Deß thaͤt er ihn gewähren, 
Weil ers fo haben wolf. 

2, 

Da ersnun hatt empfangen, 
Wolt er fein Muth gang hon, 
And hat bald angefangen 

” Es mit Hurn zu verthun, 
Auch mie Schlemmen und Prafien, 

Biß er es gar verthät, 
Kein Mangel that er laſſen, 
Weil er ein Heller hätr. 3. 

‚Er 309 fern in ein Lande, 
Da er fein Geld mehr häft, 

Sich an ein Burger hangte, 
Der Saͤu zu hüten hätt. 

Da tbät ein Theurung kommen 
Wohl an demfelben Ort, 

Sch verdirb bald im Hunger, 
Sprach er bald dieſe Wort, 

| +. | | 

Er begehrt auch mit Kleyen Zu 
— Br 

— 
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Zu füllen feinen Baud), 
Welche man gibt den Saͤuen, 

Und niemand gabs ihm au. 
Da fing er an zu Flagen | 

Gr that auch alſo fügen, 
Biel Knecht mein Vater bat 

— 

Die haben Brodts die Fuͤlle, 
Darzu auch andre Speiß, 

Eſſen wie viel ſie wollen, 
Es iſt bereit mit Fleiß. 
Ich will wieder umkehren 

Wohl zu dem Vater mein, 
Und will von ihm begehren 
Daß ich fein ———— ſeyn. 

Da er ſich nun thut nahen 
Zu feines Vaters Haus, 
Sein Vater ihn bald fabe, 
Und lierf zu ihm heraus. 

ber der Sohn thät fagen, 
Hertzlieber Dater mein, 
Bor dir ich gfünder habe, 
Und in den Himmel hinein. 

7«+ 

Ich will nicht mehr Degehren 

Seins Vaters Speiß und Brodt, 

521 

Daß ich dein Sohn ſoll ſeyn, 
L12 Laß 

* 

— 

“ 
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er mich nınrein Ruechr werten 
2 Wohl in dem Daufe dein, 
Er thaͤt fi fein erbarmen 
»&leich zu derfelben Stund, 
Empfing g ihn mit fein Armen, 

Kuͤßt ihn an ſeinen Mund. 
8: 

Er ihät auch alfo. fagen, e 
Meinn Sohn betr ich ver oh, 

Gebt ich ihn wieder habe, 
Er ift mir aufferkohr'n, 

| nr fieng fich an zu freuen, 
Darzu fein Hausgeſind, 

Hit Dia hlzeit und mit Reyen, 
Mit dem ver — Kind. 

Er befahl auch ſein —— 
Sie ſolten ihm gar ſchon 
Eimwohl gemaͤſt Kalb ſchlachten, 

E a: Und auch berbringen um 
. gs allerbefte Kieide, 
= Dat er es leget an, 

Ergoͤtzet fichs feing Lendes 
Mit dem —— — 

gi fieß auch jubereifen 
Ein gar koͤſtliches Mahl 

rin alle FARBEN... Aa J m Re 
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Im Haus war groß der Schall. 
Der alt Sohn Fam war Bee 

Beil man zu Ziſche ſaß, 
Er g'dachte was da wäre, 
Das man fo — was. 

Da bat er bald —— men 
Den Handel gantz und gar, 

Daß ſein Bruder waͤr kommen, 
Welcher verlohren war, 

Der Vater thaͤt auch ſtr eiffen 
Dem Sohn an feine Hand 

Ein Silbern Singerreiffe, 
Das fein Bruder wann. 

Der thät zum Bater ſagen, 
So lang ich bin bey Dir, 

Haft mir noch Fein Bock g'ſchlagen, 
Und dich erfreut mit mit, er 

So diefer Bub ift kommen, 
Der das Sein hat verthon, 

So haft ihn aufgenommen, 
Und empfaheſt ſo ſchoͤn. 

Da thaͤt der Vatter — 
O du mein lieber Sohn, 

Du biſt bey mir allwegen 
Geweſt, merck aber nun 

8 [3 Dein 
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Dein Bruder war geftorben, 
Da hatt ich grofies Leyd, 

Er ift lebendig werden, 
So hab ich groffe Sreud, 

I4, 
Mein Sohn ift wirder Fommen, 

Den ich lang bat verlohen, 
sch hab ihn wieder funden, 

Als war er erſt gebobrn. 
Mercket nun was thut deuten 

Chriſtus mit diefer Sfchicht, 
Er will damit den Leuten 

Geben ein guten Bericht. 
15. 

Wie fie fich follen kehren 
Zu GOtt dem Dater fchon, 

Das will er fie da lehren 
Ben dem verlohrnen Sohn. 

Her Menfch thär auch nicht bleiben, 
Bey Gott in feinem Thron, 

Welt Sünd und Lafter treiben, 
Sein eignen Willen bon, 

16 

Es war ihm übergeben - 
Das gantze PDaradeiß, 

Der Früchten folt er leben, 
Es war bereit mit Sleiß, 
Allein war ihm verbotten J 

in 
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Ein Baum und Frucht damit, 
Die er hat abgebrochen, 
Da ihms der Satan rieth. 

uk 
Damit that er. verfiherten 

Sein Erbtheil auf einmahl, 
Das ward ihm leyd von Hertzen, 

Er mußt ins Jammerthal. 
Dann er hatt übergeben 

Seins Vaters Gaab und Hang, 
Das ift das ewig Leben, 

- Da ward er gftoffen aus, 
18. 

Er kam auf dieſe Erden 
In groſſe Angſt und Noth, 

Da mußt er innen werden, 
Was er gehandelt hat, 

Alſo ift er geftorben 
In feiner Suͤnd unrecht, 

Darzu mit fich verdorben | 
Das gank menfhlich Gefchlecht. 

I 9, 

Ein Drenfchen thu ich nennen 
Doch ift ers nicht allein, 

Thut mich alſo vernehmen, 
Sie finds allſamt gemein, 

Die alfo gſuͤndet haben 
In Himmel wider Gott, | 

L14 Als 
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Als der Prophet thut fagen 
David an einem Ort. 

20, 

AN Menſchen haben Schule 
Um ihre Sünd vor Gott, 

So er ihmn gibt fein Hulde, 
Gefhichts allein aus Gnad. 

Nicht aus Derdienft der Werken, 
Es iſt Barmıhertig’eit. 

Der Menſch ſoll alſo meiden 
Den Grund und rechten B'ſcheid— 

BE, 

Wie er foll wieder kommen 
Zu GOttes Gnad und Huld. 
Daͤß er werd aufgenommen, 

Vergeben werd fein Schuß, 
Er poll groß Leyd und Schmerken - 

Leber fein Miffetbat 
Zragen in feinem Deren, 

Die er begangen bat, 
2, 

Und auch mit Fleiß betrachten 
Wie er feinn DBatter Gott, 

Forthin groß wolle achten, 
Und halten fein Gebot, 

Much haben folch Gedanken, 
O waͤr ich nurein Knecht, 
So wolt ich nicht mehr RR 

— 

+ 

- 
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Sondern ihm dienen recht, 
| 23. 

Nach feinem Willen leben 
Immer und ewiglich, 
Ob er mir gleich thut geben 

Kein Erb in ſeinem Reich. 
Dann er iſt je ein Herre 

Gut und gerecht allein, 
Ich bin abtretten ferre, 
In groſſe Suͤnd unrein. 

24. 
Thaͤt er mich gleich verſtoſſen, 
So haͤtt ichs wohl verſchuld, 

Dann ich hab ihn verlaſſen, 
Damit verlohrn fein Huld. 

Noch will ich ihn gern dienen 
Mit gangem Ernſt und Fleiß, 

Ihn ehrenund fonft niemen | 
Hann ihn gehört der Dreiß, 

527 

25, 

Sp fan der Herr erfennen 
Den guten Willen ſchon, 

Und thur wieder aufnehmen . 
Den Menfchen zu eim Sohn, 

Er will ihm nicht zumeſſen 
Sein Sind und Miſſethat, | 

Sondern ihn gank vergeffen - 
Was er begangen bat, —— 

26. Er⸗ 

59 
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26, 
Fr thut ſich fein erbarmen, 

Bergibt ihm feine Sind, 
Umfaͤht ihn mit fein Armen, 

Freut fich mit dieſem Kind, 
Welchs er lang hatt' verlohren, 
Das er es wieder hat, 
Daß es iſt neu gebohren, 

Erloͤſet von dem Tod. 
—— 

Er thut ſich ihm dar bieten, 
Aus lauter Sur und Gnaͤd, 

Daß er ihn woll behüten 
Bor aller Mifferhat, 

Des gibt er ihm ein Zeichen, 
Das ift fein beilger Bund, 

Bill ihm fein Nothdurfft reichen, 
Sorthin zu aller Stund. 

28. 
Er will ihn auch ſchoͤn zieren, 
Sa mit dem beften Kleid, 

Durch feinen Geift ihn führen, 
In feiner Grechtigfeit, 

Zu feinem Abendimable, 
Das er bereiten wird 

Seinen Heiligen alle, 
Die alfo ſeyn geziert. 

2 i 9, 

Alſo ift er anguommen u 
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Zu den Heilgen gezehlt, | 
Darzu mit allen Srommen 

Dem Herren ausermwehlt, 
Er thut ihm auch verheiffen 
Ein Erb in feinem Reich, 
Das wird er ihm auch leiſten, 

Immer und ewiglich. 
30. 

Es iſt auch Freud im Himmel 
Ben Gottes Engeln wehrt, 
Ja über einen Sünder, 

Her fich wieder bekehrt, 
Mehr dann über viel Srommen, 

Die nicht dörffen der Buß, 
Daß er thut wieder fommen, 
Und folger Ehrifti Fuß. 

31, 
O Menſch das vernim eben, 

Die Lehr folt nehmen an, 
Die dir Ehriftus thut geben, 
Den dem verlohrnen Sohn, 

Er ift felber auch gangen, 
Sür deine Sind in Tod, 

Daß er dich möcht erlangen, 
Wieder bringen zu Gott. 

32. 
So thu dich zu ibm Eehren, 

Und laß von deiner Sind, 
| Halt 
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Halt was er dich thut lehren, 
So bift du Gottes Rind 

Du wirft auch mit ihm kommen 
Su feines DBaters Reich. 

Da all Heilgen und Frommen 
Werd’n leben ewiglich. 

— 

33. 
Nun wolln wir Gtt den Herren 
oben zu aller Zeit, 

Und feinen Namen ehren, 
Biß in die Ewigkeit, 
Daß er uns hat thun weifen 
Ins Leben aus dem Tod, 
Drum follen wir ihn preifen 
Gelobet feyft du Herr GOtt, Amen. 

| Das 100 Lied. 

Ein ander fehön geiftfich Lied, im 
Thon, Ein Blumlein auf der 0: (2) 

Sy | * H. se Per » 

M It Freuden wolln wir ſingen, 
A nie wirs beſchloſſen hon, 
All die wir wollen bringen Ä 

Hem Herrn das Opffer ſchon, 
Froͤlich wolln wirs anfangen, 

In Fried und. Einigkeit, 
Darnach fteht unfer Verlangen, 

4 

aß 
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Daß dem Herrn mit lobſangen 
Das Pontet werd bereit. 

. 2, 

Merckt lieben Mitglieder, 
Dis it unſer Begehr, 
Daß ihr wie eure Bruͤder 

Huch froͤlich tretten her 
Dem Herrn das Opffer zu bringen, 
Zu lob ſeim heilgen Nam. | 

Darum thut naͤcher dringen, 
Daß wir das Reich gewinnen, | 

Mit allen Frommen fchon, | ff 
. Et 

Darum ihr Chriſten alle, 
Die ihr GOtt ergeben fond, 

Dringt her mit reichen 
Daß wir die Derrlichfe —* 

AL mit einander gwinnen, 
Die uns verheiſſen iſt, | 

Ob man uns fihon wolt fihinden, 
Soll uns doch nichts verhindern 
Jetzt er zu aller Stift. 

a | 
Es ſoll uns nichts verhindern, 

Feur, Waſſer oder Schwerdt, 
Darzu auch Weib und Kinder, 

‚ Gar nichts auf diefer Erd, 
Bir wollen Durchhin dringen, 

wie 

—— 
Er 5 

Pen E Fi 
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GOtt woll uns Beyſtand thun, 
Daß wir ihm mit Lobſingen 
Das Opffer moͤgen bringen, 

Erlangen die ewige Kron. 
Wet: 3. J. 

Hilff Gott daß wir erlangen 
Die Kron die du haft b’reit, 

Die groffe Sreud empfangen, 
Davon uns Paulus fchreibt, 

Kein Aug hat fie gefeben, 
Rein Ohr fie hören Fan, 

Mas Gott der Herr will geben, 
Denen die hie ihn lieben, 

Und feinen SBillen thun. 
6 

Herr hilff daß mir beleiben 
Sn deinem Willen. fehon. 
Daß uns von-dir nicht treibe 

Der graufam Pharaon, 
Der uns fo groffen Iwange, 

Auflegt zu dieſer Zeit. 
Harum beut ung Die Hände, 
Daß uns fein Trübfal lange 
Don deinem Altar fcheid. — 

+ gi ° 

Den Altar den wir er 
Iſt Ehriftus unfer Herr. 

Der aller jüngft bey ihnen 
Bill 
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Will frohe retten her, 
Das Opfer will er legen 
Auf diefen Altar ſchon, 
Ob fih Pharao thut vegen,. 
Soll er uns nicht bewegen 
Von der verheißnen Kron. 
| i 8. 
Wolauff ihr Chriſten alle, 
Und greifft es dapffer an, 

Mit freudenreichem Schalle 
Greiffet nach dieſer Kron, 

Die ung Ggtt hat verheiſſen 
Durch ſeinen heiligen Geiſt, 

Er woll uns Huͤlff beweiſen, 
Daß wir ihn moͤgen preiſen, 

In Truͤbſal allermeiſt. 

Er iſt der recht Eckſtein, 
Er kan uns wohl begaben, 
Mit ſeiner Krafft allein, 
Auf den Eckſtein iſt gruͤndet 

Die heilig Gotts Gemein 
Die ihm das Opffer bringen, | 

Mit feiner Kraft dürd) dringen, 
Und ihm gehorfam feyn. — 

0 

Wir wollen nicht verzagen, 

©. 9. B. * 

Auf Chriſtum wollen wiss wagen, 

Hann 
- 

Nah | 
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Hann ſtarck ift unfer GOtt. 
Ob fchon die Henders Knaben 

Uns anlegen den Todf, 
Sie follen ung nicht dringen 
Vom allerhoͤchſten GOtt, 

Mit ihm wollen wir ſpringen 
Uber die Maur geringe, 

Wie David melden thut. 
| 2. II, Daft. 
Ihr Schweltern und ihr Brüder, 

Send ſtarck in dieſem Streit, 
Die ihr fend Ehrifti-Glieder, 
Im Tauff ergeben feyd. 
In GOtt han wirs ang’fangen, 
Dem wolln wir haften till, 

Ob wir fehon muͤſſen bangen, 
Und leiden aroffen Zwaͤngen, 

So gicheh inuns fein Will. 
x 12, Til. 

Ihr Kinder Gottes alle, 
Seht an euren Beruff, 

Laß uns fein Wort mit Schalle 
B.leugen mit unferm Blut, 
Darnach wollen wir ringen, 
Das Steifch geben in Todf, 
Das Leben werden wir finden, 
Bey dem Vater im Himmel, 

Wie Chriftus melden thut. 
M. 13, 

— * a 
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| M. 15, 
Alſo ift unfer Wille, 
Wie jetzt gemeldet ift, 
Bir wollen halten ftille 
Dem Herren IEſu Ehrift, 
Das Opffer wolln wir bringen 
Auf dieſen Altar ſchon, 
Gott wollen wir Lobſingen, 
Daß es vor ihm thut klingen, 
In ſeinem hoͤchſten Thron. 

er. 14. 
Kein Menſch ſoll ung bewegen 
Bon diefem Altar fehon, 

Der Brüder find vierzehen, 
Die das befchloffen bon, 

Diß Lied hond fie gefungen 
In einer Gfängnuß fehwer, | 

In ihrem groffen Zwange 4 
Gab ihn GOtt diß Geſange, | | 
Ihm ſey allein die Ehr, AMEN. 

Das 101 Lid, 

Ein ander Lied, im Then, O 
JEſu zart Goͤttlicher Art, 2 (19) 

M. ©. H. B. 

| I | 

sr Hr Ehriften rein, allfamt gemein, 
Die ihr fend GOtt ergeben, . _ 

Nu Ja 
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Ja daß ihr hie fpat unde früh 
Wort nach feim Willen leben, 
Zu aller Stund, halten fein Bund, 

Wie ihr ihm habt verheiffen, 
Ihm auch das Opffer leiſten, 
Auf fein Altar, das Mefuͤrwar 

Herr JEſus Ehrift, von den er ift 
Nehmen das Opffer reine, 1 
ers Darauf legt, ven nichts bewegt, 

GOtt erhaͤlt ihn alleine, 
| 2 

Daſſelb wir fehon, vernommen bon, 
Wie ſich die Heilgen reine 

Zu dieſer Friſt, in JEſu Chriſt 
Verpflicht haben gemeine 

Zum Opffer ſein, ihm das allein 
Wollen leiſten und bringen, 

Herr Gott laß ung herdringen 
Dein göttlich Krafft daß uns der Safft, 

Helff zu der Stund, was wir mit Mund, 
Und Herken bon verichen, 
In JEſu Chriſt, unfer bitt ift, 

Daß in uns mög gefcheben. 
BR . @; 

Hann auch dahin ſteth unfer Sim, 
Daß wir mir famt euch. wöllen 

In diefem Streit BOtt ſeyn bereif, 
Niemand joll uns abfällen, Ser 

—— | err 
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Herr Jeſu Ehrift, ver Daupemann ift, 
Dem wir ung hond ergeben, | 
Wir follen ihn nachfireben, 

Durch diefen Pfad, den er uns bat 
Bebahnet fihon, daß wir die Kron 
Fu feinem Reich empfangen. 

Wer überwindet als Gottes Kind, 
Her wird die Freud empfangen. 

4. 
D Herr gib Krafft, deins Geiftes Saft, 

Damit du uns thu faben 
Zur Zeit der Noth, O Herre GOtt, 

Send uns her deine Gaben, | 
Hann ohn dich ift, zu diefer Stift, 

Der Streit mit uns verlohren, 
Du haft uns auſſerkohren, 
Zu deiner Ehr, darum D Herr, 
Iſt unſer bitt, verlaß uns nit, 
Sondern thu ung behalten GR 
In deiner Huld, gib uns Gedulf, 

Lat; die Lieb nicht erkalten. | 
5. 

Doch Herr wir ſchon, in Hoffnung hon, 
Du uns werdſt ſolches leiſten, 
Zur Zeit der Noth, kein Pein noch Tod 
Uns von dir laffen reiſſen, 

Wiewohl wir beyd, ſchon mit dem Sfreit 
Und Banden ſeyn umgeben. 

Mm2 Man 
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Man ftellt ung nach dem Leben, 
Um deinen Nam, ift man ung gram. 
Darum allein in die Hand dein, 

Sey dir Herr alles geben, 
Dein WBillallzeit gſcheh in ung b’reit, 

Daß in uns foll geſchehen. 
6 

Dann je darzır haft ung berufft, 
Daß wir dich follen ehren, 

Zu aller Zeit, in Grechtigkeit, 
Daffelb wir auch begehren. 

Gut ift der Will, daß wir das Ziel 
Durch dich wollen erlangen 

Du haſts in ums angfangen 
Zu deiner Ehr, darum D Her, 

Begehren wir, O EOtt von dir, 
Du wollfts in ung vollführen, | 

Durch deinen Gwalt, Herr ung erhalt, 
Daß wir Fein Boͤß anrühren. 

| 7: 

Sondern allein, heilig und rein 
Mögen vor dir beleiben, 

Als deine Kind, die alle Sind 
Bon gangem Herken meiden, 

Daß wir Fein Schand, in diefem Band 
Aufrichten deinem Namen, 

Uns dein auch nicht fchämen, 
Sondern dich bie, ſpat unde früh, “ 

= 
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‚  Befennen frey, ohn alle Scheu, 
Und dir das Opffer bringen, 

In Grechtigfeit, mit groffer Trend, 
‚Herr hilff uns durchhin dringen, 

8 

Nun hon mir ſchon, den Harniſch an, 
Darmit wir wollen fechten 
Wohl um die Kron ins Himmelsthron, 
Mit ſamt den Gottes Knechten, 

Die hond das Schwerdt, welches ung lehrt 
Paulus, damit zu ſtreiten, 

Das iſt die Suͤnd zu meiden. 
Die wehrte Kron erlangen thun, 

Welche uns GStt verheiſſen bat, 
In Chriſto ſie will geben, 

Mer den bekennt, verhart ang End, 
Der foll ewiglich leben. | 

9. 

Weiter ung bericht, daß Paulus ſpricht, 
Wir haben nicht zu ftreiten 

Mit Sleifch und Blut der Streit nit thut⸗ 
Sondern init Oberfeiten, 

Die ung das Ziel verrücken will, 
Dringen von Chriſti Strafen, 

Darum follen wir faffen. 
Das geiftlich Schwerdt, damit euch wehrt 

Gegen die Zeind, dern jeßt viel ſeynd, 
Die ung wollen abfcheiden | 

Mn z =. Bon 
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Don Gottes Wort, an allen Ort, 
Durch Ereuß, Trübfal und Leiden. 

IO, 

Weil ſchand und port, qual pein und Tod 
Zu Gottes Ehr fhun reichen, 
Wollen wir gmein in Ehrifto rein, 

Aus diefem Streit nicht weichen, 
Sondern fortan auf Ehrifti Bahn 
Zudem Ziel hinzu ftrecten, 

Sort wird uns auch aufwerken 
Am Juͤngſten Tag, da alle Plag 

Verſchlungen wird, mit reiner Zierd 
Wird ung Gott der Herr Fleiden, 
Sn feinem Reich, werden wir gleich 

Ewig lebenin Sreuden. 
II, 

Alſo ihr breit zu aller Zeit 
Uns gantz wohl habt vernommen, 

Daß wir in Tod, durch Hülffvon GOtt 
Wollen mit allen Srommen. 

- Dann unfer Wort, welches wir GOtt 
In Chriſto bon verbeiffen, 
Has wollen wir ihm leiften, 
Alſo auch ihr ſeyd gſinnt wie wir, 
Zu diefer Friſt in IJEſu Ehrift, 

Wollen das Opffer bringen 
Dem DBater rein, ihm fey allein 

Die Ehr in allen Dingen, — 
in 

% v 
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Das 102 Lied. 

| Ein ander fhön Lied, in Thon 
| O Sohn — Herr ich bitt ꝛc. (9) 

M. ©. 
Ein Muth und Sim ſteht mir dahin, 
Daß ich ein Lied ſoll machen, 

Dom Widerrhrift, zu diefer Krift 
Erzehlen all fein Sagen, 
Wie er fih hat, au Gottes Statt 
Geſetzt in dieſer Zeite, 

Wie uns die Schrifft, gans wohl bericht, ' 
Mercket darauf N Leute. 

Daran folt ihr in fennen fehier, 
Huf feine Werck acht haben. 

Er tritt herein in einem Scheu, 
Thut euch viel davon fagen, 

Er gibt Gebott, früh unde ſpat, 
Tach feines Herkens Willen, 

Sagt aud) dabey, daß es Suͤnd fen, 
Wer es nicht u erfüllen. 

Paulus bericht in eine Gfchrifft 
Uns, daß wir ihn wohl kennen. 

Er „fpricht er werd auf dieſer Erd 
Sich als ein GOtt Flrmenden, 

er ihn nicht glaubt, er ven aufflaubt, 
Thut ihn zum Land EN, | 

Mim 4 © 
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A 

—1 

So er davon nit ab will lohn, ıy 
So muß er den Tod leiden. 

4 ER 
Gottes Gebot, früh unde fpat, 

Thut er alle verkehren. | 
Er muß feyn gut, nach feinem Muth, 

Thut die Leut alfo lehren | 
Er geht herein, in einem Schein, 
Thut Geiſtlichkeit erzeigen, 

Die er ſelbſt tragt, nach ſeinem Pracht, | 
Man muß fich vor ihm neigen. 

5: 

Ale Ding bat im Anfang GOtt 1 
Erſchaffen gut und reine, 

Mit gankem Fleiß, den Menfchen fpeiß, 
Ihn drum zu eben alleine, 

Die ſoll er frey, ohn alle Scheu, | 
Zu feiner Nothdurfft haben, 

- Sein Lebenlang HOLE fagen Dane 
Um alle diefe Gaben. 

6. 
Der Widerchrift, mit feinen Lift, 

Hat es gan thun verfehren, 
Mies ihm gefällt, lehrt er die Welt, 

Thut ihn etlich Speiß wehren, 
Aendert die Zeit, caftent die Leut, 

-  Müffen ein Saften haben, 
Senren viel Tag, dabey ihn mag 

2 
- 
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dennen wer acht will haben. 
| — 4 

Weiter bericht ung auch die Schrift, 
Daß ein jeder foll haben 

Fin ehlich Weib, für feinen Leib, 
Die ihm thut Kinder fragen, 

Daß ihr viel werd, auf diefer Erd, - 
Als GOtt Befehl thut geben, 

Mit gantzem Sleiß, im Paradeig, 
Dem Adam und der Even. 

8. 

Alſo noch mag auf dieſen Tag 
Die Eh gehalten werden, 

In Reinigkeit, nach dem Befcheid, 
Als GOtt befahl dem erfien. 

Dann die Eh ift, in diefer Friſt 
Ehrlich und gut bey allen. .. 

Der Ehleut Bert ift unbeflect, - 
Die Eh thut GDtt gefallen. 

9, 

Der Wiederſpan will das nicht han, 
‚Sein Sach thut er darbieten' 

Daß man auf Erd, nicht Ehlich werd, 
Thut er ein Theil verbieten, 

Die GOtt die Welt, in Anfang ftellt, 
Das thut er ihm verwenden. — 

Merck auf O Welt, Paulus klar meldt, 
Daran ſoll man ihn kennen 

| Mmu—s ..10, Ein 
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Machts widerfpiel, wie er nur will, 
Sagt, es thut GOtt gefallen. 

I ki, 
Darum er ift, ver Widerchrift, 

Billig hat er den Namen, 
Weil er allzeit GOtt wivderfireit, . 

Und fich deß nicht thut ſchaͤmen. 
Bill auch darzu, ſpat unde früh 

Don Menfchen fern geachtet 
Heilig und rein ais Gotts Gemein, 
ers nicht glaubt, er den fchlachter. 

| 12, 

Meiter er fpricht, die Leut bericht, 
Er mög die Sünd vergeben, 

Wer ihm nur beicht, dem bald verzeibt, 
Gilt gleich wie er thut leben, 

Wann er nur hat das Gößenbrodt 
Von demPfaffen genommen, 
Sagt er ihm zu, ewige Ruh, 
Darein er folle kommen. 

hu EB 
Er fagt, auch "Frey, Daß im Brodt fey 

| | Chri⸗ 

4 
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Chriſtus mit Fleiſch und Blute. 
Iſts aber nicht, er hats erdicht. 
Dann Chriſtus melden thute, 
Wann man ſagt, da und anderswa 
Wohnet Chriſtus der Herre, 
So glaubets nicht, es iſt erdicht, 
Dann diß thu ich euch lehren. 

14. 
Gleichwie der Blitz, vom Himmel glitzt, 

Alſo wird auch erſcheinen 
Des Menſchen Sohn, vons Him̃elsthron 

Mit den Engelen ſeine, 
Das gſchrieben ſteht, Chriſtus hats gelehrt 
Darum O Welt merk eben, 

Der Widerchriſt, zu diefer Srift 
Dir Ehriftum nicht fan geben. 

15. | 

Es ift ein Zug, B'ſchiß und Betrug, 
Als was er dich thut lehren, 

Glaub ihm nur nicht, er hats erdicht, 
Thut Gott fein Wort verkehren. 

Dann Ehriftus hat ein bittern Todt, 
Ein mahl für uns gelitten, 

Damit er hat, Sind, Teuffel, Top, 
All fein Seind überfiritten. . 

Ra. 

Jetzt hat er Gwalt, gar allenthalb, 
Im Himmel und auf Erden, * 

| N RE ERS DEM 
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Beym Dater gut, er wohnen thut, 
Mag nicht geeflen werden, / 

Dann er felbft fpricht, das Fleiſch nutzt nit 
Mein Wort feynd Geift und Leben, 

Mer die glaubt recht, derfelben pflegt, 
Gottes Reich ihm wird geben, | 

174 

Chriſtus bericht ung, da er fpricht, 
Was eingeht durch den Munde, 

Daffelbig auch geht durch den Bauch, 
Wird natürlich verfchlungen, 

"Wie alle Speiß, merck auf mir Fleiß, 
Wolt ihr ven Herren gnieffen 

Wie ander Fleiſch, er ift ein Geift, 
Man Eau ihn nicht befchlieffen. 

18 | 
Der Wivderchrift, hat zugerüft 

Ein Haͤußlein alfo fehone, 
Fine Monftrans aus Gold gepflangt, 

Sein Gott darein gethone, 
Darnach ihn fein, in einen Stein 

&efetst, und hart verfperret. 
Wann ein Dieb kaͤm, der ihn fonft nehm, 

Der Gott fich gar nicht wehrer. 
I 9. 

Darzu hat er, noch andre mehr 
Viel Goͤtzenwerck und Bilder, 

Die gmachet feynd, von Menfchen ve 
| ——— | ug 
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Aus Holtz, Stein, God und Silber 
In welchen Gott ein Greuel hat, 
Noch thut er alfo lehren, 
Sagt es feyn recht, gut und gan fehlecht, 
Und afalle Gott dem Herren. . 5 | 

20, 

Bott aber fpricht, verfluchet if. 
Welcher ein Bild thut gieffen, # 

Nach dem das fleucht auf Erden freucht, 
Und im Waſſer thut flieffen, 5 

Has allefamt ift mir befannt, 
Und thut allg durch mich leben, 

Bin Gott dein Herr, darum mich ehr, 
Das Lob folt du mir geben. 

21, | 

Darum O Welt, merck aufdich feld, 
Laß dich nicht mehr betriegen, 

Den Wiverchrift, mit feiner Lift, 
Kehr dich nicht an fein: Lügen, | 
Sondern folg mit, was ich rath dir, 
Wirſt du Chriftum empfaben, | 

Steh von der Sund, werd Gottes Kind, 
Wird er ſich zu dir nahen. 

22.5 

Bey deinem Gott fein Wohnung hat 
Der fich zu ihm befehret, 

Bon herkengrumd zu diefer Stund, 
So bald er fein Wort höret, — 

| | — Von 
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Don Sünden lath, ihm folgen thut, 
Leben nach feinem Willen, ll 

Ben deinem Gott wohnt früh und fpat, 
Sein Krafft, thut ihn erfüllen. 

a3, 
Dañ Paulus ſpricht im Buch der Sfehicht 

Gott wohnt in keinem Tempel, 
Der bauet iſt, zu dieſer Friſt, 

Gemacht von Menſchen Haͤnden, 
An keinem End, mit Menſchen Haͤnd, 
Mag ſein gepfleget werden, 

Niemand je Gott geſehen bat 
Allbie auf diefer Erden. 

24, 

Weiter ſpricht Gott, an einem Ort, 
Durch mich alle Ding werden, 

Der Himmel ift mein Stuhl und Sit, 
Men Fußſtchaͤmel die Erden. 

Womit wolt ihr dann bauen mir 
Ein Haus zu meiner Wohnung? 

Das allefamt ift durch mein Dand 
Gemaͤcht in rechter Ordnung. 

| 25, 
Der Widerchrift, zu aller Srift, 

Bill all Ding beffer machen, 
Mas Gott rein gut erfiharfen thut. 

Er greifft auch zu den Sachen, 
Laͤßt ihms nicht ftohn, wills beffer Bon 
uk ", (= 

| 
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_ Damit er Gott thut fehlen _ 
Sein göftlih Ehr, als ob da wär 
An feinem Gſchoͤpff ein Sehle. 

26 

Ein junges Kind, ohn alle Sind, 
Das jest erſt ift gebohren, | 

Welchs Gott rein gut erfihaffen thut, 
Spricht er, es ift verlohren. 

Er nimt es bald unter fein Gwalt, 
Und fagt, ich will austreiben 

Zeuffel und Sünd von diefem Kind, 
Er ſelbſt thut Fein Suͤnd meiden, 

a7 

Er fast vom Kind es babe Sünd 
Don Adam her thun erben, 

So doc) die Schrift des ung bericht 
Das Chriftus mit feim Sterben 

Hab wieder bracht, was Adam bat, 
Zerbrochen und zerſtoͤret. | 

Dem Widerchrift das nicht genug iſt, 
AU Dinge er Gott verfehrer, 

549 

| 28, — 

Has Element Waſſer genennt 
Laͤßt er nicht alſo bleiben, 

Wie es dann Gott erſchaffen bat, 
Er will es beſſer weihen, 

Damit das Kind von ſeiner Suͤnd 
Soll rein gewaͤſchen werden, 

“ Nie 
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Wie wohls nicht glaubt deñoch ers taufft, 
Sonſt muͤßts verdammet werden. 

29. 

Wann er ibm bat ihm Sudelbad 
Den Ehryfam an thun fehmieren, 

So e5 dann ftirbt, nicht mehr verdirbt, 
Die Engel werdeng führen 

In Gottes Reich, ift eben gleich, 
Alls ob Gott nicht hätt mögen 

Die Seligfeit, und ewig Sreud 
Den Kindlein ohn das geben. 

30, 
Alfo gibt er ihm felbft die Ehr. 

. D Melt das vernim eben, 
Bott ift ein. Herr, dem ghört die Ehr, 

Mann folls niemand geben. | 
Heilig und rein ift Gott allein, 

Sein Werck gut und gerechte, 
Das Widerfpiel, der Satan will, 

Mit idın der fchaldhafft Knechte. 
| 31. 

Nun ſchaut wer ift der widerchriſt, 
Ihr folt ihn nun wohl. fennen, 

Jetzt ift gemeldet, zum theil er eylt, 
Wie er allzeit.thut ſchaͤnden | 

Mit all feim Thun, Gott in feim Thron, 
Thut ihm fein Ehr abrauben, 
Darum O Welt, merck darauf feld, A 

A. <>, . 
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So wirſt ihm nicht mehr glauben. 
32, 

Thu dich befehen, zu GOtt dem Deren, 
Glaub feinen Wort mit freuen, 

Laß allen Wahn, und Greuel ftohn, 
Thu deine Suͤnd berenen. 

Lab dir feyn leyd all dein Boßheit 
_ Und Simd, die du thaͤtſt treiben, 
Thu fie nicht mehr, wird dir der Derr, 

Nachlaſſen und verzeihen, 
| 33. 

Steh von der Suͤnd, werd Gottes Kind, 
Thu nach ſeim Willen leben, 

Wirſt du mit Fleiß ihm Lob und Preiß, 
Bon gankem Herten geben 

Alsbald auf ift, der Widerchriſt, 
Mag dich nicht länger leiden, 

Sp du nicht mehr ihm gibft die Ehr, 
Thut dich zum Land austreiben. 

34. 

In ſeinem Zorn muſt ſeyn verlohrn, 
Das will ich dir vor ſagen, | 

Stehftvon der Sünd, wirft Gottes Kind, 
_ So muft du das Creutz tragen, & 
Als JEſus Ehrift, welcher da it 
‚Ein Sohn Gottes gebohren. 

Folgſtu ihm nach mit Creutz un Schmad), 
Biſt zufeim Reich erfohbren. 

2 a 35. Det 

— 
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35. | 
Der Miderchrift, faft wütend ift, — 
Sp man ihm nicht will glauben. 

Er tobt und wür, bat gar fein Güt, 
Mir Dein thur er hart dräuen. 

Iſt einer fromm, gibt nichts darum, 
Er thut ihn bald angreiffen, * 

Mit Pein ohn Maß, und Marter groß, 
Ob er ihn moͤgt abreiſen. 

36 36. 
Wer nicht hie Pein, will nehmen ein, 
Um Gottes Wort thun leiden. 

Fleucht Chriſti Creutz, iſt ihm ein ſcheitz, 
Wird Gottes Reich vermeiden. 

Wilt das ein' hon, mußts ander lohn, 
Beyde magſt du nicht haben. 

Dann der Welt Freund iſt Gottes Feind, 
Thut uns die Schrifft klar ſagen. 

37. 
Wolan Menſch, dir iſt gleget fuͤr 

)er Fluch und auch der Segen, 
Weiſchs dir nun gleicht, zum ſelben greiff, 
Was du wilt wird dir geben, 

Gott niemand zwingt, noch zu fich dringt, 
Ber recht thut, der wird leben, 

Dem böfen Knecht, der thut unrecht, 
Sein Lohn wird ihm auch geben. 

38. 
Zu folcher Zrift der Widerchri

ft, 
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Und all die ihm gehorchen, 
Herden zu hand, gleich allefamt 

Ins ewig Seur geworffen, 
Da wird nichts feyn dann ewig Dein, 
Darum D Welt merck eben, 
Lieber bie leid ein Fleine Zeit, 
Soil dir Gott fein Reich geben. 

39. 
Der ewiglih in Gottes Neid 
Bey Gott in Steud will leben, 
Der werd Furkum heilig und frommı, 

Thu in Reinigfeit leben. 
Her Wivderchrift, ein Lügner ift, 

Bill dir dein Suͤnd verzeihen, 
Er ſagt dir zu ewige Rub, 

Er felbft muß haufen bieiben, | 3 40. 

Kehr dich von ihm, nit deinem Sim, 
Zu Gott ſolt du dich nahen, 

Sp wird er dich, gans ficherlich 
Wie ein Dater empfaben, 

Als feine Kind, die alle Suͤnd 
Don gantzem Herken meiden. 

Wirſt du nit lohn Antichtiftg wohn, 
Muſt ewig mit ihm leiden. 

41; Ä 

Alfo ich fehon befchloffen non, 
Menfch lag dirs gehn zu Herken, 

Nn2 Thu 
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Thu dich bekehrn zu Gott dem Heren, | 
Vermeid ewigen Schmerken, 

Deß Antichrifts thun, ift nur ein Wahn, 
Nun ſolt Du ibn wohl trennen. 

Iſt nimmer ferr, wird ihn der Herr 
Ewig mit Seur verbrennen, Amen. 

‚Das 103 Lied, ; 

Fin ander Lied, in Thon, Es find 
Doch felig alle. M. ©. (17) 

2; 

$ FErckt auf ihre Ehriften allgemein, 
8 Die ihr jest Gott ergeben feyn, 
In diefen legten Tagen, 

Welche dann fehon vorhanden feyn, 
Als wir wohl mercken allgemein, 

.- Dörffen nicht weiter fragen. 
- Dann wir fehen die Zeichen b’reit, 
Don denen Chriſtus hat geftit, 

- Daran man foll erkennen, 
Haß fein Zufuntft werd nabend ſeyn. 
Die Jünger fragten ingemein, 

Und aud) um der Welt Ende, 
2, 

Chricſtus der Herr fie alfo Dricht, 
richt wann ihr fehet die Gefchicht 

In aͤller Welt gemeine, 
Krieg, Peftilens und theure Zeit, —* 

| | n 
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Und daß ſich empoͤrent die Leut, 
Wider einander ſeyne, 

Die Koͤnigreich deßgleichen gmein, 
Werden alsdann uneinig ſeyn, 
Je ein volck widers ander. 

Auch werden fie euch dann zumal 
Anlegen groſſe Dein und Qual, 
In Gfaͤngnuß und in Banden, 

3. 

Man wird eud) führen dann zumal, 
Fuͤr König und Fuͤrſten überall, 
Don wegen meines Namens, 

Etlich werden fie toͤdten lohn, 
Die andern verfolgen thun, 
Ihr ſolt euch mein nicht ſchamen, 

Dann diß wird ſeyn die erſte Giſchicht. 
Merckt weiter was ich euch bericht. 
Da wird ſich erſt erheben 

So groſſe Noth auf Erden hie 
Als auch vor iſt geweſen nie, 

Weil Menſchen thaͤten leben. 
4, | 

Darum feber euch eben für, 
Auf daß euch nicht jemand verführ 
Dann es werden viel fommen, 

Inter meim Namen gehen herein, 
Lind fagen wie fie Ehriftus ſeyn, 
Zu verführen die Frommen. 

Nn3 St 
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Sa es wird folche groffe Gfaͤhr, 
Daß auch, wenn es nur möglich waͤr, 

Verfuͤhret möchten werden 
Die Aufferwablten in der Zeit, 
Wo nicht die Trübfel wird bereit 

Derfürkt auf dieſer Erden 
5, 

GOtt wird den Auflerwählten fchon 
Der Trübfal Tag verfürgen tbun, 

Auf daß fie felig werden. er 
Dann fo die Zeit nicht würd verkürtzt, 
Der Herr fpricht, fein Dienfch felig würd, 

Allhie auf diefer Erden. | 
Dann es wird die Lingrechfigkeit 
Ueberhand nehmen in der Zeit 

Und vieler Lieb erkalten, | 
Mer aber verharrt biß ang End, 
Und fih von meinem Wort nicht wend, 
Zum Leben wird erhalten. | 

6 | 
Wenn nun die Boßheit uberhand 
Genommen bat im gangen Land, 

Gleichwie es auch thaͤt gahne 
Zu deren Zeit wohl auf der Erd, 
Naooe der Fromm fie täglich lehrt, 

Niemand kehrt ſich daran, 
Sondern, trieben all Suͤnd gemein, 
Biß Noe gieng zur Arch hinein, 
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Die Suͤndfluth that verderben 
Jung, alt, groß. klein, Srau unde Mann, 
Alto wirds in der Zeit auch gahn, 
Da der Belt End foll werden. 

7; Ü 
Die es auch gieng in der Zeit Loth, 
Zu Sodoma die gottloß Rott 

Thaten Sauffen und Steffen, 
Zangen und. fprungen in den Land, 
Trieben viel Simd, Lafter und Schand, 

Hätten Gottes vergeffen, 
Biß der Engel Gottes den Lot, 
Mit fein Töchtern führt ausder Stadt, 
Ha lieg GOtt der Herr fommen 

Schwefel und Feuer über das Land, 
Verbrennt die gottlog Rott allfamt, 
Und errettet die Srommen. 

8. 
Des Lothen Weib thaͤt auch ausgahn, 
Doch hieng ihr Hertz dem Mammon an, 

Darnach thaͤt fie umſehen, en 
Darum fie Gott auch ftrafft behend, 
Zur Salkfaul ihren Leib verwend, 

Iſt zum Erempel gefchehen, | 
Dabey ung warnt der Herre Chrift, 
Der jetzt auch auf dem Wege ift, 

Lind nicht zurück thue kehren 
Mach dem fo er verlaffen bat, 

| MW Son⸗ 

—— a Di sen u m Su = 



558 Das 103 Lied, " 

Sondern fest fein Hoffnung auf Gott, 
So wird er felig werden, 

9. 

Weiter zeiget auch Chriſtus an, 
Daß in den Tagen Sonn und Mond 
Shen Schein verlichren werden, 

Die Sternen an dein Kirmament 
Aus ihrem Ort werden verwendt, 

Und fallen aufdie Erden. 
Davon fehreibi auch Schannes fein, 
Wieder Drach mir dem Schwanse fein 
Weord werffen auf die Erde 
Das dritte Theil der Sternen ſchon, 
Ihr Ehriften das foltihr verftohn, 

Die Wort von euch gred werden, 
I OÖ, 

Dann die Heiligen allgemein, 
Welche jest neu gebohren feyn, 

Aus Gottes Wort jo reine, 
Die vergleicht der Herr Jeſus Chriſt, 
Der Sonn umd Sternen in der Stift. 
Dann fie find allgemeine | 

Don Bott erhaben aus dem. Staub, 
Darum daß fie fein Wort bond glaubt, 
Ins Himmelreich erfohren. 

Mer aber von ſeim Wort abfallt, > 
iind wieder kehrt in Diefe Welt, 
Der bat den Schein verlohren. 

| TAG 

f 
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Alſo verleurt die Sonn ihren Schein, 
Dann muß die Warheit Luͤgen ſeyn, 
Das thut der Drach begehren, 
Wann ihm eins verwilligen thunt, 
So muß er das Boͤß heiſſen gut, 
Den wuͤſten Greuel ehren, 

Davon Chriſtus gemeldet hat, 
Er wird ſtehn an der heiligen Statt, 

Daniel thut es beſchreiben. 
Chriſtus ſpricht, wer das leſen iſt, 
Der merck darauf, ein jeder Chriſt, 

Soll dieſen Greuel meiden. 
2%, 

Ihr Ehriften koͤnnt es wohl verfiohn 
Hann Paulus thuts Far zeugen au, 
Ja von dem IBidercriften, 
Beil er fich fett an Gottes Statt, 
Und gibt ich aus er ſeye Gott, 
Mit vielfältigen Liften 

Fr die Wahrheit Gottes verwendt, 
Damit die ganse Welt verbiendt 
Dann er thut fich verftellen 

zu der Chrifilichen Kirchen rein, 
Der Teufel will. ein Engel feyn, 
Das thut Paulus erzehlen. 

i2, 
Weiter fpricht er, der Geift ſagt fren, 

Nu 0 eh 
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Etlich werden zur legten Zeit 
Don dem Glauben abtreten, 

Dem Geiſt des Irrthums bangen an, 
Die Lehr der Teufflen hören thun, 

Die in Gleißnerey reden 
Die Lüg als wärg die Wahrheit fehon, 
Brandtimahlin ihren G'wiſſen bon, 

Berbieten auch zu meiden 
Etlich Speiß, welche dann Gott 
Den Menfchen frey gefchaffen Hat, 

Sollens nieffen ohn feheuen. 
14:9 

Dann Paulus alfo lehren thut, 
All Creatur fey rein und gut. 

Den Glaubigen geſchaffen, 
Sollen Gott darum preifen thun, 
Und mit Dandfagung nehmen an, ° 

Kein Gewiſſen drüber machen. 
Das bat der Widerchrift verkehrt, 
Dazu auch dem Menfchen gewehrt. 

Sollend nicht ehlich werden, 
Das hat bezeugt der heilig Geift, | 
Seim Volck den Widerchriften g’weift, 
Ihn dabey fennen lernen. 

IS, 

Ihr Ehriften habt nun wohl erkennt, 
Ber die irrige Geiſter ſindt, 

Darzu habt ihr vernommen, 
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er das Kind der Verderbung iſt, 
Den die Schrift nent ven Widerchriſt, 

Der Abfall ift ſchon kommea. 
Dann viel Berführer feynd auf Erd, 
Ein jeder feinen Irrthum lehrt, 
Damit thun ſie betriegen 
Jederman der ihn’n glauben thut. 
‚Darum ihr Fromme Chriften gut, 
Kehrt euch nicht he ihr lügen. 

I 

Sondern folgt dem Herrn Jeſu Chriſt, 
Her uns freulich vorgangen ift, 

Und hat ung die Lehr geben, 
Daß wir ihm follen folgen nach 
In Grechtigfeit mir Creutz und Schmach, 

So ſolln wir ewig leben, | 
Welcher nun diefen Weg nicht geht, 
Ob er fihon wohlvon der Sad) redt, 

Sollu wir uns von ibm wenden, 
Dann er ist nur ein falfcher Ehrift, 
Vor dem uns Ehriftus warnen ift, 
Sollen ihn nicht annehmen. 

17: 

Meiter fpricht Chriſtus auch gar frhön, 
Lernt ein Gleichnufß am Seigenbaum 
Wenn er Safft thut annehmen 

Und Blätter gwint, fo feht ihr breit, 
Das nahend ift Die Sommerzeit: Er 

| Alſo 
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Alſo thut auch erkennen, 
Wann ſtich das alleſamt verlaufft, 
So hebet eure Haͤupter auf. 
Dann es wird nabend ſeyne 

Euer Erlöfung nehmet wahr, | 
Sch will euch auch erretten gar 

Aus aller Noth und Peine, 
18. 

Ihr Ehriften habt vernommen febon, 
Wie es foll in den Tagen gohn, 

Ihr fönnt auch wohl erkennen, 
Daß es fibier alls gefiheben ift, 
Harum jeder fein Ampel rüft 
Mit Del daß fie thu brennen, 

Auf daß wann der Herr kommen wird 
Daß wir werden mit ibn geführt 
Zu feinem Abendmahle, 

Darzu wir ſchon geladen ſeyn. 
en er b’reit findt, gebt mit ihm ein 
Aus diefem Fammerthale. 

19, 

Dazu helff ung der ewiae GOtt, 
Her uns aus Gnad heruffen hat 
Zu feinem Hochzeit Tage, 

Und uns geben ein neues. Kleid, 
Wie es der Bräutigam felbft anträgt, 
Darum wir ihm Lob faaen, A 

Und bitten. ihn allſamt gar ſchon, 
MR N FL. 

© 
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r wolle nicht verlöfchen lohn — 
Das Licht in unſern Hertzen, 
Sondern uns wohl bereiten thun, 
aß wir zu feiner Sreud eingohn, 
Auß allem re und Schmertzen, 

AMEN. 
Laus Deo. 

Das 104 Lied. 

Fin ander ſchoͤn geiftlich. Lied, im 
Thon Wie die fieben — ls) 

IR Vater im Himmelteich, 
Dein Nam fey heilig ewiglich, 

Laß uns dein Reich zukommen, 
Durch Jeſum Chriſt dein lieben Sohn, 
Das er bat BASEHDNDRRN, | 

Der ift der Weg— np auch die hir, — 
Durch den man kommen ſoll zu dit, =: 

Sonft ift fein andre Strafe, nn 
Wer dieren Weg nicht wandien will, 

Bird in dein Reich — glaffen. nr 

Dein | Will geſcheh die auf der Erd, 
Derfelb in uns erfuͤllet werd, 

Wie in dem Vennn rei Je. hi er 
ob 

Ban 
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Lob und Ehre ſey dir bereit, 
Immer und ewiglichen. 

4. 
Wir bitten dich O Herre Gott, 
Gib uns herab das Himmelbrodt 
Sum zu diefer Stunde, 

elches ift dein Goͤttliches Mort, 
Welchs Heu von deinem Munde. 

5 
Damit du unſer Seelen ſpeiſit 

Daß wir dir geben Lob und Preiß, 
Jetzund und immermehre, 
Dein Nam iſt wunderbarlich groß, 
Dem fen allein bir Ehre, 

Pater vergib uns unfer Schuld, 
Durch deinen Geift gib ung dein Huld, 

In deiner Gnad zu leben 
Alle die uns bie haſſen thun, 

Den wolln wir auch vergeben. 3 
| * 

In kein Verſuchung uns einfuͤhr, 
Damit die Suͤnd uns nicht beruͤhr, 

Sondern thu uns recht weiſen 
Aus allem Uebel durch dein Gnad, 

Bolln wir dich ewig preifen, 
8. 

Dein ift das Reich, und auch die en 
ee on 

? x 
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3on dir euftber der Gnaden Saffı, 
‚Den laß uns Herr empfaben, 
Saß wir dir geben Lob und Dreiß, 
Unſer Herb zu Dir nahen. - 

| 9. —— 
ott Vater, Sohn, Heiliger Geif, 
Du ſeyſt in Ewigkeit gepreiſt, 

Fetzt und in Ewigkeite, 
Dann du biſt der, dem es gebührt, 

Dein ift die Herrlichkeite, Amen. 

Das 105 Lied. 

Ein ander ſchoͤn Lied, im Thon, 
Wie Bruder Veiten Lied. (7) 

+ I. + 

Sun wolf ich gerne fingen, 
L md dazu froͤlich feyn, 

Sp will mirs nicht gelingen, 
Noch gehn von Hergen mein, 
Derbalben muß ichs laffen, 

Den Trübfal nehmen ein, 
Mein Seel mit Gedult faffen, 

Biß kommt der Tröfter mein. 
ER | 

Mein Darff ift mir zerbrochen, 
Das fie nicht Flingen will, 

Was ich fürcht bat mich troffen, 
Meins Leids iſt worden viel, ' 
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Sch Fan es nicht vermeiden, 
Gott b’fchleußt, mich alfo viel. 

‚ Darum wül ich es leiden, 

— 

Biß ich erreich das Ziel. 
3. 

Wie thut es ſich begeben, | 
Das mich triffts Gegentheil? 

Wann ich in Sreud will leben, 
Kommt darein viel Trübfal. 

Daß ich nie unzerfpalten, 
Allbie in diefer Zeit, 

Kein Freuden-Feſt Fan halten, 
Mir verhinderts das LXeid, 

4. 
Ob ich ſchon darnach ftrebe, 
Das ich gern muthig waͤr, 

Kein Freud Fan ic) mir geben, 
Sie Hat allein der Herr. 

Wo er firh nicht hin nabet, 
‚Da will Fein Freud nicht ſeyn 

Sondern nur alles Leyde, 
- Das thut man nehmen ein, 

; | 5. 

Will ich dann darnach ringen, 
Das mir des Troftes werd, 
Sp fan ich Gott nicht zwingen, 

Er iſt allein ein Derr, 
Er nimmt und fan aud geben, 

S 
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Er hats in feim Gewalt, 
Das allg wanns ihm ift eben, 

Db mans begebret bald. 
6 

Darum fo willicdy harren, 
- Warten der feinen Zeit; 
Alle Ding laffen fahren 
Biß es Gott anders geit 
O Herr gib mir Gedulter 
Allhie in diefer Zeit, - R 

Haß ich mich nicht verfguide 
In meiner Traurigkeit. 

2 c . 2 | —— ie 

Mein Gemüth ift mir zerfchlagen; 
Don Trabnäß alfo ſehr, 

Daß ich auch moͤgt verzagen, 
Wo die Hoffnung nicht wär. 
Derfelben thu ich leben, 

. Hab verlangen darbey, . 
Und hoff GOtt werd bald geben; 

Was mich von Hertzen freu 
: | 8. | 
Bas ich laͤngſt hab bekennet, 

. Und davon gftanden bin, 
Wird mir jetzt vorgewendet, 
. Und komme mir ftets in Sinn, 
Bil mir mein Gwiſſen bfehulden, 

m og 

Da doch kein Sind nicht il, .. 
r ; 8 — — 
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Und nehmen Gottes Hulde, 
G'ſchicht mir zu dieſer Friſt. 

9. 

Auf mich thut fo hart dringen 
Anfechtung überall, | 

Bill mir mein Gwiffen bringen, 
Zu einem fchweren Sall. 

Diel G'dancken mich umgeben, 
Bfehweren das G'wiſſen wohl, 

Die mir Anreisung geben, 
Daß ich nur wanfen poll. 

IO, 

. Barum thut mich anfechten, 
Has ich bereuet hab, 

So ich doch bin dein Knechte, 
Mein Sünd mir g'waͤſchen ab? 

- Herr du haft mich gebohren, 
Aus dem Waſſer und Geift, 

Mich zu deim Kind erfohren, 
Haß ich fein Zweiffel weiß. 

II, 

Doch dein Wort thut mich b’fcheiden, 
——— ſey ein Prob, | 

Durch viel Trübfal und Leiden 
Sch g'laͤutert werden foll, 

Daß ich werd rein erfunden, 
Wie das geſchieden Gold, 
Wann ich zu dir woͤll kommen, 
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So klar ich werden foll. 
12, 

Alfo werd ich befcheiden, 
Barum Anfechtung ift, 

Dieweil ich bin im Leibe, 
Allhie zu diefer Stift. 

Wird fie mich nicht verlaffen, 
Sich regen zu der Stund, 

Bi daß EHDte thut verftofien, 
Sind, Todt, in Hölengrund. 

134 
Darbey fommt auch gefchlichen 

Der Verſucher in Engels G'ftalt, 
Mir vielfältigen Liften, 

Beſchwert das Gwiflen bald, 
Wie er ihm möcht einbilden 

Seine verzehrte Sach, 
Gar Fünftlich und fubtile, 
Daß er Verwirrung mad). 

Er 
O Herr bewahr mein G’wiflen 

Vors Teuffels Liftigfeit, 
Daß mirs nicht werd zerriffen 
In diefer böfen Zeit, 

Thu du mir es regieren 
Nach deiner Gerechtigkeit, 

Mich in dem Frieden führe, 
Biß ich von binnen fcheid. 

202 Der 
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— 15, 
Derhalben ſolt du wachen, 

Bauuͤten zu aller Stift, 
Wann fi) zu Dir thur machen 

Der dein Verſucher ift, 
Daß er dir nicht thu nehmen 
Das dir verfrauer iſt. | 

Darum rüft dich behende, | 
Zum Streit dich b’reiten bifl, 

* 16. 

Herr ob ich ſchon auch ſtreite 
Gecgen Anfechtung mein, 
Lieg ich bald an der Seiten, 
Mein Kraͤfft zu gring will ſeyn. 

Wie ein Rohr thu ich ſchwancken 
Aus Menſchen Bloͤdigkeit. 

O Gtt laß nich nicht wancken, 
Hilff vu mir allezeit. 

17. 

- Darum folt alis ftreiten 
Wider Anfechtung dein, 

Nicht liegen an der Seiten 
Sondern befinndig ſeyn, 
So wirft du nicht gefangen 
Bons Teuffels Liftigfeit. 
Mit Freud folt du erlangen, 

Und nicht mehr haben Ley: 
18. Eh 

Herr ich bin nur zu rechnen ie 
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Wie ein Blum auf den Se, 
Henn man die thut abbrechen, 
So wird fie darnach welck; 

Alſo muß ich auch fehwinden 
Allhie in diefer Melt, | 

So ic) dein Kraft nicht finde, 
Daß mir dein Creatur melde. 

19, 

Das Fanft du Herr erkennen, 
Haß ich nur Staube bin, 

Durch mich auch nicht vollenden; 
Es iſt ein eitler Sinn. 
er in fich thut vertrauen, 

Der lebe in Irrthum hin, 

Kan dein Huͤlff nicht anfchauen = 
Dann fie ift nicht bey ihm. — 

20. 

Weil du nun kanſt ermeſſen 
Menſchliche Bloͤdigkeit, 

Sp thu mein nicht vergeſſen, 
Mach mich geſchickt zum Streit, 

Dein Krafft_ laß in mir fiegen, 
Weil mich Anſtoß umgeit, 

Daß ich mög oben liegen 
Anfechtung alle Zeit. 

Ä eh a 

O Herr thu mic umgeben — 
en Simſeon. 

Wen, 3 
Mit Krafft wie d 
N Bir 
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Faß ich mög widerftreben 
Her Macht des Goliaton, 

Menn er fich thut erheben 
Fu feiner Tyranney, 

Daß er mich nicht bewege, 
Herr GDtt fteh du mir bey. 

22 

Darum ſolt mir vertrauen, 
Sch will dich nicht verlahı, 

Auf mich folt du veft bauen, 
Sch willdir Beyftand thun, 

Day du mögft überwinden, 
Jetzt und zu aller Stift, 

Mein Krafft folt du empfinden, 
Wenns dir von nötben ift. 

22. 
Herr du thuft mir verdecken 

Dein ſuͤſſe Mildigkeit, 
Ein Zeit läßt mich fie ſchmecken, 

Die ander babih Leyd, 
Daß ich auch möcht verzagen, 
So ich dein Kraft nicht find. 

Das thu ich Dir Herr Klagen, 
Meig dich zu deinem Kind. 

24, 

Ob es fich läßt anſehen, 
- Als wär ich fern von dir, 

Thut dir Darum gefcheben, 
Daß 
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Das du fehreyelt zu mir 
Um Huͤlff und um mein Stärde, 

Ohn welche du nichts bift, 
Haben folt du auch merken, 

Die Ehr allein mein iit. 
25, 

So laß mir wieder flieffen 
Hein guadenreiche Kraft, 

Wenn ich ſchmecke dein Güte, 
Werd ich des Trübfals loß, 

O Herr thu mich umringen 
Mit deiner Himmelsſpeiß, 

Daß ich in Sreuden fpringe, 
Dir geb Lob, — Preiß. 

2 + 

Dann Herrich bin umfangen 
Mit eim brechlichen Leib, 

Die Fan ich nicht erlangen 
Haß dein Freud ewig bleiß, 

Ob ichs Schon thu empfahen 
Allhie in dieſer Zeit, 

Wenn ſich Truͤbnuͤß thut nahen, 
Zuhand mirs wieder ſcheidt. 

29 
Darum thu du mich führen 

Aus aller Bloͤdigkeit, 
Laß mich vollkoͤmmlich Drühren 
Dein unaufhörlich Freud, | 

| D94 .%" Here. 
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Weil er ein Mörder ift, 

574 Das 105 Lied, 
Herr [aß mich fchier genefen, h 
Mach deinen Worten fehon, 
Thu das Sterblich verweifen, 
- Ein hell Kleid leg mir. an, Me 

Lou 

Nun thu ich dir auch fagen, 
- Sn Ehrifto meinem Sohn, 
Bann du die Freud wilt haben, 

- Und mit ihm aufferftohn, 
Muſt du vor mir ihm ſterben 
Sm Leiden werden gleich, 

So wirft du mit ihm erben 
Mein dreud und ewig Reich 

| 29.7 
Er ift der Weg zum Leben, 

. Die Wahrheit und die Thür, 
Der anders ein will ftreben, 
Der laufft Darneben für, 

Soll niht erben mein Reiche; 

Sondern den fenign Teiche 
Haben zu aller Friſt. 

Laß mich von dir nicht wenden 
- Allzeit Pat unde frih, 
Daß ich verrharr ang Ende, : 

Und Dich befenne hie 
Mir Hertzen und mit Munde, 

Da 
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Daß ich dir fey ein Lob, 
Steiff halte deinen Bunde, 
Herr GOtt fieg in mir ob, 

I 

eh 

31. 

Darum thu ic) dich bitten 
In Ehrifto deinem Sohn, 
Als aus findliden Sitten, 
Wollſt mich) gewähren thun, 
Herr GOtt erhoͤr mein Flagen, 
Daß ich nicht werd zu Spott, 

Und thu mir nicht verfagen, 
Rett mich auß aller Irorh. an 

a 
Doch wirft du mir wohl geben, 
Wenns dir gefallen thbut, 
Hilff wir in Dultinuth leben 
Nach deinem Willen gut, 
Derfelbig foll gefehehen, 
Jetzt und zu aller Stift, 
Iſt meines Hertzen verjehen, 
Die Ehr allein dein iſt. 

| 2,3; 

Gelobt fenft du O Herre 
- Um alle Guͤtigkeit, Ä 
Die du mir haft lohn werden. - 
Allhie in Diefer Zeit, | 
Es fen Freud oder Schmertzen 
Das alles dein Gab if, 

| 295 DR 
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De dank ich dir von Herken, 
Daß du mir Würde gibft, Amen, 

Das 106 Jied, 

Ein ander Lied, im Thon 
O Sohn Dvwid, H. B. (9) 

I, 

seHr Ehriften g’mein, die ihr fend rein, 
9— Thut euch von Hertzen freuen, 
Durch JEſum Chriſt, daß ung Gott iſt 

Glaub, Lieb, Hoffnung verleihen, 
Dardurch wir hie, ſpat unde früh 

Ohn unterlaß thun hoffen, 
Was GOtt verbeift durch feinen Geift, 

Soll uns bald werden offen, 
2, 

Derheiffung ift in JEſu Ehrift, 
Ewig mit ihm zu leben. 

Ja alle die fo glauben hie, 
Seim Wort nicht widerftreben, 

Denen er bat, bereit ein Stadt, 
Beym Dater eingenommen, 

Darin’n ift Freud zu aller Zeit, 
Ihr Licht ſcheint wie die Sonne. 

ar 
Das Zeugnnß ift die heilig Schrift, 

Don Gottes Stadt thut fagen, 
Sie ung hie ift in diefer Zrift Ä 

| Figuͤr⸗ 
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Sigürlich abzumahlen. 
Durch Edelgftein, lauter und rein, 

Iſt ihr Grundveſt geleget, 
Smaragd, Perlein deren zwoͤlff ſeyn, 
Die Stadt bleibt unbeweget. 

4. 
Weiter bericht, Johannes foricht, 
Ihr Gaffen von Gold feheinen. 

Mie ein Eriftall von Klarheit hell 
Iſt fie gezieret reine. | 

Bernim die Stadt, der Engel bat 
Gemeſſen mit eim Rohre, | 

Ihr Ling und Breit, war gleiche weit, 
Zwölf Dforten um fie waren. | 

5. | | 
Vernim die Stadt fein Tempeldat, 

_ Als wir in Schrifften lefen, | 
Der Herr allein thut Tempel feyn, 

Er füllt fie mit feim Werfen. 
Kein His noch Kält, darein nicht fällt, 
Bedarf aud) Feiner Sonne, f 

Sondern allein görtlicher fchein 
Erleuchter alle Frommen. 

6 
Die ftadt man nenne Serufalem, 

Alldie auf diefer Erden, 
Bas ich davon hab meßenthun, 

Soll noch erfüllee werden. PR A ag 
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Das merck bereit, nun unterſcheid 
Irrdiſch und Himmliſch Wefen, 

Gold, Edelgftein, weiſet allein 
Ins A nie wie wir eſen 

Jeruſalem ſolt du verftehn, 
_ Die Ehriftliche Gemeine, r 
Die in der Zeit noch wird bereit, 
Durch Jeſum Ehrift alleine, 4 

Mit feinem Blut fie wafchen thut, 
Doß fie werd rein erfunden, 

Wie ein jung Kind, ohn alle Suͤnd, 
Sn ihres werten Grunde 

ie nun die Studi viel Namen hat, | 
Das reicht auf Ehrifti Gmeine. — 

Dieſelbig iſt in dieſer Friſt, | 
. Gottes Tempel alleine, 
Ihr Grundveſt biſt, Herr JEſu Chriſt 
Vom Heiligen Seift befchloffen, | 

Der fie bekleidt mit Grechtigkeit, 
Sein Krafft hat ß ie durchfloſſen. 

Dieſe Gemein chm artlich fein 
Der Heilige Geiſt abmahlen 

Durch ſieben Stern, und beyleuchtern, 
Bedeut die reine Gaben, 
Und fi eben Gmein, die ſeynd mit — 

on 
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Von Gott erfeuchter worden. / 
Herr Jeſu Ehrift, ihr Gmahel ift, 
Hat ihm Die Braut erfohren, 

i Io, 

Bernim die Gmein in diefer Zeit, 
Thut fie noch an ihr tragen 

in irrdiſch Kleid von Blödigkeit, 
Ber wird fie auch entladen 
Nach diefer Zeit, da wird bereit 

Jeruſalem vernenert, 
In Gottes fchein, erfläret, rein, 
Darin fid) ewig freuen. 

IE, 

Wie nun die Stadt zwoͤlff Mforten bat; 
Als ich vor hab befenner, 
Ein jedes Thor ein Derlin war, 
Darbey werden genennet | 
Die zwoͤlff Geflecht, Sfraels Knecht, 

. Der erfigebohrnen Gmeine, — 
Ihr Eingang hat, reicht in die Stadt, 
Pforten fie deuten feine, | 

12, 

Der Grund der Stadt zwoͤlff Namen hat; 
Des Lamms Apoſtel gnennet. 

Die zwoͤlff Grundſtein fie deuten ſeyn, 
Chriſtus hat ſie geſendet — 

Nachs Vaters Rath zum Bau der Stadt 
In Gerechugkeit alleine. — gr 3 
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Ihr Arbeit, ift in JEſu Chriſt 
Gweſen an feiner Gmeine, 

. 1m, 

Das merck behend, da wird ung gnennt 
Alt und nen Teftamente 

Sm alten war Iſraels gar 
Gott zwölf Gſchlecht zu ihm wendte, 

Die zwölf Perlein erklären fein 
Das göttlich Wort fo reine, 

Dafielb annahın, ein jeder Stamım, 
Bott verhieß ihn alleine. 

14. 

»Neu Teftament, das alt volleudt, 
Thut alls zufammen fchlieffen, 

In, diefer Zeit,und Ewigkeit, 
Die Srommen ein Geift nieffen, 

Dadurch die Stadt ihr Breitung bat 
Als ich vor hab erzeblet. 

Dein Volck da ift in JEſu Ehrift, 
Durch) ihn zugleich erwäblet. 

15, 

Was ich dir nun hab melden thun 
Bon Gold und Edelgefteine, 

Daſſelb bedeut Gerechtigkeit, 
Befchleug Ehrifti Gemeine, 

Dann GErearur, zeigen uns nur, 
Mas Fünfftiglich foll werden 

Nach diefer Zeit,mit Reinigfeit 
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Wird voll, Himmel und Erden. 
16 

Johannes bericht, uns da er ſpricht, 
Der erſt Himmel und Erden 
Wurden behbend, von Gott verwend, 

Thaͤten vernenert werden, | 
Da flieg die Stadt, richt er von GOtt 
In Herrlichkeit that fommen. 

Die Hütten rein war Gotts Gemein, 
Erleucht wie die hell Sonne. 

17: 

Merck aufden Bricht, wenn das gefchicht, 
Dann wird erfüllet ſeyne. 

Wie ich hab aemeldt und vor erzehlt, 
Serufalem die reine, 

Da ift fie gleich, in Gottes Reich 
Seynd all heilig gemeine. 

Die Gottes Rath verordnet hat 
In Ehrifio dem Sohn feine. 

| 18. 

Jeruſalem, ſolt du verſtehn, 
Wird da erfuͤllet ſeyne 
Mit aller Speiß, bereit mit Fleiß, 

Bon Creaturen reine, — 
Frucht, Oel und Wein wird ohn Zahlfeyn, 

Das ewiglich wird waͤhren, | 
In Luftbarfeit, und groffer Sreud. 
Fleußt her von Gott dem Herren. 

19. Dar: 
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ne nen 

19. | 
Harinnen ift Fein Zeit noch Srift, 
Wenn das erſt if vergangen. 
Der Tod und Leyd, von ihnen ſcheid 

Ewigkeit bat angefangen. 
Die Dina ſeynd groß, ohn zahlund maf 
Das in kein Hertz iſt kommen, 
Was unſer Gott verordnet hat 
Den Heiligen und Frommen. 

20 

4 

Has vernim ſchon, die Baum da flobn 
Thun mancherlen Sucht tragen, 

Gebens bereit, all Monden Zeit, 
Thut ung Johannes fagen. 

on. Adam war zerbrochen gt 
Her Weg zum Baum des Lebens, 

Chriſtus der hat mit feinem Todt, 
Den wieder breiten eben. 

21, 

Ber auf den Pfad will zu der Stadf, 
Da muß erfüller werden 

Wie Ehrifius bat gftellt Creutz und Tod, 
Allhie auf diefer Erden. * 

Ber uͤberwindt, man g'ſchrieben find, 
Dem wird fein Erbtheil geben 

In diefer Stadt, das reder Sof, 
Ewiglich foll er leben. | 

22, | 

Ssohanesbrichtunsdnerfpriht, Sie 
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- Sie baden überwunden | 
Durchs Limleins Blut, in fein Wort gut 

| Darinn baben fie funden | 
Das Hochzeit-Kleid, ift G’rechtigkeit, 

- Damit die Braut war zieret | 
Vom Bräutigam, der fie aufnahm, 

Thaͤt fie zur Hochzeit fuͤhren. 
2 S 

In dem Kleid rein, das werden ſeyn 
Die Seelen die da ſaſſen | 

Unterm Altar, deren Blut war 
‚ Um Gottes Wort vergoffen. 
Her Altar ift Herr Jeſus Chrift, 

Den fie haben bekennet. 
Darum ihn’n Gott ein weiffe Watt 

Anlegen thut behende. — — 

Vernim die Schaar unterm Altar, 
- Mit Klag fie jetzund fprechen, 
Wann wilt du Herr, du Heiliger, 
Unſer Blut wieder rächen! 
Der Herr fie bricht, zu ihnen fprict, 
Bann euere Mitglieder 
Nach den Wort mein erfüllet ſeyn, 
- Bill ich euch rächen wieder. 

| N af. } EN 
Die Schrift bekennt ung zwo Urſtaͤnd⸗ 

Lebenden und der Todten. . 
VRR BD» Die 
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Die erft wird feyn der Heilgen rein, 
Dies Lamms Blut g'waſchen hatte 

Lieber die hat Fein H’walt ver Tod, ° 
Sie ſeynd verfiegelt worden 

Mit Gottes Geiſt, der har fie geweißt, 
Und wieder neu gebohren. 

6 2 

Die auferfiehn, zum Leben gehn, 
Seynd die Deilgen und Srommen, 

Im Augenblick durch Gotts gefchick, 
Mit ihm werden fie kommen 

Zum Grrichte fein, mit hellem Schein 
Has Ehriftus felbft thut melden, 

Ihr werd fisen auf zwoͤlff Stühlen, 
Mit mir das Urtheil fällen, 

27. 

Wie nun die Stadt, vier Ecken hat, 
Auf jeder Seit drey Thore, 

Morgen, Mittag, Abend, Mitternacht 
Die Zahl vier Seiten waren, 

Das deuten ift, zu dieſer Friſt, 
Die vier Ende der Erden, 

Draͤuf geftreuet feyn die Deilgen rein 
Allda fie g'ſammlet werden, 

23. IRRE 
Die Schrifft fagt Elar, diefer Stadt Thor 

_ Die werden nicht verfehloflen, - 
Vertreibt Die Lüg, Sind und zn 
| ird 
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Wird nicht hinein gelaffen, 
Sondern allein welche da fenn 
- Gfihrieben im Buch des Lebens, - 
Die kommen b'hend, von der Belt End, 
- Die Stadt wird ihnen geben. 

29, 

Hann werden ftohn vor Gottes Thron, 
Mit vier amd zwansig Alten, | 

Den das Lamm hat gwäfchen ihrn Watt, 
Gott loben mianiafalte. 

Der Heilgen Sbät der Engel thät 
In den Rauchfaß erzeigen, — 

Das in der Zeit und Ewigkeit 
Dor Gottes Thron thut ſteigen. 

| 30, 
Der Heilige Beift das Lob beſchleußt, 
Der Heilgen und Frommen, 

Sie prechen b’reit, gebenedeyt 
Sey GStt der an hat genommen, 

Dein groſſe Krafft, uns hat gefchafft 
Neu Himmel unde Erden, - 

Bas unfer HHOtt verhbeiffen hat, 
Soll noch erfüllet werden. 

| 31, Er 
Die heilig Schant, wird taufend Jahr 

- Mit Ehrifto wohl regieren, | | 
Eh dann das Gricht, am denen gichicht, 
Die ihr Sünd hie vollführen, _ _ 
nr Ppa Biß 
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Biß daß ihr zahf, auch werde voll, 
Die das Siegel nicht halten, 

Da wird ihr End kommen behend, 
Und auf fie alle Plagen. 

22, 

Da gibt das Meer vie Todten her, 
Die Hoͤll mir ſamt der Erden, 

Die auch erftehn, zum Grichte gehn, 
- Mach der Schrift fie gricht werden. 
Vernim die Schaar, nicht funden war 

Gfrhrieben im Buch des Lebens. 
Darum ihn gleich der feurig Teich 

Zur ewigen Straff wird geben. 
33. 

Dann werden fern ewig in Pein, 
Die GOtt haben veraͤchtet, 

Auf dieſer Erd, ſtuhnd ihr begehrd 
Nur Gottes Volck zu ſchlachten. 

Darum die Magß in ihren ſchoß 
Ihn zweyfaͤltig wird geben 

Das Heil ge Blut GOOtt raͤchen thut, 
Und auch ihr ſuͤndlich Leben. 

34. 
Da iſt ihr Plag auf einen Tag 

Gar ſchnell über ſie kommen, 
Dual Pein und Tod, fie troffen hat, 
In Schmertz eſſen ihr Zungen. 

Allda ſie GOtt geſchlachtet hat, Zur 

— 
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Zur Speiß ven Vögeln g’ meine, 
An jenem Tag, faht an ihr Plag, 
Her goftlofen i Bene: 

Wie waren wir m 'Luſt und Zier 
Bey Gold Seyden und Roſen, | 

Was Nus bat ginacht, all unfer Pracht? 
Sprechen da die Gortlofen. 

All diefe ding vergangen fi find, 
Wie ein Rauch thut zerfahren. 

Wir waren blind in unjer Sind, 
Hielten fromm 2 t fuͤr Narren. 

Dieſe da ſeynd Die ar Feind, | 
Da Paulus von thut fagen. | 

Welche aus GOtt, machen ein Spott, 
Darum er ſie wird plagen. 

Vernim die Feind geleget ſeynd 
Zum Schemel Chriſti Fuͤſſen. 

Chriſtus der Herr mit feim RN 
Hat fie damit he 

Da Gottes Rath Saite der hat, 
Mit A und DO wird biänloren, 
Da wird der Sohn ſeyn Unterthon, 
Dem Dater den G’walt laſſen. 

Daß GDtE allein fen alles gmein, 
Bie er je ift geweſen, | 

Pp 3 Chri⸗ 
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Chriſtus s Wort heift, fich in Goft rhleuf 
Als wir in FRE leſen. 

Das Unterthon —* du verſtohn, 
Auf die Gottes Geneine, 

Dieſelb eins ift, in JEſu Ehrift, 
Durch ihn richt rn ie alleine, 

In diefer Zeit den G’walt ihr geit 
Der H. Geift zu fchlieffen. 

Nach diefer Stift, kein Gricht mehr ift, 
Thut alles in — flieſſen. 

Vernim wie BO im Anfang bat 
Gemacht Himmelund Ervden, 

Du Anfang da, bedeut das A, 
Im D that vollendet werden, 

Alles was GEOtt verordnet bat, 
Bon Ewigkeit vorfeben, 

Anfang und End fich Ehriftus nennt, 
Durch ihn thut nd gſchehen. 

Da faͤht an breit, Die ewig Freud, 
Als du vor haft vernommen, 

Die von Gott fleuft, niemand fie befchleuft 
Alweg quelle diefer Brunnen, 

Daffelb vernim, des Bräutgams Sim, 
Mit famt der Braut thut fagen, 

Wen dürft. der komm zus Lebens u 
u 
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I Thu fein Seel daran laben. 
’ 41, 

Alſo haft fehon vernehmen thun 
Von Jeruſalem dem neuen, 
Wer da iſt rein, der komt hinein, 
Thut ſich darinnen freuen. 
Wer aber bie pat unde früh, 

In Sind, Lafter thut leben, 
Dem wird fürwar, ift beil ind Elar, 

Kein Erbtheil darinn geben. 
| 42. 

Sondern er wird geleich gerührt, 
Da alle Hund thund ſeyne. / 

Hrauß vor der Stadt, da ift ihr Ott, 
In der ewigen Deine. (richt, 
Daß gwiglich afhicht, nach Gottes Ge: 

Himmel und Erd muß brechen, 
Eh Gottes Wort folt ſeyn ein Spott, 

Als der Herr feibft thut fprechen. 
43. a 

Drum Menfihenkind, vermeid die Sind, 
Allhie auf diefer Erden. 

Wuͤrck rechte Buß, folg Ehrifti Tuß, 
Thu dich zu GOtt befehren. a 

Dañ die b'ſtimmt Zeit, iſt nicht mehr weit, 
Wird Gottes Straff ausgoſſen, 

So du denn gern, dich woltſt bekehren, 
Wirds dir nicht zugelaſſen. 

Dp4 44. Ihr 
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44. | 
Ihr Chriſten g'mein, neint warnung ein 
Beyn thörichten Jungfrauen, 

Heren Licht war, verleihen gar, 
Sie mochten Gott nicht fchauen, - 

Daß ſie ihr Zeit, in Schläfftigkeit 
Allbie hatten verzehret 

Darumfie GOtt verfioffen bat, 
Die Thür ward ihmn verfperret. 

45. 
O Herr allein aus Gnaden dein 

Wollſt deiner Braut Sieg geben 
Auf diefer Erd, daß in ihr werd 

Erfuͤllt deins Sohnes Leben. 
Du Gottes G'mein, halt den Bund rein, 

Deins G'mahles Ehrifti eben. 
Ein Fleine Zeit, dich duld und leid, 

. Er wird dir bad Ruh geben. 
46, 

GOtt Zebasth, welcher da hat 
Ale Ding laͤſſen werden, 

Den ob allein, in der Krafft fein 
Bas lebt im Himmel und Erden. 

Daß er uns it, in JEſu Chriſt 
Den Weg der Wahrheit, weifen, 

Darum DO Gott, dein heilges Wort, 
"Dir ewig geb den Preife, be: 

in 
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Ein ander Lied, im Thon, Mag ic) 
Ir Ungluͤck nicht an (14) 

Ott Faoth der war, und iſt 
Zu aller Friſt, 

Ein Licht der ewig'n Kräften, 
Welches da — uͤberall, 

In Hoͤch und Thal. 
Sich an kein Ort laͤſt hefften. 
Das einig Gut, im Leben thut. 

Zu aller Zeit lobt ihn bereit 
Alle feine Ge ſchoͤpffe. 

Gottes Weißheit —— ſein Rath 
Ergruͤndet hat 

Was war und je mocht werden. 
_ Sein G’malt iſt unausſprechlich groß 
All Ding beſchloß, | 

Es fey nah oder ferne. 
Der ewig Rath, alfo beftaht, 
Was er berührt, daffelb vollführt, 
Und läßts ihm niemand wehren. 

| 3. N 3 
Die höch, tief, weit, und auch die Je Ä 
Hat er bexeit, 
Umgeben mit fein Worte, 

Der Himmel und auch PR Erven 
Spam werden, i 

Pp- Da 
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Ha fie fein Stimm erhörten. 
Dann fo er fpricht, dafelbft gefchicht, 

Thut fürher gohn, und vor ihm ſtohn, 
Jedes an feinem Orte, | 

4. 
Alles Geſchaͤfft in GOtt beftath, 
“Mas Leben bat, 
Das bat er allg gebohren, 

Darzu auch alles wohl betracht, 
Und gut gemacht, a 
Zu feiner Ehr erfohren, 

Den Menfchen rein, zu dem Bild fein, 
- Hat ihn bereit zur Seligfeit, 

Das er nichr werd verlohren. 
5. 

Da Gott feine Werck hat vollendt, 
hät, er behend 

Mit feiner Guͤt fie feguen. 
Darinnen damı noch alles ſteht, 

Mein drauf; geht 
Der Menfch durch fündfich Leben‘! 

Als er abtrat von Gottes Wort, 
Kam er zu Noth in Sind und Tod, 
Der Fluch war ihn da Leben. 

N 6. 

Alfo der Menſch von GOtt abfällt, 
Da er ſich hält 

Des Raths der falfıhen POE 
| e 2 * 
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Welcher ihm eingebilder war, 
Don Lügen gar, 

Ward er vom Satan fangen, 
Aus Teuffels Bund, der Menfch nit fund, 
Er war zu ring, daß er ibn zwing, 
Muß in fein'n en bangen. 

Allda der Menfch “ Sünden lag, 
Und viel der Ding, 

Darwider nicht mocht ftreben, a» 
Biß Gott der Herr fein Güt erzeigt, | 

Sich zu ihm neigt, 
Thaͤt ihn Verheiſſung geben, 
Des Weibes Saam ſoͤll knitſchen thun 
Der Schlange Haupt wer mir gelaubt 
Soll ewiglichen — 

Alſo goͤttlich Verhaſſung gchach, 
Erſt lang darnach | 

Thaͤt Gott ein Geſetz geben a 
Dem Moft aug des Feures Schein — 

Lauter und rein, 
Der Menſch darnach ſoll leben, 
Daffelb innfteilt, ein Urtheil fällt, 

Verfluchet ift zur felben Srift, 
Der dem thut iR 

Wiewohl goͤttlich Zerheiſſung gcadh, 
Er ai 6 
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Dennoch da lag | 
Der Menfch in — Laſten. 
Die ihm das G'ſetz taͤglich guf bund, 
Daß er nicht kund 

Sn ſeim Gewiſſen raften, 
Fruh unde ſpat, empfand er Noth 
Im Hertzen ſein, die Suͤnd unrein, 

Die ihn viel thaͤt er pi 

Das Gſetz vie kraft ID ſchwachheit meld 
Biel Wunder zeblt, 

Iſrael mochts nicht tragen. 
Gottes Stimm aus dem Feuer ſchal, 

Das vernim wohl. 
Das Volck wolt drob verzagen. 
Darum Gott auch, nachs menſchẽ brauch, 

Sich neigen Ihät durch Perfon redt, 
Ließ ihnn den aa: ſagen. 

Der Moſes von Je Herren Fat, 
Sein Angefiht brann, 

Thaͤt klar wie die Sonn leuchten. | 
Es mocht ihn niemand fihauen an, . 

Kein Weib noch Mann 
Thaͤten all von ihm weichen. 

Darum er b’hend ein Deck fürwend,. 
Weiche da ift zur felben Friſt 

Den Leib Ehrifti bedeuten, 
12, Dann 
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h 12, 

Dann dag G'ſetz nur ein Schatten war, 
Zu offenbahren 
Das Himmeliſche Weſen. 
Deßgleichen auch der Fenſchen nd, 
Daß er verftühnd 
Darum nicht mocht genefen. 
Biß daß da fan Chriius der Saam, 
Derſelb erfüllt, den Jammer ſtillt, 
Als wir in Schritci leſen. 

Was Gott zun Vhern hat geredt, 
Daſſelb er thaͤt 

Um ſeiner Wahrheit willen. 
Daß dem Menſchen geholffen wuͤrd 
Von ſeiner Buͤrd, 
Thaͤt er fein Wort erfüllen. r 
Damit der Preyß ihm wird mit Sleiß, 
Und auch die Ehr, darum Menſch hoͤr, 
Wie Gott den J ſtillet. er 

Chriſtus das at auf Erden Pau. 
Und an fih nahm 

Menfchlice Bloͤdigkeite. 
Fu Maria der Jungfrau zart 

Empfangen ward 
Bon dem Heiligen Geiſte 

Ein Wertʒzeug rein that ſie da Bon 
u 
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Zu Gottes preiß ward das wetgenſh 
Da ſie that — leiſten. 

In Subſtantz er * Vater floß, 
Auch um ſich ſchloß 

Ein Deck Menſchlichen Leibes, 4 
Auf daß er mit uns reden kuͤnd, | 

Daß man verftühnd | 
MBas er uns thär befcheiden. 

Da hoͤret auf der Mofifch Brauch, 
Welcher da war, ein Figur gar, 

Ehriftus das Leben eilt, | 

Die Hanke Fuͤll der Boriheit gar 
In Ehrifto war, « 

Als wir in Paulo lefen, | 
Damit Gott durch ihn alls erfuͤllt, 

Aus Gnaden mild, 
Oefnet fein goͤttlich Weſen, 
Durch deinen Sohn, iſt gnennet nun, 
Herr Jeſus Chriſt, das Mittel iſt, 

Durch ihn foll a. g'neſen. 

Die Menſchheit Shrift ein Wohnung 
Der Gottheit zart, . ° (ward 
Darein fie fich thät Flechten, 
Don Krafft in hellem Elaren Schein, 

Aus Gnaden | | 
Macht 
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Macht er fi) uns zum Knechte. 
Es ift fein fott, daß Gott von Gott 
Kam auf die Erd, auf daß da werd 
Erlößt das er Schlechte. 

Die Gottheit zwar ünleidend iſt 
Zu aͤller Stift, 
Shut unverruͤcklich bleiben. 

So mocht es doch nicht anders bi 
Dann nur durch Pein, | 

Darum nahm er ein Leibe,“ 
‚Derfelbig war das Mittel gar, 
Darinmn er b’hend das G'ſetz vollendt 
Durch Ereuß, —— und Leiden. 

Chriſtus der Herr aeliiten bat 
Ein bittern Tod, 

Bon unfer Sind und Schulde, 
Und ung geholffen von dem Tod, 

Aus aller North, 
Ermworben ’s Daters Hulde, | 

Ein Opffer rein, that er da fenn, 
Vor Sind und Tod, überwunden hat 

In Langmuth Une Gedulte. | 

Als er. des Baters Billen ende 
Ward er bebend 

Aus der Grobheit genommen. 
Und 
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Und bald verkfärt ins Vaters Blank, 
Seins Mefens gank 

DielElarer dann die Sonne. 
zur rechten Hand, beym Dater wohnt 
In feinem Reich, ift ihm geleich, 

SA alles Runden 

Alfo er zu dem Bater gieng, | 
Bon ihm empfing | 

Die Berheiſſung fein 8 Geiftes, 
es ift Der Tröfter bie, 

Fuͤr alle Die, 
So ihn glauben thund leiften, 

Denfelben geit, in Heimlichkeit, 
Daß mans nicht ficht, er ung | 

Alles was Gott at heiffen. 

Nun ſolt du aber merchen wohl, 
Wie man da foll 

Chriſti empfaͤnglich werden. 
Du ſolt mit ihm machen ein Bund 

Aus hertzens Grund, 
Bon allen Sünden fehren, 

Sp wirft du rein, im Hertzen dein, 
Ehriftus fich neigt, dir fein Geift zeigt 

Her wird dich m gebähren. 

©» bir fein Geift gibt Gott Der gern i 
* * n 

x 
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Und du nicht mehr, 
Hangſt an den Ereaturen, 
So wirft du auch ein Wohnung ſeyn 
De Gottheit rein, 

Seiner Art und Nature, 
In deim Gemürh fchmecfen die Güt, 

- Sein Kraft fo groß, deren dich bloß 
Halten und keinr Sigure. 

24, 

So du alfo in Chrifto lebſt, 
Micht widerſtrebſt, 
Hat dich GOtt neu gebohren 
Aus dem Waſſer und Heilgen Geiſt, 
Daß du nun heiſt 
Ein Rind aus GOtt gebohren. 
‚Du kennſt allein den Vater dein, 
Zu aller Friſt, durch Sefum Chrift, 
Der ift dein Mittler worden, 
| 25, 

Alſo haft vu Chriſtum berührt, 
Wirſt nun geführt, 
WVom heilgen Geiſt geleitet, 
Der weiſt dich in alle Wahrheit 
Und auch bekleidt 

Mit Gottes Grechtigkeite. 
Der H. Geift ein Siegel beit 

Zur Löfung dein, ewig von Pen, 
Don Gott wird dich nichts ſcheiden. 

| Dt 26. Ber 
Bun" 
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26, 
Mer durch Gottes Geiſt wird 
Derſelbig ſtreit 

Wider al Suͤnd gemeine, 
Sie er auch alſo uͤberwindt, 
Als Gottes Kind, 

Behaͤlt fein Leben reine, 
Das nicht das Kleifch, ſondern der Geift 

Auch herrſchen thut, in reinem Muth, 
Her thut Fein TUNER feyne, 

Alſo wirft du nun afauben han, 
Und in GOtt ftahı, 
Haß du haft angenommen 

Shriftum, fo du ihn auch befennft, 
Verhaͤrrſt ans End, 

Sp wirft du mit ihm kommen 
Zum Vater fein, da nehmen ein 

Ein ewig Reich, wird dir geleich 
Geben mit allen Due. 

Mas aber Pracht —* Hoffart treibt, 
Ben Gott nicht bleibt, 

Er fan eg nicht erleiden, 
Ja wer die Suͤnd nicht unterläßt, 
Er den verftößt 
Bon der ewigen Sreuden. 

Sein Reich iſt rein von hellem Schein, 
” Du 



J or a — 2 a 2 

=. Das 107 Lied. 601 

. Das ewig bfteht, darein nicht geht 
Wer die Suͤnd nicht thut meiden. 

| 29. 
Ehriftus der ift der Weg hinein, 
Mer fteiger ein, : 

Der it eim Mörder gleiche, 
Daß er nicht gehet durd) die Thür, 
Sondern nur für 
Wie ein Dieb heimlich fehleicher, 
Ob er ſich ſchon mit ſeinem Thun 

VornMenſchen birgt Gott alles merckt, 
Er wird ihm nicht entweichen, | 

| 30, 

Alſo haft du vernommen wohl, 
Wie man da foll 
Kommen zu wahren Glauben 
Sp du flieheft den Antichrift 
Zu diefer Srift, 

Dich ihn nicht laͤßt berauben 
Der Wahrheit gut, als warnen thut 

- Ehriftus der Herr, mit feiner Lehr, 
Man foll fih wohl vor frhauen, 
— 31. 

Damit du ihn aber erkennſt, 
Dich von ihm wendſt, 

Merck auf Chriſtliche Lehre, 
Die ihn ein reiſſenden Wolff nennt, 
Der Leut verblendt. Be >. 

gan Thu 
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Thut ihn die Wahrheit wehren. 
Er gibt Gebott, als wär er GOtt, 

Mies ihn gefällt, lehrt er Die Belt, 

Mir Gwaͤlt mug man ihn hören. 
a 

In Schaffskleidern geht er herein, 
Sührt nur ein Schein, 

Allbie auf diefer Erden. 
Sein Lehr ein todter Buchftab ift, 
Her Widerchrift 

Thut Gott fein Wort verkehren. 
Ber ihm nit glaubt, er den aufflaubt, 

Will er nicht hin, nach feinem Sinn, 
Muß von ihm gfehlachter werden, 

33: 
Her Widerchriſt auch lehren thut, 
Mit Sleifh und Blut 

Ehriftum im Brodt zu nieffen, 
Has doc ein dichte Lügen ift, 
Her Widerchrift 
Mag Ehriftum nicht befehlieffen. 

Glaub doch nur nicht feim falfchen Bricht, 
Stiehlt Gott die Ehr mit feiner Lehr, 

Und tritt Chriftum mit Süffen. 
* 34. 

Hann Chriſtus thut ung warnen ſchon 
Selle wir verſtohn, | 

8 fein Wort nicht lahn —— 
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Wer da ſagt ich fen bie und Dort, 
Sind glogue Wort. ng 
Ihr follers nicht gelauben.? 

Ichbin allein beym Dater mein, 
Biß daß anbricht mein letst Gericht, 
Alle Gſchlecht folln mich fchauen, 

35. 
Bas fichtbar und Creaturiſch ift, 

In dieſer Srift, 
Das kan Vernunft ermeſſen, 

Bas bey GOtt in dem Himmel ſtaht, 
Wird nicht als Brodt | 

Natürlich zehrt und geffen. 
- Bas nimt der Mund inden Bauch komt, 

Iſt Natur Speiß ihrn Gang nachreigt, 
Und gibt der Seel raͤſſe. i 

36. 
Chriſtus gibt uns ein wahren Brit, 
Als er da fpricht, 

Mein Wort ift Geift und Leben, 
- Darum ic) das Sleifch fein nüß heiß 
Zur Seelen Speiß, 

Mein Geift will ich da geben. 
Die Speiß nit verdirbt, wer fie erwicht, 

Derfelbig bleibt in Ewigkeit, 
Darnach follen wir ſtreben. 

| 37. | 
Das mercket wohl ihr Menfchenfind, 

UT, Ehre 
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Ehriftus nicht kommt 
Sn der fleiſchlichen Gftalte, 

Sordern nur in eim hellen Schein 
Zum Gerichte fein 

Mir den Engeln gar balde, 
Das gwißlich gſchicht, als ung bericht 

Die heilig Swrifft, das Zeugnuͤß ift, 
GOtt wird die Wahrheit halten. 

R 38. 
Alſo will ich befchloffen bon, 
Auch warnen thun 

Jung, Alt, Groß unde Kleine, 
Daß ihr fliebet den Widerchrift, 
Zu diefer Srift, 
Wolt ihr vermeiden Peine. 
Laͤßſt du nicht Kohn, fein falfchen wohn, 

Wird dir geleich, der feurig Teich, 
Da ewig heuln und weynen, Amen, 

Das 108 Lied. 

Ein ander fihön Lied, Im Thon, 
D Sohn Dvd. 9 B. (9) 

E. 

Griftne das Lamm auf Erden Fan, 
nr Nacıs Vaters Rath und Willen, 
Alles was GEoOtt verheiffen bat, 

Daſſelb thut er erfüllen, — 
| ie 



4,8 

er eos 
| NN ER EEE TEE TEE TEE ER 

Wie Adams Schuld, ung die Unhuld 

Bracht, und göttlichen Zoren, 
Daſſelbig if, durch Jeſum Ehrift 
Wieder verſoͤhnet worden. 

2, 

Auf daß da würd fündliher Buͤrd 
Der Menfih allhie entladen, 

Iſt ihm gezeigt, ein Artzt bereit 
Chriſtus der heilt den Schaden. 
Derſelbig hat erworben Gnad 

Allen Bölctern gemeine, 
Wer die will bon, der muß abftohn 
Don alle Suͤnd unreine, 

| 4, | 
Merck Gottes Rath, da von dem Todt 
| Chriſtus war aufgeltanden, 
Daß fein Urftänd, allbie bebend 

Rund wird in allen Landen, 
Und auch die Gnaͤd, wie er fie hat 
Bey dein DBater empfangen, 5 

Sendt er fein’ Knecht unter all Gſchlecht, 
Daß fies tharen erlangen. 

h +. Aa 

Dann alfo bat göttlicher Rath 
Befohlen hie auf Erden, 

Daß man fein Wort, an allem Ort 
Zu der Buß foll thun lehren. 

Wer dem gelaubt, und wird getauft, 
2404 Be 
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Der ſoll ewiglich Leben, | 
Wer nicht gelaubt, wirds Lebens b’ranbt, 

Berdammmüß wird ihn geben, 
i 5. 

Aus dem gehoͤr Chriſtlicher Lehr, 
Der Glaube thut herkommen, 

Alsdann der Tauff gehört darauff, 
So mans Wort bat anguommen, 

Der Tauff da ift in JEſu Chriſt, 
Ein Bund aus gutem Gwiflen, 

Darnach man ift, hie in der Friſt, 
Abfagen’s Teuffels Liften. 

6 
Daß man fortan, follleben thun 
In dem Göttlichen Willen. 

Darzu die Pflicht im Tauff geſchicht, 
Daß man den foll erfüllen, ; 

Wie einem Mann ift unterthan 
Sein G'mahel bie auf erden, 

Alſo wird man vermäblet fchon 
Sn Tauff Ehrifto dem Herrn. 

* 
Petrus der ſpricht im Buch der G'ſchicht, 

Thut Buß, und laßt euch tauffen 
Auf JEſum Chriſt, derſelbig iſt 
Suͤnd nachlaſſen, merk auffe, 
So nehmt ihr ein, Verheiſſung ſein, 

Der Heilig Geiſt wird BE 
er 
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Ber JEſu Chriſt hie glauben ift, 
- Der nimmt die Gab zum Leben. 

8. 
Der Tauff auch iſt hie in der Friſt, 
Mit JEſum Chriſt verleiben. 
Daß man gebaͤr, das Wort Fleiſchwerd, 

Lind thu in ihm beleiben. 
Werden Tauff nimmt, zu hand ihm kouit 

Creutz, Trübfal und das Leiden, 
Wie es dann ift Derr Jeſu Ehrift 

Sein Gliediein bie befrheiden. 
9. | 

Hör Denfchenfind, von Luft und Sünd 
Mag dich der Tauff nicht wafchen, 

Sondern allein erzeigt das rein, 
Solt du in Chriſto faſſen. 
Sein Gr'rechtigkeit die iſt das Kleid, 
Die folt du bie anlegen, 
Don aller Luft, Sind und Betrug, 

Dein Adam aus thun fegen. 

| 

10 | 

Bernimpdenbricht: wantödtungg’fchicht 
Daß man das Sleifch thut Demmen, 
Alsdanı man ift von JEſu Chrift, 
Den lebenden Tauff nehmen, 

Daſſelbig heißt Feuer und Geift, 
Thut uns Johannes ſagen, — 

Der macht allein heilig und rein 
45 mein: 
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Gmeinſchafft mit Gott zu haben, 

II 

Mer den Tauff hat, der tin Tod 
Ehrifti gepflanter worden, 

AU fein Begierd, gecreußigt wird, 
Dardurch ift nen gebohren. 
Dep Geburt ift, in JEſu Ehrift, 

Aus Waſſer und Geift gefchehen. 
Alfo es bat göttlicher Rath 
In Ehrifto vorgefeben. 

12 

Alſo uns ift Herr JEſu Ehrift, 
Drey Zeugnüß bie befcheiden. | 

Die zwey man heift, Waffer und Geift, 
Die dritt, Blut, das ift Leiden, 
Gleich wie auch thun in Dimmelsthron 

Drey in ein Zeugnüß geben. 
Der Bater, Ss Wort, an allem Ort, 

Der Heilige Geitt merck eben, 
13, 

Wer Gottes Reich will haben gleich, 
Muß fich alfo befebren, f 

Wie ein jung Kind, ohn all Sid 
Soll er erfunden werden. 
Alſo im Tauff, da wird man auf 
In die Gmeinfchafft genommen. - 

In der Gemein, das find allein 
Die Deiligen und Srommen. 

14, Was 
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| I$, 

Bas Gmeinfchaft ift, in JEſu Chriſt, 
Lehrn bey dem Leib erfennen, 
Darinnen ſeyn die Glieder gmein, 
Gleich Auffenthaltung nehmen, 
Alſo auch it in IEſu Ehrift, 
Sein Gmein in ihm verfchloffen, 
Her Liebe fein ift fie allein, 
Ron feiner Krafft durchfloſſen. 

1 5. 

Dieſe Gemein, die iſt allein, | 
Die Ehriftlich Kirch merck eben, 

Ihr grundfeſt ift der Herre Ehrift, 
Thut ihr bie den Gewalt geben, 

Durch feinen Geift, was fie beſchleußt, 
Das iſt vor Gott beſchloſſen, 

Dieſe Gemein ift, durch IEſum Chriſt 
Suͤnd b'halten und nachlaſſen. 

16. > E 
Die fchrifftung bricht, von Ehriftgefchicht, 
Wie er hab angeblafen 
Die Juͤnger ſein, durch den Geiſt rein, 
Und ihn den Gewalt gelaſſen, 
Wem ihr die Suͤnd alhie entbindt 

Deßgleichen werdt behalten, 
Daſſelb iſt ſchon, im Himmelsthron, 

Beſchloſſen unzerſpalten. — 
172 Er 

Vernim die Gmein die richt allein 
en; | h In 
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In Himmeliſchen Sachen, 
Hie in der Zeit, Fried, Einigkeit. 

Thut ſie in Chriſto machen, 
Ihr Gericht allein im Wort thut feyn, 

Wer ſich des nicht läßt! bfebeiden. 
Herr Jeſus Ehrift ung lehren ift, 

SHaltet ihn als ein Heyden. 
1 | 8. | 

Diefe Gemein die Hält allein 
Göttliche Recht und Sitten, 

Ihr Gmeinfchafft ift in Jeſu Chriſt, 
MWahrhafftig in feim Srieden, 

Bleich wie ein Brodt viel Körnlein hat 
Lind zugleich feund verfaffet, 

Alfo thut fenn ein Gotts Gemein, 
Die eigen thun verlaffen. 

19. 
Ein Gotts Gemein kan da nicht ſeyn, 
Bo man im Geitz thut leben, 

Dann der Herr Chriſt beym Geitz nit iſt, 
Der Teuffel thut ihn geben, 
Derſelbig nahm das Eigenthum, 

Als er ſich thaͤt erheben, 
Wider den Gott, welcher da bat, 

Ale Ding machen leben. 
20% 

Darum ihn Gott verfioffen hat, 
Wohl in der Höllen Grunde, 
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Heil er ihm gleich in feinem Neid) 
Wolt feyn zu aller Stunde, 
Dann Gotr nicht leid was Hoffart treibt, 
Muß ſich Schnell von ihm kehren, 
Has Gefchöyff fein foll ihm allein, 
* Geben Preyß, Lob und Ehre. 

ET, | 

Vom Geitz ung bricht der alten gſchicht, 
Das folt vu wohl ermeflen, 
Iſrael bat in der Wuͤſt Brodf, 

Daß ihnmn Gott gab zu eſſen. | 
Welcher dann las mehr dann er aß, 

That es ihm würmig werden. 
Ben diefem Brodt die geitzig Rott, 
Man tbät erkennen lehren. 

2. 

Im Geiß auch ſaß Annanias, 
Dardurch ſich thaͤt betriegen, 

Da er ſein Geld Petro zuſtellt, 
Thaͤt er nicht Petro luͤgen, 

Sondern am meiſt dem Heiligen Geiſt, 
Darum bat er empfangen | | 

Sein Straffvon Gott, muft liegen todt 
Der Judas ift erhangen, | 

23. 

Alſo ſtrafft GOtt die geisig Rott, 
Daß er hat frey erfchaffen, 

Als was da ift in Diefer Stift: | 
| Werts 
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Wers ihm thut eigen machen, 
Derſelbig hat brochen den Rath, 

Des Hoͤchſten Ehr thut ftehlen. 
Drum feinen Lohn beym reichen Mann] 
Wird haben in der Höllen, 

24, 

Darum allein, heilig und rein, 
Soil fenn die Gotts Gemeine, 

Wie fie dann ift von Jeſu Ehrift, 
Durch fein Blut gmachet reine, 

er in der Gmein Ehrifti will ſeyn, 
Der muß gefüubert werden, 

Alls was er bat, foller in Gott 
Brauchen zu feiner Ehre. 

25, 

Auch bhülflich feyn dem Nächten dein, 
Wie dir die Gab ift geben, 

Auf daß er mit, als ein Gelied, 
Erhalten werd zum Leben, 

O wie fein ift in Jeſu Ehrift, 
Wo Brüder beyfamın fenne, 

Hie in der Zeit in Einigkeit, 
AI Ding haben gemeine. 

26 
Chriſti Gelidt die theilen mit, 

Geiſtlich und leiblich Gaben, 
Harum fie gleich das görtlich Reich, 
Bey ihnen Gmeinfchafft haben, 

| Solche 
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Solche Gemein, die ift allein 
Zu Gottes Ehr erfohren, 
Die Fein Derfon thut fehen an, 
Er hat fie neu gebohren. 

27, 
Diefe Gemein die it allein, 
Chriſto zu Gmahel geben, 
Die in der Zeit all Sünd vermeid, 
In Reinigkeit thut leben, 
D Gottes Gmein, dein Eh halt rein, 
Laß die fie nicht zertrennen, — 

Den Widerſpan mit ſeinem Thun, 
Her dir Chriſtum will nehmen. 

2%, 

Darum dich Fehr von feiner Lehr, 
Laß dich ihn nicht berriegen, 

Wie Even gſchach, welche da fach, 
Aufs Teuffels Lift und Lügen. | 

Ob ſchon die Schlang richt viel und lang, 
So laß dich nicht bewegen, | 

Folg JEſu Ehrift zu aller Friſt, 
Wirſt ewig mit ihm leben, 

29, 

Alfe haft fehon vernehmen thun, 
Don der Gottes Gemeine, 
Die in der Zeit fich unterfcheidt, 
Don aller Suͤnd unreine, | 

Wilt du nun feyn in der Gemein, 
x N Theil 
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Theil und g'mein mit ihr haben, 
Folg Jeſu Eprift, der Weg er ift, 
So erlangft du Die Gaben. 

30, | 
- Der war umd ift, zu aller Friſt, 
Und kuͤnfftiglich ſoll kommen, 
Den ſoll bereit, in Ewigkeit | 
Loben all G'ſchlecht und Zungen - 
Die Ehrihmgebt, was lebt und fchwebt 
Im Himmel und auf Erden, 
Dann alle Knie fpat unde früh, 

Sollen ihn gbogen werden. Amen. 

Das 109 Lied, 

Ein ander fchön Lied, Im Thon, Ein 
* 

Bluͤmelein auf der Heyde. (2) 
N. B. 

I, 
RMEcrckt auf ihr Voͤlcker g'meine, 

Und thut mich wohl verſtahn, 
Don Gott dem König reine, 

Heb ich ein Liedlein an, 
Dardurch will ich erklären, 

Sein Regiment und Reich, 
Has ewiglich thut währen, 

Er ift allein der Herre, 
Niemand iſt ihm geleich. 

2. Die: 
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h J 

Dieſer König thut wohnen, 
Wohl in der Ewigkeit, 

Sein Reich das thut er hone, 
Iſt nichtk von dieſer Zeit, 
Sondern von hellem Scheine 
Und luſtbarlicher Freud, 
Tauſend Jaͤhr darin'n feyne,, 
Gleich wie ein Tag alleine, 
Niemand darin’a hat Leid, 

ge 
Sein Reich das ift erhaben, 
Ueceber die Sternen rein, 
Geziert mit manchen Gaben, 
Thut unausſprechlich ſeyn. 
Das kein Hertz bat vernommen, 

Darzu Fein Ohr gehoͤrt, 
Die Freud goͤttlicher Sonnen 
Erleuchtet alle Frommen, 

Die ſich hie hond bekehrt. 
4. 

Sein Regiment merck eben, 
Das thut nicht irkdiſch ſeyn, 

Sondern nur Geiſt und Leben, 
Seyn die Engel gemein, 

Stehn vor feiner Serrlichfeite, - 
Loben den Könia ren, 

Der mit Licht it bekleidte, | 
Nr r Ewig 
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Ewig zu allen Zeiten, 
Gibt er von ihm den Schein, 

5, 
Her Engel Gottes reine, 3 

Iſt ein unzehlbar Schaft, | 
Sie ſchauen in gemeine, 
Sem Augeficht heil und Elar, 

Die er auch thur verwenden, 
In Wind und Seuers Schein, 

Su Botten fie thut fenden, 
Sein Willen fie vollenden, 
Thun ihm gehorſam feyn, — | 

Dernim, der König werthe, 
Hat durch feinn ewigen Rath 

Erasimdt Himmel und Erden, 
Aus nichten durch fein Wort, 

AN Creatur gemeine 
Gſchaffen zu feiner Ehr, 

Solln ihm dienen alleine, 
Und ihm gehorſam fenne, 
Dann er da per DERR, 

Darum er thut Gwalt geben, 
Im Himmel und auf Erd, 

Alle Ding thut er. tragen, | 
Durch Kraft ung die Schrift Iehrt 

Damit tbut er erreichen, - or 
. | e — 
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Ale bimmlifhe Stell, 
Niemand mag ibm entweichen, 
Sondern er thuts, erfchleichen, 
Findts ip Himmel und Hoͤll. 

$ 

Alle Ding thur er fpeifen, 
Im Himmel und auf Erd, 
Gibt den Menſchen fein Geifte, 
Derſelb die Seel ernehrt, 
Gar heimlich und gang ftille, 

Er den einfehreiben thut, _ | 
Men die Kraft thut erfüllen, F 
Der lebt nach Gottes Willen, nn 

Erkennt das einig Gut. | 
| 9. 

Das fennd die Knecht auf Erden, 
Die diefer König hat, 

Die er allein thut lehren, 
- Aus feim Göttlihen Rath, 
Sein Sarb fie bie antragen, 
Iſt das Creutz Jeſu Ehrift, 

Die man jetz viel thut plagen 
Verfolgen und verjagen, 

Sie duldens in der Friſt. 
10. 

Daß man aber thut plagen, 
Die Knecht Gottes gemein, 

Thut ſeinen Urſprung haben, 
ae, Rr 2 | Don 
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Don Jeſu Chriſt allein, 
Dem ifts alfo ergangen, 

Allhie in diefer Zeit, | 
Iſt an ein Creutz gehangeg, 
Daran uns that erlangen 

Die ewig Seligfeit. 
I IE, 

Welcher nun die will haben, 
Nehmen die ewig Sreud, 

Der muß mit Ehrifto tragen, 
Sein Creutz in diefer Zeit, 

Das fhut die Schrift erkläre, 
>» An viel und manchem Ort, 
Mer fein Jünger thut werden, 
Dem gehts gleich wie dem HErren, 

Haffer ibn um Gotts Wort, | 
2 12, 

Alfo thut es ergohne, | 
Allhie den Gottes Knecht, 

Die hie von Sünden fiohne, 
Und leben in Gott ref, 

Muͤſſen den Tod erleiden, | 
Vernim um diefe Schuldt, 

Das fie alle Sind meiden, 
nd in Srömfeit befeiben, 
Parum man fie mit dult. 

13; Br 

Doc thut ung Petrus fagen, 
Bel 
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Melcher hie leident ift, 
Soil Fein Ubelthat haben, 

Gleich wie Herr JEſus Ehrift 
Leider er up Unfchulde, 

Soll er Bott preifen thun, 
Selig find die erdulden, 
Sie haben GOttes Hulde, 
Zeigt ung Jocobus an, 

14. 
Darum fo laßt uns dulden, 
Idhr Ruecht Gottes gemein, 
Daß wir ung nicht verfchulden, 
Wohl an dem König rein, 

Weil er Gewalt thut laffen 
Uber die Kinder fein, 

Solln wir unfer Seel faffen 
Mit Gedult und niemand haflen, 

Gott bat den Gwalt allein. | 
4,8 15, 

Darum Chriſtus thaͤt fagen, 
Wohl auf Dilati Mort, 

Keinen G'walt thuft du haben, 
Wenn er dir nicht von Gott, 

Liber mich wär gegeben, 
Aus feiner Emwigfeit, 

Das folln wir mercken eben, 
Und nicht thun widerftreben 

Gottes Wort in der Zeit, | 
NT A 16, Damm 
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| 16, 

Dann es muß erfüllt werden, 
Zum erften Gotts Gericht, 

An feim Volck hie auf Erden, _ 
Die fich ihm hond verpflicht, 

Muͤſſen erdulden Peine, 
Auf daß gefordert werd, 

In allem Gfchlecht gemeine, 
Der Heiligen Blut fo reine, 
Die fie haben ermördt. 

"Sr I 

Beil nun erfüllt muß werden, 
An uns Goͤttlicher Rath, 
Zu ſeinem Preiß und Ehren, 

Wie ers beſchloſſen haty 
Drum ſollen wir uns wenden, 
Zu Gott, ihn bitten thun, 
Daß er uns ber thu ſenden, 
Sein Krafft, daß wir vollenden, 
In Chriſto ſeinem Sohn. 

18. 
Der uns die Lehr thut geben, 

Als wir vernommen bon, 
Mer hie verleurr fein Leben, 
Ums Evangelion, 

Der wird es wider nehmen, 
Wohl an dem Füngften Tag, 

Ber Ehriftum hie bekennet, 
Ver⸗ 
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Verharret bis ang Enve, 
Den trifft ewig Fein Ping, 

19, 

Selig wird ſeyn der Knechte, 
Wenn fein Herr zu ihm fommt, 

Und findt ihn wachen rechte, 
Allhie in diefer Stund, 
Der Herr wird den Kuecht feßen, 
Woohl in das Reiche fein, 
uber alle feine Schäße, 
Er wird ihn auch ergoͤtzen, 
Bo er hat glitten Pein. 

| 20, 

Dargegen wird fich rächen, | 
Gott zu nes Gerichtes Stund, 

An den ſchalckhafften Knechten, _ 
Wird fie mit feinem Mund, 

Stoffen wohl zu der Höllen, 
In die ewige Dein, 

Darin'n fie ewig qualen, 
Der Teuffel famt fein Gfellen, 
Daſſelb ihr Lohn wird feyn. 

2i,. 0: 

Daß fie haben verachtet 
Den König in der Zeit, 

Mit Sind, Hoffart und Prachte 
Vollbracht alle Boßheit. 

Darum ift das ihr Lohne, 
Rr4 Und 
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Und Straf um ihre Suͤnd, | 
Beil fie fin Chriſti Namen —J 
Allzeit hie thaͤten ſchamen. 
Bleiben fie Teuffels Kind. 

22, 

Harım ihr Bölcker gmeine, 
Mit euch red ich bereit, 

Daß ihr dem König reine, 
Huldet in Emwig?eite, 

Dann er es auch will haben, 
In Ehrifto feinem Sohn, 

Durch den er laͤßt anfagen, 
Dog man fein Ereuß foll tragen, 

Und ihm nachfolgen thun. 
22. 

Alſo haft du vernommen, 
Bon Gottes Regiment, 

Das frheinet wie die Some, 
Niemand daffelb verwende, 

sm Simmel noch auf Erden, 
Niemand bezwinget Gott, 

Er iſt allein der Herre, 
Kan alle Ding umkehren, 
Macht lebendig und todt, 

* 24. 

Dieſen Koͤnig ſoll ehren 
Alles was Athem hat 

Im Himmel und auf Erden 
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In ſeiner Majeſtaͤt, 
Herr Gott thu in uns breiten 
Das Lob durd) deinen Geift, 
Jetzt und zu allen Zeiten, 
Biß in die Ewigfeite, 

Sey dir Lob Ehr und Preiß, Amen. 

Das ı10 Lied. 

Ein ander Lied, im Thon, Entlaubet 
iſt der Walde, Oder, Nun — Gott. (7) 

N I, ). 

Be: der HErr iſt gangen 
/ Auf einen Berg gar ſchon, 
Daſelbſt hat er anafangen, 

Zu dem Volck reden thun, 
Und dein Berbeiffung geben, 

Die da geiftlich arın ſeyn, 
Die follen ewig leben, 
Gottes Reich nehmen ein. 

2, 

Geiſtlich Armuth merck eben, — 
Das it gelaſſen ſeyn, | 
In thun, laffen und leben, 
In Creaturen gmein. 

Welcher nicht thut verlaſſen 
Haus, Aecker Weib und Kind, 

Sein eigen Leben haſſen, 
Der Gottes Reich nicht findt. 

— 
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| 3. 
Die Wort thut Ehriftus forechen, 
Haß mangelaffen werd, 

Sein felbft Willen thu brechen, 
Alldie auf diefer Erd, 

Alsdann wirft du umfangen 
Mit wahrer Glaffenheit, 

Des Geiſts Armuth erlangen, 
Die Wuͤrckt Neu und das Leyd. 

4. 

Selig ſeyn Die Leyd fragen, 
Umihre Sind gemein, 

Sollen wieder Troft haben, 
Durch Gottes Geift allein, 

Herfelbig hut erheben 
Hie niedergfehlagnen Gmuͤth, 

Mit demüthigem Leben, 
Gibt ihn’n zſchmecken fein Eüt. 

5. 

Selig ſeynd die da leben 
Sn der Sanfftinüthigkeit, 

Das Erdreich wird ihm geben, 
Vernim nach diefer Zeit, 

Wann GHOtt wieder wird machen, 
Neu Himmel unde, Erd, 

Die werden zergehn mit Krachen, 
Und mit dem Seur verzehrt. 

BR | 
Selig. feynd die da leiden Hun⸗ 
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Hunger, Durft in der Zeit, 
Vernim nad) Gottes Gaben, 

Sie füllen auch bereit 
Von GoOtt erfättigt werden 

Mit Gnad, Barmhersigkeit, 
Dieſelb uns bie thut Iehren, 

Mann foll nicht fragen Neid, 
7: 

Selig ſeynd die erzeigen | 
Auch die Barmbersigfeit, 
GOtt wird ſich zu ihnn neigen, | 

Ihm's wieder geben D’reit, 
Zu der beſtimmten Stunde, 
Wenn da anbricht die Noth, 
Daß er durch ſeinen Munde, 

Richt Lebendig und Todt. 
8. 

Selig ſeynd auch die Armen 
Des Herren gantz und gar, 

Sie werden GOtt gemeine 
Schauen ſein Angſicht klar. 

Dieſe hond angezogen 
Das Kleid der Grechtigkeit, 

Sind und Lafter find gflogen. 
Darum wird ihn'n die Steud, 

9 

Selig ſind die Friedſamen, 
Kinder GOttes fie ſeyn, | 

| | Der 
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Der Heilge Geift thut wohnen 
In ihrem Hertzen rein. 

Her fie führer und leitet, 
Sn Gottes Wort allein, 

Er ift ihr Kraft zu fireiten 
Wider all Suͤnd gemein. 

10. 

Selig ſind die da werden 
Verfolgt um Grechtigkeit, 

Die wahrheit thut ung lehren, 
Ihr ift die ewig Sreud, 

Darum dag fie thun dulten 
Creutz Trübfal unde Pein, 

Leben in Gottes Hulde, 
Selig fie follen fenn. 

ı3. 

Selig feyd ihr, merckt eben, - 
Sp man euch haſſen ift 

Um das gottfelig Leben, 
Lehret der Herre Ehrift, 

Ubel von euch thut fagen, 
Sp ınan doch leugt daran, 

Darum Sreud folt ihr haben, 
Bey Gott iſt euer Lohn. 

I 2; 

So find auch verfolgt worden 
Die Propheten gemein; '- 

Die Gott ie bat erfohren, | 
Muß: 
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Musten gehaffet ſeyn. 
Um feines Namens willen, 
Erdulten Schand und Spott, 
Darum bond fie erfüller 
Was GEOtt gebotten bat. 

I 
| 3. 

Alſo muß man auch) werden 
Gleichfoͤrmlig in der Stift, 

Mir Ereus, Leiden und Sterben, 
- Dem Heren JEſu Chriſt, 
Alsdann thut man aud) erben 

Mit ihm des Vaters Reich 
Daulus das Flar thut lehren, 
Dan foll ihn werden gleich. 

14. 

Zum erfien in dem Leiden, 
Und in der Gerechtigkeit, 

Das man all Sünd thu meiden, 
Allhie in diefer Zeit, 

Und Chriſtum thu bekennen, 
Derharren biß ans End, 

Alsdann PP wird man nehmen 
. Die Steud nach der Urſtaͤnd 

a 
Alſo haft du vernommen 
Das Evangelion, 

Das Ehriftus zu den Frommen 
Redt, die von Sünden flohn 

Die 
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Die ſeynd warhafftig Fommen 
In den Weingarten ſein, 

Schaffen aus Herkengrunde, 
Die Werck der FE rein, 

Das Licht der Wahrheit reine 
Ehriftus der Herr felbft ift, 

Das in den Heilgen gemeine 
Soll leuchten in der Stift, 

So man die Werck thut ſehen, 
Haß Gott gepreifet werd, 

Die aus dem Glauben — 
Reichen zu feinen Ehr. 

Dieſe Merck allein. kommen 
Aus Krafft des Glaubens rein, 

Wird bezeugt mit dem Frommen 
Abraham thut er ſeyn, 

Der Glaub die Werck thut geben, 
Daran Gott afallen hat, — 

Darum er auch thut lebe, 
Als es gefchrieben fab6, E Fe 

Die Schrifft alfo thut fügen, ö 
Ro der Glaub thätig iſt, 

Die Merck der Lieb thut haben, 
Sit der Grund JEſus Chriſt, 

Wo der Glaub ie thut an 
Di 
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Die Merck der Grechrigfeit, 
Iſt er tod, vernim eben, 
Jacobus das befchreibt. 

| 19, | 

Chriſtus thut Zeugnüs geben 
Sm Evangelion, | 

Don den Werden, merck chen, 
Die sie haben gethon, 

Sch hab Durft Hunger fragen, 
Nackend und gfangen gweft, 
Ihr habet mich chun laben, 

Beſucht, Eleidt und gerröft, 
| 20, 

Der Heilgen Werck fo reine, 
Sich der nicht nehmen an, 

Darum fprechen fie gemeine, 
HErr wo honds wir gethan. 

Der Herr ſpricht, was ihr haben 
Den gringften unter mein 

Gethan mit folchen Gaben, 
Iſt mir gſchehen allein, 
wi. 21, 

Heilige Geift, merck eben, 
Das jeb zu feiner Ehr, 

Wuͤrcket der Heilgen Leben, | 
Darum ift Ehrifti Lehr, Tach 

Daß GoOtt die Werck wird blohnen, 
Auf daß ſey Gnad um Gnad, — | 

| ® | ie 
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Die all Heilgen bone, - 
Durch "Verdienfe Chi Tor. 

Du folt mich eben erden, 
Was ich dir fagen thu, 
Nicht aus Verdienſt Wercken 

Erlangt man GOttes Ruh, 
Sondern aus Gnad alleine, 

Welche erworben hat 
Ehriſtus den Heilgen ſeine, 
Daß fie leben aus Gnad. 

23. 
GOtt dem Herren merck eben, 

Niemand was geben fan, 
Es fen Werck oder Leben, 
Das er hab fallen dran, 

Wann daffelb thut gefchehen 
Aus menfchliher Wählung, 

Thut es GOtt nicht anfehen, 
Ob man ſey noch fo From 

24. —* 
Daran thut Gfallen haben 30, 

GOtt, daß 2 giatten ſey/ 
Sn allen feinen G ab 

Die Ehr nur ibm 3 fehteib, 
Darum folt alfo. bitten, 

Herr dein Will gſcheh allzeit, 
Behalt mich in deim Frieden, 

Und 
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nd in Barmberkigfeit, 
—9 25. 
Alſo ſolt du begehren 
Von Ggtt in Ewigkeit, 
Herr daß ich nur moͤcht ehren 
Dein'n Namen in der Zeit, 
Und dir allein moͤg leben 
In rechter Grechtigkeit, 
Mas du mir dann wilt geben, 
Es ſey Sreud or Leyd. 

2 

Derhalben thu ſteiff leben 
In Gottes Gſetz und Bund, 

Die Ehr ihn allzeit geben, 
Aus deines Herkens Grund, 
Wird er an dir erfüllen 
Was er verheiflen hat, 

Lebft du nad feinem Willen, 
Srlangft: fein Reich aus Gnad. 

a7 

Dargegen wird GOtt floffen 
Wohl in der Höllen Pein, 

Die bie haben verlaffen 
Das Gſetz der Lieb fo rein, 

Darzu haben gebrochen | 
Den Sried und feinen Bund, 

Gott läft nicht ungerochen, 
Stöft fie in Höllengrund, we 

8° AR 
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28. 
Herr BCE in deinem Reiche, 
Dir fey Lob Ehr und Preiß, 
Immer und ewigliche, 

Durch den Heiligen Geiſt, 
Durch den du uns thuſt leiten 
In deiner Guͤt und Gnad, 

Jetzt und in Ewigkeite 
Gebenedeyt fey EOtt, Amen, 

Das III Kid, 

Ein ander fchön geittlich Lied, Im 
Thon, Es feynd doch felig ale, u. H. B. (17) 

I 

a EOtt Dater im Dimmelreich, 
„> Wir deine Kind Elagen dir gleich, 
Unfer Noth bie auf Erden. 

Daß wir haben fein gewiſſen Ort, 
Daran man uns ließ in deim Wort, 

Sondern ſich thund empören 
Spider ung alle Voͤlcker gmein, 
Der Fuͤrſten Rathſchlag iſt in ein, 
Das ſie wollen ausreuten 
Das Volck welches du dir O Herr, 

Beruffen haſt zu deiner Ehr, 
Das wollen ſie nicht leiden. 

2. 

Wir ſeynd ein Schaufpiel ins —— 
or⸗ 
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Worden der Welt gro unde Eleine, 
Sie uns zugleich thun Hafen, 

Daran wir ihr Greuel und Schand, 
Dermeiden alle Sünd und Tand, 
Thun ſie ung fein Ort laffen, 
Sondern treiben uns um, bereit, 
Gleich wie ein Dirfchlein im gejägt, 

Herr GO wir Dir das klagen, 
Daß man uns nim̃t Gut, Kind und Weib, 
Darzu ftellt man ung nach dem Leib, 

Gar viel thut man uns plagen. 
| Ren. 

Mann wir aber das Thier fortan 
In feinem Greuel böten an, | 
Sp wolf man uns thun geben 

Alles wieder, Gut Kind und Weib, 
Deßgleichen darzu unfern Leib, 

Und denn friften das Leben. 
Das wollen wir in diefer Zeit 
Nicht thun, fondern eh uniern Leib 
In d'Menſchen Hand hin geben, 

Dann befler ifts in d' Menſchen Hand 
Zu falln, dann daß man von Gott wend, 

Dann er gibt wieder’s Leben. 
| ir | 

Dom Thier folt du alfo verfiahn, 
Wie man ſein Mahlzeichen nimmt an, 

Und es bie an thut baͤten, 
S So 

— 

— 

52 
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So du recht lebit in JEſu Ehrift, 
Man dirs will wehren in der Stift, 
Daß du von ihm folt tretten, 

Derwilligft du den Menſchen breit, 
Thuſt alles was man dir vorfeit, 

Daft du fehon angenommen 
Das Mahlzeichen, und bäteft an 
Die groffe Hur von Babylon, 

Bift in ihr Gmeinfchafft fommen. 
sy 

Damm das Thier und Hur in der Srift 
Mit einander vermäbler ift, 

Sie zugleich an fich ziehen, 
Ja Babylon die groffe Stadt, 
Die jebund ihr Hanthierung bat 

DBielfältig mit betriegen, 
Her Drach und ae prangen herein, 
Herrſchen über all Voͤlcker g’mein, 

Hie mit famt ihn anbaten 
Die Bild und all Befchöpf gar ſchnell, 
Darzu den Teuffel in der Höll, 

Der gibt ihn feinen Srieden, 
6 

Das bezeugt Johaunes gar klar, 
Daß dern fen ein unzaͤhlbar Schaar, 

Die das Thier hier anbäten, 
Reben auch nicht in Gottes Wort, 
Im Himmel thun fie läftern Gott, 

Haben 
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Haben nicht feinen Frieden, 
Sondern es ift ein Fleine Schaaf, 
Die davon GoOtt verfiegelt war, 
Daß fie follen entweichen 

Sa aller Pein und groffen Play, 
Welche da wird am Juͤngſten Tag, 

Die Gottlofen erreichen. 
Pi 

Johannes fagt wie ein Mühlftein 
Geworffen ward ins Meer hinein, 

Daſſelb tbut ung erflären, 
Daß Babylon die groffe Stadt, 
Durch einen Sturm auch wird vonGott 

Alto verftofien werden. | | 
Alsdann werden fie fehen zhand, 
Die Babylon da wird verbrandt, 

Die fie werden bewennen, 
‚Darum daß ihre Luft und Zierd 
Auf eine Stund verwuͤſtet wird, 

Kein Freud darin’n thut feyne, 
| 8 

- Sondern nur Leyd und aroffe Klag, 
Die da wird treffen an dem Tag, 
Das fie haben angnommen | 

Des Thiers Mahlzeichen in der Zeit, 
Darzu vollbracht alle Boßheit, 
Werden fie da ihr Zungen 

Bor groſſem Schmerken freſſen thun, 
| ae Alſo 
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Alſo zeigt uns Johannes an, 
Der Fodt von inn'n wird weichen, 

Ob fie ihn ſchon begehrten breit, 
Koͤnnens nicht ſterben in der Zeit, 

Müffen ins Feuers Teiche, 
9. 

Weiter zeigt uns Johannes an, 
Das jetzt die Hur von Babplon 

Trinckt der Heiligen Blut reine, 
Darum dag fie nicht nehmen an 
Des Thiers Mahlzeichen thu verftahn, 

Legt man ihn an viel Peine, 
Das fie nicht koͤnnen in der Zeit, 
Kauffen oder verfauffen breit, 

Thut uns Johannes fagen. 
Wer ihns aber verwilligt zhand 
Mit dem freiben fie ibren Tand, 

Platz thut er bey ihn haben. 
I Ö, 

Johannes thut ung warnen fehon, 
So jemand das Thier bätet an, 

Thut fein Diahlzeihen nehmen, 
Derfelbig wird trinken gar ſchnell 
Den Kelch des Zornes, der ift Quaal, 
Den ihn Gott wird einfchencken, 

Fr wird gepeiniger mit Seur, 
Durch Gottes Zoren ungeheur 

Wird er verkioffen werden 
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Sn die ewige Höllen=Pein, 
Daſelbſt wird fein aufhören fern, 

hut uns Johannes lehrei. 
I —— 

Darum wer die Hand an den Pflug, 
Gelegt bat, nicht zurüce lug, 

Sondern thu fich erfirecken 
Zum Ziel, welches it Jeſus Ehrift, 
Wer daffelbig erlangend ift, 
Den wird GO auch aufiverken 

Dom Todt wohl an dem Juͤngſten Tag, 
Da verfehlungen wird alle Plag, 

- Die der hie hat thun leiden, 
Um Gottes Wort und Grechtigfeit, 

Darfuͤr ihm wird die ewig Freud, 
Denen fo die Suͤnd meiden. _ 

I2, 

Darum follen wir fehen an, | 
Wie es des Loten Weib that gahn, 

Ha fie zuruͤck thaͤt ſehen, 
Ward fie von Gott geſtrafft behend, 
Zu einer Saltzſaͤulen verwendt, 

Iſt zum Exempel geſchehen, 
Darum wer auf dem Wege iſt, 

Der kehr nicht um zu dieſer Friſt, 
Sondern er thu bekennen 

Ohn allen Scheu Herrn Jeſum Chriſt, 
Wer in dem uͤberwindend iſt, — 

Ss4 Der 
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Der wird die Freud einnehmen. 
13. 

Chriſtus der Herr uns zeiget an, 
Wir ſollen uns nicht fuͤrchten thun, 
Vor den die uns hie nehmen 

Den Leib, ſondern den Fuͤrchten brreif, 
Nachdem ertödter ift der Leib, 

Her auch Macht bar zu wenden 
Leib Seel in die ewige Dein, 
Chriſtus gibt ung ein Troſt gemein, 
Daß uns zugleich find zehlet 

Ja alle Haar auf unferm Haupt, 
Wer feinem Wort mit treuen glaubt, 
Dem ohn Ggtt keins abfäller, 

14. | 
Weil es fteht alles in der Hand 
Gottes, der nimmt und gibt die Band, 
Wie es ihm hut gefallen. | 

Sp follen wir ihm allgemein, 
Als feine Werck gehorſam ſeyn, 

Nach ſeinen Worten allen, 
Dem doch niemand entrinnen mag 
Wie dann David fuͤhret fein Klag, 

Herr wo ſoll ich hin fliehen 
Vor deinem Geiſt? an welche Stell? 
Fahr ich gen Himmel oder Hoͤll, 

Kan mich dein nicht entziehen. 
15. Weil 
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1%. 

Beil wir nun von Gott bſchloſſen ſeyn, 
Wie im Apffeldie Kernen ein, 
Daß Feiner mag entweichen, 
So wollen wir bie Gottes G’walt 
Anbaͤten thun gar manigfalt, 
Daß er uns her thu reichen | 
In unſer Ders fein Heilgen Geift, 
Damit unfer Seel werd geiveift, 
Daß wir mögen vollenden. 
O Herre Gott vom Himmelveich 
Wir deine Kind bitten dich gleich, 
Thu uns dein krafft her fenden. 

16, ‘ 

Ob wir fehon von Gott bfehloffen ſeyn, 
Wie die Kernen im Apffel gmein, 

Woll'n wir esnicht anfenen, 
Daß wir darum aus Zwungenheit 
‚Gott dienen wolten in der Zeit, 

Soll nicht alfo geicheben, 
Sondern aus freyer Lieb allein, 
Darum daß er der Herr thut feyn, 

Solfu wir im Willfahrt leiften. 
Dann David fpricht ohn allen Scher, 
Gott gefall ein freuwillig Here. 

Er wirds nicht von ihm weifen. 

Alſo ſol,n wir den Gottes Gewalt 
SE, Aus 
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Anfehen thun gar manniafalt, | 
Wie fich thut erklären, | 

Bey den GHefchöpfen in der Zeit, 
Davon ftehen in Gelaflenheit, | 

Werden wir ven Herren ebren, 
Um feine groſſe Guͤt und Gnad, 1 
Die er an ung erzeiget bar m 

Dor allem Volck gemeine, | 
Wie uns dann David zeiget an, 
Daß der Herr nicht jedem hat gethan, 

Sondern feim Volck alleine. 
18. 

Herr Gott Vater im Himmels Thron, 
Daß du uns haft genommen an 

Mit deiner Güt und Gnaden, 
Deß dancken mir dir in Ewigfeit, 
Daß du uns dir haft zubereit. 
Bon aller Sünd entladen. ni 

O Herre Gott fihleuß auf dein Licht, . 
Allen Böldern gib deinen Bricht,  " 
Daß fte thun mit dir leben. 

Das bittn wir dich O Herr bereit, 
Hoch g'ſcheh dein Will, in Ewigkeit 
Sey dir die Ehr gegeben, Amen. 

Das 172 Lied, 

Ein ander fehön geiftlich Lied, im 
Thon, Waͤr Gott nicht mit ung dieſe ec. (3) 

H. B. I: HErr 
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Y, 

Fit GOtt Dater, von dir allein 
Seynd alle Ding herkommen, 
Bas im Himmel und Erd thur ſeyn. 
Hat ’s Leben von Dir genommen, 
Du bift allein gewaltig GOtt, 
Der alle Ding geſchaffen bat, 

Zu deiner Ehr erfohren. 
2. 

Ich ward von Gott erſchaffen rein, 
Zu feinem Kind eriohren, 

Durch ihn bilde in Mutter Leib ein, 
Auf Erd bin ich gebobren, 

Zuhand ich da verlohren hab 
Ale Wohlthat, und GOttes Gab 
Bin ich beraubet worden. 

3 | 
Sch ward erwachfen in der Welt, 

In aͤller Suͤnd unreine, 
Daß ich nur nachſtellt Gut und Geld, 

Was wider Gott thut ſeyne, 
Was mein Auge mit Luſt anſach, 
Demſelhen das Herz trachtet nach, 
Die Ereatur gemeine, 

4, | | 

Wiewohl mir folches oft war g'wehrt, 
Durch GHttes G'ſetz foren, 
Dennoch ich mich daran nicht Fa | a | % 
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Ich trieb die Suͤnd gemeine. 
Sch ward verkehrt aus Hertzen Grund, 
Allzeit das Böf redet mein Mund; 

Viel der Lafter ıumreine. 
5, 

Ob ich ſchon hat im Willen breit, 
Daß ich die Sind wolt meiden, | 

Ward ich doch zu ſchwach in dem Streit, 
Sch lag bald an der Seiten. | 

Das gut ich wolt, sward nicht vollendt, 
Dann die Sind mid) darvon abwendt, 
Daß ich fie —— treiben. | 

Sch lebt auch) etwan ohn Gefaß, 
Nur nach meines Herkens Willen, 

Bey mir nit gbört ward Gottes ſchatz, 
Ich that die Suͤnd erfüllen, 

Da aber Fam Gottes Gebott, 2 
Ssaffelb mir g’würcfet hat den Tod, 
Das zum Leben war geben, 

* 
Als ich aber das Gſetz erkandt, 
Da thaͤt ich erſt anſehen, 

Wie viel der Suͤnd, Lafter und Schand 
Durch mich waren gefcheben. 

Zu hand mir da verwunder bat, — 
Das Gfeß mich verdammet zum Tod, 

Zur Höllen mußt ich ſincken. Aa 
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| 8 
Ha mich nun aber Sind und Tod 
Samt der Höl bat umgeben, 

Daraus mich erft hat Gottes Rath 
Geſucht und bracht zum Leben, _ 
Durch fein Gſetz er mich zogen bat, 
Auf daß ich kaͤm zu feiner Gnad 

Die ich lang hatt! verlohren. 
9, 

Wenn mich Gott nit verwundet hätt 
Und durch fein Gſetz thun ziehen, 

So hätt ich ibn zu feiner fit 
Geſucht, ſondern thun fliehen, 
Sch wär blieben in aller Suͤnd, 
Und ewiglich ein Teuffels Kind, 
Wohl in der Höllen Grunde, 

10. 

Darum das Gſetz war zugethan, 
Zu Verheiſſung, merck eben, 

Auf daß die Suͤnd uͤber hand nehm, 
Thut Paulus Zeugnuß geben, 
Wo Suͤnd uͤberhand gnommem hat, 
Da hat viel mehr Gottes Genad 

Auch uͤberhand genommen. 
IE, 

Solln wir dann in Sind leben thun, 
Daß Gnad uͤberhand nehme? 

Man foll mehr Davon ee, 
as 
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Das Gſetz fie lehrt erkennen, 
Daſſelbig ift der Gegenfas 
Der Suͤnd, die freibt zu Gottes Schatz 

Her in Ehrifto wird geben, 
123 

Sch hate’ nicht gwuft was Suͤnd ſolt ſeyn 
Wenns Geſetz nicht hätt thun fagen, 

Du folt Gott dienen heilig und rein, 
Drum es mich an thät Flagen, 

Da ichs Gſetz übertretten hat, 
Vernim, alfo hat Gottes Rath, 

Vielmehr überband gnommen. 
13. 

Daß die Sünd treib in dieſer Friſt 
zum Buffertigen Leben. e 

Das gſchehen foll in Jeſu Chriſt, 
Der ung zum Heil ift geben, 

Er gibt den Sündern reine Zierd, 
So fie fein Ereuß vor zu polliert, 
Bon aller Luft thut fegen. 

ST 
Wie die Suͤnd herrſchen thur zum Tod, 
So man darinn thut leben, 

Alſo herrfchet auch Gottes Gnad 
In Jeſu Ehrift, merck eben, 

Wenn er wiederum neu gebiert, 
Der wird aus aller Suͤnd geführt, 
In Grechtigfeit zu leben. 

15, Dar 
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Ä a in J 

Darum als mir verwundet hat 
Das G'ſetz all mein Gemuͤthe, 

Aus der Urſach ich fehreven thät 
Um Gottes Gnad und Güte, 

‚Daß er mir beiff aus allee Suͤnd, 
Und mich aufnehm zu Gottes Kind, 
Um feiner Güte —5* 

16. 

Gott der Herr aus ſeiner Genad 
Hoͤrt in Chriſto mein ſchreyen, 
Er half mir heraus von dem Todt, 
Thaͤt mir mein Sünd verzeihen 
Er nahm mich auf zu feinem Rind, 
Durch ihn nberwand ich die Suͤnd, 
Da er mich thät verneuen. 

17. | 

Wie ich von GOtt, fiel durch die Suͤnd, 
Und fam in feiner goren, . * | 

Alſo bater mich zu ſein'm Kind 
Wiederum neu gebobren, 

In feinem Sohn Herr JEſu Ehrift, 
Herfelb mein Mittler worden ift 
Daß ich nicht werd verlohren. 

18 
Zu den dor) niemand Fommen fan, 

Er thu ihn dann vor ziehen 
Der Darer zeigt uns Ehriftum an, 

Dar 

ae € 
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Darum wid nicht fol fliehen, 
Göttliche Zucht die gſchicht allein, 
Durchs Gefeß dafelb hat bilder ein, 
Allen Voͤlckern gemeine, 

19. | 
Mas ihr wolt daß euch die Leut thun, 
Das thut auch ihn dargegen, 
Das ift das Gfets zeigt Chriftus an 
Von Gott den Denfchen geben, 
Daß er in ihn poll hören hun, > 
Das zeigt ung guts und böfes au, 
In Unterſcheid zu leben, 

20, 

Du ſolt willfahren in der Stift 
Bald deinem Widerfacher, | 

Weil du mir ihm auf dem Weg bift, 
Daß er dich nicht verklage. 

Bernim das Gſetz Herr JEſu Chrift, 
Der zum Richter verordnet if, 

Er wird des Urtheil fallen. 
21, 

Mit dem Gſetz kommſt du nicht zu Sried, 
Beil du in Sind thuft leben, 

‚Darum auf Ehrifti Weg du tritt, 
The ihm mit Fleiß nachftreben, 

Alsdann gebt fein Erfüllung au, 
Sp du von aller Sind thuft ftahn, 
Kommſt du mit ihm zum Srieden. 

22, Hann 
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‚Dann Ehriftus fein erfüllung ift, 
Und das Gefes, merck eben, 

Wie es war zu der alten Srift 
Mit viel Figuren geben, 

Daffelb in Ehrifto hoͤret auf, 
Aller Figur und Mofifch Brauch 

Ehriftus felbft It das Wefen. 
2: 

Moſes und die Propheten fchon 
Biß auf die Zeit weiſſagen, 

Die Schrifft zeigt uns Johannes an 
Albie von diefen Tagen, 

647 

Wird Gottes Reich verkündet fehon, 
Wohl durch) das Evangelion, 

Bringt ung göttlichen Srieden. 
24. 

Don Zeit zeigt uns Ehriftus an 
Muß Gottes Reich Gwalt leiden, 

Daß hinnein dringet jederman, 
Mit Gwalt thut er befcheiden, 

Es fen leichter daß Himm'l und Erd 
Dergeh, eh daß vermindert werd 

Ein Tittel von dem Gfeße. 
| 25. 

Sondern es muß erfüller feyn, 
Thut uns Ehriftus erzehlen, 

Das gſchicht fo du liebeſt allein 
Tt Gott 
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GoOtt, von Krafft deiner Seelen, 
Deßgleichen auc den Nächften dein, 
Thuſt du das, wird erfüllet feyn 
Das Gſetz und hie, Propheten. 

2 

Darum ſich kurtz in zwey Gebott 
Das Gſetz in Chriſto faſſet, | 

Daß man ellzeit foll lieben GOtt, a 
Den Nächten nit thun baffen, | 

Sondern ihm thun nur alles guts, | 
Gleich wie du wilt dag man dir thu, 
Daß thue auch dergleichen. | 

| 27. 

Von dem Grund Paulus g’fchrieben hat 
Glaub, Lieb von reinem Hergen, 

Daß fey die Summ aller Gebott, 
Die Ehriftus thur auffeken, 

Wer lebe in Gottes Lieb fo rein, 
Derfeld thut Ehrifti Jünger feyn, 

Und die Wahrheit erkennen. 
28 | 

Die Lieb gütig und freundlich if, 
Und thur niemand beleiden, 

Sie duldt alles in diefer Srift 
Und thut die Simd vermeiden, 

- Durch fie werden erfüllt allein 
Ale Gebeit Gottes gemein, 
Thut uns die Wahrheit fagen. 
—— 29. Alſo 

— 
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29. 
Alſo hab ich dir zeiget an, J 
Wie ſoll erfuͤllet werde 
Das G'ſetz und die Propheten ſchon, 
In Chriſto unferm Herren, 
Der hat uns zeiget diefe Bahn, 
Darauf man foll zum Baker gohn, 

Wohl in das ewig Leben, * 
30. 

Darzu helff uns der ewig GOtt, 
Der alles thut regieren, 

Bas er in ung ang’fangen hat, 
Boll er auß Gnad vollführen, 

Herr, das au dich ift unfer bitt, 
Halt uns allzeit in deinem Fried, 
Biß in die Emwigkeite, Amen. 

Das 115 Lied. 

Ein ander Lied, im Thon, Wach 
auf mein Hertz und Pſalter. (2T) 

I 

at auf ihr Brüder wehrte, . 
Und habt ein quten Muth 

Bann wir gezüchtigt werden, 
Bird unfer Sach erft auf. 

Mit Gdult wolln wirs annehmen, 
Und unfern GBOtt bekennen, 
In dieſer Noth, big in den Todt. 

| =t3 2. Ehri- 
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2, 

Chriſtus hat ung beruffen 
Zu feinem Abendinapl, 

Daͤrzu feynd wir geloffen, 
Wir Ehriften überall. 

Sein Wort hand wir angnommen, 
Lin» töten uns nicht jäumen, 
Wir nahmens an, mit Sreudund wonn. 

3. 
Darum ſo laßt uns wachen, 

Baren zu aller Srift, 
Er thut ſich berzu machen, 

Her unfer Berfucher ift. 
Er thut greulich umlauffen, 
Ob er em'n aus möcht rauffen, 
Aus der Heiligen Iatı mit worten Elar. | 

eo laßt uns nun Set kauffen 
In unſer Ampel ſchon, | 

Bann der Bräufgam bricht aufe, 
Daß wir ihm entgegen gohn. 

Und unfre Lichter brennen, | 
So wird er ung wohl fennen, 

Und führen ein, kan Hochzeit fein. 

Die Thörichten verfehlieften, 
Und hörten das aethön, 

zum Reden fie hin liefen, 

u 
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Begehrten Del von ihn, 
Die Weiſen thäten fagen, 

Wir möchten auch Mangel haben, 
Geht hin geleih, und faufft vor eud). 

Da fie das Del ingoffen 
In ihre Ampel fein 

Da ward die Thür verfihloffen, 
Ihr Feine mocht hinein, 

Da ſthunden fie mit Zagen, 
Thäten an die Thür fehlagen, 

Mit groſſem Thon Flopfften fie au. 
T: P 

Her Brautgam Fam gegangen, 
Und forfcher fie der Maͤhr, 

Da haben fie angfangen, 
Und fprachen: Herr, Derr, Herr, 

Thu uns die Thür aufmachen, 
Her Herr bat zu ihn giprochen, 

Weicht all von mir , ihr ſchlaͤffring Thier. 
8 | 

Alſo wird es ergohne, 
Die Gotts Wort hören fern, 

Und gar nichts darnac) thone, 
Herden gleichförmig ſeyn 

Den thörichten Jungfrauen 
Die Gott nicht thaͤten trauen, 
Muſt Mangel hon, der Hochzeit non. 

— 9. Alſo 
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9. 
Alſo werden geführet, 
Wohl zu ter linden Hand, 

Zun Boͤcken und wilden Thieren, 
Die Gott nicht hond eriandt. 

Zu denen wird er fagen 
Wohl an demfelben Tage, 

Geht hin geleich, in feurigen Teich. 
10 

Die Gottes Wort hie thone, 
Seynd Zeugen auf Erd geweſt, 

Die wird er empfahen ſchone. | 
- Dom Todt und fie erlöft, 
Zun felben wird er fprechen, 
Euer Blut will ich rächen, | 

Geht bin zugleich ins Himmelreich, 
Il 

Kommt ber ihr Ehriften alle, 
Die Gott ergeben fern, 

Last uns mit reichem Schale 
Des Herren Zeugen ſeyn, 

Seines Worts mit unferm Blute, 
Das wird uns kommen zu gute, 
Das wir die Kron erlangen thun. 

12 

Ehriftus hat für ung gelitten, 
Aus lauter Lieb hat ers gethan, 
Kein Dein hat er vermitten, 

EN ins 
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Ung zum Exempel ſchon, 
Laßt uns auch nad) hin dringen, 
Dem Herrn das Opffer bringen, 
- hm folge nad) mit creutz und ſchmach. 

13, 

Welcher nicht mag verlafen 
Weib, Aecer, Kinder fein, - 

Sein eigen Leben haſſen 
Mag nicht fein Jünger fenn, 

Und ſich feins Ereuß thut ſchaͤmen, 
Und nicht auf fich thut nehmen, 
Der ift verſchmacht, von Gott veracht. 

14. 

So laßt uns das Treutz tragen 
In Trübfal hin und ber, 

Und laßt ung nicht verzagen, ' 
Kein Leiden wird uns zu fehiwer, 

Gott wird Gedult her geben, 
Und auch viel Trofts darneben, 
Daß wir ans End verharren ſeynd. 

15, 
Darum laßt uns acht haben 

Aufs Pfund das uns geben ift, 
Daß wir es nicht vergraben, 

Jetzund zu diefer Friſt, 
Wie diefer Knecht hat thone, 
Demſelben wird fein Lohne, 

Gleich mit den LUngeläubigen. 
= iL.£ 16, Se⸗ 
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16, 4 

Selig ift diefer Knechte, 
Welcher in diefer Nacht, 

Wann fein Herr kommt, wacht rechte, 
Zur erften und andern Wacht, 

Sein Herr wird den Knecht feßen, - 
Licber all feine Schäße, | 
Ihm ift bereit, die ewig Freud, 

17. 

Wolln wir die Freud ererben 
Mit Chriſto ſeinem Sohn, 

Müffen wir vor mit ihm ſterben 
Und wieder auferftohn, | 

Groß Freud werden wir haben, 
Bon wegen diefer. Gaben, 

Die unfer Gott, bereitet hat. 
18, 

Drum laßt ung dapffer ſtreiten 
Zum fürgefteeften Ziel, 

Mer aber zu der Seiten 
Neben ablauffen will 

Derſelbig wird beleiben 
Woohl bey des Loren MWeibe, 
Die ſich umſach, ihr Gut beflagt. 

19. 

Alſo wolln wirs beſchlieſſen, 
Ihr fromme Chriſten all, 

Laßt euch kein Truͤbſal verdrieſſen, 
| | In 
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In dieſem Jammerthal, 
Wenn ſie uns den Leib nehmen, 
Und gleich mit Feur verbrennen, 
Hond ſie uns ſchon, nichts mehr zu thun. 

20. 

Gott ſey Lob, Ehr und Preiſe 
Geſagt zu aller Friſt, 

Her uns zu allen Zeiten 
So fleißig weifen ift 

Den Weg den er ift sangen, 
Daß uns die falfhe Schlangen 

Mit ihrer Lehr nicht ſchaden mehr. 
AMEN. 

Das 114 Lied. 

Fin ander fehon geiftlich Lied, 
im Thon, Waͤr Gore nicht 

mit uns dieſe, 2c. 3} 
IT, 

yet auf ihr Ehriften all geleich, 
L Die ihr feyd neugebohren, 

Dann Gottes Sohn vom Himmtelreich 
Iſt an dem Creutz geftorben, 

Er hat gelitten Creutz und Schmach 
Darum laßt uns ihm folgen nach, Be 
Und das Creutz auf uns nehmen. 

2 

Welcher Chriſt nun nachfolgen will, | 
Und thut alles verlaffen, 

ER Ob 
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Db er fihon hat gefünder viel, 
Sp wirds ihm nachgelaffen. 

So er nur glaubt an GEOtt allein, 
Wird er gemacht von Sünden rem, 
Durch das Blur Jeſu Chriſti. 

B; 
Dann welcher glaubt und wird getauft, 
Der hat es wohl angefangen, 

So er nur Ehrifto folget nad), 
Derfelbig wird empfangen 

Die Gaben des Heiligen Geifts, 
Damit er tödten wird fein Sleifih, 
"Mit BOtt wird er Fried haben. 

4. 
Alle die nun gewärchen ſeynd 

Mir dem Blut JEſu Ehrifti, 
Und rein gemacht von aller Sünd, 
Iſt unſer Herb zerfniftet, 
Daß wir nun wandlen nad) dem Beift, 
Der ung den rechten Wege weißt, 
Dann er foll in ung herrfchen. 

IE 5. 
Huf dag da feyr der fündlich Leib, 
Der jetzund ift geftorben, 
In Chriſto find wir eingeleibt, 

Und fernd in ibm begraben, 
Ja durch den Tauff in ſeinen Todt, 
Daß wir jest leben unferm 85 

n 
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Und halten feine Gebote, 
! 6 

Die folten wir noch Simder feyn, 
Deren wir find abg’ftorben? | 

Dann Ehriftus hat ung g'machet ven, 
Mit feinem Blut erworben. 
Er leidt vor uns den bittern Todt, 
Narum lebt er jekund mit Gott, 

Und thut ewig regieren, 
Br 

Ss laßt uns auch gedenken dran, 
Das wir der Sünd feynd g'ſtorben, 

Und haben Ehriftum zogen an, 
Derſelb wird für ung forgen, 

Sp wir ihm nur gehorfam ſeynd, 
Und ihn befennen bis ans End, 
So wird er ben uns bleiben. 

‚Darum ihr Kinder Gottes rein, % 
Die ihr feyd neu aebohren, 

Seht zu daß ihr nun bleiber rein, 
Und euch nicht laßt verführen. 

Dann wer rest thut, der ift gerecht, 
Wer Sind thut, it der Sünden Knecht, 
Der Knecht wird ausgeftoffen, 

9% 

Dann in dem Haus des höchften Gotts, 
Da wird fein Sünder glafen, 

Da 
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Da der Satan gefündigt hat, 
Da ward er ausgeftoffen, | 

Don Gott wohl in der Höllen Grund, 
Da muß er feyn zu aller Stund, 

Ewig ift er verdammet. 
10. 

So iſt die Sind vom Teuffel her, 
Und wer fie will erhalten, 

Denfelben will auch Gott der Herr, 
Berftoffen mannigfalte, Ä 

Er wird ihm binden Hand und Fuͤß 
Und werffen in die Sinfternüß, 
Da ift Heulen und Klagen. 

ri, 

Darum O Welt fih eben für, 
Daß du dich Ehriften nenneft, 

Und lebft in Sünden für und für, 
Und thuft did) auch berühmen, | 

Hu ſprichſt wir müffen Suͤnder ſeyn, 
Hrum mußt du leiden groffe Pein, 
So du dich nicht befehreft. 

I2, 4 

Dann wer von GO gebohren ifl, 
Und thut an ihm beleiben, Bi 

Durch unjern Herren IJEſum Ehrift, 
Thund wir die Sünd vermeiden, | 

Sein Saamı wird bey ung bleiben thun, | 
Daß wir auf feinem Mege Ye 

nd 
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Und haͤlten fein Gebote. 
13, 

Daran wird man erkennen wohl 
| Die Kinder GOttes feine, 
Und die Kinder der Boßheit voll, 

Die allgeit Sünder feyne, 
Hiefelben feynd vom Teuffel ber, 
Dann er fündigt von Anfang ber, 

Darum ift er verftoffen, 
| 14. 
Darum Chriſtus geftorben ift, 
Daß er fein Volck erlöße, 
Er hat zerbrochen des Teuffels Lift, 
Und hat fein Blut veraoffen, 
Damit hat er ung g'waͤſchen rein, 
Wir ſeynd von feinem Fleiſch und Bein, 
Und ſeynd goͤttlicher Arte, 

iS, 

Chriſtus ift das Daupt feiner G’mein, 
Wir feyn Glieder fein’s Leibes, 

AN die wir ſeynd g’wäfchen rein, 
Und thund an ihm beleiben, 

Dann wer ein Glied an Leib willfenn, 
Der muß werden von Simden rein, 

Und von neuem gebohren. | 
| 16 

Das ift der Belt ein hartes Wort, 
Und fan es nicht erfennen, 

Wann 
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Bann man _fagk von der Neugeburth, 
Sp mill fies nichts vernehmen, 

Hann fie feynd all fleifchlich gefiunt, 
Lind Fennen den Geiſt Gottes nicht, 
Noch rühmen ſie fich Chriſten. 

17, 
ber es: ift ein falfcher Schein, 

Her wird fie nicht gehelffen. 
Dann fie wollen ftäts Suͤnder ſeyn, 
Drum wirds der Herr vermwerffen, 

Ein jeglich Glied an feinem Leib, 
Das nicht in der Ehr Ehrifti bleibt, 
Das wird auch abgehauen, 

Io. 

Daun Ehriftus iſt der recht Weinſtock, 
Wir find die Schoß und Reben, 

Der Weingaͤrtner ift unfer Gott, 
Drer uns pflantzet gar eben. | 

Ein jeglich Schoß das Früchte bringt, 
Dos wird er aufrichten behend, 
Das es mehr Früchte trage. 

| 19, 

Zu denſelben fpricht Gott der Herr, 
Ihr fend jekund rein worden, 

Darum bebarrt in meiner Lehr, 
So werd ihr viel Frucht tragen. 

Dann ohn mich möget ihr nichts thun, 
Ihr bfeiber dann in meim Wort ſchon, 

Das 
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Das wird ench wohl bewahren, 
\ 20, 

Ein jeglich Schoß fo nicht Frucht traͤgt, 
Daſſelbig wird er nehmen, Ä 
Und wird es bald gar fehneiden ab, 
Und wirds zuſammen binden, 

| Lind werffen in das ewig eur, 
Welches Da ift gantz ungeheur, 
Dannes thuf ewig brennen. 

21 

; 

j j 

Darum ihr Chriften allgemein, 
Laßt uns Ehriftum bekennen. 

" Dann welcher wandelt in eim Schein, 
Her wird im Seur verbrennen, 

Uns ift bereit die ewig Sreud, 
So wir hie in Gerechtigkeit 

Mit Geduld überwinden. 
22: 

Dann Ehriftus will befennet ſeyn, 
Allhie auf diefer Erden, 

Wollen wir mir ihn Erben feyn, 
Sp müflen wir mit ihm fterben. 

Der Knecht nicht übern Herren ift, 
Beil Ehriftus felbft geſtorben ift, 
So' laßt uns ihm nachfolgen. 
| 23. | 

Darzu helff uns der ewig GOtt, 
1 Daß wir Die Sreud erlangen, 

> 
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Und uns nicht fürchten vor dem Todt, 
Die wir ſeynd fein Gefangen, | 

O Gott halt uns in deiner Lie, 
Daß ung das fleiſch —— nicht fuͤhr, 

Hilff uns den behalt ten. 

Gott ſey Lob, Ehr ind Preif allen, 
Geſagt zu allen Zeiten, J 

Er iſt Richter in ſeiner G'mein, 
Und thut uns fleißig weiſen, 

Darum laft uns ihm halten ftill, 
Und fprechen, Herr es gefcheh dein will, 

Durch JEſum Ehriftum, Amen. 

Das Ist Kied, 

Ein ander Lied, im Thon, Gegen dem 
Tag bört man die ——— kraͤhen. (18). 

O HErre Bott ei Noth thu hi, dir, 
Die ift ſo groß Elagen, 

In dieſen fetten Tagen, 
Die jekund leiden die Kinder dein, 

Allhie auf Erd in Su Belt gemein. 
(gend wohnen, | 

Dein Volck läßt a auf Erd jetzt nir⸗ 
Und iſt doch fromm, 

Thut aller Welt verſchonen, 
Noch wirds verfolgt von — 
| es 

| | 
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"Des Cains Eiffer hebt fi ch wieder an. 
| Jg fchmiegen 
Dein armer Jacob muß fich jekund 

Vor dem Eſau, 
Sn Meſopotamiam fliehen, 
O Herre Gott wohne uns bey, 
Daß uns der Eſau ——— weg nit em, | 

(ge 
 Deinarmer David * groß ſorg hie a 
Vor Saul dein König, 
Der ibn zu todt wolt fehlagen, 
Allſo gehts jest den Kindern dein, 

Darum fie nit ech fünder wolle ſeyn. 

Dein Suſaña die fur ſich jetzt viel leiden 
Von Richtern falfch, 
Daß fie Suͤnd thut meiden, 
O Herre Gott thu uns Beyſtand, 

Erloͤß uns aus der Aue Richter Hand. 

Wie es dann iſt — vor langen zeiten, 
Wer fromme war, 

Den wolt man nirgend leiden, 
Alſo iſts noch auf dieſen Tag (mag. 
Die Froͤmleit auf Erd nit leiden 

O Herr Gott, den weg den biſtu gangen, 
Der HN ſo eh e 

h RR: 2 Und. 
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Und liegt fo voller Schlangen, | 
Daß man nit wohl drauf wandlen Fan, 
O Herre Gott fireit für ung aufdiefer 

8. (Bahn. 
Darnach ſtehn auch allhie zu beyden feiten 

Groß Woͤlff und Baͤrn, 
Mit den muͤſſen wir auch ſtreiten, 

O Herre Gott wetz uns das Gichwerd, 
Auf daß dein Lob und Recht verkuͤndet 

gi: (werd, 
Wan wir durch wölff und bärn hindurch 
Sp ftehn auch bie (fechten, 

Zur lincken und zur rechten, 
Viel Hund die bällen, Flein und groß, | 

Sie wollen uns zerreiffen ohn Unterlaß. 
19, % 

Viel Difteln und Dörn ftehn auf dieſem 
Die Fragen fo hart, ı (Wege, 

- Stellen uns nach dem Leben, 
Reiſſen ung Löcher inden Leib, (bleib. 
Hilff Herre Gott daß Feiner dahinden 

zii - 

In dieſem Thaldaifleuftein Waſſer lange 
Gans breit und tieff, | 
Drüber ein fehmaler Gange, 

Welcher ſchwach in dem Haupte ift 
Den wirfft der ſchwindel drein nal | 
: II. friſt, 

An dieſem Waſſer iſt ein groſſer Berge, 
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Der ift ſo hoch, 
Den muͤſſen wir auch ſteigen, 
O Herre Gott beut ung dein Hand, 
Erloͤß uns aus aller ſchmach un ſchand. 

13, 
Darnach ift ung gezeigt ein enges Thore, 
Fa Haut und Haar 

Das muß bleiben darvore, = 
O Dater wie ift die Thür fo Flein, 
Hilff uns zu Diefer engen Dfort IE 

I4, ven, 

Herslieber Vater ich thu dic) jeßund bite 
Du wollt dein Bold 

Auf dieſem Weg behuͤten, 
Vor falſcher Lehr und Heuchlerey, 
Daß er in allem Ereus beſtaͤndig ſey. 

15, 

Darum o welt tritt auf den ſchmalẽ wege 
Lind thu Dich hie deins wolluſts verwegẽ, 

Wandel hernach mit gantzem Fleiß, 
Dieſer weg traͤgt dich biß ins Paradeiß. 

ER | 

Her ung dig lied von neuem hat gefungen 
Der hat ſo ſtarck mitwölf unbe geunge 
Dem Vater fagt er aroßlob und danck, 
Mir feiner Düfffers allesüberwande, 

2 | 
Dem Bater fey allein lob ehr und preife, 
| Un2 Dem 
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Dem Sohn desgleich, 
Und dem Heiligen Geiſte, 
Daß er ung hat genomen an, Sahn | 
Wer nachher will, der mach ſich auf die 

Das 116 Lied. 

Ein ander Lied, im Thon, Es 
das Heil uns ED her. (3) 

sch will von gangem Herken mein 
er) Des Herren Werk verfünden, 
Wie Moſe der Knecht Gottes fein 
Dem Herren that Lobſingen, 
Da er ibm balff aus aller Saal 
Shm und allem Volck Ffrael, 

Don der Hand ER 

Da fie dem Herren fleißiglich 
Das Opffer wolten bringen, 

That Pharao fie haͤrtiglich 
Mit groffer Arbeit zwingen. 

. Da fah * Herr ihr Elend an, 
Das Dolce fhät er begaben fchon, 
Mit Gold thaͤt — ſie zieren. 

Alles was erſt gebokren war, 
Thaͤt er zu todt auch fihlagen, 

Dom Vieh big auf den Nienihen gar, 
| Drum 
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Drum thär der Pharaen fagen 
Zu feinem Bold, ruft euch mit E’walt, 
Laßt uns dem Volck nacheilen bald, 
Haß wir fie von uns freiben. 

4. 
Alfo 309 er hin nach ihm'n bald, 

Mit allem feinem Deere, 
Da er zeigt Gott fein groſſen G'walt, 

Erträncet in dein Meere | 
Den Pharao mir al ſeim Thun, 
Moſes hub bald zu fingen an, 

Mit allen feinem Dolce, 

Dann er erzeigt fein groffe Wer 
Am Pharon der verdorben. 

Darum ift er allein mein GOtt, 
Ich will ihn ehren in der Moth, 
Sein Naurn will ich erheben. 
| Uu3 7. Der 



‚668° Das 116 Kied, 

j — 

Der Herr iſt der rechte Kriegs-Mann, | 
Sein Nam ift billig HErte. | 

Dann alle Wägen Phargon 
Waͤrff er mit Gmwalt ins Meere, 

Sein aufferwählte Ritterſchafft, 
Musst verſincken ins Meeres Saft, 

Die Tierf thaͤt fie bedecken. 
8 

Sie fielen zu grund wie die Stein, 
Die Hand war groß vor Augen, 

Dein rechte Hand bat alle Feind 
gu Boden nieder afchlagen, 

Mit deiner groffen Herrlichkeit 
Haft du zerftoffen dieſe Leut, 

Die fich wider dich feken, 
9. | 

Da du deinen Grimm aus ließſt gohn, | 
Wie Stopfel thätft fie verdammen, 
In dem blast deines Zorens fihon, 

Kiel das Waſſer zufanımen, 
Die Fluͤß fuhren aufeinen Dauff, 
Die tieff plumpten einander auf, 

Der Feind gedacht im Hertzen, 
10. 

Ich will ihn rauben all ihr Gut, 
Sie jagen und um ziegen, | 

m Jun erkühlen meinen Diufh, . 
IE — Un 
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Und will mein Schwerdt ausziegen, 
Mein Hand foll fie austilgen gſchwind. 
Herr Gott du, dachrft an deine Kind, 

Thaͤtſt fie vom Feind erretten. 
Ei 

Du haft geweht nit deinem Wind, 
Die Tief that fie bederfen, 
Im Waffer thaͤtſt du fie gefhwind 
Gleich wie ein Bley verfenden. 
Mer ift Dir unter Göttern gleich? - 
Ber ift fo herrlich und loͤblich? 

So ſchroͤcklich wunderbarlich? 
12, — 

Da du ausſtrecktſt dein rechte Hand,’ 
Hie Erd fie hät verfhlünden, 

Die hat geleitet aus dem Land ° 
Dig groſſe Volck gefhwinde 

Mit deiner Staͤrck Barmhertzigkeit 
Haft du dir das Volck zubereit, | 
In deiner heilgen Wohnung. 

12, 
Groß Angit Fam die Philifter an, 

Die Voͤlcker trugen Schmerken. 
- Und all Inwohner Cangan u 

Wurden verzagt von Hertzen, 
Da erſchrocken die Sürften Edom, 
Groß Zittern kam die Gmwaltigen a, 
Im Monbitter Lande. Ä 

Uus 14, Herr 

— — — — 

4 
— 
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14. 

Herr durch den groffen Arme dein 
Thu fie mit fchröcden zwingen, 

Daß fie erftarren wie die Stein, | 
Biß dein Volck hindurch dringe, 

Biß das groß Bold hindurch hin gang, 
Welchs du Herr in Egypten lang 

Ernehrt haft und erworben, 
Is, 

Bring fie hinein und pflantze fie, 
u deiner Wohnung fchene, 

Zu dem Sit Deines Erbtheils bie, 
Zu deinem Tempel fromme, 

Welche dein Hand hond zubereit, 
Der Herr ift König allezeit, 
Summer ewig ohn Ende, 

15 

Der Pharao gieng ins Meer hinein, 
Mir Roffen und mir Baaeı, 

Darzu mit allen Reutern fein, 
Der Herr das Meer that ſchlagen, 

Das er zu baufffiel über fie, 
Und ihrer feinen überblieb, 

Nicht einer von ihmn allen, 
17. 

Alſo Halff Bott Iſrgel fchon, 
Hindurch das Meer zu bande, J 

Dargegen muß der Phargon 
J TRodt 
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Todt liegen auf dem Lande, | 
Mit Roß, Reutern und Wagen fein, 
Darzu fein Wehr groß unde flein, 
Das ward alles verderber, 
| 18. 

O Herr fieh an dein Eleine Heerd, 
Die thut ſich jetzund ruͤſten, 
Zu bringen dir das Opffer wehrt, 
Jetzund zu dieſer Friſte, 
Zu legen her auf dein Altar, 
Der Phargon ſteht mit G’walt davor, 
Und thur uns hefftig dräuen. 

I 9 

Und fagt, wir folln das Opffer weit 
Wieder zurück weg tragen, 
Und follen thun wie ander Leut 
s Sey beſſer thut er fagen, 
Dann daß wir dir das Opffer thun. 
Ja fpricht du habſt fein Gallen dran. 

Des laß dich Herr erbarmen. 
| 20 

D Here hilf uns mit Sreuden bad, 
Durchs Meer mit deiner Güte, 
Daß der Pharao mit feinem G’walt, 
Der fo greulich thut ohren, 

Uns nicht von deinem Altar reiß, 
Laß uns das Opffer mit gantzem Fleiß, 

Mit allen Frommen bringen. 
IN > “25, Se 
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m... 4 N 

Mie du uns dann verheiffen haft, 
Sp wir bey dir beleiben, 

Wollſt ung fein Trübfal oder Laft, 
Don dir laffen abtreiben. 

Darum D Herr jebt ift die Zeit, | 
Daß ung Ereug aufden Rücke liegt, 

Hilff uns eh wir verderben, | 
22, 

O Herr in deinem höchften Thron, 
Laß dir das gehn zu Herken, 

Siech das Elend deiner Kinder an, 
Wie fie in groſſem Schmertzen 

Gefangen find in ſchwerem Band, 
Herr Bott reich ihn dein giwaltig Hand 

Thu fie vom jr erretten. 

Daß er ihn nicht — ſchaden kan, 
Er und all ſein Treiber, 

Daß Miriam dein Prophetin 
Lind alle fromme Weiber 

Vor dir her an dem Reyen ſtohn, 
Und dir allzeit lobſingen thun, 

Und deinen Eh preifen. 1 

Aber das werden die Weiber ſeyn, 
Die fich auch hond gerüftet, 

Und ihre Watt durch weiter ſeyn 
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In dem Blut JEſu Ehrifti, 
Und abzogen das tödlich Kleid, 
Diefelben werden allegeit 

In feinem Tempel wohnen. 
25. 

All die ihre nun gereinigt ſeyd, 
Secnyhd Steiff in eurem Gmuͤthe. 
Auf dag ihr in der Reinigung bfeibt, 
Und in des Herren Güte, 
Darzu helff uns GOtt unfer Herr, 
Daß wir zurüc legen das Meer, 
Durch Jeſum Ehriftum, Amen. 

Das 117 Kied, 

Ein ander Lied, im Thon, Sch 
ftuhnd an einem Morgen, - (4) 

| T; 

| SEE Unbill thut mich zwingen 
| Wohl hie in diefer Friſt, 
Daß ich davon muß fingen 
Wies jetzt vorhanden ift, 
Daß fie all Ding haben verkehrt. 
Dann Die Gerechtigkeit Gottes 
Iſt jest der Belt unwehrt. 

Die Warheit thut man Haflen - 
In allen Landen weit, 

Die Gerechtigkeit verlafien 
| | Auch 
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Auch Treu und Billigkeit. 
Gottes Wort fleugt man überall, 
Das Creutz thun fie auch fiheuen, 

Der Weg ift ihn zu ſchmal. 
3. 

Ber die Wahrheit thut ſchaͤnden, 
Gottes Wort läftern fan, 

Der wird in allen Landen 
Geacht ein ehrlich Mann, 

All Welt it ihm willig bereit, 
Drum er die Lügen redet, 

Lind ſchweigt die Gerechtigkeit, 
4. 

Wie mag es immer fommen, 
Haß die Ling’rechtigkeit 

Sp gar überband hat g'nommen, 
In allen Landen weit, 

Aber die edle Wahrheit fchon 
Wird jeßund unterdrudet 

Faſt fehier bey jederman, 
5. 

Wer ſich jetzt fleißt von Derken 
Zu halten Gottes Gebott, 

Mus leiden groſſen Schmertzen, 
Don der gottlofen Rott, j 

Gar oft und dick wird er geſchmaͤcht, 
All Welt thut ihn beropffen, 

Gleich wie das Eulen —— 
Vo 
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6. 
Von anfang diefer Melte, 
Iſts auch geweſt allezeit, 
Daß der Fromm muſt entgelten 
Des Gottloſen Boßheit, 
Mit Abel bats gefangen an, 

Derfelb bat GOtt gefallen, 
Drum mußt ers Leben lahı, 

FR 

Ich Fans nicht nennen alle, 
Die den Todt glitten han, 

Mer je Ggtt thaͤt gefallen, 
Den haͤſſet jeverman, 
Alſo iſts noch auf dieſer Erd, 
Wer EDtr noch thut gefallen, 

Der iſt der Melt unwehrk. 
| 8. 

Dann Ehriftus Gottes Sohne 
Iſt kommen auf die Erd, 
Hat nie fein Suͤnd gethone, 
Der edel König wehrt, 
Noch mußt er leiden groffe North 
Von dem gortloen Giſchlechte, 
Mußt leiden den bittern Todt. 

| 0.0, 

Dieweils nun Goties Soyne 
5 ergangen iſt, 
Wirds auch alſo ergohne 
i Alln 
J 



676 Das 117 Lied, 

Alln den zu diefer Stift, 
- Die hie annehmen Gottes Bund, 

Lieben ihn auch von Hertzen, 
Und meiden alle Suͤnd. 

IO. 

Wer jetzt die Suͤnd thut meiden, 
Und folgt der Wahrheit nach, 

Her muß von diefen Leuten 
Erdulden Creutz und Schmach. 

Ehriftus wird an das Creutz gefchlagen 
Barabas ledig glaffen, 

Wie uns die Schrifft thut fagen. 
II, 

Paulus war hoch gepreifet, 
Bon Süden manichmahl, 

Ha er durch Gmeinden reifer, 
Verfolgt die Ehriften all, 

Gab fie in Gfaͤngnuß hin und ber, 
Daß thaͤt den Juͤden afallen, 

Er waͤrd ihn nicht unmehr. u 
| 12, 

Da er ward neu gebohren 
Hurc Gottes Wort und Geiſt, 

Thaͤt er den Juͤden zoren, 
Trachten dDarnach mit Fleiß, 

Daß fie ihn möchten bringen um, - 
Darum er ihn thät fagen, 

Sie folten werden Fromm. 
| 13, Dns 
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N 17, a 

Das faat er uns darneben, 
Durch den Heilic ion Geiſt, 

Ber Gottſel ig. will leben, 
Alldie in Jeſu Chriſt, 

Der muß verfolgung leiden, 
Gar oft wird er —— 

Daſſelb thut man erfüllen, 
Wie uns ©. Paul beichreibt, 
Wer jetzt nach Gottes Willen 

Bill leben allezeit, 
Der ift ſchabab auf diefer Erp, 

Ein Ausfehrig der Welte, 
Und jederman Als 

Welt thu zu Serben faffen 
Dein groß Unbilligkeit, 

Daß die Wahrheit thuft haffen, 
Und liebſt Ungrechtigkeit, 

Die Gottes Wort annehmen, 
Und ſein ——— 

Wenn ich nachließ all Suͤnd, 
Sp will ih dannoch a 

1 

J 
J 

J 

Und die Warheit von Hertzen liebt, 

Und verfolgeft die fromme Leut, 

Da Gott thut efärı ich forechen, 

Das 
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Has Blur allmeiner Kind, 
Das man auf Erd vergieffen thut 
Bon wegen meines Namens, 

Und um die Wahrheit gut. 
17: 

Chriſtus fpricht auch, merck eben, 
Mer dem Eleinften was thut, 
Aus den die an mich glauben 

Es sen böß oder aut, 
Haflelbig bater mir gethon, 
Darum O Dienfch merk eben, 

Lab GHDOtr fein Kinder gohn. 
18: 

Dann GHOtt thut treulich halten 
Ob feinen Kindern fchon, 
Die feinen Bund fteiff Halten. 

Und feinen Willen thun 
Und vertrauen auf feine Red, 

Dieſelb thur er bewahren 
Wie er dem Nog thaͤt. 

19. 
Derſelb thät GHOft gefallen, 
Und da die Sündflurh fan, 
Ward er von GOtt erhalten, 
Sant feiner Hausfrau fromm, 

Hargegen muß die gottloß Rott, 
Sn der Sündfluth ertrinfen, 

Nun merckt der fromme Lot, 
| 20, Del: 
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— ar 20, 
Derſelbig that ſich üben 
- Sen aller Redlichkeit, 
Die Mahrbeit tbät er Fieben, 

Sür die Lingrechtigfeit, ! 
Darum ward er gedrungen hark, 

Bou dem gottlofen Gſinde, 
Das zu Sodoma ward. 

ZT, 

Sie thäten effen und trincken, 
«Und griffen zu der Eh, 
Mir Tanten und mit Springen, 
Dem frommen Lorh thats weh, 

Daß er mußt fehn ohn Unterlaß 
Shen unzüchtigen Wandel, 

Und ihre Boßheit groß. 
| 22, 

Darum that ihm GOtt fenden, 
Die Engel in fein Haus, - 

Die führten iha mit Händen 
Bun Stadt Sodoma aus, 

Zuhand giengs eur vom Himmel an, 
Verzehrt alle Gottlofen, | 
Die Loth beleydigt bon, 
Be 
Petrus thut auch vermahnen 
‚su feiner Epiftel ſchon, 
Daß GOtt — thaͤt verſchonen, 

ve 

Fr 7 



680 Das 117 Died, 

- Der Engel die gfündigt bon, 
Sondern hat fie mit groffer Play, 
Zu der Höllen geftoffen, 

Big auf den Juͤngſten Tag. 
24, 

Dafelbft wird der Herr geben 
Jedem nach) feiner That, 
Wie ein jeder fein Leben 
Auf Erd vollführer hat. 

Dann was einer bie fen thut, 
Daffelb wird er auch erndten, 

Es jen böß oder gut. | 
25. 

Darum O Welt merck eben, 
Sp dich nicht wirit befehrn 

Bon dem gottlofen Leben, 
Sp wirft du leiden wärn 

Mit den von Sovoma zulekt, 
Das ift allen Gottlofen 

Zu eim Erempel sieht. 
20, 

Noch wilt dus nicht erkennen, 
In deiner Blindheit groß, 

Und wilt nicht wahre nehmen, 
* se dur wandelſt fo bloß, | 
Gedenckſt auch nicht zu Feiner Stift, 

Wie es den von Sodoma | 
Sp ſchwerlich gangen ift, 

* 27. D 
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J 

Du darffit dir nicht gedencken, 
Daß Gott jetzt anders ift, 
Daß er dir d'Suͤnd werd ſchencken, 

- Wenn dich nicht beßern biſt, 
Es wird Dir noch fehwerlich ergohn, 

Matthaͤi an dem elfften 
Zeigts Cyriſtus Flärlich an. — 

Das ſolt du aber wiſſen. 
So du nicht ab wirſt ſtohn 

Bon deinem Blutvergieffen, 
Sp wirds dich reuen thun, 

Lieber fteh bie von Suͤnden dein, 
Bann GDtt Gericht wird halten, 

So mags nicht mehr gefeyn. 
| 29, 
Darum ihr Ehriften alle, 
- Die ihr GHOFE ergeben feyd, 
Last euch) die Wahrheit gfallen, 
Fuͤr die Ungrechtigfeit. 
Und laßt euch doch nicht Fechten an, 
Daß dem Böfen auf Erden 

So alürlich thut ergohn. 
| 30, 
Dann ung ift bie auf Erden 

Anders nichts zugefeit, 
Als Zeur, Wafler und Schwerdte; 
J * x2 Creu 
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Creutz Trübial, Traurigkeit, 
Dann Ehriftus ift uns geben nicht, 

Allein zu glauben dran, 
Sondern auch leiden mit, 

31. 
- Wenn wir nım hie vollenden, 

In aller Redlichkeit, 
Den Trübfal überwinden, 

Der uns ift vorgefeit: 
Dann wird ſichs Blättlein wenden um, 
Der Boͤß wird frautig werden, 

Erfreut werden der Fromm. 
32, 

So thut groffe Freud fragen, 
Ihr liebe Ehriften all, 

Ob man viel böß thut fagen, 
Don uns jeßt überall, | 

Freut euch nur daß nicht wahre ift, 
Vor Sreuden heißt uns fpringen 

Unfer Herr JEſus Chriſt. 
| ie 33. 
O BDtt laß dich erbarmen, 

Die groß Unbilligkeit. 
Umfah uns mit dein Armen, 
In diefer Gfaͤrlichkeit, 

Daß wir dein Wort mit gantzem Fleiß 
Bekennen vor allen Voͤlckern, 

Zu deinem Lob und Preiß. 
34 Herr 
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0 SS | 
dert GOtt wir thun dich bitten, 
Durch dein Barmhertzigkeit, 

Hein Dienern wollft darbieten, 
Die Waffen deiner Nitterfchafft, 

Auf daß all Ungehorfamkeit, 
In diefen legten Tagen, 

Durch fie werd ausgereut, Amen. 

Des 118 Lied. 

- Ein ander fihon Lied, Im Thon, 
Kommt ber zu mir ſpricht, ꝛc. (6) 

R; F 

SEEN auf, wach auf, O Menſchenkind, 
od Bon deinem fchlaff, and auf ges 
ie bift du fo verdroſſen, (ſchwind, 
ilt du diefen Tag müßig ftehn, 
nd nit ins Herren Weinberg gohn, 
Der dich bat bruffen laffen 2 | 

2, — 

Iſt doch Gott gar ein freundlich Mann, 
Der den Weinberg bat aufgethon, 
All die zu ihm thuu kommen, 
‚Und arbeitem die Fleine Zeit, 
Den will er bald ein ewig Freud 

Geben mit allen Srommen, 
3. | | 

Wie ſeyd ihr fo gar fchläffrig Leu, _ 
J563 En Daß 
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R 4. 

D Mersch laß dirs zu Herken gohn, 
Sieh die fromme Altväter an, 
Hond der Laft auf fi) guommen, 

Tragen viel Jahr und manchen Tag, 
Lind find dennoch nicht worden ſchwach, 

Biß fie zur Ruh ſeynd kommen. 
—— 

Darzu unſer Herr Jeſus Chriſt, 
Der unſer Mittler worden iſt, 
Hat uns ſein Wort gelaſſen, 

Und uns damit gezeiget an 
Den Weg in dieſen Weinberg ſchon, 

Und uns gebahnt die Strafle. 
| 6 

Wiewohl er ein Sohn Gottes ward, 
Hat er ein Laſt gants ſchwer und hatt 

Sür di: Simd getragen, | 
er feibft war grecht und fromun 

Kat er doch folchs aus Lieb gerbon, 
Da eikans Greuß ward afchlagen. 

— 
An ſeinem Leib er tragen hat 
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AL unfer Sind und Miffethat, 
Haß wir der Sind abfamen, 

Und lebten num der Grechtigkeit, - 
| Darum O Menfch laß dir feyn leid, 
Dein Suͤnd, und thu fie nimmer. 

| 
ı 

| —8 
Gedenck wie Chriſtus glitten hat, 
Fuͤr deine Suͤnd ein bittern Todt, 
Daß du mir ihm moͤgſt leben, 
‚Darum DO Menſch kehr dich behend, 
Von deiner Miſſethat und Suͤnd, 

So werdens dir vergeben. 
9, | 

Dann Ehriftus fpricht ohn allen Schein, 
ı Kommt all die ihr befchwärer ſeyn, 
» Zhut euch her zu mir fchicken, 
Ziehet mein Joch, dann es ift leicht, 
Und nehmer meinen Laft aufeudh, 
Sp will ich euch erquicken. N 

10. 

Darum ſo ſchicket euch darzu, 
Dann daſelbſt werdt ihr finden Ruh, 
Ewig für eure Seelen. | 
Gedencket an die groſſe Noth, ® 
Und fpahrt die Buß nicht anden Todt, 

Hütet euch vor der Höllen.- | rang 
Das redt Ehriftus aus feinem Mund, 
} ee De 
IM 

Bi 
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Her ung bat grufft zur elfften Stund, 
Welcher zu mir will kommen, 

Lind tretten in den Weinberg ein," 
Her waͤſch fich vor von Sünden rein, 

Sp wird er angenommen. 
12, 

Wann du dich rein gemäfchen haft, 
So ift dir fchon bereit ein Laft, 
Das Creutz Ehrifti muft fragen, | 
Wann du GEOttes Wort auſſerwaͤhlſt, 
Und dich von aller Suͤnd enthaͤltſt, 

Thut Dich all Belt verjagen. 
| I}. | 

Das ift das Joch und auch der Laſt, 
Henn du Göttes Gebote lieb haft, 
Und lebſt nach feinem Willen. 
Und biſt gedultig in der Noth, 
Und traͤgſt den Laſt biß in den Todt, 

Wirſt dus Tagwerck erfüllen, 
— 14. 
Welcher ſich aber bie verſpat, 

Daß er nicht treulich gearbeit bat, 
Den wird es fiher reuen 
Mann er muß leiden groſſe Pein, 

Darzu ewig verlohren ſeyn, 
Bexraubt des Herren Treue, 

Dann es wird kommen diefer Tag, 238 ma: — 
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Welchem niemand entrinnen mag, 
Daß Gott der Herr wird geben, 
Eim jeglichen nach feinem Merck, 
Darum d Menfin das eben merck, 

Schau wie du Din, thuft leben. 
I 

Du fprichft ja wohl es ift ohn Noth, 
Daß ich jest halt GOttes Gebott, 

Gilt gleich wie ich thu leben. _ 
Bann ic nur an meim letzten End 
Hab Reu und Leyd für meine Simd, 

So werdens mir vergeben. 
IT 2 

Merck auf Omenſch! fen nit fo blind, 
Kehr dich bey zeit von Deiner Sind, 
Wilt du nicht ewig fterben, 
Dann Ehriftus ſpricht lauter und klar, 
Daß nicht all die ſprechen, Her, Her, 

GOttes Reich werden erben. 
18. Et 

Gottes Reid) nicht in Worten ftaht, 
- Darum areiffetsan mit der That, 
Wooͤllt ihr mit GOtt Freud haben. 
Wollt ihr Drehen, O Dater mei, 
Sp müßt ihr ihm gehorſam ſeyn, 
Und Diefen Loft auch fragen. 

|; iD 
Chriſtus ſpricht was heift ihr mich Herr, 
⸗ 3— a x —F x ps 

110% 
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So ihr nicht bleibt in meiner Lehr, 
Und wollt meim Wort nicht glauben 

Weil ihr mir nicht gehorſam ſind, 
Werdt ihr nicht zehlt fuͤr meine Kind, 

Und kein Theil mit mir haben. 
20, 

Welchen ihr nun gehorſam feyd, 
Her Sünd, oder der Grechtigkeit, 
Heß Knecht fend ihr ſchon worden, 

Dienet ihr hie der Grechtigkeit, 
So ift euch mein Reich fehon bereit, 
Dann ich habs euch erworben. 

21T, 

Dienet ihr aber bie der Sünd, 
Sp werdt ihr in den Teich geſendt, 

Welcher mit Feur thut brennen, 
Dann der Todt iſt der Suͤnden Sold, 
Weil ihr den Laft nicht tragen wolt, 
Müpt ihr ewig Pein nehmen. 

ar; 

Darum befehret euch ihr Leut, 
* Dann es ift jebt der Gnaden Zeit, 

Das Heil ift euch vor Augen, 
Werdet ihrs nun nicht nehmen an, 
Sp wird es euch hart reuen thon. 

Merck was die Schrift thut fagen. 
; | re — 
Es wird noch kommen diefe Zeit, 

——— Davon 
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Davon der Prophet Amos ſchreibt, 
Das werden wird ein Hunger, 

Ja nicht an Wein oder an Brodt, 
Sondern zu hören Gottes Wort, 
Darum fammlet im Sommer. 

2 N 

Dann es wird Fommen diefe Zeit. 
Das mercet ihr gottlofe Leut, _. | 

Werdt ihr nicht fiehn von Sünden, 
Sp werdt ihr lauffen hin und her, 

- Don wegen eurer Sünden fehwer, 
Kein Hülff werde ihr mehr finden. 

en | 

Darum verziehets nicht zu lang, 
Auf daß die Sonn nicht untergang, 

Die Nacht thut her zu naben, 
Darum nehmt euch nicht länger weil, 
Trett in den Weinberg ein mie il, 

So ihr Lohn en empfahen. 
2 

Alfo redt der warhafftig Mund, 
Befehret euch zu Diefer Stund, 
Verſtockt nicht eure Ohren. 

Derziehets nicht um einen Tag, 
Sondern fteht von dem übel ab, 
Heut fo ihr mein Stunm böret. 

27 

Darum merck auf O ae 
| er 
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Der du noch liegft in deiner Sind, 
Wilt du ewig Freud erben, 

So woͤſch Dich rein von deim Linflat, 
Seil der Meinberg noch offen ſtath, 
Sonſt muſt ewig verderben, = 

GoOtt ſpricht, ich bin heilig umd rein, 
Darum folt ihr heilig feyn, 
So werdt ihr angenommen. 

Darum merk auf O Menſchenkind, 
Weil du noch liegſt in deiner Suͤnd, 

Magſt du zu . nicht kommen. 

Nun habt ihr all —— wohl, 
Wie man dieſen Laſt tragen ſoll, 

Und zu — Weinberg nahen. 
Welcher will haben Wi: Freud, 
Der arbeit treuli Biete 2 eit, 
So wird er Lo ‚a empfahen. 

Nun merckt ihr — Chriſtenleut, 
Die ihr ſchon in dem Weinberg ſeydt, 

Laßt euch gar nichts bewegen, 
Arbeit treulich ein kleine Zeit, 
Dann unfer GOtt iſt nimmer weit, 

Unſern Laſt ab ” legen. 

Dann er iſt wär und gerecht, 
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Er laͤſt niemand werden verſucht, 
Die über fein Vermoͤgen, | 
Er legt uns auf nach rechter Maß, 
Eim jeglichen, ſey klein oder groß, 
Daß wirs wohl tragen mögen. 

32, 
Sp wir ans End verharten then, 
Will uns Gort ein herrliche Kron, 

, Mit allen Srommen fihenden, 
Die iſt geziert mit ewiger Freud, 
Darum ihr frommen Chriftenleut, 

Laßt euch den Laft nicht Franden, 
33. 

Dann es währt nur ein Fleine Zeit, 
Der Feyerabend ift nimmer weit, 
- Unfer Ruh thur ſich naben,. 
Welcher num dieſe Fleine Zeit 
Treulich in dem Weinberg arbeit, 

Her wird die Kron eimpfahen. 
| | 34. 0a — 
‚Ob ſchon das Leiden Jeſu Chrit 
Allzeit viel auf ung kommen iſt. 
So Fomme viel Troft dDarneben, 

Zrag den Laft big ans Dre hinauf, 
So erlangft Du ewigs Leben. 

-—- u 
Die diefes Lied gefangen han, 

9 ’ 
Hure 

Kir. 

‚Darum fey ſtarck du frommer Hauff, 
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Die feyn in diefem Weinberg fehon, 
Den Laft hands auf ſich gnommen, 

Gnad, Sried, Sreud und Barmherkigfeit, 
Sieg, Ueberwindung alle Zeit 

Wuͤnſchen fie allen — 
0 

Das 119 Lied. 
Ein ander. Lied, im Thon, 

| Wie der Hiltebrandt. (7) 

I, 

MON Dersen wolln wir fingen 
In Sried und Einigkeit 

Mit —*— und Ernſte dringen 
Zu der Vollkommenheit, 

Daß wir Gott moͤgen gfallen, 
Worzu er uns will hon, 

Das mierckt ihr Frommen alle, 
Laßt euchs zu Herken gahn. 

2, | 

D GH du wollt ung geben, 
Jetzt und zu aller Stund, 
In deinem Wort zu Icben, 

Zu haͤlten deinen Bund, 
- Wollt uns vollfommen machen, 

In Sried und Einigkeit, 
Daß du uns findeft wachen, 

Uno allezeit bereit, | 
3. Wann 
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| 5 | 

Wann du nun wirkt auffbrechen,; 
O Herre Jeſu Ehrift, 

zu allen Frommen fprechen, 
Kommt ber die ihr feyd grüfl, 
Sch will euch mit mir führen, 
In meines Vaters Reich, 

Darinn folt ihr regieren, 
| And leben ewiglich. 
| 4% 

Sn Reich das GHOtt bereitet, 
Da ift groß Einigkeit. 

Fried, Freud, zu allen Zeiten, 
Io biß in Ewigkeit, 
Wolln wir das Reich erlangen. 
Die groſſe Einigkeit, 
Muͤſſen wirs auf Erd anfangen, 

Das wir werden bereit. | | J 

Dann unſers Vaters Willen, 
Muͤſſen wir hie geleich 

Au Erd allzeit erfüllen, 
Wie indem Himmelreih, 

Dann alfo thut ung lehren 
Unfer Herr Jeſus Ehrift, 

SDab wir vollfommen werden, 
= 

Wie unfer Vater iſt. 

All die ihr nun ſeyd, hoffen Zur 
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Zu'rlangen vdiefes Reich, 
Die Thür die ſteht ſchon offen, 
Das mercket alle gleich, 

Mer das Reich will ererben. 
Der muß vor hie auf Erd 

Des Fleiſches halb gar fterben, 
Daß er erneuert werd. 

78 

Mit Fleiß muß er ausfegen 
Aus ſeinem Hertzen thun 
Den alten Sauerteige, 

Dafür einpflangen ſchon 
Die Tugend Jeſu Ehrifti, 
Die er uns felber lehrt. 

Auf daß er werd gerüftet, 
Allzeit auf diefer Erd, 

8 
So thut zu Hertzen faffen 
Die Tugend Jeſu Chriſt, 
Wie er ihm nicht hat laſſen 

Dienen zu jeder Friſt, 
Er ſpricht, ich bin nicht kommen, 
Daß man mir dienen ſoll, Sondern vor alle Frommen 

Mein Leben Inffen toll, | 

Damit thut er anzeigen 
Demuth und Miedrigfeit, 

13 
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Darzu die grofle Liebe, 
Die er beweifen thät, 
Daer auf Erd ift gwefen, 
Beyh feinen Füngern fehon, 
Die Fuͤß thät er ihn wäfchen, 

- Zeigt ihn Die Liebe an. 
IO,. 

Alſo thaͤt er ihn fagen, 
Laßt euch zu Hertzen gohn, 

Was ich eich jeßt tban babe, 
Solt ihr zum Dorbild han, 

Alfo folt ihrs erfüllen, 
Einander lieben thun, 

Das it meins Daters Wille, 

Il, 

Die Lieb thät er erzeigen. 
- HMit aller feiner Krafft, 
‚Da er von unferntwegen 

Die Lieb ift ung’ färbt amefen, 
Bey ihm zu aller Zeit, 

‚Alle die wollen anefen, 
Muͤſſen ihm werden gleich, 

Einander lieben auf Erden, 
ie 

9 y 

* 

— 

Keiner ſoll den andern lab, 

An das Creutz ward gebafft - 

| 895 

12. a 
Wolln mir Ehrifto gleich werden, 
 Müflen wir zu aller Stund, 

3 
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Sa nicht allein mit Mund, 
Sondern mit wahrer Thate, 
Wie dann Johanues ſchreibt, 

Welcher nur liebt mit Worten, 
Schau wo die Liebe bleibt. 

— 

Wann einr haͤtt der Welt Güter, 
Gleich wenig oder viel, 

Und ſeh dabey ſein Bruder, 
Daß er Noth leiden will, 

Und thaͤt ihm nicht bald geben 
Die Gab die er empfangen hat, 

ie wolf er dann fein Leben 
Bor ihn geben in Todt? 

| 14, 
Welcher hie in dem Fleinen 

Nicht treu erfunden wird, 
Und fuchet noch das feine, 
Das bey ihm wird gefpürt, 

Mer wolt ihm dann vertrauen, 
Lieber das ewig Gut? 

Darum laßt ung anfchauen 
Die Lieb halten in hut. 

15. \ 

Paulus thut uns anzeigen, 
Durch GOttes Gnad mit Fleiß, 

Das feines ſuch fein eigens, 
Darzu auch nicht fein Preiß, Su 

— 
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Sondern dag wir bemweifen 
- Demuth und Miedrigfeit, 
Daß wir Gott mögen preifen, 
In Fried und Einigkeit, 

* 6 Io, 

Darum fend gleich gefinnet, 
Wie JEſus Ehriftus auch, 

Wiewohſ er ift genennet 
Ein Sohn GOttes fd hoch, 

Hat ers doc) nicht geachtet 
Seim Vater gleich zu feyn, 

Sondern mit Steig betrachtet 
Linfer Diener zu ſeyn. 

17, 

Dann er hat an ſich gnommen 
Eing armen Knechts Geftalt, 

Auf Erden ift er kommen, 
Verließ fein groffen Gwalt. 
Er that allzeit beweifen 
Demuth und Liebe fchon, 

Darum laßt uns auch fleiſſen, 
Sein Tugend legen an, 

18. 
— wir moͤgen halten 

ie Lieb in Reinigkeit, 
Auf daß fie nicht erfalte,. 

‚ Ben uns zu Feiner Zeit, 
Sondern viel mehr zunehme 
| y92 

Zu 
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In ung mit gankem Fleiß, 
Das wir mögen erfennen, 
Was dien zu GOttes Preiß. 

19. 

Drum laßt uns fleißig halten 
Die Einigkeit im Geiſt, 

Im Glauben unzerfpalten, 
Wie uns dann Paulus heißt, 

Sa durch das Band des Srievdens, 
Jetzt und zu aller Zeit, 

Beil wir feyn alle Glieder, 
Berfaft in einem Leib, 

20, 

O ihr geliebte Brüder, 
Und Schweftern allgemein, 

- Dieweil wir alle Glieder 
In einem Leibe feyn, 

So laft ung Treu beweifen, 
Einander lieben thun, 

Dardurch wird Off gepreifee 
In feinem höchften Thron, 

2T, 

Dann er vor allen Dingen 
Die Lieb gebotten bat, 

Darnach wollen wir ringen, 
Allezeit früh und fat, 

Sie thut das Gſetz erfüllen, 
Wie uns ang'zeiget iſt. 
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Darum legt an mit Willen 
Die Tugend Jeſu Chriſt. 

22. 

Wann einr ſein Gut thaͤt geben 
Den armen bin und her, 
Und feinen Leib darneben 

Verbrennen lieg mit Seuf, 
And wär die Lieb verdorben 
In feinem Herken gar, 

Bar es alles verlohren, 
Es hilfft ihn nicht ein Haar. 

23. 

Dann Ggtt thut nichts begehren 
Don uns früb ande fpat, 

Dann daß wir Sleiß anfehren, 
Und halten fein Gebott. 

Sein Gebott thut ung fagen, 
Daß wir zu aller Friſt | 

Einander bie lieb haben, _ 
Daſſelh Gott fällig iſt. 
RT N Re 
er fein Naͤchſten betruͤbet, 

- Den er fiht alle Friſt, 
Wie wolt er dann BDtt fieben, 
Den er nicht fehen iſt; 
‚Nun habt ihr wohl vernommen, 

Wie man GBDtt lieben foll, 
"Das mercket all ihr Srommen, 

| DE e⸗ 
8 A% 
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Bewaͤhrt die Liebe wohl, 
25, 

Unfer Bitt hun wir fragen 
Vor dich O hoͤchſter GOtt, 

Du wollft ung nicht verfagen, 
Jetzund in aller Noth. 

Die Lieb in unfern Hersen, 
Ein fürgang laflen thun, 

Ber das begehrt von Hertzen, 
Der greiff es dapffer an. 

Das 120 Kied. 
Ein ander Lied, Im Thon, Wie 

die Tagmweiß von eines Königs 
—— (4) 

DB» Boisen ill ich loben 
Den allerböchften GOtt, 

Sm Himmel hoch dort oben, 
Er hilfft aus aller Notb. 

Durch Ehriftum hat er uns erlößt, 
Dor ewiglihem Schmersen, 

Da wir noch seid feyn gweßt. 

| en an die groſſe Riche,. * 
Die Ehriftus zu uns hat 

Dan er fi ch ſelbſt hat geben ir 
Vor uns biß in den Tod, 

| 2 ihn find wir. worden Bus 4 
8* | 
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AI die an ihn thun glauben 
Und halten feinen Bund. 
2 3: a 

Die Sünd hat er uns vergeben, - 
Aus lauter Barmhertzigkeit, 

Und verheißt ung das Leben, 
Die ewig Seligkfeit, 

So wir bleiben in feinem Wort, . 
Und lieben ihn von Bergen, 

Wie er uns gebotten hat. 
4. 

Ber fein Geboft thut halten 
In diefem Jammerthal, 

Die Lieb nicht laͤßt erkalten, 
Wenn er kommt in Trübfal. 

Welcher verharrer big ang End 
Der ift fchon felig worden, 
So er Ehriftum befennt. 

. — 

Darum ihr Chriſten alle, 
Nun greiffets dapffer an, 

Laßt ung mit reichem Schalle | 
Ehriftum befennen thun, 

Ob es fihon Fofter Leib nd Gut, 

Es kommt uns alls zu gut. 

Dann Ggtt hat ung bereitet 
— 994 

Eu. 

Wolln wirs auf Ehriftum wagen _ 
——— 

DR 

— Bes 
* 
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Ein Sreud die ewig bfeibt, 
Darum laßt uns redlich fireiten 

Auf Erd ein Eleine Zeit, 
Das wir erlangen die ewig Kron, 

Die uns der Bater will geben 
Mir Ehrifto feinem Sohn, 

7 

Gott hat ung auch verheiſſen 
_ Durch feinen Deilgen Geift, 
Er woll ung Hülff beweifen, 
In Trübfal allermeift. 

Wenn wir fein Namen ruffen am, 
So will er ung erretten, 

Und wir ihn preifen thun, 
8 

Send friſch und unverzaget, 
Iduhr liebe Ehriften all ; 
Ob ung die Welt veriaget, 
In diefem Sammerthal, 

So ift das Leiden bie auf Erd 
Darinn uns Gott probieret, 

Der Herrlichkeit nicht wehrt. 
9 

Die uns der. Herr will geben, 
Mit Ehrifto feinem Sohn, 
50 wir in diefem Leben 
Sein Zührtigung nehmen an, 

- Darzu er ung berufen bat, — 
— Daß 
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— Daß wir ſeim Sohn gleich werden 
Im Leben und im Ton. 

| IO, 

Ber Ehrifto gleich will werden 
In feiner Herrlichkeit, 

Der muß vor bie auf Erden 
Wandlen zu aller Zeit, | 
Wie Chriftus felbft gewandelt hat, 
In Grechtigkeit und Wahrheit, 

Darzu in Freundlichkeit. 
11T. 

Dannoch ward er gefchlagen. 
Ans Creutz von dieſem Gſchlecht, 
Welches in dieſen Tagen 
Verfolget feinen Knecht. 
Welcher jetzt Chriſto folget nach, 

Der muß von dieſer Welte 
Leiden viel Spott und Schmach. 

i2 

Diemeils unſerm Dorgänger 
Alſo ergangen it, 
So wilfn wir daß der Fünger 
FE Richt übern Meiteeil. 
Drum wolln wirs willig nehmen at, 

Dann wer Ihriftum befennet, j 
Dem muß es alfo sohn, —“ 

or NY 

| #3, | 

Darum laßt ung mit Sremden 
| 2995 

FR 2 
Ru 
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Chriſtum befennen thun, 
Ser ift der ung will feheiden 

Don GEgttes Liebe frhon? 
Creutz, Trübfal, oder Traurigkeit, 

Soft, Hunger, oder Bloͤſe, 
Zeur, Waſſer, — ———— 

Oder was will * nennen, 
Das ung abfehröcen mög? 

Durch Chriſtum wir uͤberwinden, 
Er iſt die Thuͤr und Weg, 

Die Wahrheit und das Leben gut, 
Welcher in ibm thut bleiben, 

Wird haben — Muth. 

Dann Chriſtus wird "ihn führen 
In feines Baters Neich, 

Wird mit ihme regieren, 
Und leben ewiglich. 

Sein Thräne wird er ihm abwaͤſchen thun 
Uud ihn alle Leyds ergoͤtzen, 

Und ihm geben die Kron. 
16. 

Wie uns Chriſtus tut fagen, 
Wer alſo überwindt, 
Wie ich uͤberwunden habe, 
Und mich willig bekendt, 
Und N gedultig biß in Todt, 
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Deufelben will ich führen 
In die heilige . | 

Die Stadt ift Geilig genennet, 
Die GoOtt bereitet bat 

Denen die ihn bekennen, 
Und halten feine Wort, 

Kein unreiner wird kommen drein, 
Mur Die rein ſeyn von —— 

Die werden ——— ſeyn. 

Sie werden ihn auch — 
Wie er geftalter iſt, Se 

Und ihm groß Lob verjehen, * 
Zu ewiglicher Friſt, 
Si ſeynd erlöft von ewiger Pein, 

Kein Leyd wird fie berühren, 
Kein Schmerk er mehr da ſeyn. 

Alſo werden die Sonnen 
In ihres Vaters Reich 

Leuchten recht wie Die Sonne, 
- Und feyn den Engeln gleich, 
Dargegen wird das gottloß Sfind 
Geworffen in den Teiche, 
Der mit Feur und Schwertel brennt. 

| 20, | va 

Darum O Menſch merck eben. Loß 
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Laß dirs zu Herken gehn, 
Dann viefer Welte Leben 

Ras muß zu Boden gehn. 
Wer aber Gottes Willen hut, 

Derſelb wird ewig leben, 
Und haben Freud und Much, 

TI, 

Merckt auf ihr Voͤlcker gleiche, 
Verlaßt euch nicht aufs Gut, 

Hüter euch vor dem Teiche 
Her ewig brennen thut, 

Stellet nach dem das ewig bleibt, 
Dann die Wolluft auf Erden 

Wahre nur ein Fleine Zeit, 
22% 

So habt nicht lieb die Welte, 
och was in der Welt ift, 

Gold, Silber, Gut und Gelte, 
Darzu die fleiſchlich Luͤſt. | 

Dann folches alles wird zergehn, 
„Aber des Herren Worte 

Das bleibt ewig beſtehn. 

Das 121 Kied. 

Ein ander Lied, in des Joͤrg 
Wagners Thon. (65] 

ar | | 1, 

KU GOttes Namen hebn wir an, 
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Er woll uns Half und Berftand thun, 
— Daß wir fein Zeugen bleiben, - 
In aller Trübfal big in Todt, 

Daß wir von ibm nicht weichen, 
2, 

So laßt uns Ehriftum febenan, 
Das wir bleiben auf feiner Bahn 
ie er ung vor ift gangen, 

Laßt uns ihm treulich folgen nad), 
Daß wir das Ziel erlangen. 

RR: 3» : 

Laßt uns auch eben fehen auf, | 
Daß ung nichts hinder an dem Lauf, 

Laßt uns alles ablegen. 
Dann wer Ehrifti Juͤnger will feyn, 

Der muß fi alls vermegen, 
4. 

All zeitlich Gut, auch Kind und Weib, 
Darzu auch feinen eiguen Leib 
Muß er Ehrifto ergeben, 

Und ſo er bleibe in Gottes Lieb, 
Wird er ewiglich leben. | 

5, 

Darum laßt ung Gott, fieben thun, 
Und feinen Namen rufen au, 
Und laft uns nicht gedencken, 

An das fo in der Welte ift, 
- Dann es it alls nd 
=“ 

By, 

Fr ; { 
{ Tr * 



708 | Das 121 Lied, 

6. 
Lind wer die Melt nicht Fan verlahn, 
Und thut dem Geitz noch) hangen an, 
Der it von GOtt verlaffen, 

Her aber Gottes Diener ift, 
Der wird das allss haffen. 

7: 
Dann Ehriftus hat gezeiget an, 
Niemand zweyn Herren dienen fan, 

Er muß einen verlaflen, 
Den einen muß er lieben thun, 
Den andern muß er baffen. 

8. 
Drum wer Ehrifti Diener will feyn,) 
Der geb fich nur willig darein, 

Berfolgung muß er leiden. 
Darum er Ehrifto folget nach, 
Und thut das Liebel meiden, 

| 9. 
Derſelbig wird gar bald veracht, 
Mir Chriſto muß er leiden Schmach, 
Bon diefer argen Welte, BEN. 

Die ihr Hoffnung ſetzt auf groffes Guf, 
Sn Silber, Gold und Gelte. 

RE 10. 
Aber das alles wird zergahn, 
Und wer ſich darauff wird verlahn, 

Der wird darinn verderben, ob 
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| bF er ſchon haͤtt die gantze Melt, 
Muß er zu letzt doch ſterben. 

1 | II, ' 

Was hilft ihn dann fein groffes Gut, 
Damit er feine Seelen ſchaden thut? 
Womit willers erlöfen? 

Es hilfft ihn Fein irrdiſcher Schatz, 
Er mag nicht mehr genefen. 

| 12, | 

Nun feht das Evangelium an, | 
Das uns fagt von dem reichen Mann, 

Her alfo muß verderben, ‘ 
Da er wolt leben und frölich feyn, 
Ha mußt er gar bald fterben. 

13. 
Alfo wirds allen denen gohn, 
Die ihnen bie Schäß ſammlen thun, 

Und Gottes Wort verachten, | 
Und fiellen mehr nach zeitlich Gut, 

| Das Emwig nicht betrachten. 5 
| Ä 14, 

Darum hat GHOft geoffenbahtt, 
Und laͤßt verkünden feine Wort, . 

Welcher's nun will annehmen, 
Der muß Ehrifto bie folgen nach, 
Und ſich feins Creutzs nicht ſchaͤmen. | 

15, ee 

Wie uns Chriftus thut zeigen an, 
er . 

, 
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Welcher bie etwas thut verfahn, 
Don wegen meines Namens, 

Und mid) befennt vor diefer Belt, 
- Deß will ich mich Bat schämen, 

I 

Sch will ihn auch befennen thun 
Vor meim Barer im Himmels fhron, 

Mir mir foller regieren, 
Fr wird haben ewige Sreud, 

Kein Leyd foll ihn berühren, 
17. 

Das ift der Schatz in Ewigkeit, 
Den Gott der Herr felbit bat bereit 

Denen die ihn bie lieben, 
Und bleiben fteiff in feinem Wort, 

Und fih darinn thun üben, 
3 Id 

Denfelben hat er zugefeit 
Groß Fried und Freud in Ewigkeit, 
So fie bie überwinden, 

In JEſu Ehrifto feinem Sohn, 
- Und ihn willig bekennen. 

19. 

Welcher mit Chriſto uͤberwindt 
Der wird ewig nicht mehr geſchaͤndt, 

Nie Kron wird er erlangen, 
Die Chriſtus ihm verheiſſen bat, 

Die wird er fchon empfangen, 
20. Darum 
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i 20, | 

Drum fürchte dich nicht du Fleine Herd, 
Ob du fehon veracht bift auf Erd 

Gott wird dichs wohl ergoͤtzen. 
Er will dir geben Das ewig Reich, 

Darein will er dich feten, 
® 2I, 

Mer das Reich will ererben thun, 
Der muß die Welt hie gar verlohn, 

Und fih in Gott ergeben, 
Muß fich verlahn auf Gottes Wort 

Und darnach allzeit leben. 
22, i 

Dann Ehrifius fpricht ohn allen Schertz, 
Bo dein Schaf ift, da ift dein Herb 
_ Darum O Menfch merck eben, 
Daß du ergreiffſt den rechten Schatz, 
Er gibt Dir ewigs Leben. 

23. 

Darum ihr Ehriften allgemein, 
Die ihr jeßt Gott ergeben feyn, 
Die Lieb laßt nicht erfaiten, 

In allem Truͤbſal biß in Todt, 
Daß ihr Ben Schab behalte. 

24, 5 
So bitten wir den höchften GOtt, 
Der ung diefen Schatz geben hat, 
Der heiff ung durchhin dringen, 

ger - | Daß 
# 

Ds - 

4* 
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Daß wir ihm in Gerechtigkeit, | 
Das Opfer mögen bringen, 

25, ! 

GOtt ſey Lob, Ehr und Preiß gefeit,: 
Bon nun an biß in Ewigkeit, 
Um diefer Gutthat willen, 

Bas er in uns angfangen hat 
Woͤll er mit Gnad erfüllen, Amen 

Das 122 LCLied. 
Ein ander Lied, im Thon Menfch 

nun wilt du felig feyn. 
I, 

Elobt fen Bott im höchften Thron, 
Der uns hat auserfohren, 

Hat uns ein fehönen Rock anthon, 
Daß wir feyn nen gebohren, 

2, 

Das ift das recht hochzeitlich Kleid, 
Damit Gott fein Volck ziehret, 

Die Hochzeit des Lamms ift Schon bereit 
Die Frommen drauf zu führen. 

3. | 
Sreut euch ihr liebe Ehriften all, 
Daß euch Bott bat angnommen, 

Und euch bereit ein fchonen Saal, 
Dariun wir foilen kommen. 

4. 
Mit ihm balten das Abendmaͤhl, 

Bel 
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Denen die leiden viel Trübfal, 
Lim feiner willen ftreiten. 

5, 

Freu dich Zion dur heilige Gmein, 

| Welches er hat bereitet... 

Dein Braͤutgam wird ſchier fommen, 
Der dich hat gmacht von Sünden rein, 
Das Reid) hat & ſchon gnommen. 

Die Stadt die hat er ſchon bereit, 
Da du ſolt ſicher wohnen, 

Er gibt dir auch ein neues Kleid, 
Von reiner Seiden ſchone. 

Die Seid iſt die Rechtfertigkeit, 
Der heilgen hie auf Erden, 

Welcher ſich jetzt damit bekleidt, 
Der muß verachtet werden, 

8 
Selig ift der da wachen thut, 

Und fich allzeit bereitet, 
Und hält die Seiden wohl in Hut, 
- Damit er ift bekleidet. 

9. 

Welcher fich aber nicht bekleidt 
Mit diefer reinen Seiden, 

Derfelb verſaͤumt ein groffe Sreud, 
Emig Dein muß er Teiden,. 

| 32° 19, Alſo 

£ 
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10. 

Alſo hat unſer Koͤnig ſchon 
Ein Kleid mir Blut geſprenget, 

Der uns aus Gnad hat gnommen an, 
Drum wolln wir Gott lobfingen. 

11: 

Wann der König aufbrechen wird, 
Mit der Pofaunen Schalle, 

Asdann werden mit ihm geführt 
Die Auserwählten alle, 

12 

All die ihr Kleid gewäfchen han, 
Mit Blut wieder gefprenget, 

Die werden auf die Hochzeit gahn, 
- Der Bräutigam wird fie Fennen. 

12. 
Hann gleich wie er felbft ift bekleidt 

Alſo die er hat gladen, 
Die hat er auch mit Sleif bereit, 
Drum mag ihm niemand fchaden. 

14, 

Selig feynd die da gladen ſeynd 
Zu dieſem Abendmahle, 

Und alfo bharren big ans End, 
In allerley Trübfate, 

I5, 

AU die behalten diefes Kleid 
In keinen Weg verlegen, 1 

Denn 
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Henn hat der Herr ein Kron bereit, 
Die will er ihmn auffegen, a 

10, 

Welcher diß Kleid nicht an wird bon, 
Wenn der König wird kommen, 

Derfelb muß zu der Linken ftohn 
Die Kron wird ihm genommen, 

17; 

Er wird ihm binden Hand und Fuͤß, 
Weil er nicht ift bekleidet, 

Und werffen in die Sinfternüß, 
Don diefer groffen Sreuden. Ns 

Darum Zion du heilge G'mein. 
Schau was du haft empfangen, 

Das bhalt und bleib von Sünden rein, 
Sp wirft Die Kron erlangen, 

s 19, 

Niemand wird Frönet vor der Zeit, 
Wer die Kron will gewinnen, 

Der ſchau daß er nur redlich ſtreit, 
Mit Chriſto biß ans Ende. | 

: 20, 

All die in Trübfal hie beftohn, 
Und alfo überwinden, 

Her will fie fcheiden von der Kron? 
Kein Menſch mags ihn mehr nehmen, 

| 3 21, Gott 
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2, 

GOtt fen Lob Ehr und Preiß gefagt, 
Der uns befleidt mit Seiden, 

Lind hat uns auch würdig gemacht 
Um feinet willn zu leiden. 

Zr. 

Wie Chriſtus felbft gelitten hat, 
Da er am Creutz mußt bangen, 

Alfo es jest den Srommen gabt, 
Sie leiden groſſen Zwangen. 

| 23 
Wir bitten dich O Herre GOtt, 

Erloͤß all dein Gefangnen, 
Thu ihnn Beyſtand in aller Noth, 
Daß ſie die Kron erlangen, Ame: 

Das 123 Kied, 

Ein ander Lied, im Thon, Ah GO 
wern Toll ichs Flagen, pas heimlich 2. C 

I 

HN GOtt dag ich mög fingen 
Bon Herken ein neues Lied, 

Dein Lob und Ehr verkünden, 
- Sagen von deiner Gut, J 
Und deinen Namen loben | 
AN Stund und Augenblick, 

Im Himmel hoch dort oben, |, 
HERR Gott dein Geift mir ji 
a, a SE 
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=, 5 

Nun merct ich will euch fingen 
Bon einem Garten fihon, 

Der allezeit thut bringen 
Sein Srucht die drinn thut ſtohn, 

Er ift gank wohl gezieret, 
Luſtig zu feben an, . 

Darinn geht au fpatieren 
Die Herrlichfeit SDtts ſchon. 

| N 

Den Garten er erleuchter 
Mit feiner helln Klarbeit, | 

Bor feinem Glank muß weichen 
Die Suͤnd und all Boßheit, 

Nichts unreins mag er leiden, 
In dieſem Garten ſchon. 
Er thut es bald austreiben, 

Wills gar nicht bey ihm hon. 
| +. h 

Alſo hat GOtt der Vater 
Durch feinheiliges Wort 

Gepflantzet dieſen Garten, 
An ein luſtigen Ort, 
Welcher fein Sucht rhut geben 

Zu rechter Zeit mit Luft 
Darum O Menfch merck eben, 

Was fürein Gertdiß if. 
| J 5. 

Der Herr hat auch erſchaffen Den 
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Den Menfchen rein und gut, 
Nach feinem Bild gemachet, 
Wie die Schrift ınelden thut. 

Hat ihn darnach gethone 
In diefen Garten fein, 

Den folt er pflausen ſchone, 
Er folt fein — 

Die Frucht die ſolt er eſſen, 
Haben zu feiner Speiß, 

Darneben nicht vergeflen, 
Was ihn GDtt jagt mit fleiß, 

Den Baum mitten im Garten 
Solt er nicht greiffen an, 

Den bat ihn GOtt verbotten, . 
Er folt ihn laſſen ſtahn. 

yo: 
Der Herr thaͤt zu ihm fprechen, 
Im Garten mit gansem Fleiß 

Sp du vom Baum wirft brechen, 
Und effen diefe Speiß, 

So wirſt du des Todtes fterben, 
Gleich an deinfelben Tag, 

Gaͤntzlich muft du verderben, 
Merck auf was ich Dir fag. 

8. 
Alſo gebott der Herr 

Er 

Dem Menſch mit gantzem Fleiß, 
| Sein 
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Sein Stimm lieg erihn hören, 
Wohl in dem Daradeif, 
Beil er fein Wort that halten, 
War ibm gans wohlund recht, 

Ha lust der Satan balde, 
Wie er ihn fällen moͤcht. 

9. 

Der Menfch ließ ſich verführen, 
Zu eſſen die Speiß 
Die ihm doch Gott der Herre 

Verbott mit gantzem Fleiß. 
Als er davon thaͤt eſſen, 

Da ward er bald gewahr, 
Er haͤtt fich zweit vermeffen, 
Darum er fich verbarg. 

10. 

Der Menſch hatt unrecht thone, 
Darum verbarg er ſich 

Vermocht nicht mehr beſtohne 
Bor Gottes Angeſicht, 

Dann er war bloß und nacket, 
Fuͤrcht ſich vor Gottes Stimm. 

Sein Augen worden waͤcker, 
Daß er erkandt feine Simd. 

743 3 

| Diemweil er ab datt brochen 
Von der verbottnen Speiß, 

Hat Gott F ihm geſprochen, 
Be 4.3 Du 

— 
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Du muft aus den Paradeiß, 
Berflucher fey die Erde 
Bon wegen deiner Suͤnd. 
Dein Speiß foll dir faur werden, 

Und bift des Zorens Kind, 
12, 

Alfo hat GOtt der Herre 
Den Garten mit allem Fleiß 

Merfchlorfen und verfperret 
Den Weg ins Paradeiß, 

Hat er gank wohl verwabret, 
Mir eim feurigen Schwerdt, 

Haß nichts unreins drein fähret, 
Allhie auf diefer Erd. 

| 13. 
Niemand mocht hinein kommen, 
In diefen Garten fchon, 

Das hab ich wohl vernommen, 
Kein Menſch mocht ihn aufthun, 

Da bat ſich GOtt erbarmet 
Lieber fein Volck auf Erd, 

Die Elenden und Arınen 
Hat er ihr Bitt gewährt 

14. 

Auf daß nicht wuͤrd verlohren 
Der Fromme mit dem ſchalck, 

Darum iſt uns gebohren 
Chriſtus von einer Magd, J 

8 er 
1% 
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Der Sohn Gottes genennet, 
Ein HErr Himmels und Erd, 

Hat Menſchlich Gſtalt angeno mmen 
Der edel König wehrt. | 

IS, 
Er hätt wohl mögen bfeiben 
In feiner Herrlichkeit, 

Aus lauter Gnad und Liebe 
Hat er uns zubereit 
Den Weg zu dieſem Garten, 
Daß wir kommen hinein, 

Zu dem ewigen Baier, 
Und allzeit bey on feyn. 

| an 

Er bat uns angezeiget 
Druurch fein Barmhertzigkeit, 
Den warhafftigen Wege, 
Der in den Garten leit. 
Er iſt ihn ſelber gangen, 

Heißt uns ihm folgen nach, 
Viel Streich hat er einpfangen, 

Darzu auch Schand und Schach. 
17 

Er ift ver Weg zum Garten, 
Und aud) die Thür allen, 

Durch ihn kommt ınan zum Bater, 
Sonſt mag niemand hinein. 

‚ Er hat allein ven Schlüffel, ge a 
9 RR er 
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Her ung auffchlieffen Fan, 
Niemand mag mehr zu fehlieffen, 

Weil er bar aufgerhan. 
18 

Nun fpricht er zu ung allen, 
Kommt ber zu meiner Ruh, 

Die ihr leidet Truͤbſale, 
Ber meinen Willen thut, 

Herfelb wird ewig leben, 
In dieſem Garten fchon, 

Groß Sreud will ich ihm geben, 
Die Fein Menſch erzehlen kan. 

19. 
All die zu ibm feynd kommen 

Mit vechtem Ernſt und Zieiß, 
Da bat er angenommen, 

Sührt fie ins Paradeiß, 
Aus dem vor ward verftoflen 

Der erft Menſch Adam gnennt, 
Nach) ihm ward es verfchloffen, 
Don wegen feiner Sind. 

20, 

Wiewohl er ift gemefen 
Der erft erfchaffen von GOtt, 

Mocht er doch nicht genefen, 
Weil er gefünder hat, 

Darum er nicht thät halten, 
GOttes Gebote mit Fleiß, 

aa 2ER ard 
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Ward er verfioffen balde 
Wohl aus dem Paradeiß. 

2] 

Hann Gott hat diefen Garten 
Allein vor die bereit, 

Die halten feine Worte 
Mit Sleiß zu aller Zeit. 

Nichts unreins will er haben 
Sn diefen Garten fein, 

Das merct ihre ſtoltze Knaben, 
Die ihr wolt Sünder feyn. 

2 2, 

Seht an des Herren Worte, 
Bon Anbeginn der Belt 

Welches an manchem Orte 
Alfo klaͤrlich erzehlt, 

Daß Ggtt der Herr thaͤt ſtraffen 
Die Bottloſen allzeit. x 
Acht keinen groſſen Dauffen, 
Der ihm zuwider ſtreit. 

23. 

Er iſt von Anfang geweſen, 
Und wird ſeyn biß ans End, 
Daß keiner mocht geneſen, 
Der beharr't in der Suͤnd. 
Am groſſen Tag des Herren 
Bird fein Sünder beftohn, 

Darum thut euch befehren, 
Be | Weil 
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Weil ihr das Leben han. 
24. 

GOtt will feinen Gottloſen 
In dieſen Garten bon, 

Er hut allzeit verſtoſſen 
Die unrecht baben than, 

Der Grecht wird kaum erhalten, 
Wo will der Sünder bſtohn; 
Darum bekehr dich balde, 

Wilt du das Leben hon. 
ag: 

Das laßt euch gehn zu Hersen, 
Ihr Völker allgemein. - 

Dermeidt ewigen Schmergen 
Waͤſcht euch von Sünden rein, 

Dann Ggtt hat Fein Gefallen 
An des Gottlofen Todt, 

Er will dag fie fich alle 
Hiten vor groffer Noth. 

26 

Barmhertzig ift der Herre, 
Fr mag wohl fehen zu | 

Die fih zu ihm befehren, 
Den gibt er eiwig Ruh. 

Er wird auch graäulich ſtraffen, 
Die feim Wort zwider ſeyn, 

Nemlich den groffen Hauffen, 
Der b'harret in der Suͤnd. 

27. Dat 
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| 27. 
Darum D Menſch merck eben, 
Laß dirs zu Herken gohn, 
So du begehrft zu Leben 
In dieſem Garten fihon, 
Wilt du fenn bey dem Herren, 

Der in dem Garten ift, 
So thu dich bald bekehren 
Von deim Betrug und Lift. 
| 28. 

Niemand wird hinein kommen 
Sn diefen Garten fchon, 

Dann nur allein die Frommen, 
Die Ggttes Willen thun, 

Die werden drinnen wohnen, 
Und haben groffe Freud, 

Ben dieſem Waſſerbrunnen, 
Her in dem Garten ſteht. 

209, 

AT die werden GOtt fihauen, 
Die rein von Herken find, 

Sreundlich wird er empfahen, 
Mie ein Bater fein Kind, 

Bird ihm die Kron auffesen, 
In dieſem Garten fehon. 
Bird fie alle Leyds ergäßen, 

Groß Sreud werden fie hon. 

Ba .d 

30. E 

drum fremet euch ihr Srommen, Lobt 
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Lobt GOtt zu aller Stund, 
Daß er uns an hat gnommen, 

Mir uns aufgericht feinn Bund, 
Und hat ung angezeiget 

Den Weg ins Darapeik, 
Darum will ich mic) neigen, 
Ihm fagen Lob und Preiß. 

| — 
Sch will alles verloren 
Mas hie auf Erden ift, 

Daß ich bleib auf der Straffen, 
Jetzt und zu aller Srift, 

Daß ich komm in den Garten, 
- Mit allen Frommen fchon, 
Zu dem ewigen Bater, 
Der mich hat guommen an. 

| 32. 
Ben ihm ift fiher wohnen, 

Er bat ein ſchoͤnen Plan. 
Dafelbft werden die Frommen 

Alzeit ihr Kurtzweil han. 
Der Gottloß wird verſtoſſen 
In die ewige Pein, 

Die Thuͤr wird ihm verſchloſſen, 
Daß er nicht kommt hinein. 

33. 
Nun habt ihr wohl vernommen 

Welcher aufmercken will, 
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Wie man hinein foll kommen, 
Darum bedarffs nicht viel, 

Es ift nicht guug mit Worten, 
- Greiffs nur an mit der That, 
Wolt ihre gehn in den Garten, 
Weil die Thür offen ftarh. 

Dus 124 Lied. 
Ein ander Lied, im Thon, 
Ich ſtuhnd an einem Morgen. 

heimlich an, ꝛc. (4) 
I, 

Hr Kinder Gottes alle, 
Die ihr GOtt folget nad), 

hut feinen QBohlgefallen, 
Und feidt darum viel Schmach, 

So ſeyd nun fteiff auf diefer Bahn, 
Was Gottr uͤber euch läßt kommen, 

Das nehmt mit Willen an. 
2. 

Werffet all eure Sorge, 
Auf den wahrhafften GOtt, 
Hann er will für uns fürgen, 

Allhie in aller Noth, 
Ihm ſeynd all Ding gang wohl bekannt, 
| Darum laßt uns erniedrigen, | 
Unter fein gwaltig Hand, 
—* 3. 
Auf daß er uns erhoͤhe, 

F A 4 d 

= 
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Menns ihn dünckt rechte Zeit. 
Die wir jett ſeynd verſchmaͤhet, 

Er iſt von uns nicht weit. 
Er will uns helffen aus aller Pein, 
Drum wollen wir ihm dienen, 

Und ihm gehorſam ſeyn. 
4. 

Was er nun her thut ſchicken, 
Feuer Waſſer oder Schwerdt 

Gfaͤngnuͤß Truͤbſal und Stricke, 
Dardurch wir werden bewaͤhrt, 

So laßt euch nur nicht ſchrecken ab, 
Es gſchicht ung alls zu gutem. 

Als ich vernommen hab. 
5. 

Dieweils GOtt hat verordnet, 
Und ihm alfo gefällt, | 

Der uns hat neu gebohren, 
Und hat uns auſſerwehlt, 

Dieweil er uns hat gnommen an, 
Sao werden wir gehaſſet 

Faſt ſchier von jederinan 

Es iſt alſo ergangen, 
Wie dann geſchrieben ſtaht, 

Mit Abel hats angfangen, 
Da er Gott gfullen bat, 

Da mußt er leiden groffe Noth 
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| Bon feinem eignen Bruder, 
De ihn har gichlagen ztod. 
| 7. 
Darnach alle Propheten, 
Und andre Frommen aud), 
Ftlich that man ertödten, 
Andern hond fonft viel Schmach, 

Durch Angſt und noth, creutz und truͤbſal. 
Sind ſie worden probieret, | 

Die Gold im Feuer fieben mahl, 
| 8 
fo werden die Frommen 
Allhie auf Erd probiert, 

Daß ihr Glaub werd erfunden 
Rein, lauter und geziert. 

{ber nach diefer Fleinen Zeit 
Werden fie ſich ewig freuen, 

Nit unausſprechlicher Freud. 
9. 

Lie viel ihr ſeynd geweſen 
Die Ggtt gefallen han, 
aben nicht mögen gneſen 
Vor dem falfchen Satan, 

Beicher jetzt auch in diefer Zeit 
| Mit allen feinen Knechten 
Bider die Ehriften ſtreit. 

IO. 
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Die Gott hat auſſerkohrn, 
Dieweil er iſt verſtoſſen, 

Hat er ein groſſen Zorn, 
Aus eitlem Neid und Uebermuth | 

Thut er die Frommen baffen, 
Doch geſchichts ihn alls zu gut, 

II 

Darum ihr aufferwählten, 
Ihr Rinder Gottes rein, | 

Die ihr nun von der Welte | 
Leider viel Schmacd und Bein, 

So laßt euch das nicht nehmen fremi 
Dann GOtt ver Herr probieret, 

Und züchtigt feine Kind. 
I2 

Darum merckt auf ihr Srommen, 
Die ihr GOtt gehorfam find, 

Weil er unsan bat nommen, 
Strafft er uns ale fein’ Kind. 

Dann welchen der Herr lieben thus, 
Den will er freundlich ziehen, 

Streichen mir feiner Ruth. 
13, 

So wir die Furcht annehmen, 
Erbeut ſich GOtt der Herr 

Unſer Vater zu ſeyne 
Datum gebt ihm die Ehr, 

Nehmts mit Gedult und Willen * 
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Gsttt iſt treu und gerechte, 
Er will uns nicht verlohn. 

Te‘; 

Ihrifius auf Erd ift Fommen, 
- Sein Reich hat er verlohn, 
Dat menfihlich Giſtalt angnommen, 
Seins Baters Willen than. 

Es war kein falfch in feinem Mund, 
Kein Suͤnd bat er gethone, 

Die Wahrheit g’redt all Stund. 
15. 

arum ward er verachtef 
Don dent goftlofen G’find, 

Welches mit Sleiß betrachtet; 
Wie es ein Lirfach finde, 

Damit es ihn möcht bringen um, 
Aber fie hond nichts funden, 
ann er war — und fromm. 

"I “ 

Doch hond fie ihn getödter, 
Gecreugigt ohn Urſach. 

So gehts in dieſen Zeiten, 
Den die ihm folgen nach, 

‚Sie müſſen ihm werden geleich 
In Truͤbſal hie auf Erden, 
Darnach auch in feim Reich, 

| 17; 
kin Vorbild ift er worden — 

aa Der 
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Der edel König wehrt, 
Er ift ver erftgebohren, 

Linter viel Brüdern auf Erd, 
Er bat glitten Ereuß und Schmach, 

Und uns ein Vorbild geben, 
Daß wir ihn folgen nach. 

Id 

Wie er in diefem Leben 
Seim Bater ahorfam gweßt, 

Lind fich in Todt ergeben 
Damit er uns erlößt, 

Weil er ficy felbft erniedrigt bat, 
So hat ihn Gott erhöhet, 

Mie dann gefchrieben ſtaht. 
19. 

Hat ibm alls übergeben, 
Sm Himmel und auf Erd, 

In ihm hond wir das Leben, 
Und die ewige Sreud. | 

Her fich aljo erniedrigen thut, 
Den will er auch erhöhen, 

Halten in feiner Hut. 
2 O. 

Darum laßt uns gedencken, 
Wie uns die Schrifft zeigt an, 

Daß uns GDtt alls will ſchencken, 
Mit Ehrifto feinem Sohn, 

Sp merckt nun wohl und denckt er 
Wie 
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Mies Chriſto ift ergangen, 
Sp wirds ung auch ergahn, 

ZT, 

Dieweil nun alle Frommen, 
Und Jeſus Ehriftus auch, 

Alſo zu GOtt fennd kommen, 
Durch Creutz, Truͤbſal und Schmach 

Iſt uns damit gezeiget an, 
Daß wer zu GEOtt will kommen, 

Durch Truͤbſal mug eingahn. 
zZ, 

Wie uns Ehriftus thut fagen, 
Sch bin der Weg und Thür, 

Nies mich erwürget haben, 
So ſeht euch eben für, 

Alfo wird es euch auch ergahn, 
_ Wer euch toͤdt, der wird meynen, 
Dab Gott ein Dienft gerhan, 

23, 

So feyd nun umverzaget, 
Und nehmts mit Willen an, 

Solches thu ich euch fagen, 
Daß ihr gedenckt daran, 

Ihr werd weynen und traurig ſeyn, 
Aber die Welt fich freuen | 

In aller eurer Dein, 
24, 

So fend nun wohl getröfter, 
444 Ihr 
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Ihr liebe Kinder mein, 
Sch will euch fenden mein Geifte, 

Soll ewig bei) euch feyn. 
Dann will ich euch nicht waͤyſen lohn, 
Ob euch die Welt thut haffen, 

So willich bey euch ſtohn. 
25, 

Dann ich hab überwinden 
Die Welt und all mein Feind, 

Drum willich zu euch kommen, 
Bann ihr fo traurig fennd, 

Eur Trauren poll fich fehren in Freud, 
Die euch niemand foll nehmen, | 

Biß indie Ewigkeit. 
26, 

Darum ihre Chriften alle, 
Laſts euch zu Herben gohn, 
Die ihr leidet Trübfale,. 

GOtt will ung nicht verlohn, 
Sp wir den guten kommen nach, 

Sp will er ung erlöfen 
Yus aller Schand und Schmach. 

27. 

Er will uns auch bewahren, 
Halten in feiner Hut, 

Was uns nun widerfahrer. 
Das gpicht uns alls zu gut, 

So wir bleiben in feiner Lich, 
ie 



Das 124 ld, 2735 
Wie er uns hat geliebet, 

Allzeit in ſeiner uͤb. 
28. 

> ihr geliebte Brüder, 
Und Schwekern allgemein 

Die ihr ſeyd Ehrifti Glieder, 
- Don feinem Fleiſch und Bein, 
So legt nun an Sanfftmüthigkeit, 
Gedult, Langmuth und Treue, 

Darzu auch Freundlichkeit, 
2 9 

ber vor allen Dingen 
Legt an die Liebe ſchon, 

Dardurch wir überwinden 
Allhie auf diefer Bahn, 
Sie ists Band der Vollkommenheit. 
Die. Liebe iſt GOtt felber, 

Sie bleibt in Ewigkeit. 
30. 

Drum laßt fie nicht erkalten 
Sie ift Der hoͤchſte Schatz, 

Sch hoff fie werd behalten 
Den Sieg in unferm Herk 

Drum legt den Schild des Glaubens an, 
_ Damit wir aus thun föfchen 
Die bofe Pfeil Satans. } 

Der jeßt ſo grimmig wuͤtet, 
Aaas 5 und. 
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Und feßt ung hefftig zu, 
Und bat fo gar fein Gute, 

Darzu Fein Raft noch Ruh, 
Hamit er ung mögt reiffen ab, 

Es wird ihn nicht gelingen, 
Hran ich fein Zweiffel hab. 

32 
Dann HOF wird ihn zerbrechen 

All fein Anſchlaͤg und Lift, 
Er willall Zrommen rächen, 
Dann er wahrhafftig ift. 

Er wird uns nicht mehr legen auf, 
Hann wir wohl mögen tragen. 

Streu dich du Fleiner Hauff. 
33. 

So fend wacker und nüchtern, 
Gürtet eur Lenden um, 

Laßt brennen eure Lichter, 
Wenn unſer König Fommt, 

Daß wir ihn bald entgegen gab, 
AL die fig hond bereitet, 

Die wird er nehmen an. 
34. 

Er wird fie mit ihm führen 
In die ewige Freud, 

Mit ihm werdens regieren 
Fa big in Ewigfeit. | 

Darum freut euch ihr Ehriften all, 
Schaut 
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Schaut was ung EOtt will geben 
Nach diefen Jammerthal. 

| 35. 
Darum fo laßt ung wachen, 

Baͤten mit gansem Fleiß, 
Laßt Gott nur mit uns machen, 
Gebt ihin allein den Preiß. 
Kir ſeynd fein Werck, er ift der Herr, 
_ So gicheh in uns fein Wille, 
Iſt meines 2, N 

D BD gedend — Sfangnen, 
Jetzt in der Zeit der Noth. 
In Ketten und in Banden, 
Don wegen deines Works. 

9 GHtt verleih ihn Kraft und Staͤrck, 
Und hillff ihn uͤberwinden, 

Der Feind dein Rip merck. 

Herr Gott ich * dich bitten 
Von meines Hertzens Grund, 

Du mwolleft uns behüten 
Vorm Level alle Stumd, . : 

Durch Sefun Chriſt dein lieben Sonn, 
er das begehrt von —— 

Der —— Amen, AMEN. 

Ein 
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Ein ander Lied, im Thon, Ach 
GOtt wierift die Welt fo toll, (1) 

—1 + 

Wꝰ kommt das her O JEſu Chriſt, 
Daß all Welt fo voll Falſchheit iſt? 

Wer jest nicht will das Widerfpiel, 
Derfelbig wird verachtet viel. 

2, | 

Gold, Silber, Geld und arofles Gut, 
Mur Beis, hoch Pracht und Uebermuth, 

Iſt jekund wehrt auf diefer Erd, 
Der Strom wird umbracht mit dem 

3: ( Schwerpt. 
Ach daß die Welt nur haben will 
An allem Ort das Widerſpiel 

- Thut einer guts, hat er fein Schuß, 
Der From̃ muß jeßt tragen dag Creutz. 

4. | 
Das Uebel das man firaffen fol, 
Des ift die Welt ohn Maſſen voll, 

Der Arm und Reich ift eben gleich, 
D frommer Mann davon du weich. 7 

SG, 3 1 

Gleich wie ein Licht feheint in der Nacht, 
Alſo der Ehrifto folget nad), 4 
Der wird behend an allem End 
Gantz offenbahr und wohl "ZZ — 

+ 

j 
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1% : 6, 

Has machts die Welt iſt voller Suͤnd, 
Thut einer recht fo ifts ihn'n fremd, 

Der Feind ſeyn viel. Gleich wie ein Eul; 
Die bey dem Tag ausfliegen will, 

7; 

So ift der Fromm in diefer Zeit, 
Mo er hin gehe man ihm nachfchrent, - 

Man hebt ihn auf den Wiedertauff, 
Barum bleibſt nit beym gmeinẽ hauff? 

Sie muͤſſen Wiedertaͤuffer ſeyn, 
Und darum leiden groſſe Pein, 

Die alle Stund von Hertzengrund, 
Gern fleißig halten Gottes Bund. 

SE 
Es fagt offt einer vom Miedertauff 
Verſteht fich Doch fehr wenig Drauff, 

. Er faat darbey Daß unrecht fey, 
. Damit wird der Fromm nimmer frey. 

10, 

Der Fromm iſt taufftnach Gottes Wort, 
Darımm wird er jebund ermordt, — 
Der gottloß Hauff merckt eben drauff, 
Derſelb braucht jest den Wiedertauff. 

11 

Dann er taufft wider Gottes Wort, 
Das ſiht man wohl an allem Ort. Re ® : Aber 
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Aber die Welt ftellt nur nah Geld, 
Sie achten nicht was Gott gefällz, | * 

Mer jetzt will halten Gottes Wort, 
Der iſt in aller Welt ein Spott, 

Kein Platz noch Statt der From̃ nit hat, 
Er muß nur leiden groſſe Noth. 
nn 13. 

Wer jebt nicht will ein Sünder feyn, 
Der muß nur leiden groſſe Dein, 
Dann alle Welt nach Ungluͤck ftellt, 
GOttes Gebot fie gar nicht haft, 

14. Ä 
Iſt einer da ders halten will, 
So kommt bald der Gottloß ing Spiel 

Und fpricht gar fchon, was wilt du thun 
Es ist fein Menſch ders halten Fan. 

15, 

Es iſt fein Menſch auf diefer Erd 
Ob er fhon GOtt hat lieb und wehrt, 
Der fey ohn Suͤnd, O Menfchenfind, 
ie bift du fo verftorft und blinds 

I : 6, 

Welcher lieb hat des Herren Wort, 
Der hält gar leichtlich GOttes Gebot, 
Die find nicht fehwer, ſpricht felbft der 
Soo ihr nur bleibt in meiner Lehr, (Herr, 

17. \ 

- Dann was. von Oott gebohren A 
ae 2 A 
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Das überwindet die fleifhlih Lift, 
Sünd, Teuffel, Welt, auhGutu. Gel, 

Der Glaub in uns den Sieg erhält. 
IS. 

Weil der Gottloß nicht glauben Fan, 
Meint er ihn fen gleich jederman, 

Neil feine Hand befudelt find, 
Kein Lieb noch Treu man bey ihm findt. 

19, 
Doch will er feyn ein guter Chrift, 
Darum O Menfch fchau wer du bift, 

Es ift ein Sehl, bewahr dein Seel, 
Wilt du nicht kommen in die Hoͤll. 

20, 

Steh von dem Uebel bey der Zeit, 
Dans Himmelreich iſt nicht mehr weit 

Es iſt gar nach mit Creutz ud Schmach 
Wer Chriſto jetzt will folgen nach. 

21 

Das iſt der Weg und auch die Bahn 
Durch viel Truͤbſal muß man eingohn, 
Zu dieſer Freud, die GOtt bereit, 
Denen die meiden all Boßheit. 

22 

Her Satan fucht gar manchen Lift, 
Beil er von GDtf verftoffen it 
In Ewigkeit vor diefer Freud, 
Die GHOFE den Srommen hat bereit. 
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23, 

Alſo ifts jest in aller Welt, 
Welcher nach diefer Sreuden ftellt, 
Dem wehrt mans bald mit gan 
D Herrg Gott dein Volck erhalt. (gms 

24, 
Die felbft nicht wollen diefe Freud, 

Die wehrens dem der hinzu neigt, 
Wberiihn ſtellt nach, derleider Schmat 

Drum daß er Chriſto folget nach. 
25. 

Der Fromm wird trieben hin und her, 
Gleich wie ein Schifflein auf dem Me 

Fr wird ermordet, und hat fein Di 
Da er ef feiner Hande Brodt. 

6 20, 

Etlich Hält man in Gfaͤngnuß lang, 
Und achtet nicht wies ihnen gang, 

Sie leiden Noth, ja auch den Todt, 
Das ift dem Seind alle nur ein Spo 

3%; 
Er fpricht, fend ihr num Gottes Kind, 
Und rein gemacht von aller Sünd, 
"Send ihr gerecht als Gottes Knecht, 
So thut ein Zeichen daß mans ſeh. 

28. 

Die gottlof und ebbrecherifch Art, 
Die jeht von ung ein Zeichen bgebtt, 
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Die ift fo blind und voller Sünd, 
Daß fie die Zeichen nicht erkennt. 

2 29, 

Bleich wie es war zu Chrifti Zeit, 
Da famen auch die böfe Leut, 
Und fprachen, Herr wir wolten gern 
Ein Zeichen fehn wollft ung gewehrn. 

| 30, 
Fhriftus gab ihnen Antwort bald. 
Urtheilt ihr doch des Himmels G'ftalt, 
Sp richtet auch nach rechtem Brauch, 
Bas gut und boß fen über euch, 
| 3% Ä 
Biel Zeichen g’fchehen allezeit, 
Aber diefe gottlofe Leut - 
Erfennens nicht, ihr Herb ift dick 
Mir fand und ſchuld find fie verftrickt, 

3% 
Id ſagt jet der falfch Satan, 
s iſt auf Diefer Erd fein Mann, 
Her Strom fan feyn von Sündenrein, 
Darum O Menfch fi) baß darein. 

33- 
ann wer von Gott gebohren it, 
Jer iſt rein g macht durch Jeſum Chriſt, 
Die neu Geburt, des Herren Wort 
Erhaͤlt ihn jetzt in aller Noth. 

| I 
Das wiſſen alle Gottes Kind, 

| Bbb Daß 
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Dat fie von GOtt gebohren find, 

Der falſch Satan mag ihn nichts thun 
Er muß allzeit in Schanden ſtohn. 

35. 
Der Gottloß jetzt in dieſer Zeit, 

Berachtet gar die fromme Leut, 
He neu Geburt, des Herren Work 

Iſt gar verſchmacht an allem Ort. 
— 36. | 

Wann fihon der Srommihnfagenthuf, 
Ich pin rein g'macht durch Chriſti Blut. 

Glauben fies nit, iſt ihn ein G'ſpoͤtt, 
Darum wird jet der Fromm getoͤdt. 

37. } 
> Dargegen fagt der falſch Satan, 

Ihr rend die man foll beten an, 

Weil ihr allein feyd heilig rein, 
So muß an euch feen dorthin, 

38. 
Das verdreußt den Satan gar fehr, . 

Daß man ihm nicht mehr gibt die Ehr 
"Er beut aus Gnad au Gottes Statt 

Bo einer it der g ſundigt hat. 
| 398 wi 

Herfelbig zu ihm Fonmen muß, _ 

Und bey ihm nehmen Gnad und Buß 
Er fügt kuͤrtzum feiner fen Fromm, 
Der nicht zu feiner Gnaden Fomi 

4% Der | 

Er 
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40. | 
Der Greuel an der heilgen Statt; 
Davon der Herr gefprochen bat, 
Ber sich nicht neigt, ihm Ehr erzeigt, 
Den bringr er baldin Angft und Leyd; 

a ‚+I. . 

Ber nicht mit ihnen lauffen will, 
Und allzeit treiben Ss Widerfpiel, 
Der leidt viel Noth, ja auch den Tod, 
Darum fiehb drein O hoͤchſter Gott; 

Kaas a, 
Wer Sort allein jetzt giebt die Ehr, 
Und bleibt allzeit in feiner Leit, 
Der wird gar bald vons Satans gwalt . 

Verfolgt, geſchmaͤcht gar manigfalt, F 
43. en 

Mann er nur hört ein geiftlich Lied, 
So ift er da, fchrent, tobt, und wuͤt, 

Fr will es wehrn in feinem Zorn - 
Der Scomm wird fich daran nicht kehrn. 

44, 
Er wird Goft loben allegeit, 
Wie ers ihm in den Munde geit, 
Und den Satan nur wüten lahn, 
Er mag ihm doc fein Schadenthun. 

—J Bi: 3 | 
Das unnuͤtz Ding in aller Welt, 
Daſſelb dem Satan wohl gefällt, 

9 bba Woran 
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Woran Gott einen Greuel hat, 
Das treibt der Satan und fein Rott. * 

46. 
Will auch darzu die fromme Leut, 
Zwingen jetzund in dieſer Zeit, | 

Heilt das boͤß recht, u. das krum ſchlecht 
Und gibt recht dem gottloſen Knecht. 

47. 
Mer aber folches nicht will thun, 
Den greifft der Satan g’waltig an, 

Mit groffer Dein, O Vater mein, 
Troͤſt du allzeit die Kinder dein. 

48. 
Alſo thut jetzt der ſchalckhafft Knecht, 
Was Gott gefaͤllt heißt er unrecht. 
Darum weh dir, ſchau eben fuͤr, 
Das Ungluͤck iſt dir vor der Thuͤr. 

49. 
Sie ſeyn gleich wie die wilde Thier, 
Die zu dem Wuͤrgen ſind gebohrn, 

Sie laͤſtern das, wiſſen nicht was, 
Ach) daß fies doch erkendten baß. 

50, : 

In ihrem Würgen werden fie erwürgt, 
Dann Gott der fi) ein weil verbirgt | 
Der kommt gar bald mit feim Gewalt, 
Die Srommen er allzeit erhalt. | 

St 

Ber jebt in G'faͤngnuͤß führen thut, est in G'faͤngnuͤß füh pn 



Das 125 Kied, 747 

Und vergeußt das unfchuldig Blur, 
Derſelb muß feyn in ewiger Dein, 

| Darum O Menſch fieh wohl darein, 
52. 

Dan welcher toͤdtet mit dem Schwerdt, 
Derſelb wird auch damit gerödt, 
Ja nicht allein leide fchwerdtes Pein, 
| Ewig muß er verdammet ſeyn. 
| 53. 
Mer jet um Ehrifti willen leidt 
Derſelb erlangt ein groffe Freud, 

Er leidt bie Noth einmal den Todt, 
Darnach lebt er ewig mit Gott. 

| 54 
Nun aber die Goftlofen nicht, 
Ob fie fchon bie auch werden g'toͤdt, 
Iſt ihn bereit nach diefer Zeit, 

Ein groffe Deinin Ewigkeit. 
| 55. 

Alfo wirds dem Gottlofen gahn, 
Der bie nicht will vom Uebel lahn, 

Es wird ihm leid, wenn er der Freud, 
Beraubt mußfenn in Ewigkeit. G 

50, 

Darum O Menich fo ftell darnach, 
"Ob du fihon bie muft leiden Schmach. 

Ein Fleine Zeit, ift nimmer weit, 
erden erlößt die fromme Leuf. 

| ode 57. Es 
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57. 
Es find zween Weg in diefer Zeit 
Der ein ift ſchmal, der ander weit, 
Ber jißt will gahn die fchinale Bahn 
Der wird veracht von jederman. 

| 58. 
Das zeigt uns an des Herren Wort 
Geht ein Durch diefe enge Pfort, 

Die Thür ift klein, wer will hinein, 
Der muß vor leiden groffe Pein. 

59. 
Darnach hat er ewige Ruh, 
Darum O Menfch ſchick dic, darzu, 

Wilt du ſeyn gleich in Gottes Reich, 
Dit allen Srommen ewiglich. 

60, 

Fa wird nichts feyn nach diefer Zeit, 
Dann Stied und Freud in Fwigfeit, 

Die Frommen ſchon werden das hom, 
Die allzeit Gottes Willen thun, 39 

Wer aber geht den breiten Weg, 
Daſſelbig iſt der Hoͤllen Steg, 
Der iſt verlohrn in Gottes Zorn, 
Wohl dem der jetzt iſt neugebohrn. 

62 

Denſelben hat Gott zubereit, 
Ein Kron die bleibt in Ewigkeit, iR 
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| Sie wird nit welcd, darum O Welt 
Laß fahren eure Gut und Ge. 

3» 

Und mac) dich auf die ſchmale Bahn, 
Daß du erlangft die ewig Kron. 

Die Gott allein gibt feiner G’mein 
Die er Hat g'macht von Suͤnden rein. 

6 | N, 

Darum, laß fahren alles Gut, 
Den Geiß, hoch Pracht und Uebermuth 
Kehr dich bebend von aller Sind, 
Sp wirft du g’zehlt vor Gottes Kind, 

By" 

Dann es wird je nicht anders fen, 
er meiden will die ewig Pen, 

Der werd nur fromm das itdieSumm, 
Mach ſich auf d' Baba, undfey nit um. 

66 
Streck ſich zum vorgeftreckten Ziel, 
Dann wer das Kleinod g'winnen will 
Muß alls verlahn, auf diefer Bahn, 
Will er erlangen dieſe Kron. 

6 F 
Nun merckt die ihr ſeyd auf der Bahn, 
Und welt erlangen dieſe Kron, | 
Ihr Sromme Leut in diefer Zeit, 
Send keck und — in allem Streit. 

ade 
Gott ift die Staͤrck in aller North, 

| Sbb4 Det 
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Der uns erlößt hat von dem Todt. 
Don ewiger Pein gewäichen rein, 
Ins Buch des Lebeng g’fchrieben ein 

6 9, 
Darum freut euch ihr Ehriften all, 
Die ihr hie leidet viel Trübfal, 

Habt nur Langmuth es wird als gurl 
Ber nur ans End verharren thut. | 

70. 
Das helff ung der Herr Jeſus Chriſt 
Der unfer Mittler worden ift, 
Daß wir die Kron erlangen thun. 
Er woll uns Huͤlff und Beyftand thun 

71. 
Gott fen Lob Ehr und Preiß allein, 
Der uns hat g’macht von Sünden rein, 

Erhalt die Fromme in deinem Namen 
Dapihnn die Kron nit werd genomms, 

AMEN. 
Das 125 Jied, 

Der 34 Pfalm, im Thon, Wach auf 
| in Gottes Hamen, (2) 

9 
SREH will loben den Herren, 
ei, Mit Steiß zu aller Stund, 
Sein Lob foll immerdare 

Bleiben in meinem Mund, 
Mein 

SE — 
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Nein Seel ſoll ſich des Herren 
Ruͤhmen, der mich behuͤt, 
Daß die Elenden hoͤren, 
Die feinen Namen ehren, 
Und ſich freun feiner Güt. 

ar R. 

Preifet mit mir den Herren, 
Ihr Heilgen alle gleich, 
at uns fein Namen ehren, 

| 

In feim ewigen Reich, 
Daß er bat aufgethone 
Sein Wort in aller Welt, 

2affet uns mit einander | 
Srhöhen feinen Namen, 
Treulich er ob ung hält, 

3 
Ha ich den Herren fürchte, 
Antwort er mir mit Steiß, 

Halff mir aus meiner Surchte, ° 
Darum ich ihn hoch preif, 

Maß er mich hat errettet 
. Bor allen Feinden mein, 
In meinen groffen Noͤthen 
Shut er mich noch bebüten, 
Sein Hülff Ley mir erfcheint. 

4. 
AN die auf ihn thun fehen, 
Suchen das ewig Reich, 
| ET ea Nie 
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Die wird er nicht verſchmaͤhen, 
Hurch ibn werdens erleucht, 

Ahr feiner wird zu frhanden, 
Der ihm vertrauen thut, 

Dann GOTTES ſtarcke Hande 
Zerreiſt des Teuffels Bande, 

Und haͤlt fein Volck in Dur. 

5, 

Henn der Elend thut ruffen, 
Zu dem warhafften Gott, 

So will er ihm bald helfen, 
Aus aller feiner Noth. 

Sein Gaͤt will er erhören, 
Wie er gefprochen hat, 

Darum freut euch des Herren, 
Die feinen Namen ehren, 
Sürcht euch nicht vor dem Todt, 

6. 
Dann der Engel des Herren, 

Lagert fih um die Ichon, 
Die fich zu ihm thun kehren, 

Und ihn ftäts fürchten thun. 
Diefelben wird er führen 
In die ewige Ruh, 

Mit Dreiß will er fie zieren, 
Kein Leid foll fie berühren, 
Der Feind mag ihn nicht zu. 

7. Nun | 
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1" 7, 

Nun fehet an den Herren, 
Wie er ſo freundlich iſt. 
Thut euch zu ihm berehren, 
Hann er der Helffer ift, 

Ber anruffr feinen Namen, 
Den will er nicht verlohn, 

Wohl den die auf ihn bauen, 
Yuffeine Wort feit frauen, 

- Ber will ihn Schaden thun. 
8 

Nun mercket auf mit Horchen, 
Laßt euch zu Hertzen gohn, 

All die ven Derren fürchten, 
Werden fein Mangel ban, 

Gott wird fie wohl begaben, 
Jetzt und zu aller Stift. 

Das fie fein Mangel haben, 
An irgend einer Gaben, | 
Dana Gott felbft mit ihn iſt. 

9. 
Die Reichen müffen darben, 
Und groffen Dunger han, 
Daß fie die furcht des Herren, 
So gar haben verlahn, 

AN die den Herren füchen, 
Und jeinen Willen thun, 

Die wird der Herr behüten, 
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Begaben mit feiner Güte, 
Daß fie Fein Mangel bon, 

Io, 

Merckt auf ihr Dienfchenfinder, 
Ihr Dölcker allgemein, 

Dann ich will euch verkünden, 
Die Furcht des Herren rein, 

Wer das Leben thut lieben, 
Und wünfchet gute Tag, 

Her bhüt fein Mund vor Lügen, 
Sein Zunge vor Betriegen, 

Merckt auf was ich euch fag. 
I RI; 

Weicht ab von dem unrechten, 
Dem Guten banget an, 

Den Frieden folt ihr fuchen, 
Mit Fleiß nachjagen thun, 
Dann die Augen des Herren, 
Sehn auf den G'rechten fein, 
Ihr G'baͤt will er erhoͤren, 
Sein Ohren zu ihm kehren, 

Hilfft ihn aus aller Pein. 
12% 

Der Herr bat auch gerichtet, 
Sein Angeficht allezeit, 

Auf den der Böfes tichtet, 
Daß er ihn bald ausreit, 

" Sein Gedächtuug von dem Fe; | ToRı 
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| Will er unibringen gar, 
Gottloſen, alleſamen, 

dacht er mit G'walt zu ſchanden, 
Darum fein Furcht bewahr. 
Bi I3, 

Bann die Elenden fehreyen 
Zu ihrem böchften GOtt, 
50 ſteht er ihnen beye, 
Son aller ihrer Noth, 
Sr thus all die errerten, 
Die zerbrochens Hertzens feyn, 
Haben zerfihlagne G’müthe, 
Die willer auch bebüten. - 
Dann fie ihn g’fällig feyn. 

I: +, 

Der G'rechte muß viel leiden, 
In diefem Sammerftrauß, . 

Daß er das Boͤß thut meiden, 
GOtt hilfft, ibm allzeit aus 

Den Gerechten er bewahret, 
Behuͤt ihn feine Bein, 

Und zehlt ihm feine Haare, 
Daß Feins vom Haupt nicht faͤhret, 
Wohl ohn den Willen fi. 

IM 15. 

Der Gottloß wird uͤmkommen, 
Durchs eigen Ungluͤck ſeyn. 
Darum daß er dem Frommen, 
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‚ Und thut fein Namen ehren, 

Will er ung nicht verlaffen, 

756 Das 126 Lied, 

Hat aufuelegt viel Dein, 
AU die ven Gerechten haffen, 

Muͤſſen zu ſchanden gohn, 
Don Gtt fennd fie verlaflen, 
Er wird fie gar verſtoſſen, 

Groß Schuld werden fie bon, j | 6, 

Der Herr ift treu und güfig, 
Waͤrhafftig und geremt, 

Der in den groflen Noͤthen, 
Erloͤſet feine Knecht, 

Alle die ihm vertrauen,  —_ 
erden fein Schuld nit han, 

Darum laßt euch nicht grauen, 
Die ihr auf ihn thut bauen, 

Er wird euch nicht verlohn. 
| — 

So freuet euch des Herren, 
Ihr Heiligen allgemein, 

Ihr ſeyd groß oder klein, 
Seht an den groſſen Troſte, 

Den uns Gott zu bat gſeit, 
Ob uns die Welt thut haffen, 

Drum lobt ihn allezeit a 
i | AMEI 
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‚Der 35 Pfalın, im Thon, Aus 
3 tieffer Noch, (3) i | 

= ER Gott ftreit wider meine Seind, 
) In meinen groffen Nöchen, 
die mir allzeit zuwider ſeynd, 
Und wollen mich erfödten, 

) Herre Gott thu mir Beyſtand 
Frgreiff den Schild und Schirm zu hand, 
Mach dich auf mir zu beifen. 2 

2. 

> Herr zeuch deinen Spieß herfür, 
Und fihüß mich vor mein Feinden, 

In aller Noth fieh du bey mir, 
Laß mich nicht von dir wenden, 

> Herre Gott tröft mir mein Seel, 
Du bift allein mein Schuß und Heil, 
Mein Huͤlff zu allen Zeiten. | 

3. | 
Es muͤſſen fich ſchaͤmen all die, 
Mir ſtelln nach meiner Seelen, 

Sie muͤſſen zurück Fehren bie, 
All die mir Uebels wöllen, 

Sleich wie der Wind zerweht diefpreur, 
Der Engel des. Herren fie treib, 
Zurück in ihrem Wüten, 

| ce. 
Ihr Weg wird ihnen finfter ſeyn, 

| Wenn 
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Wenn ſie mir nach thun jagen, 
Her Herr verfolgt die Seinde mei, 
Drum will ich nicht verzagen, 

Sie haben mir ohn Urfach gftellt, 
Ihr Netz, aber fre haben gefehlt, 

Sie wolten mic) verderben. 
% 5. 

Sie haben mir all ohn Urfach 
Geftellt nach meiner Seelen, 

Und haben viel Gruben gemacht, 
Haß fie mich möchten fällen. 

Das Neb das fie mir haben g’richt, 
Das wird fie fällen fehnelliglich. 

Sie werden felbit drein fallen. 
6. 

Des Herren freuet ſich mein Seel, 
Er iſt mein Troft alleine, | 

Sch will mich freuen auf fein Heyl. 
Es müflen all meine Beine, 

Sagen Herr wer ift dir geleich, 
Sm Himmel und auf Erdereich, 

Wie herrlich ift dein Name, 

* 
Dann du erretteſt allezeit, 

Die Elenden und Armen, 
Von dem der ihn zu wider ſtreit, 

Thuſt dich deins Volcks erbarmen, 
Wer den Elenden jetzt beraubt, * 

nD. 
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Und nimt ihn alles was er hat, 
Dem wirft dus Herr vergelten. 

8. | 
Es tretten falfche Zeugen auf, 
‚ Sn meinen aroffen Nöthen, 
Legen mir fehwere Sachen auf, 

Haß fie mich möchten tödten, 
Sie fragen davon ich nichts weiß, 
Fuͤr Guts vergelten fre mir Boͤß, 

- Hein Seel Troftloß zu machen. 
— 9. 

Ich aber da fie waren ſchwach, 
Kaſteyet mich mit Saften, 
Vor Trauren 309 ich an ein Sack, 

Mein Bitt Eehrt in mein Schoffe. 
Ich gieng als waͤrs mein bruder u. freund 
ie ein Mutter Flaat ihre Kind, 

Alſo war ich aank traurig. 
Io, 

Sie aber freuen ſich zu hand, 
. Sn meinen groffen Mötben, 
Legen mir aufviel Schmach und Schand 
Und wollen mich ertödten. 

Die Hinckenden Fommen zu Hauff, 
Sie reiffen und hören nicht auf, - 

And wollen mich umbringen. 
Il, 3 

Mit den Freſſern und Spoͤttiſchen, 
| I: Mit 
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Mir allen faͤlſchen Gleißnern, 
Beiſſens zuſammen ihre Zaͤhn, 
Und wollen mich zerreiſſen, | 
Sie find gans grimmig über mich, 
Darum Herr, das ich hoff auf dich 
Das thut fie hart verdriefien, 

2 

Wie fang wilt du ihn’n fehen zu, 
Herr GOtt in deinem Himmel. 

Fuͤhr Doch mein Seel zu deiner Ruh, 
Aus ihrem groffen Rühmel. 

Dann ich bin einfam und clend, 
Harum Herr Gott dich zu mir wend, 

Errett mich von den Löwen, 
— 

Ich will dir dancken Herr mein GOtt 
In deiner groſſen G'meine. 

Daͤnn du hilffſt mir aus aller Noth, 
Du biſt mein Troſt alleine, 

Ich will dich ruͤhmen allezeit. 
Unter dem Volck, hoͤret ihr Leut, 

Guoott iſt mein Troſt auf Erden. 
14. 

Laß ſich nicht freuen meine Feind, 
Noch mit den Augen wincken, 

Die nich ohn Urſach haͤſſen ſeynd, 
Wollen mich taͤglich kraͤncken, 

Sie reden nichts zu deinem a h 
| A 
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Das Recht fie biegen wie ein Wied, 
- Sn ihrem falfchen Herten. 

| IS. 

Sie dichten eitel falfche Wort, 
Wider deine Berfioßne, 
Im Land jekund an allem Dit, 
Wohl über dein DVerlagne, 

Sperren fie ihren Rachen auf, 
Deinem Bold legens groß Schuld auf, 

Sprechen fie habens geben. 
16, 

Du fihft es wohl O Herr mein GHOtk, 
Hu weiſt all heimlich Sahen, 

Harum ſchweig nicht in diefer Noth, 
Du wollft dich bald aufmachen, 

D Herie GOtt komm zu meim Recht, 
Streit felbft vor mich wider das geſchlecht 

Richt du all meine Sachen. 
17. 

Richt mich nach deiner Grechtigkeit 
Mit Gnad thu mich erfuͤllen, 
All die ſich freuen meines Leyds, 

Den brich Herr ihren Willen. 
Laß ihn nicht zu nach ihrem Sinn, 
Das ſie ſprechen, reiſſet ihn hin, 

Wir haben ihn verſchlungen. 
9— 18. 

Es müffen ſich ſchaͤmen zuhand, 
er Erttzon. De 
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Die ſich meins Unglücs freuen, 
Sie werde bekleit mit ſchmach und ſchand 

Hie mir mit Dein hart draͤuen. 
Was fih hoch lobet wider wich, 
Sprethen wir wolln dringen auf dich, 

Die werden fihnell umſommen. 
19. 

Ruͤhmen und freuen muͤſſen ſich 
Die allezeit Luſt haben 

An deiner G'rechtigkeit wie ich, 
Es muͤſſen immer ſagen, — 

Gelobt ſey GOtt, er iſt gerecht, | 
Er hat Luft am Fried feines Knechts, 

Hilfe ihm zu allen Zeiten, 2 
20 

Mein Zung foll reden allezeit, 
Und wiil mich deß nicht ſchaͤmen, 

Herr GOtt von deiner Grechtigfeit 
Will ich mich täglich rühmen. 

Dann du hilffft mir aus aller North, 
Deß will ich dir fobfingen GCtt, 
Ewig will ich Dir danken, Amen, 

Das 128 Kied, 

Der zo Pfulm im Thon, O Herre 
| GOtt begnade mich. 

| T, i 

ren redt der wahrhbafftig GOtt, 

Und 
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Und thut verkünden feine Wort, Ä 
Er ruffer allen Lande, 
Bon der Sonnen Aufgange, 

Biß zu dem Miedergang fd weit, 
- Hat ihn anzeigt fein Grechtigfeit, 

Alle die das annehmen, 
Die werden ibn erfennen,. 

| Er redt auch weiter und erzehlt 
| Don feinem Volck das er erwählt, 

Aus Zion wird erfcheinen 
Die Liebe GHOttes feine, 
| Das ift fein heilig G'meine. 

2, 

Unſer GoOtt formt und ſchweigt nit mehr, 
Ein freffend Seur geht vor ihm her, 
Um ihn ein groß Lingewitter, 
Es muß alles vor ihm zittern, 

Er ruft dem Himmel und der Er), 
Auf daß fein Volck gerichtet werd, 

Verſammlet mir mein Heilgen, 
Und meine Aufferwehlten, 
Die meinen Bund bie achten mehr, 
Dann das Opfern von Widdern ber, 

Die Himmel thun verkünden fehon, 
Sein Grechtigkeit, und zeigen an, 

Der Herr it Richter, Sela. 
| 3. 

Hoͤr mich mein volck ſpricht Gott der Herr, 
Erez Zu 
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Zu Iſrael feim Volck ſpricht er, 
Don wegen deines Opffers hab 
Ich dich gar nicht geftraffet. 

Dann ich will nicht Serren noch Böd 
Don deinem Haus darum du merck, 

Diel Vieh auftaufend Bergen. 
Keins mag firh nicht verbergen, 
Und alle Thier im gansen Land 
Hie ſeynd mir alle wohl befandt, 

Pie Bögel unterm Himmel fchon, 
Die fennd mir alle unterthon, 

Und find in meinem G’walte. 
4. 

Meinſt du wo mich fchon hungern wir 
Daß ich davon wolt fagen dir, 
Dann mein it der Erdboden, 
AM Greatur darneben, 

Das hat mein Hand alles gemacht, 
Harım O Menfch das won! betracht, 

Und laß dirs gehn zu Derken, 
Dann es gilt je nicht Scherben, 

Gott zeigt uns an das Opffer gut, 
Daß er nicht will Steifch oder Blut, 
Don Ochfen oder Borken mehr, 
Allein daß man fein Namen ehr, 

Und in der Wahrheit preife, 
5. 

Her dem Herren Danrkopffer er 
! N 



| 
Das 128 Lied, NE een N... N 

Und bezahlt dem Ind bezahlt dem Höchiten fein Gluͤ fein G'luͤbd⸗ 
Zu dem ſpricht GOtt der Herre, 
Hein Glaͤt will ich erhoͤren, 

Wann du mic) auruffſt in der Noth, 
- Sp bin ich da mit meiner Guad, 

Und willdir Hülff beweifen, 
Darum folt du mid) preifen, 

Und folt verkünden meine Wort, 
Mein Grechtigfeit an allem Ort, 

Mein Lob foll fenn in deinem Mund, 
Sa immerdar zu aller Stund 

Solt du mein — preiſen. 

Aber zu dem gottlofen Knecht, 
Spricht Gott, wie verkuͤndſt du mein 
Dieweil du die Zucht haſſeſt, Recht, 
Und meine SBort verlaffeft. 

Warum nimſt du in deinen Mund, 
Mein Bund, dieweil Ju alle Stun, 

Dein Theil haft mit den Dieben 
Und thuft die Bofbeit lieben? 

Hein Mund läft du die Lügen thun, 
Und dein Zung richter Unruh an, 
Da ich das ſah, da ſchwieg ich fein, 
So meinft ich hätt vergeffen dein, 

Aber ich will dich Kran. 

Merckt auf die ihr Bottes vergeßt, 
| Beeren Und 
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Und allezeit gottloß feyd g'weßt, 
Gedenckt an GOtt den Herren, 
Thut eud) zu ihm befehren. 

Dann wann erfcheinen wird der Herı 
. &o mird ſeyn fein Errettung mehr, 

Allein zu Jeruſalem fihon, 
Und auf dem heilgen Berg Zion, 

Welcher auf dieſem Berge ift, 
Seh fich nicht um zu diefer Friſt. 
Dann das ift je die rechte Bahn, 
Die ung GOtt bat gezeiget an, 

Darum folln wir ihn preifen. 

Das 129 Kied, 

Der 85 Pfalm, in der Tagweiß voi 
eines Königs Tochter. 

I 

Err Gott thu mich erhören, 
Elend und arm bin ich, 

Neig zu mir deine Ohren, 
Bewaͤhr mein Seel bitt ich, 

Hilff Herre GOtt dem deinen Knecht 
Dann ich thu mich verlaſſen 
Gaͤntzlich auf deine Recht. 

— 

Herr ſey mir gnaͤdig Rechte, / 
zu ruff ich zu Dir, 

Troͤſt die Seel deines ai N 
| Mein 

* * x = 

* * 
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Mein Seel heb ich zu dir, 
Dann du biſt gnaͤdig und gantz gut, 

Von Treu uud groſſer Güte, 
em der did) fuchen thut, 

5. | ; 
Dein Knecht thut zu dir fehreyen, 

Herr mein Gebät vernimm, 
Ich hoff auf deine Tune, 

- Herr GoOtt erhoͤr mein Stimm, 
Zur Zeit der Noth ruff ich dich au, 

- Du wolleft mich erretten, 
Und wollt mir Beyſtand thun. 

4 
Niemand wird dir gleich funden, 

Unter den Göttern fehon, | 
Der fchaffen fan die Wunder, 

Hie du Herr haft gerbon, 
AL Heyden die du haft geftalt, 

Herden vor dir erfcheinen, 
‚Anbäten deinen G'walt. 

| 5, 

Und deinen Namen preifen, 
Daß dein Siwalt mächtig ift, 

Und thuft Wunder beweifen, 
Und GDtt alleinig bift, 

Den rechten Weg zeig du mir an, 
Daß ich bieib bey deiner Zurchte, 

In deiner Wahrheit ſchon. 
Ccecc57 6. Mein 
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2 6, 

Mein Gott dir will ich dancken, 
Don gantzem Herken mein, 

Und ewig ohne wandten 
Loben den Namen. dein, 

Hein Güte ift groß über mich, 
Aus der Hoͤll haft mic) errettet, 

Drum will ich loben dich, — 
I» 

O Gott die ftolße Knaben 
Legen mir auf viel Quaͤl, 

In dieſen legten Tagen, 
Stellen nach) meiner Seel, 

Sie bleiben nicht in deiner Sucht, 
Haben dich nicht vor Augen, 

erachten deiner Wort. 
8 

Aber Herr du bift gnädig, 
Bon groffer Treu und Güt, 

Barmberkig und langmütbig, 
Der mich in Trübfal b’hüt. | 

Wend dich zu mir O Herre GOtt, 
Sen mir allzeit genädig, 

Staͤrck mich in aller North. 
9 

Herr Gott hilff überwinden 
Dem Sohne deiner Magd, 

Und Hilf mie durch her dringen, on 
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Mit deiner groffen Kraft, 
Gib Herre Gott deim Knecht bereit 
In deinem Wort zu leben, | 

Biß in die Ewigfeit. 
IO, 

Herr wollft mich nicht verlaffen, 
Hilff mir aus Trübfal bald, 
Daß alle die mich baffen, 

Sehen dein aroffe G’walt, 
Daß du allein der Richter bift, 

- Und bift mir beygeftanden, 
Tröft mich zu aller Stift, . 

IT, 

Hrum will ich dir Lob fingen, 
Bon gantzem Hertzen mein, 

Und dir das Opffer bringen, 
Zu lob den Namen dein. 

Hann du bift fein alleinig, wehrt, 
Lob Ehr und Dreiß zu nehmen, 
Im Himmel und auf Erd, AMEN. 

Das 130 Lied. Pl 

Der 131 Pfalm, in Thon, Wohl den 
der in Gottes Furchten firht, (1) 

| ti 1% 

O Herr nicht ſtoltz iſt mein Hertz doch, 
Und meine Augen ſind nicht hoch, 

Ich wandel nicht in groffem Dun 
; | IE 
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Die mir zu wunderbarlich find. h 

Kann ich mein Seelnicht fest noch ftil 
Sp ward mein Geift in mir unmild 
Wie einer der entwehnet ift | 
Alldie von feiner Mutter Brüft. 

3. | 
Her Herr ift der mein Seel erquickt, 
Der all Ding zu rechter Zeit fehickt. 

Sfrael wart auf fein befcheid, 
Don nun an biß in Ewigkeit, Ame 

Das 131 Lied, 

Ein geiftlich Lied, in der Weiß: 
Aus tiefer Noch ſchrey ich zu Dir. (3) 

I ” 

GOtt Dater wir loben dich, 
Und deine Güte preifen: 

Daß duuns O Herr fo gnaͤdiglich, 
"An uns neun baft beweifen, 

Und haft uns Herr zufammen aführt, 
Uns zu ermahnen durch dein Wort, 

Gib uns Genad zu dieſem. 
2, 

Deffne den Mund Herr deiner Knecht 
Gilb ihn Weißheit darneben, | 
Das fie dein Wort ınög fprechen recht 
Das dient zum frommen a 

| : e n 
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Das 132 Lied, 

Ind nütsfich ift zu deinem Preiß, | 
zib uns Hunger nach ſolcher Speiß, 
Daß ift unfer Begehren. | 
— 
zib unſerm Hertzen auch Verſtand, 
Erleuchtung hie auf Erden, 
)aß dein Wort in ung werd bekandt, 
Daß wir fromm mögen werden, 

Ind leben in Gerechtigkeit, 
Ichten auf dein Wort allezeit, 
So bleibt man unberrogen. 

4, 

Yin O Herr ift das Reich allein, 
Und auch die Macht zufammen, 

Bir loben dich in der Gemein 
Und dancken deinem Namen, 
Ind bitten dich aus Herken Grund, 

ollft bey uns feyn zu diefer Stund, 
Durch Jeſum Ehriftum, Amen, 

E 2,4, Das 132 Kied, 

Fin fchön new geiftlich Lied, von einem 
rommen Chriften, Hans Landiß am Zuͤrich⸗See, 
gie er zu Zurich gerichtet, und feinen Sauff Kits 
terlich vollendet: Gefcbehen an St. Michaels 
I ag im 1614 Jahr, in der Weiß, Kommt 

ber zu mir fpricht GOttes Sohn, ıc. (6) 
I, 

ch hab ein fihön neu Lied — 
J nd 

u) 



772 Das 132 Kied, 

Lind mich gefliffen Tag und Nacht, 
Daſſelb von neuem gungen, 

Bon einem frommen Ehriften gut, 
Sans Landiß man ihn nennen thuß, 
Sch hoff es fey mir gungen, 

2: 
Im tauſend und fehs hundert Fahr, 
Vierzehne darzu offenbahr, 
Zu Zuͤrich ift gefcheben, 
Das er mit feinem Todt und Blut, 
Chriftum fein Wort, das ewig Guf, 

Bekennet und verjächen. 
3. en 

Nun merck ein jeder frommer Chrift, 
ie er der G’mein vorg’ftanden ift, 

Thaͤt Gottes Wort verkünden, 
Da er fein Lauff vollender bat, - 
Sein Glauben bezeugt mit der That, 

Thaͤt fie aleich überwinden. 
4. 

Doch möcht ich vor auch melden dag, 
Die vor eim Jahr er auch gfangenwag, 
In Zürich hart verfperret: 

Zween ander Brüder mit ihm b’hend 
Die find vorn Rath aufs Meer erkennt 
Au Kettenen hin geführer. 

— 

Er 
Gen Solothurn find fie geführt | lothurn find fie geführt, Jus 



‚Ins Königs G’walt gar har 
An Ketten hart verwahrek. 

‚Yoch find fie b’hend durch Gotte 
Zleich wiederum erlöjer bad, 
Das bat man er erfahren. 

Run mercker weiter und fürbaß, 
Bie er jegr wieder grangenwas, 
Bey feinem Weib und Kindern: 
Yie Mutter und die Kinder fein, 
zaben ihm Troft der Liebe fein, 
Lieſſen ſich willig finden. 
u. 7. 
Ind band ihn g’fangen bingeführt, 
zu Zürichin Wellenberg verfperr, 
- Und ihn da fireng verhöret: 
Bon feiner Lehr und auch vom Tauff, 
Bom Ehftandund vom Nachtmahl auch, 
War bitierlich probieret. 

* 

8. 
And draͤuten ihn gar hart darbey, 
Bie daß er nicht mehr werrh that ſeyn 
Lebendig aufs Meer zverfaufen. 

Sondern er müfle mit dem Schwerdt, 
(Bericht werd’n und zum Zodr geführt, 
Das ift bald gefchehen darauffe, 
a 2 — 9. < : e 

Als man ihn aus der Gfaͤngnuͤß hat, 

DE 



774 Das 132 Kied,' 

Geführt als ein Laͤmmlein zur Schlad 
Thaͤt viel Volck um ihn weinen: 

Hanß Landiß fprach mir feinem Mun! 
Weynd nicht um mich zu diefer Stun! 
GOtt thur es gut mit mir meyne, 

Io, 

Merck was die Predicanten thon, 
Hant das gmein Bold vermahnen Chu; 

Sie folten für ihn bitten: 
Er fey verftocker und gar verirrt, 
Damit er wird in Erfanntnuß 3 fühe 

Aller feiner Suͤnd und Zählen. 
I 11; 

Hans Landiß fprach mir Wortẽ g ſchwin 
Ich achte daß für Feine Suͤnd, 
Das ihre mir für Suͤnd halten. 

‚sch hab gelehret GOttes Wort, 
arzu givandelt in groffer Sorg, 
GOtt woll nun darob walten. 

v 

I2, 

Weiter hand fie ihn g’fprochen an, 
Er foll fein Sind befennen thun, 
Daß er erlang die Gnade: 

- Er antwort ihnen alfo bhendt, 
Ich hab mein Sünd vorlängft befen 

Fuͤrcht es wär jeßt zu fpate. 
13, 

Doch ſchlag ichs Reich Gottes ee ß 
a 
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Das ich der E’fchrifft auch glauben mag 
Sond Befferung nicht Waren: 
Damit es uns nicht auch erging, 
Mies ven thorechten Jungfraun erging 
Das hat man wohl erfahren. 

I 4. 

Merck wie fo gar mit manchem Lift, 
Sie ihn perfuchten zu dieſer Srift, 

Und thäten ibn fürbalten, 
Den Schächer an dem Greuß bebend, 
Der Gnad erlanget an feim End, 
Er that fich nicht dran halten. 

| 15. 
ondern gab ihnen Antwort bad, 

Dat mir dem Schächer ein andre Gftalt 
's Wort ſey ihm nicht verfündet: 

Es wird zeitlich gnug gefeit, 
Darum find zu der Buß bereit, 
Das wir die Gnade finden, 

16, 

Noch weiter er wird angeredt, 
Warum er vonihnen ausgehn thät 

Bon ihrer Gmein und Lehre? 
Hans Landiß antwort ihnen gfchwind, 

rum dag ihr nicht unfträfflich find, 
Und euch zu GDtt nicht D’fehrer, 

I7, 

Dann ich glaube gar feftialid 
ie ee 
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Ber GHDLE vertraut dem mangelt nich 
Dem wird fein Lehr und Leben 

Biel guter Srücht und Nusbarkeit, 
Bringen allhie in diefer Zeit, 
Das wirdihnen GOtt geben. 

| 18. 

Gottes Reich nicht in Worten ftath 
Darum greiffends an mit der That, 
Wend ihr ewig Freud haben: 

end ihr fprechen O Bater mein, 
Muͤſſend ihr aus GOtt gebohren feyn, 

Und feinen Worten glauben. 
19. 

Nach der Lehr und Gebrauch Chriſti, 
Deßgleichen ſeiner Apoſteln ſchein, 

Thaͤten wandeln und Leben: 
Sp dörfft es weder zwang nohNoth, 
Sondern ich wolt gern früh und fpat, 

Mein gmeinfchafft mit euch haben, 
2 O0. 

Sie wend ihn noch nicht bleiben fon, | 
Hielten ihm für den verlohrnen Sohn, 

Laßt ihren Antwort fahren? ee] 
Wie er inguter Hoffnung ftuhnd, 
Daß er mit dem verlohrnen Sohn, 

Umkehrt vor dreigig Jahren. 
ZI, 

Darzu auch feine Suͤnd erkendt, ch ſe und 6 Ott 
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Sort beten um Verzeihung bhend, 
- Und auch zu allen Zeiten: 
Much jest in diefer Gfangenfchafft, 
In deren ich jetzt bin behafft, 
"Daß er mir helfe ftreiten. 

Zr; 

Da hat man ihm zu trincken bracht 
And als er nun getruncken hat, 
Danckſaget er GOtt eben: 

Ind fogt ich glaub auch veitiglich, 
5Dt hab mir meine Sünd verzeicht, 
Singnommen und vergeben. 

2 | BER > 

Da tranck er noch zum anderen mal, 
Darum ich auch das fagen foll, 
Und wolt da nimmer trincden: 

Dann ich hoff und glaube gewiß, 
aß mich GOtt hinnacht im Paradieß, 
Wohl werd fpeifen und tränden. 

24, 

Nun laßt ung weiter mercfen baß, 
Wie ihn die Glehrten fragen dag, » 
Ob er nicht glauben gebe: 

Daß er fich da verfündet hab, 
Daß er viel wiedertauffet hab, 
D nein gar niet that fagen. 

25,5 | ; 

And ſprach darzu noch weiter darauf, 
' ED 2: Dann 
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Dann er hab fonft niemand getauft, 
Sey dann von Sünden abgftanden: 

Und habe wahre Buß gerban 
Den wahren Gottes glauben gnomen an 

Mit Ehrifto auferftanden. "| 
26, 

Diß ift der recht Befelch Ehrifti, 
Und Brauch feiner Apofteln frey, 

Thut uns die Gfehrifft auch lehren: 
Darbey ınan billig bleiben foll, 
Und Ggttes Wort lahn gelten wohl, 
Das begehre ich vom Herren. 

27 
Die Predicanten fragten mehr, 
Mer ibn hab b’rufft zu feiner Lehr, 

Thaͤt ihnen Antwort geben: 
Her ewig GOtt im Himmelreich, 
Das glaube ich gank veftiglich, - 

Der bat mir den Gwalt geben. 
2 8. 

Ein Glehrter fprach zu ihm mit Lift, 
Du mweift Daß du überzeuger bift, 

Mit dem göttlichen Worte; | 
Gar nicht, gar nicht, fprach er zu. band, 
So ihr mir Gſchrifft nicht gelten land, 
Meynend ihr daß ich mich fürchte. 

29, | 

So ihr aber Gfchrifft gelten lond, 4 
Thun 
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Thun ich bey meinem Glauben bfton, - 
- Bin gar nicht überwiefen: 
Def ich in guter Hoffnung ſtan, 
Und klaget mich do gar nichts an, 
In allem meinem Gwiſſen. 

| 30, 
Darum ihr Predicanten ſchon, 
Db fehon ihrs Evangelion, 

Lehren und auch verfünden: 
Beben und wandeln nicht darnach, 
So bringt es keine Frücht darnach, 
Das folt ihr billig finden. 

37, 
Da hand die Predicanten gſeit, 
Er hab wider die Oberkeit, 
Gehandelt und gelebt: 
Sr folle hie befennien thon, 
Daß er im felben unrecht thun, 

Thut ihnen Antwort geben. 
| 32, | 

Er habe wider die Oberfeit, -— 
Nichts gehandeltdas die Gſchrifft verbiet 
Ben der Gfehrifft fol man bleiben: 

Dann es ift uns nicht gung darbey, 
Allein in Ehriftum zglauben hie, 

Sondern auch um ihn zu leiden, 

CH 

— Se, 
Die Elehrten fragten weiter an, 
f 093 | 
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Hans Landiß haft du jederman, 
Derzeigen und vergeben: «. , . 

Er fprach be ja zu aller Stund, 
Und auch euch mit lachendem Mund, 
Hab er gaͤntzlich vergeben. 

34. 
Sch will bie weiter melden fort, 
Ha er ift fommen an das Drt, 

Zu feiner lebten Stunde:. . 
Hat Bekantnuß feins Glaubens than 
Am felben Ort vor jederman, 

Sprad) er mit ya Munde: 

ch glaube dag gan veftiglich, 
Gott heig mir meine Sind verzeicht, 
Hingnommen und vergeben: 

Durchs bitter Leiden Jeſu Ehrift, 
Und nicht um meiner Wercken ift, 
Gefchehen das. merckt eben. er 

Der Narbrichter mit feinem Mund, 
Fraget Hans Landiß zu der Stund. 
Ob es ihn thaͤte freuen: 

Er ſprach ja gwiß mit feinem Mund, | 
Es bat mich fang auf diefe Stund, 

Verlanget und AR freuen... x 

Und ſprach d dazu od alles dag, _ 
Bu 
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Warum ſolt mich nicht freuen das, 
Ich glaub in meinem Hertzen: 

sch werd jeßt in dieſer Stund fchon, 
Mein GOtt Vater ins Himmels Thron, 

Mit meinen Augen feben. 
38. 

Da man ihn an die Richtftatt
 
geführt, 

Stölich war in feinem Gmuͤth, 

Thaͤt fein Gebät verrichten
: 

Zu unferem Gott ins Himmels Thron, 

‚Der wölle ung auch nicht verlohn, 

Lind bewahren
 
ewiglichen

. 

39. 
Her Narhrichter that als ein Fruͤnd, 
Da er ihn wolt richten, als verfündt, 
Thaͤt ihm Erlaubnuß geben: 
Zu reden hie nach feinem Muth, 
Und nach feinem luft und willen gut, 

Zulesst in feinem Leben. - 
40, 

Zu reden weiß ich nicht viel mehr, 
Dann ich möcht allen Menfchen fehr, 
Wuͤnſchen und von Herken gönnen: 
Daß fie ihrs Lebens Aenderung, 

Thaͤten und wahre Beflerung, 
Daß fie zum Leben kaͤmen. 

R 41, 

Hierauf iſt er frölih und bad, _ 
— d d 4. Mieder⸗ 
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Miederfniet als ein Held 
Und ließ fich willig finden: 
Und iſt gerichtet mir dem Schwerdt, 
Mannlich abgfchieden von der Erd, 

Thaͤt fie gleich überwinden. 
42. 

Der Nachrichter fprach mit feim Mum 
Und weynet aud) von Herken Grund, 

Alfo gar inniglichen: 
Ich bin unfchuldig an dieſein Blut, 
Das glaub ic feſt in meinem Murh, 
Ob ſchon ich Hab muͤſſen richten. 

43. 
Es thaͤt ibm in dem Hersen weh, 
Ihme und feine Söhne zwee, 

Thun bitterlichen weynen: NUR 
Daß man alfo ein frommen Chrift, 
Dom Leben zum Todt hat gericht. | 

Ste thäten es gut meynen, 
44. 

Alfo erlanget er die Ron, 
Bey GOtt die ewig Ruh und Wonn, 

Thut fie gleich überwinden: 
Und ift gedultig in der Noth, 
And trägt das Creutz biß in den Todf, 

Und ließ fich willig finden. 
33 — | Mir feinem Hausgſind hand fie getbe | 

| i 



‚Und geben ung die ewig Kron, 
Mit Landis unferm Bruder fchon, 
Durch Jeſum Ehriftum, Amen. 

| Das 133 Lied. 

Ein ſchoͤn Lied, von den fieben 
— Bergen. (20) 
Art (zu fingen, 

MEin froͤlich Herk das treibt midy an 
rs Wenn ich denck an die groffe freud, 
Sch hoffen mir wird gelingen, 

Die GDtf den feinen hat bereit, 
Die nicht zergebt in Ewigfeit, 
Solt ich mich deß nicht freuen. 

2, 

Nun hörend zu un thund gar fleigig lofen 
Sieben groſſe Berg die find bereit, 

Die tragen guldene Rofen, | 
Zwoͤlff Brunnen die find auch darbey, 

/ | Ddd5 | Die 
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Die Milch und Honig flieffend frey 
Das thu ic) euch verkünden, 

Noch mehr willich euch auch anzeigen 
Es liegt ein Stadt auf weitem Feld] 

Die will er uns geben zu eigen, 
Die gaffen find klarer dann das durch] 

ſcheinend gold und glaß 
Die Gründ und Mauren auch fuͤrbaß 

Bon lauterem Edelgftein, 
4, 

Zwoͤlff Thor find auch daran gebauen, 
Mit edlen Perlenen rein und Elar, 

So viel find auch der Bäumen, 
Die tragẽ alle Monot zwoͤlfferley frücht 
Dahin da ſollen wir alle fein gruͤſt, 

Wend wir der Fruͤchten guieffen. 
5.(geſchrieben 

Gar lauter und auch gar klar findt mane 
Ins Menfchen bergen fein gröffere freud 
Auf Erden nie geftiegen, 0°. 

Hie doch in Ewigkeit wird beftehen, 
Kein Aug bats giehn Fein Ohr vernon, 

Sp groffen Wonn * Freude. 

Nun laſſet uns gar fleißig uͤberſummen, 
Ein jede Seel die ſelig iſt, 

Die leuchtet wie die Sonnen, 
—J Wohl 
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Woohl in des ewigen Vaters Neich, 
- Dan werden fie anderen Englen gleich, 
Gleich) wie die hesen Sternen. 
| I. (Seiden 
Mit heiliger Watt und auch mit weiſſer 

Bekleidt Gott eine Auſſerwaͤhlten zart 
Die in ihm alſo bleiben. (Haupt, 

Er legt ihnen guldene Kronen auf ihr 
Ja welcher das von hertzen glaubt, 

Der bleibt in feiner Lehre. — 
1 8. 

Alſo wird Gott die ſeinen blohnen, 
Er wird ſie fuͤhren in ſein Reich, 

Da neut unreines wird kommen, 
Der Herr der macht den unterſcheidt, 

 Sazwifchen den Schafen uñ böcke weit, 
Zwifchen den Bofen und Frommen. 

29. 
Es find gar viel die gern darvon höre fage 
Sie woltens auch gern nehmen an, 
Wann ſie's Creutz nicht müflten tragen 

So ftaht der Kelch des Leidens daran, 
 Daffelb müffen wir zum erften bat, 
Woͤllend wir die Kron erlangen, 

IO, 

Hochgelobt, gepreißt und geebret, 
Seyh unſer lieber Herre Gott, 
‚Der uns den Glauben mehren, ” 
9 ar⸗ 
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Darzu die heilige Dreyeinigkeit 
Bir loben Gott in Ewigkeit, 

Durch Ehriftum Jeſum, Amen. 

Das 134 Kied, | 
Ein Sceidlied, in der Melodey, 

| Erzoͤrn dich nicht O frommer 
Chriſt. (9) 

L.; | j 

get friedfam fprach Chriſtus der He 
Zu feinen Aufferkohren, 

Geliebte nemt dig für ein Lehr, 
Und wollt fein Stimm gern hören, | 

Das ift geſeit, zu eim Abfcheid 
Don mir, wollt feft deinn ftehen, | 

Ob fcheid ich gleich, bleibts Herk bey euc 
Big wir zur Sreud eingehen, 

u 

Ein Hertzens Weh mir überkam 
sm Scheiden über d' maffen, 

Als ic) von euch mein Abfeheid nam 
Und dasınals mußt verlaffen. 

Meim Hertzen bang, beharlich lang, 
Es bleibt noch unvergeffen, 

Dbfcheid ich gleich, bleibts Hertz bey euch 
Bie folt ich euch vergeffen. 

3, 

Nach dem Weſen Chrifti euch doch halt 
leid 
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Gleich wie ihr habt einpfangen, | 
jebaut auffın Grumd zur rechte G’ftalt, 

‚ Sein Wegen wolt anhangen. | 
arinn beiteht, mein Rath, weils geht 
Auf ein Scheiden fehr traurig, 

Ib fcheid ich gleich, bleibts Ders bey euch 
Biß an mein End gedaurig, 

4. 

rs ift ja Fund und offenbar 
N Mie friedfam wir zufammen 
zelebt han und einmüthig gar, 
Gemäß dem Chriften Namen, 

ls Kinder GOtts lieblich guts Muths 
Datbat mir weh das Scheiden, 
b fcheidich gleich, bleibts Hertz beyeuch 
GOttes Lob mehr aus zu breiten. 

5. 

ein liebſte Freunde, mancher Thraͤn 
Iſt mir um euch entfallen, 

Yiß hat die Lieb zu euch gethan, 
Ihr bleibt auch mit euch allen 

zu Tag und Nacht in mein Obacht, 
Her Herr woll euch bewahren, wi 

Ob fcheidich gleich, bleibts Hertz bey euch 
Wollt nichts an er fparen. 

And ihr Väter wolt dapffer ſeyn, 
Die Gemeine GOtts —— 

une | ie 
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Die euch nun ift befohlen fein, 
Auf dan ihr underborgen 

Die Ehren Kron, zu einem Lohn 
Auf eurem Haupt mögt tragen, 

Ob ſcheid ich gleich, bleibts Hertz ben euch | 
Um Gottes From an 

Send Flug und unferthänig fort 
Ihr Sungen all im feven, 

In Eintracht Chriſtlichem Accord, 
Wolt nach dem beften ftreben. 

Habt euer Sreud in diefer Zeit, 
Stäts im Geieh des Herren, 

Ob fcheid ich gleich, bleibts Hertz bey euch, 
Lebt doch nach Gotts Begehren, 

8. 
Komet doch hieran meins Hertzens grund 

Mir Thranen ifts gefungen, 
Im Herren bleibt doch geſund 
Iht Alten und ihr Jungen, 

Hüt euch für Zwiſt, vons Satans Lift 
Boll euch der Herr befrenen, 

Sb ſcheid ich gleich, bleibts Hers bey euch 
Bis wir ewig — 

Gelobt ſey Gott be diß Fin Merck, 
Das er Fräftig geleneket, | 

Geht 
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zeht ihr zu dem Gebäte ſterck, 
Dann meiner aud) gevenchet 
gm baten rein, daß Sort allein 
Mich wolle wohl berathen, 

Hob fcheid ich gleich, bleibts Herb bey euch, 
Gott wohn euch bey in Gnaden. 

| Das 135 Kied, 

. Ein ander Scheidlied, In der 
Weiß, Wann mein Stündlein 

porhanden ill. (3 

' 

We nun die Zeit vorhanden iſt, 
> Daß wir hie muͤſſen ſcheiden, 

Sp will ung Gott zu diefer frift 
- Genädiglich geleiten, | 

Daß wir betrachten fort und. fort, 

Sein jetzt gehörtes heilig Wort, 
Und uns mögen bereiten. 

Di 

Wenn unverfehens fommen wird 

Chriſtus am Füngften Tage, 
Her Welt Richter und grofle Dirk 

Uns ftell zur Rechten, und fage, 

Komme her: Ihr ſeyt gebenedent, 
Ererbt das Reich in Ewigkeit, 
Euch rühr hinfort Fein Plage. 

5. - 
- 
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P 3. 
Darum fo laßt nur fleifig ſeyn 

Mit bäten und mit Wachen, 
Zur Himmels Sreud aus diefer Pein, 
Entgehn der Höllen Rachen, 
Und nahen uns zu &HDtt allein, 
Der fpeiß uns wie die Engel fein, 

Woll ihnen uns gleich machen. 
4. 

Diß ift O GOtt unſer begeht, 
Laß uns Doch dag gelingen, 
Dat es gereich zu deiner Ebr, 

Wir reden oder fingen, 
Mit Andacht es im Geiſt gefcheh, 
Dem unſer Sleifch nicht wicderfteh, 

Hilf ung daſſelb bezwingen. 
5 

Daß es dem Geift gehorfam fen 
In diefem Eurgen Leben, 

Mit deiner Gnad ung wohne bey, 
Frein Fried uns wolleft geben. 

Halt ung in rechter Einigkeit, 
Beivahr dein Volck zu aller Zeit, - 
Biß du es wirft erheben. 

6 
Und führen in dein ewig Reich) 

Mit den himmliſchen Scharen, 

Dar | | 
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Darzu woll ung GOtt alle gleich 
Behuͤten und bewahren, 
Daß wir mögen geſchickt beftahn, 
Wenn Erd und Himmel wird vergahn 
Und dich wirft offenbahren. 
| % 

Mit Leib und Seel in deine Hand 
hun wir ung dir befehlen, _ 

Bleib du bey uns biß an das End, 
So mögen wir nicht fehlen, 

Hieweil es muß geſcheiden ſeyn, 
So laßt uns Gott lobfingen fein, 

Einmuͤthig aus der. Kehlen. 
8: 

D DBater, Sohn, und heiliger Geift 
- Einiger GOtt mit Namen, 
Bas du geſchaffen allermeilt, 
- Soll dich loben zufammen, 
Nach dem wir gehn von diefem Ort 
In Lieb erhalt uns immerfort, 
Durch Jeſum Ehriftum, Amen. 

| Das 136 Kied, 

Ein ander Scheidlied, Fu der 
J Weiß des 6 Pſalmen. | 
Musß es num ſeyn geſcheiden | 
M Sp woll ung GOtt begleiten, 

SEE: a: 
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Ein jedes an fein Ort; 
Da wollend Sleiß anfehren, 
Linfer Leben zu bewähren, 

Nach Suhalt GOttes Wort. 
2 

Das folten wir begehren, 
Und nicht hinläßig werden, 
Das End kommt fchnell herbey: 

Wir wiffen keinen Morgen, 
Drum lebend doch in Sorgen, 

Der Gefahr ift mancherlen, 
3. 

Betrachtend wohl Die Sachen, 
Haß uns der Herr heit wachen, 
Zu ſeyn allzeit bereit: 

Dann ſo wir würden erfunden, 
Liegen und frhlaffen in Sünden, 

Es wird uns werden leyd. 
| 4 
Drumrüftend euch bey zeiten, 
Und alle Sind vermeiden, 

Lebendin Gerechtigkeit: - 
Das iftdas rechte Wachen, 
Dardurch man mag gerathen, 

Zu der ewigen Seligfeit. 
Sn 

Hiemit ſeynd GOtt befohlen, 

Pd . 
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yer woll ung allaumahlen, 
Durch feine Gnad allein: 

uder ewigen Sreud erheben, 

ag wir nach diefem Leben 
Richt kommen in ewigs Leyd. 

6 

um End ift mein Begehren, 
Yenckend meiner in dem Herren, 
Wie ich auch gfinner bin: 
Tun wachend allefamen, 
Jurch Jeſum Chriſtum, Amen. 

Es muß geſcheiden ſeyn, 

Das 137 Lied. | 

Ein BermahnungszLied, Zu der 
Weiß des 9 “Palmen. | 

I, 

GEIt einem zugeneigten Gmuͤth, 
I WBünfeh ich euch GOttes Gnad u. güf 
Mein Allerkiebfte indem Derren, —_ 
Daßer euch woll den glauben mehren 

2 

Weil ihr Chrifto fend einverleibt, 
Hoch froͤmlich allezeit bey ihn bleibt, _ 

Eur fleifch uñ blut wolt doc) bezwinge, 

Giebet nicht mehr die irrdifeh Dingen. 

| EeErer 3. Recht x 
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3. | 
Recht müßt ihr feyn himmliſch gefinnt 
Ihr ſeyd beruffen zu Gottes Kind, 

Bätterlich hat er euch angnommen 
Durch Chriſtum ſeyd von fünden fomen 

4: 
Send frolih in GOtt nun allezeit, 
Senn groſſe Wohlthat fehr ausbreit, 

Die euch durch Ehriftum find bewifen 
Der euch von Sünden hat geneſen. 

5. 

Sehr holdfelig er euch empfing 
Und gab Euch einen Singerring \ 

An euer Hand, und wolt euch freuen 
Halt bey ihm feft, ei jols nicht reuen 

| 

Er rose für euch nun allezeit, 
Nun ihr in Gotts Gemeine feyd, 

Und habet euch darzu begeben, 
In Heiligkeit fortan zu leben. 

7. ‚a 
Ruͤſt euch, die Lampen macht bereit, 
Und ziert euch mirdem hochzeitkleid, 

Auf daß ihr nicht kommet zu fehanden 
ei jenem habt verftanden 

3 
Jus Ort der Hochzeit als er ing... 
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Der König ihn übel empfieng, 
Sprach Sreund, wie biftu herein Foren, 
Haft dich nicht beffr in acht genoihen. 

| 9, ; 

So nadt und bloß, gank ungeziert, 
Ind haft fein Kleid, womit man feyert, 
An fo groffen Sabbath des Herren 
Mir ſchanden dich heraus muſt fehren, 
u. IO. 

Fr fagen wird im Zorn gefchwind - 
gu feinen Knechten: Nehmt, und bind, 
Ihm feine en und feine Danden, 
Ihn in Die Hoͤll werfft um zu brennen. 

* 

mein Geliebte hierauf paßt. 
Weh dem, der da nicht kommt zu gaſt, 
Denn da iſt nur heulen und klagen, 
Und ſoll ſeyn zu ewigen Tagen. 

12. 

Kommt nun das Unterſcheid beſeht, 
Havon beym Malachai ſteht 
Wie Soft die Frommen willbelohnen, 

Und mit dem Crantz der Ehren kroͤnẽ 

| FIRE 
Halt was ihr habt, erwart den Lohn, 
Haß euch niemand beraubt der Kron, 
Chriſtus wird denen fie auffegen. 
— Die 
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Die ſich mit Bobhei nicht beſchmertz 

Euch Gott dem Saryen gantz ergebt, 
Sn eurem Gebät: fo lang ihr lebt 

- Was euch noth ift, folt ihr empfang, 
Wofern ihr ek mit Berlangen, 

Lind werdet Gottes Gaben nicht 
Verſaͤumen, was euch bie gefchicht, » 

Send allzeit fromm nach Chriſti Sitt 
Sein Sußftaffen folgt ftäts mit bitte) 

Aus Bruͤderlicher eich und Macht 
„st diß Gedicht zufammeu gebracht, 

... Daß mans allein nicht Jolte fingen, 
| Sa — ſeyn auch im Vollbringe 

| Das 138 Lied, 

Ein schön geiftlich Lied, mpigenem Tho 

ſingen hab ih im Simt ;, 
a) Wolt dorh viel lieber — 
Wann ich gedenck IBeR ich bin. 

‚Ein ſchwache Ereatur ; 7 
Gemacht aus Staub Kind Erden, 

Wa⸗ MD des einen: 49 | 
Ras 

a ——— 
wi , d u; 3 

— Be Pr er 
* ”) x 7 
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Was ift des Menfchen Leben? 
Es ift ein are a ae 

Es ift viel Angft und Neth: * 
Viel Kummer und viel Transen, 

Das wehrt biß in — Tod. 

Der Tod ein End der Aual: * 
Durch den uns Gott thut führen, 

| ‚Aus dieſem ammerhal 

Der Tod der ift Gemein +, 5 

* 

— 
Wir muͤſſen all von Armen, mr 

Her Groß gleich a der Klein, ; 

DO: Menſch ergib dich drein ze. 
Es mag nicht anders werden, 

Es muß geftorben ſeyn. 

Der Tod, ber Sünden Sol : — 
Koͤnt mancher ihn ahnen: — 

Er geb ſein Gut Geld; 

Ich nicht, ich bin = Sika 
Und weiß dag mir das Be on 

Ein Thür zum gt iſt. 

—— das freut ‚Ni © wohl ; = | — — 

Br, 

—— J \ r 
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Das ich von diefer Erden, | 

zu ruhen kommen il 

Dem Fleiſch Bring. es ſein Klag ji 
# Auf SHOtt will ich vertrauen, 

Der mich wohl — mag. 

Der SR: — ven Tod ı: 
Er tan fich drauf nicht freuen, 

„ Er bringt ihm An oft ud Moth. 

O! Menſch Acts ein Schimpffe 
Du hetteſt bald verlohren, 

Das ewig— tere ARM, 

O Menſch ruͤſt dich am Tod 5 
Bitt GOtt daß er dich loͤſe, 

Aus aller Angſt * Noth. 

Merckt wohl den Unterfcheid.: he 9 
Der ein.fährt bin mit Freuden, 

Der ander init Hergenleyd. 

Es ſteht an Gottes Gabi JR 
- Darum büt dich vor Sünden, 

Es fen frůh oder par: ; 

Er Be acht allzeit A End 5 
N. Glauben thu befehleh, Dein 
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Dein Seel in Gottes Hand. 
18. 

Der Todt kommt für die hir, : * 
Wolauf mit mir ven binnen 

88 hilfft nun une darfür. 

Muſt fterben in Bunder Zeit ı, 73 
Darum fo tbu dich rüiten, 

Auf diefen legten So 

Ms was du haft auf Erd : 
Das laß nun willig fahren, 
9 dir ein — werd. 

Mas haft du bie air Erd 
Die Belt mit ihren Sorgen, 

Groß Sammer nn Beſchwerd. 

Haſt ſchon ein teichen ziih : 
Kein Freud kauft hie nicht enden, 

Sie ift mis Leid nur 2 

Haft du lieb Wein au Rind: 
. 

Sie mind bald zu Dir oimimen. nt = 
Dann fie auch ſen— fi, 

Haft du viel liebe S eumd 3: er — 
a liebe ie auch N I 

Ee Die | 



T 
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Die auch ſchon im Himmel find. 
25. 

Dunckt dich dein Sünde ſchwer :; 
Kein Menfchen wuͤrdeſt finden, 

Der nicht mit b'laden wär. 
k 26, 

Laß did an JEſum Chrift ©: 
Er wird dich nicht verlaffen, 

Der dein Erlöfer if. 
27. 

Her weiß all deine Noth 
Er hat auch felbft erfahren, - 

Biel Schmergen und den Tod. 
8 29. 

Durch den er dich erlöft %: 
Sein Hülff wird er dir fenden, 

Sein guadenreichen Troft. 
29. 

Du weift wohl nicht die Stund : 
Thu dultig auf ihn warten, 

Bi dein Erlöfer fommt. 
30, R 

Entſetz nicht zfaſt vorm Todt >: 
Er macht ein End der Sünden, 

Auch aller Ang und Noll. 
Be 31.» 

Mir ift in meinem Sinn %: 
Mein End das fe) vorhanden, 

Ich muß nun bald dahin. 32. M 
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Be | 32. 

Mein Schmerken nemmend zu :: 
Ich Hoffe nun bald zukommen, 

Wohl in die ewige Ruh. 
| N | Mein Gficht das fiath mir ab ;; 

_ Mein Krafft thut mir entweichen, 
Das ich nicht reden mag. 

i 34. 
Erbleichen thut der Mund :: 

O reicher Ehrift vom Himmel! 
Verleih mir ein gute Stund. 

| 35. 
Der gütig Vater dein :: | 

Des heiligen Geiftes guaden, 
Bol ftätig bey mir ge, | 

3 ü k 

Nic) tröften in aller Noth :: 
Dap ich mög überwinden, 

AN Schmersen und den Tode. 
IE, 

Wann ich ug fcheid davon : - 
Empfab O Herr mein Seele, 

Sühr fie ins Himmels Thron. 

| 3 
Dann bat ein End mein Klag 2: 
Mit reuer thu-ich warten, 

Biß auf den letzten Ta. F 
Re 39. Dann 
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39, 

Dann werd ich auferſtahn ;: 
Herr durch dein Krafft und Gnade, 

us ewig Leben BR 

Mit allen Kindern” RR is 
Die du Herr mirft begnaden, 

Zu Ehren dem Namen dein. 
Das 139 Kied. 

Ein Lied von etlichen Brüdern, die 
gefangen worden fenn zu Dürsrute 

in der Br 

Herr um dein Snad ruff ich dich an, 
Ohne dein Gnad niemand nuͤt thun 

Hilff Gott daß es mir gelinge, (Kan, 
Ein neues Lied zu N ingen. 

Matthaͤi am fünften thut es ſtahn, 
Wie Chriſtus auf einen Berg thät gahn, 
Und lehrt das Volck mit Unterfcheid, 

Die arht Stuͤck der weugteit 4 
i 3» 
Jetzund im neun und finnffyigften Jahr, 

Bing auf einen Berg ein kleine Schaar, 
Auf Duͤrsrute mit Namen, 
‚Da fam das zuſammen. 

* gm fie aud) dieſelbige — | 2 u 
Wie 
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Vie auf dem Berg Chriſtus der Herr 
Das zünfft das fechft, das fiebend, 
Biel ſchoͤne Spruͤch aus der Bibel. 

i 5. | 
Als nun die Lehr bald war zum End, 
In die Stube kam ein Rauch gerend, 
Mit Lichrern und mit Baffeın, 
Gleich wie die Bol zuden Schafen, 

Her Korderfi war Simon genannt, 
Die Gelegenheit war im befannt, 

Selbft fechft Fam er gegangen, | 
Sie nahmen vier Brüder gefangen. 

7; 
Der Reitknecht was ein rauer Trabant, 
Ein bloſes fchwerdt frug er in der Hand, 

Schwoͤrt und fluchet, und wuͤtet fehr, 
Wolt dienen feinem Herren. er 

Zweẽ muthige geſellen ſchrien mit Namen 
Liefen und trugen Seil zuſamen, 

Sie thaͤten die Bruͤder binden, 
Und fuͤhren von Weib und Kinden. 

| | 9% | 
Endlich wend fie den Lehrer hat, 
Sch hört er gab fih ſelberan :: 
O Ggtt thu ung nicht ſtraffffe 
Send uns ein Hirt der Schafen. 
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Ully Baumgärtner 09 bunden darvon, 
Er fprach fürchtet Bott und halter euch 

Solchen Abfcheidthärer machen (wohl 
Der lieblid) SH Be Schanfen. 

Sie führten ihn geh Tragſalwalt, 
Der Landvogt macht den Abſcheid bald, 

Gen Bern thät er fie fenden, 
Das ift die aa im Lande, 

Sie führten ihn ing Zuchthaus genañt 
Darinnen zween Brüder wohl bekañt, 

Es ſind zween alte Hirten 
Hand ſchon ein Zeitlang geftritten. 

13. 
Die Gelehrten famen offtmals dar, 
Befonders in dem erften Jahr, 

Erfuchten fie noch mit Studieren, 
Bon ihrem ee abzuführen, 

ul Baumgärtner Si ne gab, 
Von meinem Glauben fteh ich nicht ab, 

Her mir mein Glauben hat geben, 
Der erfchuff den Hans unddie — 

Viel Arges thaͤt — über fie fagen, 
In freinden Landen auch verklagen: 

Ze | 
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Mattheng fchreibt ihr Lieben, 
Freuet euch fo fie Baranı lügen. 

I 

3eiters will ich euch zeigen an, 
ie weit fie gehen Brüder hand, 
Sie hand zu führen ein ftillund friedeng 
So viel Gnad wird er geben. (Leben 

17, 

tur Gottes Gnad der Frommen Fuͤrbitt, 
uf Menſchen Huͤlff vertrauen ſie nicht, 
Auf den rechten Felſen bauen, 
Iſt Gott allein vertrauen. 

18. 

er Oberkeit auch Zinß und Zehenden, 
sa Zoll und ſteur was ihnen mag gehoͤren 
Und dienen mag zum Frieden, 
Auch GoOtt für fie zu bitten, 

19, = 
Yie Brüder wolten fich nicht Eehren, 
Nach freinden Landen zu andern Herren 
Darauf fchieft man fie balde. 
Auf die March, aus dein Lande, 

20, 

Anthony Himmelberg ein Hirtder Scha⸗ 
Iſt zu Bern im Srieden entfchlaffen, (fen 
Mit Thränen thät er fäen, \ 
Mit Sreuden wird er erndten, 

an 21, 

Der diefes Lied fang und gediht Der 
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Her wur anfangs bey diefer Gſchick 
Gott hilff uns allenfammen, 
Durch Jeſum Ehriftum Amen, 

Das 14. Kied, 

Ein schön geiftlich Lied von dem Ha’ 
libacyer. Wie er vom Leben zum od ift 

gerichtet worden, Im Thon, 
Warum betrübſt Du dich mein Hertz. 

| x 

DIS wend wir aber heben an, 
Zu fingen von einem alten Manı 

Her war von Haßlibad), | 
Haßlibacher ward er genannt, * 
Aus der Kilchoͤri Summiswald, 

2, 

Da das der lieb GEOtt zu that lan, 
Daß er wurd hart aeflaget an, 

Wohl um den Glauben fein, 
‚Da hat man ihn gefangen hart, | 
Führt ihn gen Bern wohl in die Stad 

$. 
Und da er nun gefangen ward, 
Gepeinigt und gemartert, hart 
Wohl um fein Glauben febon, 

Jedoch war er beftändig gieyn, 
In feiner Marter, Angft und Pein, 

4. J 
An einm Freytag thut mich verſtahn Ehe | 



Das 140 Lied, 807 

thaͤten die Glehrten zu ihm gahn, 
Wohl in die Gefan euſchafft, 

giengen zu Difputiren an, | 
Er follvon feim Be abftan. 

Der Haßlibacher kur der Staͤtt, 
Sie her disputiret hätt, 
Da ſprach er batd zu ihn, | 

Bon meinem glaubenthuich nicht abſian 
h will ich Leib u geben lahn. 

And da es nun am Shnlkag war, 
Die Glehrten gingen SB dat, 
Redeten ihm befftig 3 | 
u muft von Deinem Gräben ſtahn, 

Ider mau wird = Haupt abfehlan. 

ar bald er ihmn ir Antwort gab, 
sch fteh nicht von meim Glauben ab; 
Ich halt ihn feftiglich, 
Dann mein Glaub ift vor Gott fo gut, 

Ind wie es war am Samſtag Naht, 
Fin Engel Gottes kam mit Macht, * 
Zum Hatlibacher bin, — 

Sprach Goit hat mich zu dir geſendt, 
zu troͤſten dich vor deinem End. 

Sstf 9. Wei⸗ 

er wird mich han in Schirm und Hut. 
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9. 

Weiters thu ich dir zeigen an, 
Don deinem Glauben thu du nicht ſtah— 

Darauf bleib fteiff und veſt, 
Dein Glaub der ift vor GOtt fo gut, 
Kr hält dein Seel in guter Hut. 

IO, 

Ob man dir fihon wird dräuen hart 
Man woll dich richten mitdem Schweri 

Erſchrick du nicht darob, 
Sch will an deiner Seiten ftahn, 
Kein Schmertzen wirſt dardurch empfahl 

Abe: 

Und da es an ven Montag war, 
Die Gelehrten Famen nochmal dar, 
Zum Haßlibacher bin, 

Singen mit ihm zu reden an, 
Er foll von feinem Glauben ftahn. 

xX2, 

Bo nicht, fagten fie ohne Spott, 
Morgen muſt du leiden den Todt, 

Der Haßlibacher ſprach: 
Eh ich von meinem Glauben ſtahn, 
Eh laß ich mir mein Haupt abſchlan. 

Her Haßlibacher hart entſchlafft, 
Biß um die Mitternacht, 
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a traumet ihm eg fene Tag ” 
Ran wolle ihm —* Haupt 

der Haßlibacher acht darob 
da war es bey ihm heiter Tag, 
Ein Büchlein lag vor ihm, 

Fin Engel GOttes zu ihm fagt: 
es du wag in dem BARON ſtaht, 

Da er das Büchlein — * thät, 
jand er daß es darinnen fteht 

- Man werd ihm fein Haupt abfchlan, 
Drey Zeichen werd Gott fehen lahn, 
Daß man ihme hab unter gethan. 

‚Ind da ers aue A batı 
Da wurd eg wieder finfter Macht, 
Gar bald er wieder entfchlie, 

Und fchlafft big an den heitern Tag, 
Daß man zu ihm ins Sfängnüß Fan. 

17% 
Da wünfcht man ihm ein guten Tag, 
Bar bald er. ihn gedandet hat, 
Darnach fagt man zu ihm, | 

Das Goͤttlich Wort er hören ll, 
Sonft muͤſt er een das Henckermahl, 

Bon meinem Sta thu ich nicht abſghn | 
\ 1 
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Das Göttlid Wort ich felber Ean, 
Mein Sach befehl ich GOtt, 

Es ift meinen Hers ein ringe Buß, 
Wann ich unſchuldig fterben muß. 

191 

Ins Wirthshaus führt man ihn fuͤrwar 
Man ſtellt ihm eſſen und Trincken dar 

Den Hencker neben ihm, 
Daß er ſoll in ein Graufen komm'n, 
Und noch vom Glauben gar abſtohn. 

20. 

Der Taͤuffer ſprach zum Hencker gut, 
Nuneßt und trinckt feyd wohl zu Mut! 
Ihr werdet heutigs Tags, 

Hinrichten mein unfehuldig Blut, 
Iſt aber meiner Seelen guf. 

21, 

Er fprach auch, GOtt wird feben lan, 
Drey Zeichen dag thut wohl verftahn, 

Die wird man fehen ba, ee 
Wann ihr mir fchlaget ab mein Haupt 
Springts in mein Hut und lachet laut 

22 

Das ander Zeichen wird gefehehn, 
‚Das wird man an der Sonnen fehn, 

Aufs dritt habt fleißig acht, 
Die Sonn wird werden wie rothes Blu 
Der Stadel⸗Bruñ auch ſchwitzen * 

23. Ye 
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I =), 
Der Richter zu den Herrn fügt, 
Muf die drey Zeichen babet acht, 
Und fehet wohl darauf, | 
Bann nun dig alles foll gefchehen, 
So gſchicht es eurer Seelen wehe, 
f 24, | 

And da das Mahl nun bat ein End, 
Man wolt ihm binden ſeine Haͤnd, 

I Der Haplibacher fprach, 
Ich bitt euch Meifter Lorentz ſchon, 
zIhr wollt mich ungebunden lohn. 

Ich bin gutwillig und bereit, 
Mein Tod mich heftig. wohl erfreut, 
Das ich von hinnen fol, 

ber Gott woll erbarmen fich, 
Die zum BRUTTO mid. 

2 

Daer nun auf die Nichtftatt kam, _ 
Sein Hut von feinem Haupt abnabın, 
i Und legt ihn für die Leut, & 
Fuch bitt ich Meifter Lorens gut,  &° 
Baßt mir hie liegen meinen Hut. — 

| 27. | 
Hiemit fiel er auf feine Kney. 
Ein Vater Unſer oder zwey, 
Er da gebetet hat, 
J Sff3 ur SHE 



Das bedeutet Gottes Straff und Ru 

g12 Das 140 Lied. 

Mein Sad) ift jest geſetzt zu Gott, 
Thut jest nur eurem Urtheilftatt, 
28. Darnach man ihm fein haupt abfchlk 
Ha fprung es wieder in fein Hut, 

Die Zeichen bat man gfehen, 
- Die Sonne wurd wie rothes Blut. 
Der Stadel-Bruann thaͤt fchwißen BIR 
29. Da fprach ein alter Herre gut, | 
Des Tauffers Mund lacht in dem Hi 
Da fagt ein grauer Herr, 

Haft ihr den Taͤuffer leben lan, 
Es wuͤrd euch ewig wohl ergahn. 
30, Die Herren fprachen insgemein, 
Kein Täufer wir mehr richten wend, 
Ha fprach ein alter Herr, | 

Bar es nach meinem Willen gahn, 
Den Tauffer hätt man leben lahn, 
31. Der Hencker der fprach mit Unmu 
Heut hab ich gericht unfchuldig Blut, 
Da fprach ein alter Herr, 

Des Tauffers Mund hat gelachtim H 

32. Der ung diß Liedlein hat gemacht. 
Der war ums Leben in — 
Den Suͤndern thaͤt ers zu lieb, 
Ein Herr ihm Federn und Tinten brac 
Er ſchenckt ung das zu guter Nacht. 

ENDE. He 
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N; 
ech frößfich will ich fingen 

Ih Gſtt Bater im höchften 
Ach GOtt verleih mir dein 
All die ihr jegumd leidet 
Als Ehriftug mit feiner wahren 
Hils man zehlt taufend fünff 

Alfo redt der wahrhafftig GOtt 
Ambrofius klaͤrlich befchreib 
Aus tieffer Norh N 

Chriſte mein Herr ich bin 

Ehrifte thu dich erbarmen 

Shrifte freundlicher Ritter 

Ehriſtus das Lamm auf Erden 

Chriſtus der Herr iſt gangen 
Greuß ——— und 

Danckt GOtt in ſeinem 
Das Wort der Wahrheit Jeſu 
Den Vater wolln wir loben 
Her Glaub befhüst mid) gantz 
Her Winter Falt 
Die befte Freud aus Gottes Wort 
Die Lieb iſt Falt Er in der Welt 

Et + | 

— 

Ach Gott von Himmelreiche 

Regiſter über die Geſange 

Bat. 
155 



Regiſter 

Du glaubigs Hertz ſo benedey 
Durch Gnaͤd fo ki fingen 

Ein Mägdelein von Gliedern zarg 
Ein groſſe Sreud iſt in gemein 

Ein gfahre Zeit vor nie erhört 
Ein Ziedlein will ich fingen 
Einmalsfpasiert ich | 
Eins Morgens früh vor Zage 
Es waren auch zween Brüder 
Es begab fih auf ein Zeite 
Es hatt’ ein Dann zween Knaben 
Ewiger Buter dom Himmelreich 
Ewiger Vater im Himmeireich 

— 
Froͤlich pfleg ich zu ſingen 
Froͤlich ſo will ich fingen 
Fuͤr GOtt den Herren wolln wir 

Gelobt ſey Gtt der Herre 4 
Gelobt ſey GOtt im hoͤchſten Thron 
GoOtt fuͤhret ein recht Gericht 
GOtt Vater Sohn H. Geift 
Gott Zebaoth der war und iſt 
Hroß find Die Werck des Herren 

. Groß Unbill thut mich Zwingen 

Hrr Gott dich will ich loben 



Regifter 

iDerr Gott Bater im Himmelreich 3 34 
Merr Gott Vater zu dir ich fihrey 435 
Derr Gott Bater in deinem Thron 450 
Herr Gott in deinem Reiche 504 
Herr Gott Bater im Himmelreich 632 
Herr Gott Bater von dir allein 641 
Herr Gott ftreit wider meine 757 
Herr GEOtt thu mich erhören 766 
Herr Jeſu Ehrifte ſtarcker 404 

err !ftarcker Gott ins Himmels 393 
Hertzlich thut mich erfreuen 341 

ilff Gott daß ich moͤg ſingen 716 
Hinweg ift mir genommen — 

J 
Ich hab ein ſchoͤn neu Lied 471 
| Sn weiß wer Gottes Wort befendt — 
Ich will von gantzem Hertzen 666 
Sch will loben den Herren 750. 

FEfus Ehriftus EDttes Sohn 217 : 
Ihr Chriſten Gmein die ihr 576. 
pr Ehriften rein, allſamt 535 
Ihr Kinder Gottes alle — 
In GOttes Namen heben | — 

Komm Gott Vater von Simmel? — 
Kuͤrtzlich bad ich borgnommen 120 

Lebt friedſam ſprach Chriſtus 286 
Mein 



Negifter 

M. 
Mein Gott dich will ich loben 
Mein Murh und Sinn fteht 
Mein frölich Herk das treibt 

Maenſch wilt dunimmer traurig 
Merckt aufein Sach und die ift 
Merckt aufihr Ehriften allgemein 
Merckt auf ihr Chriften allgefeich 
Merckt auf ihr Menfchenkinder 
Merckt auf ihr Bölcker überall 
Merckt auf ihr Völcker alle 
Merckt auf ihr Voͤlcker allgemein 

Merckt auf ihr Voͤlcker gmeine 
Merckt auf mit Fleiß 
Merckt auf und nimt zu 
Mit angſt und Noth ruff 
Mit einem zugeneigten Gmuͤth 
Mit Freuden wollen wir 
Mit Luſt ſo will ich ſingen, Mein 
Mit Luſt ſo will ich ſingen, Ein 

Mit Luſt und Freud will ich Gott 
Mich verlangt zu allen Zeiten 

Muß es nun feyn — 

Nun hoͤrt ihr Freund ehrſamen 166 
Nun heben wir an in Noͤthen 235 
Mun hört mir zu in meim 399 
Nun wolt ich gerne fingen a 



Regifter 

| D. 
O Allmaͤchtiger Herre Gott 49 
Ob gleich die Harff, iſt gut und 14 
O Sort Schöpffer H. Geift 275" 
O Bott Dater ins Himmelsthron 302 
D Gott Bater wir loben dich 770 
O Herr dich will ich loben 66 
O Herr Gott, in meiner Noth 272 
O Herre Gott vom Himmelreich 219 
O Herr Gott hilff mir in deinem 448 

O Herre Gott in deinem Thron 453 
O Herre Gott, groß ift Die Mothb 5 12 
O Gott mein Noth thu 662 
O Herr nicht ſtoltz iſt mein Hertz 769 
O Herr um dein Gnad ruff ich 802 
O Jeſu der du felig machft 408 
O Menschenfind —— 3 

Schier in allen Gfehichten afcehrieben 9 
Sieh wie fein ifts und lieblich 449 
Sp mercket auf ihr Ehriften 27° 
Sp will ichs aber heben an 378 

Zrauren will ich fen laffen 94 
* | 

Ungnad begehr ich nicht von dir 194 
Unfer Bater im Himmelreich 563 
Bon Herten willich loben a N on 



Regifter. 

Bon Hersgen wolln wir fingen 69 

Wach auf, wach auf O Menfchenkind 68,4 Wacht auf ihr Brüder wehrte 64: 
Wann der Here die Gfängnüß asal 
as werd wir aber heben an goM) 
Was wolln wir aber fingen er Wer Chriſto jetzt will folgen Sch, Weil nun die Zeit vorhanden ift 789 
ir bitten dich ewigen ET _ 190 
Wir dancken Gott von Hersen 205% 
Wir glauben all an einen ir 280 kommt das her D JEſu 738 
Wo ſoll ich mich hinkehren 44 
Wolauff, wolauff du Gotts Gemein sog! 
Wolt ihr hören was garen 139\ 

Zu Lob GOtt Vater Sehne st Zu fingen hab ich im Sinn | 796 ! Zu fingen will ic) heben an pt 131 
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Ein. Regifter 
folder Lieder, welche auf einerley Melodie können gefungen | — werden. + 

GE)» 
Ils Chriſtus mit feiner wahren Lehr 
- Gieh wie fein iſts und lieblich 

Merckt auf ein Sach und die iſt wahr 
Jeſus Chriſtus GOttes Sohn | 
Ein, Mügdelein von Gliedern zart 
Bo kommt das ber O ZEfu Chriſt 
O Herr nicht ſtoltz iſt mein Hertz doch 

— 



Melodien = Kegifer 

691 Schöpfer Heiliger Geiſt 
obias war ein frommer Mann 
s iſt ein wunder ſchoͤne Gaab 
Ott führt ein recht Gericht 
5 waren auch zween Brüder gut 
1 fingen will ich heben an - 
elobt ſey GOtt im höchften Thron 
Bir glauben all an einen GOtt 

(2 
ranren will ich ftehn laſſen 
ch will loben. den HEiren 
erckt auf ihr Bölder gmein 

Rerct ‚auf und nehmt zu Hertzen 
hrifte freundlicher Ritter 
"in Liedlein will ich fingen _ 
zelobt ſey GOtt der HErre 
Nit Freuden wollen wir ſingen 
her GOtt in deinem Reiche 
| (3 : 

b gleich die Harff iſt ne fcharff 
lus tiefer Noth ſchrey ich zu Dir 
Her GOtt Vater in deinem Thron 
der Gott fireit wider meine Feind 
5 Herr GDOt Vater von dir allein 
sch will von gantzem Herken 
| auf ihr. Voͤlcker allgemein 

laubigs Her fo benedey 
t auf ihr Chriſten all geleich 

59 Water wir loben dich 
Bann der HErr die Gfaͤngnuͤß Zion 
Berl nun die Zeit vorhanden tt. 

— (4) 
Bon Herken will ich loben 
HErr GO thu mic) bewahren 
Durch Gnad ſo will ich ſingen 
Groß Unbill thut mich zwingen 
Ihr Kinder GOttes alle 
ns fo will ich fingen 
2 er dich will er Toben 

— 

Kuͤrtzlich 
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Kürklicd) yab ich Horgnommen 
Mir Luft fo will ich fingen Ein | 
Mein GHOtt dich will ich Toben 
Komm GDtt Vater von Himmeln ; | 
Mit Luft fo will ich fingen, Mein 3 
Was wolln wir aber fingen 
So will ich aber heben an 

(5) 
Herr JEſu Chrifte ander” GOtt 

—— Allmaͤchtiger HErre GOtt 
Ambroſius klaͤrlich beſchrieb 
HErr GOtt Vater im Himmelreich 
Die beſte Freud aus GOttes Wort 
In GOttes Namen heben wir an 
Unſer Vater im Himmelreich 
Wer Chriſto jetzt will folgen nach 
Ewiger Vater vom en 

(6 
Herr ſtarcker GOtt ind Himmels-Thron 
Für GOtt den HErren wollen wir gohn | 
Die Lieb ift kalt jest in der Welt | 
Ein groffe Freud ift insgemein | 
sch hab ein fohon neu lied gemacht | 
Wach auf wach auf O a 

Wir vanden GOtt von RM 
Bon Herken wolln wir fingen 
Froͤlich pfleg ich zu fingen 
Chriſtus der HErr ift gangen 
All die ihr jehund leidet 
Den Vater wolln wir loben 
Ah GOtt vom Himmelreiche 
Es haͤtt ein Mann zween Knaben 
Groß ſind die Werck des HErren 

nweg iſt mir genommen 
Sei thut mich erfreuen 

erckt auf ihr Menſchen-Kinder ö 
Nun wollt ich gerne fingen 
Nun er ihr Freund ehriamen N 

O HErr 

u et m a rt 7 a 
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HErr dich will id) loben | 

ch frölich will ich fingen 
uͤrtzlich vor wenig Tagen 
3 war ein Öottesfürchtiges 
| 8 
wiger Vatter im Himmelreic) 
bh GHDtt verleih mir dein Genad 
in gefahre Zeit vor nie erhört 
‚Er GOtt Vater zu dir ich fchren 
Jandt GOtt in feinem hödhften Thron 
50 merdet auf ihr Chriften Leut 
Schier in allen Gſchichten gfchrieben ftath 

tun hört mir zu in meim Gedicht 

| (9) 
> HErre GHOtt in meiner Noth 
Rein Muth und Sinn fteht mir dahin 
) HErre GOtt groß iſt die Noth 
Shriftus das Lamm auf Erden Fam 
Shrifte mein HErr, ih) bin gantz fer 
shr Chriften Gmein, die ihr feydt rein 
MNerckt auf mit Fleiß ein Himmelfpeis 
Wolt ihr hören was ift gefchehen 
tebt friedfam fprach Chriftus der HErr 

enfch wiltn nimmer traurig ſeyn 
Der Glaub befhüst mich gant und gar 
Ich weiß wer GOttes Wort befendt 
US man zehlt tauſend fünf hundert Jahr 
Wir bitten dich) ewiger GOtt 
| 10 
Sreuß Verfolgung und Trübfal 
O Menfchen- Kind vernim mich wohl 
Einsmahls fpaziert ich hin und ber 
Das Wort der Wahrheit JIEſu Chriſt 
Merckt auf ihr Voͤlcker überal 
| (IL) 
O HErre GDtt in deinem Thron 
Mit Angft und Noth ruff ich Dich an | 

O HEire 
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O HErre Sort som Himmelreich 
(12) 

Wo ſoll ic) — hinkehren 
Zu Lob GOtt Vater Sohne 

(13) 
Wolauff wolauff du GOtts Gemein 
Ungnad begehr ich nicht von Dir 

(14) 
Ach GOtt Vater im höchften Thron 
Gott Zebaoth der war und ft 

(15) 
Eins Morgens früh vor Tage 
E5 — fich auf ein — | 

16) 
Mich verlangt zu allen Zeiten 
O GOtt Vater ind Himmels Throne 

(17) 
HErr GOtt Vater im Himmelreich 
Merckt auf ihr Chriſten allgemein 

(18) 
Mit euft und Freud will ich: GOtt 
O HErre GStt hilff mir in deinem Namen 
O HErre GOtt mein Noth thu ich dir klagen 

19 
Ihr Chriſten rein allſammt gemein 
D ZEfu der du ſelig machft 

( 20 
Mein froͤlich Herk das en mich an zu fingen, wenn 
Mein frolich Herk das ee mich an zu fingen und 

Wacht auf ihr Bruͤder werthe 
Nun — wir an in Noͤthen 

se u: 2 > 



— F 

76 

————66160 

Oder 

Bekantnuß. 
| Ch glaube und bekenn daß da ift eine Chriftfiche 
F Tauffe, die innerlich und aͤuſerlich geſchehen 
muß, innerlich mit dem Heil. Geiſt und Feur, Auf 
ferlich aber mit IBaffer in dem Namen des Ba 
ters, des Sohns, und H. Geiftes, Matth. 28. 
Joh. ,ı Joh. 5. Marc. 16. Pe. 
Die inerlihe Tauffe wird von Chriſto den Buß⸗ 
fertigen zugeeignet, wiedann Johannes Der täuffer 
ſagt: Sch rauffe euch mit Waſſer zur Buß, der aber 
nad) mir kommt (dem ich nicht gnugſam bin feine 
Schuh zu tragen ) ift ſtaͤrcker Dann ich, der wird 
euch mit dem Heiligen Geiſt und mit Feur tauffen 
Mare. 1. Mat. 3. _ 
Dieſe Torte confirmirt Chriftus, da ex fagt 
zu feinen SSüngern, Luc. 24. Act. 1. dag fie von 
Serufalem nicht weichen, fondern warteten auf die 
Berheiffung des Vaters welche ihr habt gehört 
(fprach er ) von mir, Dann Sohannes hat euch mit 
Waſſer getauft ihr aber werdet mit dem Heili⸗ 
gen Geift getauffe werden, nicht lange nachdiefen 
Tagen, Und dieſe Verheiſſung ifi erfüllee worden. 
auf den Pfinaft - Tag, alſo iſt auch das Haus 
Cornelii getauft, Da 2 al was von Petro 

geredet 

rw 
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geredet ward; Sie empfingen den Heiligen Gei 
und redeten alle mit Zungen, und lobten Gott, Ac 
2. und 10. | 

Aber die äufferliche Tauffe des Waſſers, die dai 
ein Zeuge der geiftlichen Tauffe, und eine Anzeugun 
vechtichaffener Buffe, und ein Zeichen des Glauber 
an Jeſum Ehrijtum, wird aus Befehl desallmächt 
gen Vaters, und feines Sohns und des H. Geijte: 
und in den Namen deffelbigen einigen GOttes, vo 
einem wahren Diener des Herren jugedienet, dene 
Die buffe gewuͤrckt und fich gebeffert Haben, dem Evar 
gelio glauben, ihren Glauben befennen und die Tau 
begehren, fich willig GOtt opffern und ergeben, zur 
Dienst der Gerechtigkeit, ja zu einer Knechtſchaff 
Gottes und gemeinfcharft Jeſu Chriftiund aller Hei 
digen, Matt. 28. Marc, 16. Actor. 8. 

DIE wird gründlich verftanden und begriffen mi 
diefen Worten, da Chriſtus fagt zu feinen Süngern: 
Gehet hin, lehret alle Voͤlcker und tauffet fie inden 
Namen des Vaters, des Sohns und des N. Geiftes: 
Und lehret, fie halten alles was ich euch befohfen hab: 
Matıh. 28. Im Marco haben wir alfo, Mare, 16 
Prediger das Evangelium alle Ereaturen, wer glaub 
8. wird getauft, Der wird felig, wer abernicht glaubt 
der wird verdamt werden, In dieſen Worten Chrift 
iſt vol koͤmlich begriffen die Ordnung und Einſetzunç der Cheiſtl hen Tauffe, und alles was wen Dan Chriftus iſt die ewige Weißheit des aters der 

aus⸗ 
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austruͤcklich und vollkoͤmmlich alles befohlen und ge⸗ 
; ytten hat. | 

E Sintemahl er dann ein Licht und Heyland aller 
Prenichen iſt/ ſo erfind ſich in Diefem Befehl, daß Lehr 
und Glaub, vor der Tauffe hergeben müffen. Es 
mag auch die Schrifft nicht gebrochen werden ; auch 
ſoll man dem Wort GOttes weder ab⸗noch zu thun, 
ja es ſoll auch der geringſte Buchſtab oder Titel des 

| Evangeliums een Darum muß 
auch die Ordnung des Herrn (inder Tauffe) un- 
verändert bleiben, dann es ift Gottes Wort, das da 
bleibt in Ewigfeit Joh. 3. Deut. 4. Matth. 5. Eſai 
40. ı Det. 1. 
So bezeigen nun die li Forte Ehrifti, daß man die 
Lehr vor und nach der Tauffe treiben ſoll, auf daß er 
das Evangelium (ſo ihme vor der r Tauffe fuͤrgetra⸗ 
gen iſt,) nach angenommener Tauffe ſich beflei⸗ 
ßige zu halten alles was ihm geboten iſt, Dann er iſt 
1 nicht mehr feiner ſelbſt mächtig, fordern wie eine 
braut fich ihrem bräutigam übergibt, alſo ift auch ei⸗ 
ner nach empfangenen tauff,ex. ergibt fich Chriſto u. 
verleurt feinen Willen, fteht aller Ding gelaffe, nam⸗ 

Jloß, und Willen loß, läft den Drann Chriſtum über 
und in fich herſchen, Mat. 28. Joh. 1.2. Cor. II. 

Dann das iſt die Bedeutung der Taufe, daß der 
Chriſten Leben nichts dann eitel Sterben und Leyden 
ſey, weil wir dem Bild C hriſti aͤhnlich, u. mit ihm ge⸗ 
taufft, ſterben u. leyden muͤſſen, wollen wir anders mit 
pam aufferftehen und Toben 

Mit dieſer Srdnung Ehriftiffimmen ein und 
aecor⸗ 
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aecordiren auch Die Apoſtelen, als treue Haußhalten 
und Außſpender der mancherley Gnaden Gottes 
Dann alſo hat Petrus und die andern Juͤnger geil 
prediget das Evangelium zu Jeruſalem und die 
da zuhoͤreten ihren Worten, zerſtach es ihr Hertz 
und ſprachen: Ihr Männer lieben Brüder, war 
follen wir thun? Thut Buß (ſagt Perrus) und 
iaß fich ein jeglicher tauffenin dem Namen JE 
ſu Chriſti, zur Vergebung der Sünden, fo wer⸗ 
Det ihr empfangen die Gabe des Heil. Geiftes, ıc. 
1. Eor. 4. 1. Peter. 4. Act. 2. Alſo hat auch Phiz 
fippus gethan, Da erdem Eunucho die Schrift auß⸗ 
feget, und er fie angenommen hat, da fprach er; Was 
hindert mich, daß ich nicht fol getauft werden, Phi⸗ 
{ipus antwortet : Glaubſt du von gantzem Hertzen, 
fo mag es wohl feyn, 2c. Alf auch, dievon Samaria 
lieſſen fich tauffen, da fie glaubeten der Predigt Phi⸗ 
Iippi, Actor. 8. 

} 

| 
| 
\ 

Ten en 

Item, da Petrus dem Haus Corneli Chriſtum 
predigte, u. das Wort des Lebens ſagt, da fiel der H. 
Geiftaufallediedem Wort zuhoͤreten. Da ſprach 
Petrus, Actor. 10. Mag auch Jemand wehren, 
daß dieſe nicht mit Waſſer getaufft werden, die den 
Heiligen Geiſt empfangen habe, gleich wie auch wir? 
Und befahl fie zu tauffen in dem Namen des Herren. 

Alſo bat auch Paulus etliche Sünger zu Ephefo 
funden, zu denen fprach er, habt ihr auch den 
Heiligen Geift empfangen, Diemeil ihr glaubig. 
geweſen ſeyd? Sie aber fprachen, wir haben auch 

| 

nie gehört, ob ein H. Geift ſey; Da fprach Der 
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Ins, worauf ſeyd ihr dann getaufft? Sie ſprachen in 
der Zauffe Johannes. Paulus ſprach: Sohannes 
hat die Tauff des Reuens getaufft, und ſagte dem 
DICH, fie ſollen glauben in den Der nach ihm Fomen 
ſoll: Das ıftin Sefum, daß der Ehriftus fey : Da fie 
das höreten, lieſſen fie fich tauffen in dem Namen des 
HErren Jeſu. Actor. 19. - 
Alſo auch Paulus feibft, da er auf dem Weg 
vom Hexen niedergefchlagen ward, und zu Da 
maſco, auß Dem Befehl des HErrn von Anania 
(was er thun folte) gehöret hatte, fein Geſicht wie⸗ 
der empfangen, und mit dem H. Geift erfüllet, in 
‚fumma ein aufferwähltes Faß oder Rüstzeug wor⸗ 
den war, da ließ er fich tauffen, und rieff den Na⸗ 
men des Hexen an. Actor. 

Aus Diefen und noch mehr andern Sprüchen iſt 
offenbar, Daß die Apoftel erft gelehret haben, auß 
der Lehr aber folget Die Buß und Der Glaube. 

Dann wie follen fie glauben ohne Predigt, (ſagt 
Paulus) der Glaub aber komt auß dem Gehörder 
"Predigt, das Predigen durch das Wort Gottes. 
"Darum wird der bußfertige Glaube mit der Chriſt⸗ 
lichen Tauffe bekant, und (alfo zu ſprechen) versiegelt 
Aber nach der Tauff follein tätig, gut, und Gottfelig 
‚leben folgen, das ıftdie rechte Ordnung des HErrn 
Jeſu Ehrifti und feiner Apofteln. Roͤm. 10. 

Nach diefem allem, fodie Apoſteln Gemeinden 
Gottes aufgericht haben, Durch das Evangelium, fp 
| bezeugen jie ‚in.allen ihren Brieffen einhellig mitdem 
| (vorgeſagten) Grund Chrifti : Dann alſo fagt Pau⸗ 
lus zu. den, Römern : Wiſſet ihe nicht, das all die wir 
lin Jeſum Ehriftum geraufft ſeynd, die feynd in feinem 
TDod getauffe? fofeynd wir jebegrabeduh 
| ss — die 
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die Tauf in den Tod, auf daß gleich wie Chriſtus iſ 
auferwekt von den Todten, durch die Herrlichkeit dei 
Vaters, alfo follen wir auch in einem neuen Leber 
wandeln, fo wir aber ſeynd mit ihm gepflanget wordt 
zu gleichem Ted, fp werden wir auch der Auferite: 
hung gleich feyn. Dabey wir wiſſen daß unfer altei 
Menfch mit ihm gefreußiget ift, auf Daßda feyre dar 
ſuͤndliche Leib, daß wir fürohin nicht mehr der Suͤn— 
de dienen; dann wer geftorben ift, der ift gerecht ge 
macht von der Sünde, Rom. 6. Eoloff. 3.2 Tim. 2. 
Salat. 5.6. Roͤm. 8. 

Mir diefen orten Rom. 6. thut Paulus kund 
wasdie Tauffe den Glaubigen bedeutet, nemlich die 
Abfterbung des Fleiſches, oder Toͤdtung des alten A⸗ 
dams, Begrabung der Sünde, Ablegung des ſuͤndli⸗ 
chen Leibe, und ein Aufferiteben eines neuen Men: 
schen und Lebens, und das mit folcher Befcheidenheit 
und aus der Urfach, fintemal Chriftus um unfere 

. Sünde willen geftorben, begraben und um unſerer 
Gerechtigkeit willen von den Todten auferftanden ift, 
und wir durch Den Geift des Glaubens ihme eingeleiz 
bet oder eingepflanst. alfo feines Todts, feiner Ge 
rechtigEeit, ja alles was fein ift, theilhaftig werden, u. 
alfo in feine Gemeinſchaft (zu welcher wir aus Gna⸗ 
den beruffen ſeynd) in und Durch Die Hoffnung beve⸗ 
ftiget werden, derohalben müffen wir auch um feines 
Namens willen, der Sünde fterben, begraben und: 
der Gerechtigkeit leben, Coloſ. 2. 3. Rom. 4. Cor. 
12, Rom. 6. Heb. 3. ct. 15. Eph. 1. Eſa. 35. Rom 
6. 8. Öalat. 5. Coloſ. 3. Auf dag wir ein recht 
Schoß am Weinftock feyn mögen, Zoh. ı5. . 

Auf ſolche Weiß reder der Apostel Paulus ag‘ su 
den 

3 Fa 
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den € Colof.: 2. hr Ks vollkomen in ihm, (nem (ich in in 
Chriſto) der da ift das Haupt aller Fürftenthum und 
Obrigkeit, in welchem ihr auch beſchnitten ſeyd mit 
der Beichneidung ohne Hände, Durch Ablegung des 
ſuͤndlichen Leibs und des Fleifches, nemlich mit der 
Beichneidung Chrifki, indem daß ihr mit ihm begra- 
ben ſeyd durch die Taufe, in welchem ihr auch feyd 
aufferſtanden Durch den Glauben den GOtt wircket. 
welcher ihn auffermeckt bat von den Todten. Und hat 
euch mit lebendig gemacht Da ihr todt waret in den 
Sünden, und in der hi eures Fleiſches, 
Mom.s.Eph. 2. und Coloſ. 2. 
Zum erjten bezeugen diefe Worte, daß die Beſchnei⸗ 

Jung nicht eine Figur aufdie Tauffe iſt, fondern auf. 
Vie BeſchneidungChriſti, Die nicht ander Vorhaut des 
Fleiſches, fondern an dem Hersen, nicht mit Handen 
wer mit einem fteinern Meier, fondern Durch Gottes 
Wort im Heft, ohn Hände geſchicht, Joh. 5. Rom.8. 
Dieſe Worte Pauli geben abermals zu verſtehen, 

daß in der Tauffe das vorige Leben begraben feyn fell 
mit Ehrifto, u. durch. den Glauben in einem neuen Les 
Sale Nom. 6. Enf.2. ı Eor. ıı. Soh. 7. 
Sal. 5. 6. 
| Dann kein aufferlic) Zeichen allein gilt nichts für 
Bott, fondern Glaube, Neugeburth, ein recht Ehriſt⸗ 
lich Weſen, Sal. 6. 15. Dardurch wird der Menſch 
nit Gott vereiniget, ı Eor. 12. mit Chriſto Jeſu ein⸗ 
heleibt, und des H. Geiſtes theilhafftig, Actor.2. 
I Darum auch die äufferliche Taufe nicht fördert zur 
Seligkeit, wo die inerliche Taufe nicht da iſt, nemlich 
Peraͤnderung u. Erneurung des Gemüths, ı — 
Ana er... Noch 
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Noch einmal ſagt Paulus zu dẽ Salatern Gal.: Gal. 
Ihr ſeyd⸗ alle Gottes Kinder durch den —— 
Chriſto Jeſu dann wie viel euer getaufft ſind, d 
haben Chriſtum angezogen. 

Ich hoffe daß meine Herrẽ etwas nachdenckẽ we 
den, an dieſe ſchoͤne und außtruͤckliche Worte, De 
das Wort Anziehẽ iſt gut zu begreiffen. Gleich wañ e 
ner nackend iſt ſo verbirgt er ſich ‚und will nicht gern 
geſehen ſeyn, dañ er ſchaͤmet ſich ſeiner Bloͤſe, ab 
wann er ſeine ſcham bedecket hat, ſo komt er frey he 
fuͤr. Alſo iſts auch geſchehen mit Adam, da ihm Go 

rieff, Me erfich u. fprach : Herr ich bin nackend 
Er hat Sich aber mit einem Feigenblat bedeckt u. hal 
ihm nichts, der Herr Eonte feine Schande (verfiel 
die Sünde) wol fehen, Genef. 3. 
Da er fie aber bekant, hat ihn Gott bedeckt mit Fe 

len, welches bedeutet Das Gnadenzeichen, Chriſtun 
Da er nun das Fell an hat, da ward feine Bloͤſ 
nicht mehr gefehe. Alſo iſts auch mit den Ehrifte wa 
fie dẽ Rock von Fellen ( das ift Chriſtum) angezoge 
haben, fo wird unfere Sünde nicht mehr gefehen, ı] 
das Kleid Das wir anhabe das fiehet jederman, daruı 
wer vecht getauft ift, der hat Chriftum angezoge 
und wird nichts an ihm geſehen, dann Chriſtus un 
das Leben Chriſti. 

Alſo ſagt auch Paulus zu den Epheſern, Ehriftu 
hat ſeine Gemeinde geliebet, u.ſich ſelbſt für fie — 
be, auf das er fie heiligte, n. reinigte durch das AB 
ſerbad im Wort, Eph. 5. Hier merckẽ wir — 
daß das Waſſerbad dem Wort angehangẽ iſt, da 
niemand wird gereinigt durch Das waſſerbad, fonder 
durch das Wort, wieder Herr fagt; ihr feyd rein u N 
des Worts willẽ, das ich euchgefagt habe. Joh.n 34 
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An einem andern Dit roivd Die Tauff von “Paulo 
an Bad der Wiedergeburt genennet, Tit. 3. Dann 
aß die Taufe Die Wiedergeburt abbildet, gleich) wie 
die Befchneidung der Bund genennet wird, Darum 
daß fieden Bund abbildet, alſo auch das Ofterlam 
ird genennet Paſcha, das iftein Ubergang: wiewol 

es Doch nur ein Gedaͤchtnuͤß ift des Übergangs, Gen. 
47. Erod. 12. 1 Pet. 1. Alſo wird die Taufe ein Bad 
Her Wiedergeburt genennt, darum Daß fie Den wie⸗ 
Mergebohrnen Kindern Gottes zukommt, Die da ges 
bohren feynd aus dem unvergänglichen Saamen, 
Inemlich aus Den lebendigen Sort Gottes, oder wie 
Kacobus fagt: Die nach dem Willen Gottes durd) 
Das Wort der Wahrheit wiedergeboren fennd, 
Ksacob. 3..1C0r,4. Til. 3. | 

Roch ein anders ift hie wohl zu bedencken, daß die 
Apoſteln fagen: man müffe durch das Wort wieder⸗ 
Igebohren werden, ı Petr, r. das iſt, durch Die Prer 
digt des Evangeliums, Nöm.ıo.Deut.ı. Die dann 
fagen wollen, Daß die Kinder wiedergebohren feynd, 
woher wollen fie das bewahren, dieweil Feine Predigt 
noch Wort ſtatt bey ihnen hat. | 

Zum legten fagt auch Petrus alſo in feinen Epi⸗ 
ſſteln, ı Betr. 3. da man einmal wartete der 

Börtlichen Gedult zu den Zeiten Nogh, da 
man die Ach zurüfter, in welcher wenig, des 
iſt, acht Seelen behalten wurden durchs Waſ⸗ 
fer, des Begenbild auch euch behalter, nem⸗ 
lich die Taufe, nicht das Abthun des Unflarhs 

‚am Sleiſch fondern_die gewiſſe Kundſchafft ei⸗ 

nes guten Gewiſſens mit SOtt, durch die 

Aufferſtehung IEſu Chriſti, et, ie 

Durch die Worte Petri mercken wir, daß die 
> 
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10 Bekantnuß. 

Taufe wird abgemahlet durch die Suͤndfluth, dan 
Gott die gantze Welt geſtrafft hat, aber Noah iſt 
derſelben Zeit mit feinem Haus (bey GOtt) fuͤr g 
recht erkant, und iftin der Arche Durch das Waſſ 
behalten, Genef. 6. 7. Gleich wie Iſrael auch durq 
das rothe Meer ging mit trockenen Fuͤſſen, und ſeyn 
alfo von ihren Feinden erlöfet worden, Bharao ab 
mit feinem Anhang iſt darinnen erfoffen, fo, daß auc 
nicht einer davon Fam, Exod. 14. | 

Alſo iſt es mit allen Wercken GOttes, was de 
fromen das Leben iſt, das iſt den Gottloſen der Tot 
wie Paulus auch bezeuget mit dieſen Worten: Wil, 
feynd GOtt ein guter Geruch Chriſti, unter del, 
nen Die felig werden, und unter denen die verloh | 
ven werden, diefen ein Geruch des Todes zunl: 
Tode, jenen aber ein Geruch des Lebens zum Le 
en,2 Corinth. 2. | 
Auf daß wir aber die Figur von der Suͤndfluth 

recht verftehen mögen, fo muͤſſen wir Nohe haben alt 
ein Gegenbild auf Chriſtum, fein Hausgefind auf die 

Gläubigen, die Arch auf die Gemeinde, und din 
Suͤndfluth aufdie Taufe. Dann wie Noah zu feiner 
Zeit iſt geweſen ein Prediger der Gerechtigkeit, ale 
iſt auch Chriftus ein wahrhaftiger prediger Der Ge 
rechtigreit gewefen, von Gott ausgangen, und Fomen 
indie Welt, und wie Noah die Arche hatzugeräft, zu 
behalten jein Hausgefind, alfo hat auch Chriſtus Die 
geiftliche arche zugerüjt,nemlich feine gemeinde, durch 
Die Apoſtel gebauet, als weife Baumanner, zu behal⸗ 
ten feine Kinder u. Dausgenoffen, von welchen er ſel⸗ 
ber redet: Siehe da, ich und meineRinder, welche 
mir Bott gegeben bat, Hebr. 1. Efai. 9. Joh. 16, 
Geneſ. 6. ı Corin, 3, Actor. 2, Eſa. 8, 12, — 

| | n 

J 



eines Chriſten. En, 

nd vie durch die Suͤndfluth alles Fleifch untergieng 
alſo müffen auch durch die Tauffe alle fleiſchliche Luͤ⸗ 

en und Begierden untergehen, und getoͤdtet werden, 
dm. 6. und 13. Galat. 5. Coloſſ. 3. 1 Pet. 2. auch 

ten wurden zu der Zeit Nohe, alfo iſt es auch jetzt mit 
den Menſchen, wiewol ihnen geprediget wird, und 
das Licht an den Tag komt, ſo lieben fie Doch Die Fin⸗ 
ſternuͤß mehr dann das Licht. Darum auch ſo wenig, 
die da recht glauben, und auß dem vorigen Leben verz 
feet werden in ein geiftlich Leben, auf daß fie möchten 
tgehen in Die Gemeinde Ehrifti und alſo getauft wer⸗ 
den, zueinem Abſterben des Fleifches, und Auferſte⸗ 
hung des neuen Lebens, ı Betr. 3. Genef. 7. ob. 3. 
Math. 17. Luc, 17. Marc. 11. Röm. 6. Coloſ. 2, 
Matth. 7. Luc. 13. 

Dann Ehriftus fagt feldft: Daß da wenig feynd, 
Die den rechten Weg finden, Matt. 20. 22. Dann viel 
find berufen, aber wenig außerwählt, wenig glauben, 
und wenig follen felig werden, Eſa. 8. Daß auch kur 
cas fagt: Wann der Herr fommen wird, meynſt du, 
daß er auch werde Glauben finden auf Erden ?£uc. 
18. Roͤm. 23. 

Dann, meine Ehrſame Herren und Diener Got⸗ 
tes, ich will euch felbit fragen, ob es nicht fen wie zu 
den Zeiten Noah, Luc. 17. 21. Genef.7. Mare. 8. 
man bauet, man pflanßet, man kauft den einen Acker 
an den andern, Eſa. 5. man frißt u. fauft, man greift 
zu Der Ehe ohne alle Furcht Gottes, Tob. 6. 8. u. Die 
folches thun, iſt znugſam offenbar, ja alle Winckel 

| Br poll Greuels, der Herz wolle fie alle befehren, 
Amen. | 

Das aber etliche ohne Sorge leben, ift die Urſach, 
6994 Ne RUE 



12 Bekantnuß. 

daß ſie keinen Fuͤrgang ſehen, und ſeynd alſo wg. 
getroͤſt, nemlich, fie feyen Chriften-Menfchendan ich] 
bin getaufft, (fagen fie) und meynen, es fen alles 
gnug wann man nur getaufftiit, Matt. 24. 25. Joh. 
10. 12. Aber fie wiffen wenig, was die Tauffe be 
deut, dann fie haben den lebendigen Brunien, da Je— 
vemias von fagt, noch nie getruncken, Serem. 2. ſon⸗ 
dern die Eifternen, die gegraben feynd, da trincken 
fie auß, Dann den rechten Brunnen haben fie ver 
laflen, fagt der HErr, Ser. 11. 17. 

Alſo iſt es auch jegt mit der Tauffe, wie ich oben 
genugfam angezeiget habe, daß allein die Glaubigen 
getauffet werden folE, Mare. 16. Kerem. 2. Koh. 5. 
Nun aber verläßt man den Befehl Ehrifti, und die] 
eine eigene Eiftern oder Tauff, graben NY; dichten, | 
Die werden angenommen, und wird alfo erfüllt das 
Chriſtus fagt: Ihr habet GOttes Gebott aufger 
haben um eurer Satzungen willen, Matth. 15. 

Es wäre noch wohl mehr anzuzeigen aus heilger 
Schrift, dan Paulus fo deutlich von der Bereitung 
der Christen ſchreibet, zu de Hebräern, und bezeuget, 
daß die, ſo in die Ehriftfiche Ordnung tretten wollen, 
Die ſollen erfitich das Schufrecht, oder den Anfang, 
der Ehriftlichen Lehre, nemlich die Buß von den todtẽ 
Wercken, darnach den Glauben in Gott, und darz 
nach Die Taufe, 2c. babe. Hebr. 5. und 6. Roͤm. 13. 

Sch fürchte, es Därffte meinen Ehrfamen Herren‘ 
und Dienern GOttes zu Fang fallen, Derhalben will 
ich es bey der Kuͤrtze bleiben faffen. 4 

Dieweil aber nun viel ſind, die da meynen daß die 
Kinder verdammt ſeyn, als auch die Pfaffen ſagen, 
ſo wollen wir durch GOttes Gnade, eine kurtze Ant⸗ 
wort geben unſern Widerſprechern, auf daß auch 
meine Herren des Kummers ledig werden. 



‚eines Chriften. 13 

Defenfiones Oppofitionum. 

Br Dder 
Ablehnung der Begen-Würffen. 

lim erften fagen unfere Widerfprecher, es ftehet 
geſchrieben: Zaffer die Rindlein zu mir kom⸗ 

men, dan folcher ift das Reich der Sirmeln. So 
Ndan fie die Berheiflung haben, warum füllen fie dan 
A nicht auch die Tauffe empfange, Das doc) weniger ift 
dan die Verheiſſung? Matt. 19. Marc. 10Luc. 18. 

| Antwort, 

Wir glauben und bekennen, daß die Kinder felig 
feyn, um der Berheiffung willen. Daß aber die Se 
ligkeit andie Zauffe gebunden ſeyn fol, das befenen 
wir nicht, Matth. 18. Ephef. 2. ı Joh. 1.2. Col. 1. 

| 2. Dan da Christus den Kindlein Das Reich Gottes 
sufagt, Marc. 9. waren fie nicht getauft, und er hat 

ſie auch nicht getaufft, fondern hat fie umfangen, und 
Guts zuihnen gefprochen, oder fie gefegnet : Auch be⸗ 
zeuget Ehriftus die Urfache warum die Kinder Gott 
angenehm find, fintemaler fie den Alten zum Exem⸗ 

pel ſetzt, und ermahnet uns daß wir ihnen gleichfür- 
mig werden, dann alfo fagt er zu feinen Juͤngern: 
Warlich ich fage euch, es fey dañ daß ihr euch um⸗ 

kehret, und werdet als die Rinder, Eöner ihr niche 
in das Reid) der Him̃eln kom̃en, wer fich aber er⸗ 
niedriger wie di Rind, der tft der gröfte im 
Reich Gottes, Matth. 18. Mare. 9. Luc. 9. 
Sp wir dañ ermahnet werden, den Kindern gleich 

zu werden, ſo iſt es unwiderſprechlich, ſo lange fie in 
Der Einfalt bleiben, werden fie für Gott unſchuldig 

- gehalten, und ihnen wird von Gott Feine Sünde zu⸗ 
| 997 gerechnet 
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gerechnet, und wie wol ſie der ſuͤndlichen Art und Na 
tur ſeyn, aus der Eigenſchafft Adams, ſo iſt dod 
noch etwas bey ihnen, Das Gott gefällt nemlich di 
Einfalt u. Demuth, doch werden fie allein felig durch 
die Gnade Chriſti, 1Corinth. 14. Ephef. 4. Deut. r. 
Coloſſ. 1. 2. Matth. ır. Epheſ. 2. Actor.ıs.  P 
Daß aber etliche die Kinder verdammen, ſo fick 

nicht getauft feynd, Daß iſt eine Verachtung desl' 
Bluts Ehrifti, 1Joh. 1. Noͤm. 5. Dann die Sin: 
de Adams, und der gantzen Welt, iſt verſoͤhnt durch! 
Das Opffer Ehrifti, ı Soh. 2. und den Kindern wird: | 
feine Sünde zugerechnet, Heb. 9. 10. dann allein 
von Adam. Noͤm. 5. Wie koͤnten dann die Kinder 
verdammet ſeyn? 
Wer will die Kinder beſchuldigen, um welcher 

willen Chriſtus fein Blut vergoſſen hat, ı Joh. 1. 2. 
Wer will die verdammen, denen Chriſtus das Reich 
Gottes zu geſagt bat? Matth. 18. Marc. 9. Luc. 9. 
Wer will die H. Schrifft verläugnen, die fo austruͤck⸗ 
lich zeigt, Joh. 1. Rom. 5. 1 Joh. 2. daß die Suͤn⸗ 
de Adams und der gantzen Welt hinweg genommen 
ſey? Coloſ. 2. Die Handfehrifft, ſo wider ung war 
ift ausgetilgt, und an das Ereug geheft, Nom. 5. 
Die Gnade hat überhand genomen über die Suͤnde, 
2 Tim. 1. und das Leben Ehrifti hat den Tod über- 
wunden. | 

Darummer da fagt, daß die Kinder verdammt 
feyn, oder fie um der Erb⸗Suͤnden befchuldigen will, 
der verläugnet den Tod und Blut Ehrifti. | 

Dann fo die Rinder um der Suͤnde Adams vers 
dammt fepn, fo ift Ehriftus vergeblich geftorben, ſo 
iſt Adams Schuld noch auf uns, u. durch Ehriftum 
nicht verſoͤhnet, fü hat die Gnade über Die * 

| | nicht 
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nicht uͤberhand genommen durch Chriftum, aber das 
‚fen ferne, ı Cor. 15. Nom. 5. 8. Col. 1.2.1 Joh. 1. 
2. Cph. 2. Sal. 3. 
Dann die Gnade Gottes ift reichlich allen Men- 
fchen mwiderfahren, alle Vermaledeyung, Fluch und 
Sünde der gantzen Welt iſt durch Ehriftum hinweg 
‚genommen, ı oh. 2. Matth. 18. und wie die Alten 
‚durch den Glauben, alfo die Kinder aus Einfalt fee 
lig werden, aber alles aus Gnaden, Eph. 2. Actor. 
15. So iſt noch zu verantworten, ſo fie dann feehg 
ſeynd, warum fiedann nicht getaufft werden follen. 
Erſtlich darum, daß wir deſſen Eein Gebott von 
Ehrifto haben, Abraham aber hat ein Gebott vom. 
Herrn empfangen, er folle alles, was männlich war, 
aufden achten Tag befchneiden laffen; Nun bat er 
Fein Berbott von den Frauen empfangen, (auch ſei⸗ 
nem Gutduͤncken nicht gefolgt ) fondern nach dem 
Befehl Gottes, allein die Knaͤblein beichneiden laſ⸗ 
fen zund die Beſchneidung wardes Bundes-Zeichen 
fo Gott mit Abraham hat aufgericht, und waren Die 
Frauen doch ſo wol als die Mäannerinden Bund bee 
griffen, Genef. 17.21. | 
Und abermal da Iſrael in der Wuͤſten war, und 
hatte fehiverlich wider den Herrn sefündiget, alſo 
daß Gott fprach, fie folten nicht in das verheiffene 
Land Egmen, u. das um ihres Unglaubens willen, da 
fprach der Herr: Aber eure Rinder die an dieſem 
‚heutigen Tag weder Guts nod) Boͤſes willen, 
die werdens einnehmen, Num. 14. Deut. 1.2, _ 
So nun der Heer den Kindern, ( die er auf den 
achten Tag hat befohlen zu beichneiden ) barmhertzig 
iſt geweſen, und ihnen Das Land verheiffen, daß fie e& 
einnehmen füllen, wie viel mehr foll dann feine Önade 

E; jetzt 
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EA IE, 
jest feyn über Die Kinder, da Ehriftus für geftorben 
iſt? Roͤm. 8. | 

Zum andern, fage unfere Widerſprecher, Daß der 
Herr zu Nicodemo fügt: Es fey dañ daß jemand 
gebohren werde aus dem Waffer u. Geiftmag er 
nicht formen in das Reich GOttes, Koh. 3. daraus 
foll dann folgen, Daß niemand indas Reich GOt⸗ 
tes komme er fey dann mit IBaffer getaufft. 

Antwort. | 

Daß die Worte Ehrifti nicht auf die Kinder zu 
verſtehen jenen, bezeuget der vorige Spruch, fp der 
Herr zu Nicodemo fagt, nemlich: Warlich warlich 
fage ich dir; Es ſey dann, daß jemand vonoben 
herab gebohren werde, fo Fan er das Reich 
GOttes nicht feben, Soh. 3. | 

Aus diefem Spruch hören wir, daß Chriftus Wir 
codemo die Wiedergeburt fürbält, die allein geſchicht 
durch Gottes Wort, Jacob. r. ı Pet. 1. ı Cor. 4. 
Sal. 4. wie oben genugfam in meiner Bekantnuͤß 
erklaͤret ut, und darnach fagt Nicodemus wie kan 
dann einer wann er alt ift, wieder in Mutter 
Leib gehen, und gebohren werden; 

Mercket, daß er gefagt, war er alt ift, Daraus ver⸗ 
ſtehet man wohl, dag der Herr nicht von Kindern ges | 
redet hat, und darnach fagt er alſo: Es ſey dan daß 
jemand aus Wafler und Geift gebobren werde, 
fan er in das Reich Gottes nicht Eommen. 
Daß diß nicht von Kindern geredet ift, bezeugen 

abermals die nachfolgende Worte, nemlich: Was 
vom Sleifch gebohren ift das ift Sleifch, und 
was vom Geiſt gebohren ift das ift —— | 

| affer 



eines Chriften. 17 

Laſſet euch nicht verwundern, daßich gefage 
| babe: Ihr müffer von neuem gebohren werden. 
Dann der Wind bläßt, wo er will, und ihr hoͤ⸗ 

I ver fein Raufchen wohl aber von wannen er 
| Eommt, und wohin er gebet, das wiſſet ibr nicht. 
1 au ift ein jeder, der aus dem Geiſt gebohren ift, 
oh. 3. 

Mit diefen Worten gibt Ehriftus zu verftchen, daß 
der neugebohrne Menfch geiftlich wird ;und aus dem 

Geiſt gebohren, geiftlicher Art und ratur, wie Ve 
I trus fagt; 2 Vet. 1. Nom. 8. Act. 17. Sch. 14. Wir 

feynd der göttlichen Natur theilhafftig worden, 
fowir fliehen die vergängliche Lüften diefer 
Welt, daran mag ein jeder erkennen, ob er aus dem 
Geiſt gebohren ift, nemlich, ſo er des Geiftes Eigen 
‚schafft hat, gleich einer vom Fleiſch gebohren oh. 3. 
1Cor. ı5. hat des Fleiſches Eigenfchafft und Natur, 

ein jedes in ſeiner Ordnung, die Vögel haben ihre 
Art infonderheit die wilden Thiere, die Menfchen 
auch, einjeder ift gefinnet, gleich wie Daffelbige, Das“ 

von er gebohren it, der iftauch alfo geiftlich gefinnet, 
Roͤm. 8., Darum fagt Paulus: Die der Geift 
Gottes treibt, die feynd Gottes Rinder. | 

Sum lesen, fagter zu Nicodemy : Soibr nicht 
koͤnt begreiffen oder glauben, wann ich euch von 

irrdiſchen Dingen fage, vote woller ihr dañ glaus 
ben, wann id) euch von Simmlifchen Dingen ſa⸗ 

gen würde? | 
Hie achtet der Herr die himliſche Dinge höher, dan 

irrdiſche zu begreifen, u. die Kinder vernehmen nichts 
von irrdiſchen, vielweniger von bimmlifchen Din⸗ 

gen, Deut, 1. | 
Darım 
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Darum auch Paulus fügt, ı Eur. 14. Werdet 
nicht Rinder am Derftand, fondern feyd Rinder }! 
an der Boßbeit, am Verftand aber feyd voll 
Eommen. Dann der Glaube ijtnicht ohne Verftand F} 
zu greifen, fintemal es Paulus an einem andern Ort 
jagt : Es tft aber der Glaube eine gewiſſe Zuver⸗ 
ficht deß, das zu hoffen, eine Elare Offenbah⸗ 
rung, ja eine gewiffe Ergreiffung derer Dingen, |. 
die man nicht fieber, Hebr. 11. Sintemahl der 
Glaube fo eine Krafft in Jich hat, daß ex fich allzeit 
ſchicket nach himmlischen Dingen, und fuchet was 
droben ift, da Chriſtus ift, Jißende zu der rechten 
(Hand) Gottes, Roͤm. 1.8. Eoloff. 2.3. 1Tim. 1. 
Daß die Rinder foldyen Glauben nicht haben, zeu⸗ 

getdie Erfahrung, und auch die Schrift, wiewohl 
etliche fagen: GOtt Eanden Kindern den Glauben 
wol geben, das befenne ich auch, und nicht allein den 
Glauben, fondern auch Berftand, damit man den 
Glauben greiffen muß, ja auch Die Sprach, Daß fie eg 
bekennen, (was aber die Kinder für Glauben haben 
beweiſen fie in ihrem Leben und Früchten. ) 

Aber wiewohl GOtt allmaͤchtig ift, und thut nach 
feinem willen, dem niemand widerftchen mag, fohalt 
er doch in allen feinen Wercken eine Ordnung, wiees | 
ihm wohlgefällt, Ser. 13. Eſa. 45. 46. Roͤm. 9. 
Levi. 10. 1Meg. 15. 

Darum ein jederwohlmag zufehen, daß er durch 
fein eigen Gutduͤncken EOtt nicht meiftere, dann er 
bat alles wohl gemacht, ihme fey ewig Lob, Preyß 
und Ehre, Amen. 
Dieweil dann diß die wichtigfte Sprüche find, da⸗ 

| mi 
en >. 
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nit man die Kinder⸗Tauff will beweifen, fo habe ich 
Diefelbe nad) ‚meiner Wenigkeit beantwortet, auf 
daß aber meine Ehrfame Herren nicht überdrnffig 
werden über mein langes Schreiben, fo wiH ich es 
hieben bleiben laffen. Sedoch, fo meine Ehrſame Her⸗ 
ten etwas weiters Antwort begehren (fo viel in mie 
ft) bin ich willig und erbietig zu antworten, ı Petr. 
2.3. GOTT gebe uns allen feine Önade, Amen 

Thomas von Imbroich. 
E. G. W. Unterthaner, 

KEKKKKKKKE ET EEK KK U 
KK * 

E8 

Warhafftiger 

J Br richt, 

Ir Bon den Brüdern im 

Schweitzerland/ in dem Zuͤrcher Gebieh | 

Wegen der Truͤbſalen welche uͤber ſie ergangen ſeyn 

um des Evangeliums willen; 

Ron dem 1535ſten bis in das 1545ſte Jabr. 
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EShriftlicher lieber Lefer! 

5 ift nicht möglich mit Furgen Worten zu er 
sehlen, die groſſe Truͤbſal und Unbarmhergigken 

fo uͤber uns ergangen ift, auch über unfer Weib untl], 
Kinder, Alte, Rrande, Schwangern und Saͤugen⸗ 
den, wie fie fo graufam, unmenfchlich und unbarm— 
hergig mit uns armen Untertbanen umgegangen 
* : da wir ihnen doch) kein Leid gethan haben, fon: 
ern in allen gebuͤhrlichen Sachen und billigen Din⸗ 

gen gern gehorfam gemefen find. | 
Wir wollen aber dieſes unfern Lieben Brüdern im), 

Niederland, ( Die ihr uns abernach dem Fleiſch un⸗ 
bekant fepd ) zu einer Nachricht und gemiffen Bericht, 
an Tag geben,jedoch eine Furse, einfältige Rechen⸗ 

| 
c> ſchaft geben, dieweil wir verftanden haben, daß ihr in 

unferer ſchweren Trübfal eine mitleidentliche Nach⸗ 
frage Habet, und unferer gedencket, fo haben wir nicht 
koͤnen unterlaffen, daß wir euch einen Bericht geben. | 

Anfänglich, beym Ausgang des 1635 ften, und 
Eingang des 16036ſten Jahrs, haben fie unfere vier‘ 
Brüder gefangen, als Rudolph Kaly, ein Buͤr⸗ 
ger aus Zürch, und Ully Schmidt in der Herſchafft 
ARlunau, und Selig Urnne, auch aus derfelben 
Herrſchafft, und au) Hanß Muͤller zulltifen, in 
der Herrfihaft Brüningen, diefelbigen haben fie 
auf dem Rath⸗Haus eine zeitlang, gefangen gelegt, 
und haben derfelben einen jeden in einer fonderbaren 
Sefangenfchafft behalten, jedoch iſt Felit Urnne 
mit der Huͤlff und Gnad Gottes mit gutem ——— J 

edig 
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fedig worden. Und die andern drey find bis zwey und 
wantzig Wochen gefange gewefen ; Siehaben aber 
ziel Streitsin der wärenden Zeit mit uns gehalten, 
bon Religions-und Glaubens⸗Sachen halben. Nun 
iftihnen aber allermeiftu. allerivegen um den Kirch⸗ 
ang zu thun gemefen, fü wir aber ihnen mit gutem 

Bewiſſen nicht Fönnen bewilligen nach ihrem Begeh⸗ 
sen. Kestlicy) aber haben fie uns ausgelaffen, doch 
mit einem Anhang, dag wir widerum aufdem Rath⸗ 
Haus ericheinen, und. uns einftellen folten, und mit 
Nunfern Brüdern in den beftimmten 4 Wochen folten 
\unterveden, was und wie wir einer Obrigkeit begeg⸗ 
nen wollen. Wir haben aber aufdie beftimmte Zeit 
nach laut unferm Verfprechen, und ihrem Begehren 
uns widerum eingeftelt, haben aber ihnen nicht koͤnen 
Hewilligen Gewiffenshalben, daß ein Obrigkeit mit 
N ans und den Unftigen möge zufrieden feyn, als Ste fa- 
gen es ift aber unfere Afnerbietung dazumalen gewe⸗ 
en, und noch, was uns unfer Gewiſſen nicht befch 
bet, was Steuer und Zoll, Ehr und Furcht antrifft, ſo 
vollen wir ihnen in allen gebührlichen Sachen willig 

und gehorfam feyn, und Unterthänigkeit erzeigen, ale 
Win Chriſt thun fol. | 
N ber an dasalles haben fie nicht wollen kom̃en, ſo 
muͤſſen wir desh alben ihr Gebot laffen anftehen, und 
mit dem Apoftel ſagẽ: Wir follen Gott mehr gehor- 
\ ben als den Menfchen. Sie haben uns aber dazumal 
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ten fedig feyn wwiedie anderen unferer Brüder. Wir 
fagten aber, wir wollen uns wañ es die Obrigkeit ferz | 
ner begehren werde, wieder einftellen, wie andere gez 
horſame Unterthanen ; wir aber haben dazumal nicht 
ohne Gebiet wollen erfiheinen. | 

Nachdem haben fie alſo mit uns gehandelt: Im 
1636ſten Jahr, den 17 Tag des Maͤrtzen, haben ſie 
ihre Geſandten ausgeſchickt, Geift- und Weltlichen 
Standes auf ihre Schloͤſſer, naͤmlich zu Klonau, 
Watheſchweil und Gruͤningen, und uns alleſamt 

fordern laſſen, Weib u. Manm in ihrer gantzen Ver⸗ 
waltung: Alda haben wir alle unſere Namen einge⸗ 
ſchrieben, und nach demſelben haben ſie uns 7 Artikel 
vorgeleſen, welche artikel im manifeſt verzeichnet ſind 
vom 9 bis auf das 13 Blat. In den z erften war kein 
Streit, und haben bekennt wie ſie; aber den s und 7 
Artickel haben wir nicht bekennen, noch mit ihnen an⸗ 
nehmen koͤnnen. Nachdem haben ſie uns zum andern⸗ 
mal beſcheiden auf die vorbenamte ſchloͤſſer, auch ha⸗ 
ben uns die Geſandte wie vormals angeredt, und an 
uns angehalten, Daß wir uns zu dem Kirchgang be⸗ 
quemen fülten, fie haben auch vielder ihrigen aus der] 
Landſchaft, befonders die Gelehrten u. Vorgeſetzten 
auf die ſchloͤſſer beſcheiden; ſie haben aber ihre Mey⸗ 
nung dazumalen erzehlt, u. die ſtreitigen Artickel auf 
ihre Foım fo hoch gerühmt, verfluger und verblümt, 
u. ung inunferer Verantwortung oft heiffen ſchwei⸗ 
gen, u. nicht gewolt, daß wirunfere Verantwortung) 
und Bekaͤntnuͤß thun ſollen; ſie haben aber uns und | 
unfere Händel gar graufam geſcholten, geſchmaͤhet IR 
geläftert. Es gefchach nur darum, (wie mir glauben) 
daß mar ung vordem gemeinen Mann wolle verhez] | 
gen und in Ungnad bringen,sund nach Diefer Hande] 
fung haben ſ fie ung wiederum heim gelaſſen. Die] 
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Die drirte Handlung die fie mir uns fuͤrge⸗ 

| nommen haben. Ka“ 
AIm vorgemelten 1639ſten Fahr, den g Herbſtmo⸗ 
nat, zu Zuͤrch auf der Chor⸗Herren Stuben, dahin 
hat man unſerer etliche beſchieden mit einem Geleit, 
worbey viel Jaͤger waren, von beyden Staͤnden, und 
haben mit uns eine diſputation gehalten von 3 Artikel 
wegen, nämlich, Tauff, Nachtmal u. Bann, da ha⸗ 
ben wir uns unſers Grunds u. Glaubens halben er⸗ 
klaͤrt, wie ſie der Herr Chriſtus angegeben und gelehrt 
hat: da haben wir ſie gefragt, ob ſie glauben, daß wir 
darbey auch ſelig werden moͤgen? da haben ſie bekent, 
ja. Noch uͤber das, hat der oberſte Pfarrer Breitin⸗ 
ger, vor der gantzen Gemeine bekennt, warn er aufs 
fer feiner Stadt in einem andern Land wäre, und ein 
folches Bold anträffe, dieeine plche Lehr u. Glau⸗ 
ben hätten, er möchte wohl zu ihnen ſtehen, ex hoffete 

auch felig zu werden. Nachdem das gefpräch den ganz 
ben Tag gewährt, hat uns dienacht von einander ge⸗ 
fchieden ; wir haben aber Feines"weges vom wahren 
Grund Gottes, Darauf unfer rechter wahrer glauben 
fteht, follen noch Eönnen weichen, und nicht Fünnen bes 
willigen in ihre Eichen zu gehen, wir haben auch nicht 
viel Gunſt von der Obrigkeit erlanget, fondern fie haz 
ben uns denfelbigen Abend mit harten und rauhen 

Worten angefahren, wie fie fo geaufamwoltenmit 
uns handeln, auch fonderlich der vorgenante Pfarrer 
Breitinger, der hat fein Hertz nicht weiter koͤnen ver⸗ 
bergen, oder noch länger einhalten, Dann gleich wiger 
am Morgen uns gelobt und gerühmt hat, noch viel 

mæehr hat er uns am Abend, im abmwefen, geläftert, ger 
ſchmaͤht, geſcholten, u. hart gedräuet, man werde ung 
unfer Haab und Güternehmen, u, ung ausdem Land 
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ſchicken, und follen eine Obrigkeit fuchen, die uns den. 
Glaubẽ frey laſſe; welches fie aber uns nie habe wol- 
lẽ zu laſſẽ, aus ihrem Land zu ziehen, fondern nur zwey 
Wahlen fuͤrgeſchlagen, naͤmlich wir ſollen zur Kirche 
gehen, oder in der Gefangenſchaft bleiben, und darin⸗ 
nen abſterben. Auf das hat es ſich geaͤndert und iſt ein 
jeder wieder in fein Heimat u. in Gewahrſam gangẽ. 

Bald hernach war die vierte Sandlung 
ſo ſie mit uns fuͤrgenommen. 

Man hat uns wieder beſchieden, an beſtimten Ort, 
und von uns gefordert, wir muͤſtẽ und ſolten ihnen all 
unſer zeitliche Guͤter liegens und fahrens anzeigen, wir 
haͤtten keine Gefahr darbey zu erwartẽ, dañ ſie begeh⸗ 
ven nicht eines Batzens werth von unſerm Gut. Was 
aber daraus erfolget, ſo werdet ihr im Ausgang dieſes 
Jahrs in dieſer Verfolgung wohl vernehmen. Alſo 
haben ſie unſer Haab und Gut verzeichnet Hauß und 
Hof verkaufft, und den andern, den ſie es nicht verz 
kaufft haben, denen iſt ein ſchwerer Zins Darauf geſetzt 
worden, und denſelben zu ihren Haͤnden gezogen. 

Nun folgt die fünffte Sandlung ſo fie 
mit uns fuͤrgenommen. 

Nachdem wir ihnen unſer Haab und Güter ange 
zeigt haben, hat man unferer etliche wieder auf die 
Schloͤſſer befehieden, mit einem Geleit. Wir find ih⸗ 
nen abermalen gehorfam gervefen, wie vormalen, da 
wir ihnẽ in die gemeldteDerter erfchienen find,da hat 
man uns einen Briefvorgelefen, und der Inhalt des 
Briefe lautet alfp: “Wañ wir einer Obrigkeit nicht 
wollen gehorfam feyn, Kirchgangs halben, fp wolle | 
+ manuns an gewahrfamenDrtthun,und behalten.” 
Welches fie gerhan habe im 1537 Sahr,dahabenfie 
die Faͤnger Schagren⸗weiß ausgefehickt, u, 12 Maͤn⸗ 
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\ ner gefangen,welche Gefangen ſchaſt mit etlichen faſt 
ein gantz Jahr gewaͤhret, und in derſelben Öefangen- 
ſchafft hat man uns gar uͤbel verkoͤſtiget mit unguten 
Leuten die wegen der Uebelthat gefangen lagen, im 

Kloſter Oetenbach, in einem tieffen und gar feuchten 
Gefaͤngnuͤß, auch hat man uns alle Nacht Waͤchter 
zugegeben, welche uns ſolten verwahren; aber in er 
ner Nacht ſind wir in einer Stunde mit GOttes 
Huͤlff und ruhigem Gewiſſen ledig worden. 

Nun wollen wir etlicher Maͤner, Weiber und Kin⸗ 
der Namen anzeigen, und wie man mit ihnen und ih⸗ 
rem Haab und Gut umgangen ſey, als naͤmlich: 

zum erſten, Rudolph Egly, Wannen⸗Macher, 
ein Buͤrger zu Zuͤrch, der gemeldte Bruder iſt anfaͤng⸗ 
lich von den vieren einer geweſen, fo zum erſtẽ 22 wo⸗ 

chen auf dem Rath⸗Haus im 37 Jahr gefangen ge⸗ 
weſen ſind, auch Der zwoͤlfen einer, fo in der andern Ge⸗ 

fangenſchaft geweſen find im 37/ten Jahr, demſelben 
haben fie zum erſten fein Haab und Gut angegriffen 
auch fein Haus und Heimat verkauft, obngefehr um 
Sooogulden, und daffelbige in fremde haͤnde gegeben, 
und DieKinder aus dem Haus gefisflen. Diefer Bru⸗ 
Der hatte ein kranckes Kind, Daffelbe krancke Sind ha⸗ 
ben fie unter den heitern Himmel auf die Erde gefet. 
Nachmalen hat man ihn gar manches mal inner⸗und 

auſſer ihrem Land geſucht, zuletzt haben fie ihn aus 
dem Land vertrieben, Daß er noch Fein gewiſſes Ort 
hat, da er wohnen Ean. Nachdem men ihn nicht mehr 
hat Eönnen befommen, Da find ſie erzoͤrnet geweſen, 
und haben fein IBeib mit Namen MarthaLindin⸗ 
gern, gefangen, dieſelbige haben fiein Oetenbach in 
eine Sefangenfchaft gelegt, und eine Zeitlang gefanz 
gen behalten, Doch — ie gar rauh und ie 
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ihr gehandelt, und fie von wegen des Gemeinden- 
Gelds, fo den Armen gehört, (weil erein Aelteſter 

- war, undüber die Armen Wacht und Sorg trug,) 
daß fie ihnen daſſelbe hat ſollen zeigen, ſie haben ihr 
mit Pein und Marter gedraͤuet, und in den Pein⸗kel⸗ 
ler gefuͤhrt, und den Hencker an die Seiten geſtellt, 
und ihr ſo Angſt gemacht, daß ſie es ihnen aus 
ſchwachheit gezeiget hat. Alſo haben fie das Geld ger 
nomen, und zu ihren Händen gezogen, welches mehr 
dan 1000 Gulden gewefen. Nachdem man das Geid 
gchabt, hat man das gemeldte Weib gefangen,im 37 
Zahr,am legten tag des Ehriftmonats,und iſt dama⸗ 
len bis in das 41ſte FJahr gefangen geweſen, in Geten⸗ 
bach, bey andern ihrer mithafften Geſchwifferten. 
Endlich it fie am Freytag vor Oſtern mit andern ih⸗ 
verMitgefangenen mit freyem Gewiſſen ledig worde. 
Was antrifft die Gemeine im Klonauer Amt, | 

und was fich darinnen bat zugetragen und 
begeben, iftfolgendes, Zum erjten 2. 99 

Dank Meyli. 
Wie man mie deinfelben Mann, mir feinem 

Weib und Rindern umgangen fey. 
Als man zehlete Das 1637ſte Jahr, iſt der alte Mañ 

gefangen worden,und 43 Wochen inBanden,indem 
Rath⸗Haus, in Derenbach, in einer tieffen Gefan⸗ genſchafft geweſen, darnach iſt er mit andern ſeiner 
Mitbruͤder unverletzt ledig worden: wiewohl ſie ihn 
ſeither manches mal ſtreng geſucht haben, und er hatte noch keinen gewiſſen Dre da er bleiben kone. Nach⸗ dem hat die Obrigkeit ausgeſchickt, und haben ange⸗ fangen zu verfolgen, beſchleitzen, und zu berauben. 

Sie | 
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Sie haben ihnen etliche maldie Häufer umftelt und 
durchſucht; ; aufein malfind bis die dreyßig fchergen 
komen, Die haben uns die haͤuſer umſtelt, durchſucht u. 
| verwahrt mit wacht und mit feuer,etliche tag u. näch- 
te, und mit bloffen Schwerdtern u. waffen Die häufer 
durchſucht, die thuͤren zerhauen und zerftoffen, wie Die 

Krieger und Schergen tbun, mit übermütbigem Wuͤ⸗ 
ten und muthwilligem eſſen und trincken von dem Un⸗ 
ſern, ja auch mit freſſen, ſauffen, freventlichem flu- 

chen und Gottes⸗Laͤſterung, mit Schwoͤren, Toben 
und wuͤten, Trotzen und draͤuen, noch gar viel ärger 
und ſchlimer Dan Die unvernuͤnftige Thiere thun, Die 
zumFahen und wuͤrgen geſchaffen ſind. In demſelbẽ 
Tumult haben ſie des alten Jan Meylis Sohns 
Frau gefangen, (daſſelbige Weib hatte ein 14 woͤchi⸗ 
gesKind gehabt,) und haben ſie hart gebunden, und 
gen Zuͤrch gefuͤhrt, da iſt ſie bis in das zweyte Jahr ge⸗ 
fangen gelegen imKloſter Oetenbach, und haben fie 
hart gehalten, mit Speiß und Tranck; darnach iſt ſie 
mit andern ihrer Mitgeſchwiſterten mit unverletztem 
Gewiſſen ledig worden, im 41 Jahr, am Freytag vor 
Oſtern: Auch ſind in demſelben Tumult des vorge⸗ 
meldten Sans Meylis zween Soͤhne, nämlich gan. 
und Marty Meyli, gefangen worden, den sten Tag 
Map, im zoſten Jahr, und die Gefangenſchafft hat 
ein Jahr gewähret. Man hat fie auch gar fireng und 
rauh gehalten,in den Banden mit Speiß und Tranck, 

auch mit Draͤuen und Trutzen; man hat ſie zwey mal 
ausgezogen und das Geld von ihnen genom̃en in der 
Gefangenſchafft, und noch viel andern mit ihnen, und 
zweymal in Eifen gelegt, das hat in die 20 wochen 
gewährt, auch ſtreng tribulirt mit fpinnen und feiten 
Eamblen,damit jie fie möchten abfällig machen; aber 
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Doch find fie mit andern, mit der Huͤlff und Gnadı 
Gottes, mit unverfegten Gemwiffen heraus kommen. In dem aıften Jaͤhr haben fie unſers alten vorge; meldten San Meylis zween Söhne Weiber ge: fangen und nach Zuͤrch geführt ing Detenbach, aud) bey andern ihrer Gefchiwifterten eine Zeitlang gefan-] gen behalten, und darnach init vielen andern Bruͤ⸗ dern und Schweſtern Tedig foorden, und mit gutem Gewiſſen heraus kommen. 

as 41ſte Jahr. | Noch mehrhaben fie mit ung gehandelt, mit Haas |! und Gut naͤmlich daß Haus und Heimat, famt dem ' Hof, Liegends und Fahrens verfaufftund ift daraus | gelößt worden, 14,000 Gulden, und haben das alles zu ihren Händen gezogen, und haben auch die Kinder u. Die Kindes⸗Kinder unter die Fremden gethan, als arme vertriebene Waͤyſelein zerftreuet, u. habe Feine Gnad erzeigt gegen Die, ſo fchon in die Kirche gingen, | noch gegen denen, die fich in das creutz begeben haben. - Und nach diefem allen, da fie unfere Häufer und Heiz mat genommen, fo haben wir uns mir Weib u Kind in Die Fremde begeben zu arbeiten, damit wir nie- mand möchten beſchwerlich ſeyn. Dafind wirdurch mißguͤnſtige Leute berrathen worden, wo wir gewoh⸗ net haben, u. die, die uns behaufet u. beherberger ha⸗ ben, die ſind von der Obrigkeit hart ge rafft worden. Vachmalen iſt des vorgemeldten YIarein Mey⸗ lis Frau gefangen worden, (und iſt gar noch fchivan- ger geweſen,) u. auf das Rath⸗Haus gen Zuͤrch ge⸗ fuͤhrt, und da vom Rath⸗Haͤus nach Oetenbach, von dem Oetenbach, in das Spital, dafelbftan eine - Kette gelegt ift,big daß fie in Kindes⸗Noͤthen gewwefen iſt, und von dannen iſt ſie durch GOttes Huͤlff ledig worden, mit ruhigem Gewiſſen. Hanß 
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Hanß Müller 
Im 56z39ſten Fahr, dens January ward Jans 
‚Müller von Uticken gefangen und nach Zuͤrch ger 
fuͤhrt, und in das Klofter Detenbach geſetzt, und feine 
Berhafftung waͤhrete bis in das zweyte Jahr, dar⸗ 
innen ward er tödlich kranck; er ft aber mit andern 
‚Sefangenen mitrubigem Gewiſſen heraus kommen. 
Nach Demfelben haben ihn fein Weib und Kinder in 
feinem eigenen Haus beherberget, und ift bey ihnen 
geftorben. Dafür haben fie der Obrigkeit müffen 40 
Pfund an Geld Straff geben; darum daß fie ihrem 
leiblichen Bater Barmhersigkeit eriwiefen haben. 

Rudolph Haͤgi. 
Im 1639ſten Jahr, den 23ſten Tag des Herbſt⸗ 

monats it Rudolph Saͤgi gefangen worden, und 
nad) Detenbach in Zuͤrch gethan, und daſelbſt ge- 
fangen gelegt worden, u. habenfie feine Haus⸗Frau 
auch ſcharff gefucht, da er inden Banden geweſen ift, 
und haben ihm fein Alteftes Kind gefangen, und hart 
gedraͤuet mit Duͤmlen⸗ und mit Schaͤllen⸗Werck, 
wann es ſeine Mutter nicht anzeigen wolle. Nachdem 
haben ſie ſein Weib auch gefangen u. in Oetenbach 
gethan, und da er 82 wochen gefangen iſt geweſen, da 
iſt er und feine Frau wieder mit andern ledig worden, 
und unverlegt mit gutem Gewiſſen heraus kommen. 
Auch hat die Obrigkeit, CDafienoch in Banden was 
ven) ihre fünf Kinder von Haus und Heimat unter 
Die Fremde vertrieben, und letztlich haben fie auch ihn 
ſelbſt aus dem Land vertrieben. 

Hanß Ringer. 
Noch weiter mercken wir an, wie fie mit Sans 

bus Ringer 
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Ringer und feiner Stau find umgangen, Im 164) 
Jahr den 15 maͤrtzen hat es ſich zugetragen daß er ſich 
in den Eheſtand begeben hat. Bald darnach haben für 
ihn gefangen und nach Sürch aufdas Rath⸗haus ge 
bracht, und Darnad) in den Pein-Keller geführt, un 
— an die Marter geſchlagen, auf daß er damil 
nzeige, wer die Ehe beſtaͤttiget habe. Nach dieſem if! 
& su feinen Mitbruͤdern in die ®efangenichafft in Oe⸗ 
tenbach verhaftet worden. Darnad) wurde fein 
eib eine Eindbetterin ; da find Die fänger bald aus⸗ 
gefchickt worden, und Beh Di Kindbetterin fp gar 
uͤbel erſchroͤckt, daß ſie dieKinder⸗Wehe hart ankom⸗ 
sen find, auch Haben ſie Die kindbetterin in einer miſt⸗ 

baare wollen hinweg führen, aber fie haben niemand. 
gefunden, Der Die Kindbetterin hat wollen laden, wel⸗ 
che ebenvor 4 Tagen eine Kindbetterin worden 4 
da haben die fünger Die ſchwache u. blöde kindbett 
rinn an eine Kette gelegt, und Dem Haus-⸗volck dami 
gebotten und gedraͤuet, wo ſie die Kindbetterin aus 
dem Haus laſſen wuͤrden, ſo wuͤrden ſie bey der O⸗ 
brigkeit in groſſe Ungnade kommen. Darnach iſt ſie 
aus dem Haus getragen worden in ein ander Land, 
auch iſt der Mann aus der Gefangenſchafft unverletzt 
heraus kommen und ledig worden. | 

Heinridh Zrid. 
Anno 1639 ift Geinrich Srick im Kionauall 

Amt gefangen worden,ein junger Mañ der vor feiner‘ 
Bekehrung ein Land⸗Faͤnrich gewefen iſt, und groſſes 
zeitliches Gut beſeſſen hat; aber nachdem er ſich unter 
das creusChrifti begeben hat, da find fie über ihn ſehr 
erzuͤrnet worden, und fagten,dieTrübfalen hätten um 
feinetwillen angefangen, Sie haben ihm auch in der 
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haͤhrenden Frübfalszzeit feine Haͤuſer u. Scheuren 
jar manchesmal umſtelt, und durchſucht mit granfaz 
nen toben und wuͤten; dreymal haben fie ihn gefan⸗ 
Jen: Zum erſten, haben ſie ſo unbarmhertzig mit ihm 

Imgangen und gehandelt, daß ſie ihn in groſſe Angſt 
and Noth getrieben haben, und ihm feinen Sinn und 
hutes gewiſſen verwirret. Nachdem er aber eingewil⸗ 
iget hat, iſt er in eine ſolche groſſe Reue gefallen, daß 
mit Perro bitterlich geweinet bat, und feinen Fall 
ekeñt und ſich wiederum gleich in Den Streit gerüft, 
und unter das EreusChrifti begeben, Nachdem habs 
ie ihn wiederum gefucht, wie vormals, auch find fie 
eimlicher weife zu feiner Frauen in ihre Kamer ganz 

gen, die noch zu ihnen in Die kirche gehet,und haben fie 
fo übel erfchreckt, Daß die Frau vermeint fie müffe des 
Kindes genefen; und da fie eineKindbetterin worden 
iſt, ſo hat das kind nach der Geburt nicht lang gelebet, 
auch hat die Kindbetterin nach der Geburt nicht viel 
gute tage mehr gehabt. Nachdem die Fänger von der 
Dbrigkeit ihn zum andernmal gefangen haben, und 
nach Zurch geführt, in das Kloſter Oetenbach ın 
dem Gefängnüß verwahret, und eine Zeitlang gefanz 
gen behalten; wurde dazumal fein handel ausgeführt, 
und iſt wieder ledigmworden. Bad darnach haben fie 
ihn wieder mit Ungeſtuͤm gefucht ; aber fie haben ihn 
dazumal nicht funden,dan man hat ihn von einem ort 

in den andern geführt und gefrieben. Zum legten mal 
hat ihn feiner nahen Freunde einer, naͤchtlicher Weiſe, 
verrathen, und auf freyer Landſtraſſe ſelbſt gefangen, 
und nach Zuͤrch gefuͤhrt, und iſt wieder eine Zeitlang 
gefangen geweſen, wohl in das zweyte Jahr, und nie⸗ 
mand weiß noch war es einEnde hat, als der gerechte 
und guͤtige GOtt. In ſeiner Gefangenſchafft En 
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fie ihm viel Leids gethan, zweymal haben fie ihn au 
gezogen, und ihm fein Geld genommen; auch habe 
fie ihm einen langen grauen Rock angethan, zue 
nem Gefpött und Hohn, und alle Nächte thatenfi 
ihmeineKettean. Ueber das alles haben ſie ihm gro], 
Haab und Gut genomen, welches mehr dann 13,00 |. 
Gulden antrifft, auch haben fie ihm zwey groſſe H 
fe verliehen, darvon gibt er ihnen jährlich 420 Gulf, 
den, und 20 Malter mit Kernen, und haben da 
alles zu ibren felbft Händen gezogen. 

Steffen Zänder. 
Im 1639ſten Jahr, am23 Tag des Herbſtmo 

nats, ward gefangen Steffen Zaͤnder, in der Al 
nauer Gemein, ein alter Mann, und nach Zuͤrch 
geführt, in ®erenbach ins Gefängnüß gelegt, und). 
iſt faſt anderhalb Jahr gefangen gewefen, und 16 
Wochen an Eifen angefchloffen, und übel zugericht, 
auch in den Banden ausgezogen worden. Er iſt auch 
fang in den Banden kranck gewefen, wegen der feuch⸗ 
ten und langwierigen Öefängnüß, und darin in Chri⸗ 
to dem HERAN entfehlaffen. h 

Dorothea Grobim 
Fine alte Schtwefter, ward gefangen im KRlonau⸗ 

er Amt, die war in geheim bey ihrer Tochter zue Herz) 
berge. I dem kam der Prediger von Rifferfchweil, 
allein, und wolte die alte Frau fangen, er fuhr fie gar f 
rauh und graufam an, Da wolt die Tochter ihrer Mut⸗ 
ter aus Eindlicher Kiebe helffen, Da hat der Prediger 
die Tochter gar übel erſchroͤckt und geftoffen, daß ſie 
ift Franck worden, und eines Kindes genefen, und da 
iſt das Kindlein nicht lebendig an die Ober 4 

| und 
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1d hiemit ift die Mutter dem unbarmhertzigen Men⸗ 

Ehen entrunnen. 

I GEatbarina Müllerin. 

E Sest aber ward eine alteSschwefter im Ant Klo⸗ 

Tau gefangen, und gen Zurch geführt, und in Oe⸗ 

Inbech gethan, und daſelbſt in die Gefaͤngnuͤß ge⸗ 

Fo, und iftda eine lange Zeitinden Banden behal⸗ 

In worden; und zuletzt mit unverletztem Gewiſſen 

eraus kommen; ſie hat aber jetzt noch keinen gewiſ⸗ 

Dre da fie wohnen Fan, ſondern muß gaͤntzlich 

och verborgen feyn ; ihre Kinder müffen von ihrent⸗ 

egen der Obrigkeit 2000Gulden verzinſen jährfich. 

Eine Schweſter ward gefangen und nad) Surch 

geführt, und in Detenbach geſetzt, und eine Zeitlang 

behalten; darnach mit gutem Gewiſſen Deren Ban⸗ 

den ledig worden. 

Barbara Meylin. 

Eine Schweſter ward gefangen, darnach gen 

Zuͤrch, und ın Detenbach gethan, und eine lange 

Zeit daſelbſt gefangen behalten ; und iſt auch mit 

gutem Gewiſſen Der Banden ledig worden. 
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Barbara Kolbin. 
Eine Schweſter ift gefangen worden und zu Zuͤrc N 

im Spital gefangen gefegt ;und hernach wieder ml 
unverlestem Gewiſſen heraus gefonmen. 

Eliſabeth Meylim, 
Iſt gefangen worden und nach Zuͤrch ins Geten 

bach gethan, und Dafelbft eine Zeitlang verhaffter ge 
weſen; nachmals ift diefe Schwefter wiederum de 
‚Banden ledig worden, und mit gutem Gewiſſen loß 
gekommen mit der Hälffe und Gnade GOttes. 

Wateſchweil ud Horgen 

men, Deter Drubscher, Hanf Landisund Jacob | 
Ruͤſterholtz, wir folten zu ihm aufdas Schloß kom⸗ 
men, und daß ohne Gefahr, es fülle ung Eein Leid ge⸗ 
ſchehen; aber jo bald wir auf das Schloß Fommen 

ſind, da hat er uns gefragt, wie wir uns beſonnen haͤt⸗ 
ten; (nachdem wir auf der Chorherren⸗ Stube gewe⸗ 
ſen) ob wir in die Kirche gehen wolten oder nicht zu. 
das ſey feine Meinung : Wan wir nicht indie Kirche) 
gehn wolten, fo roolle er ung gefänglich einfehlieffen, 
da es dann gefchehen ift, wie es fornen in dem Buͤch⸗ 
kein, in der fünfften Handlung gemeldet it, fie find az 
bernicht lang geweſen, alsdann iftdie Gefaͤngnuͤß gez 
öffnet worden, und zween Brüder, Sanf Landis u. 
Jacob Rüfterholz entronnen. Nachdem war der 
Peter allein, am Morgen aber hat der Land- Vogt 
dem Deter vielverfprochen wieer das geniefen folle, 
daß er nicht mit den andern ausgebrochen fey, he iſt 

aber 
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Ber dis alles wie dag obige, (daß ıhnen Fein Leid ges 
fchehen fol, ) nur leere Worte gemefen, und haben es 
nicht gehalten, fondern haben den Peter eben grad 
auf denfelben Tag in eine ſchlimmere Gefaͤngnuͤß ge 
han, die Thüren nie geöffnet ; Und nachdem haben 
fie ihn gen Zuͤrch geführt, aufdas Rath⸗Haus, eine 
Zeitlang da behalten, in der Gefangenſchafft, u. has 
en weder Freunden noch Verwandten fagen mol 

Men, wo er hingekommmn feye. Don dannen hat man 
ihn in ®etenbach in die Gefängnüß gebracht, das 
felbit mehr dann 40 Wochen gefangen gehalten, bey 
landern mehr, man hat fie aber übel beföftiget, und 
viel Leyds angethan, ſonderlich von dem unverſchaͤm⸗ 
ten Geſind, die wegen Uebelthat gefangen lagen, die 

Ibaben uns ſehr übel geplaget. Alle Nacht bat man 
uns Wächter geſtelt. Hernach iſt die Gefängnüß ge= 
Diinet worden, im 16 38 [ten jahr, u. ift der Peter nebft 
‚noch 12 ledig worden, Durch Gottes 5 ilff. Nach die 
fer Gefchichte, bat dev Land⸗Vogt feine Diener viel 
mal ausgefchickt und den Bruder fuchen laffen , aber 
Sort hat ihn noch bisher vor ihren Händen behüiter. 
Hernach hat es fich begeben, den sten May 1640 har 
ben fie unbarmbersig mit feinen Rindern gehandelt, 
u. mit dem feinen ;der Landvogt iſt mit feinen Die 
nern ausgeritten zu feinem Haus u. Heimat, da ha⸗ 

ben ſie ſolche Gewalt und Tyranney gebraucht, daß 
man gedacht hätte es folte jich ein ſtein erbarmen; an 
demfelben T Tag haben fie Die gangeHaushaltung: jetz: 
ſtoͤhret, Knechte und Mägde gefchiskt, und die Rinder 
gusgetrieben, und das Haus und Scheuren, Holtz u 
Feld mit famt allem, Liegends, und Sahrends, ailes 
aufgeräumt, verkauft und zu ihren Händen gezogen, 
voraus ungefehr 9000 Gulden ift gelößt — 

Sicht 
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Nicht lang darnac) haben fie feine 3 Knaben auch in]? 
Oetenbach gethan, wiewohldiefelben zu ihnen in die 
Kirche gegangen, man hat fie gar übel verderbt, doch)" 
find Die Knaͤblein wieder heraus gefommen. 

anf Landis, ) 
Ein beftelter Dienerin Sorgerberg, der iſt im 37 

ften Jahr gefangen worden und gen Zurch geführt, Ir 
und in Oetenbach ing Gefängnüß gelegt worden, er. 
iſt ungefehr 20 Wochen gefangen gewefen, und iſt im 
zgften Jahr mit i5 feiner Mitbruͤder ledig worden, 
durch GOttes Huͤlff. Nachdem er wieder ledig wor⸗ 
den iſt, hat man ihn gar manchmal wider geſucht, und 
haben ihn aus einem Ort in das andere vertrieben, 
wie man ſpricht, ſo hat er viel Zeit nirgends mehr in 
die haͤuſer gedoͤrft, ſo hart hat es die obrigkeit verbo⸗ 
ten, daß uns niemand mehr behauſen, noch beherber: 
gen, auch weder ſpeiſen noch traͤncken, darzu keine 
Barmhertzigkeit beweiſen noch erzeigen follen, u. ha⸗ 
ben ihn und fein Weib, vertrieben, ja auch die, fo zur 
Kirche gehen, ſo wohl als die, fo fid) in das Ereuß ber 
geben haben. Seine Tochter Margaretha San 
diſin, Hr auch gefangen worden und nach Zuͤrch ges 
führt, ins Oetenbach gethan, und da jie in die 60 | 
Wochen gefangen gewefen, ift fie Darnach mit Got 
tes Huͤlff wieder los worden. Ueber DIE alles haben 
ſie ihm fein Haus und Hoff, auch alle andere Dinge 
was fie nur haben Fonten, genommen, verFaufft und 
zu ihren Haͤnden gezogen, und ift soo Gulden dar. 
raus gelößt worden. | 

Dan Huber, 
Dieſer iſt im 1537ften Jahr gefangen — 

na 



nach Zuͤrch gefuͤhrt, in das Kloſter Oetenbach in 
die Gefaͤngnuͤß gethan, und Darinnen’eine Zeitlang 
‚bleiben muͤſſen; hernach aber wiederum durch GOt⸗ 

Jeine Gefangenſchafft, und ſind noch alle ſechs bey 
ſeinander; auch ſein Weib und ſeines weibs Schwe⸗ 
Ufer, in das Elend vertrieben. Weber das hat Die 
N Obrigkeit den Hoff verleihen auf 4 Jahr, darnach 
lim 44 Jahr haben jieden Hoff den Kindern wieder 
gegeben und ihnen soo Gulden zu verzinfen Darauf 
geſetzt, und zuihren Handen gezogen. 

Gonrad Stridler 
Ein alter Mann, ift im 1644ſten Jahr den 11 

Tag Brachmonat gefangen worden, auffer ihrem 
‚Rand, und nad) Zurch geführt, und bey andern ſei⸗ 

I ner Brüderverfperret. Sein Weib haben fie auch) 
I gefangen, und in Oetenbach gethan, fie ift eine lange 
| Zeit gefangen gelegen ; aberjeßt durch Gottes Huͤlff 
I wieder ledig worden. Seinem Sohn haben fte die 
I Güter übergeben, und 400 Gulden darauf gefegt, 
‚der Obrigkeit zu verzinfen. 

Hanf Rudolyh Baumann. 
Aus dem Sorenberg denfelben Bruder haben fie 

gefangen, nach Zürch geführet, und mehr als 60 
Wochen in einer harten Sefangenfchafft verſperret, 
auch in denBanden unbarmhertzig behalten,man hat 
ihn ausgezogen und 26 Wochen an Eifen gefeflelt, 
er hat auch inder Gefängnüß eine ſchwere Krankheit 
gehabt, Hernach ift — andern Bruͤdern mit gu⸗ 

Bi Lt: em 
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tem Gewiſſen ledig worden. Die Bruͤder haben ihn 
aus der Gefangenſchafft in einer Nacht einen weiten 
Weg getragem da ſie entrunnen find, dan er hat Feie 
nen Tritt gehe koͤñen; iſt aber jetzt wieder ein ſtarcker 
Mann, Gott ſey gelobt; er hat aber noch kein gewiſ⸗ 
ſes Ort da er wohnen kan. Nachdem haben ſie ihm 
Haus, Hof und alles was er hatte, Liegendes und 
Fahrendes verkaufft, und alles in der Obrigkeit Ge⸗ 
walt gezogen, und zu ihren Haͤnden genommen; dar⸗ 
zu auch fein Weib und Kind ausgeſtoſſen. Aus deu 
Gütern ift 2000 Gulden gelößt worden. | 

Dfwald Landis 1640. 
Denfelben alten Bruder haben die Diener der De 

brigfeit gefangen mit famt feiner alten Frauen, ſei⸗ 
ner zwey Söhne und ihre Weiber mit zwey unfchu 
digen ſaͤugenden Kindern, diefelben allefamt haben 
fienach Zuͤrch geführt, und in dem Oetenbach ger, 
fangen behalten ;e8 hat aber in der währenden Zeit 
Angſt, Schmergen und Herseleid gegeben, wegen, 
Der Eleinen unfchuldigen Kinder ; esfind aber die zwey 
Söhne in einer Nacht durch Gottes Hülff mit den‘ 
unfhuldigen Rindern aus der Feinde Hand mit ru⸗ 
higem Gewiſſen entronnen ; der alte Mann und ſei⸗ 
ne Frau find jest wieder ledig worden ; aber fein ſohn 
und Sohns Weib find in das Elend vertrieben. Die: 
Güter und Kinder einem gottlofen elenden Gefinde’ 
übergeben, daß auch die Kinder Angft und Saar ger 
nug bey ihnen haben. Weiter hat der obgemeldete 
Mann noch 4 Söhne die zur Kirchen gehen, denſel⸗ 
ben hat die Obrigkeit haus und Hoffübergeben, und 
1000 Gulden Darauf gefegt zu verzinfen, und das af 
es zu ihren Händen gezogen. # 

F Feronica 
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1 Seronica Ableny. 
I Eine alte Schweſter aus dem Sorgerberg. ift 
Tuch eine Zeitlang gefangen gelegen; ıft aber der 
Banden wieder ledig worden; fie muß ſich aber 
Joch gar heimlich halten. 

I Sacob Ruͤſterholtz. 1637. 
I Ein alter Mann, den haben fie genommen und 
ach Zuͤrch geführt und in Oetenbach gelegt ın eie 
e ſtrenge Gefaͤngnuͤß, man hat ihn gar übel gehalten 
it Speiß und Tranck, fie haben ihn auch an Eifen 
efchlagen, und 16 Wochen Damit geplagt, auch has 

Ben fie ihn ausgezogen und feinGeld genomen. Nach⸗ 
em haben fie ihn abtrieben, und er hat verheiflen zur 
'irchen zu gehen aus grofler Angſt und Noth, und 
egen der langwürigen gefangenfchafft, u. der. groß 

er Oetenbach behalten, und darnach widerum mit 
r Huͤlffe GOttes mit ruhigem Gewiſſen ledig wor⸗ 
on. Jetzt haben ſie ihn mit feinem Weibe aus dem 
and vertrieben, nachdem er faſt zwey Jahr gefangen 
weſen. Seine Kinder die zur Kirche gehen, 
wen Toͤchterlein,) die haben ihren Water aus kind⸗ 
her Liebe wollen bejuchen,da er noch gefangen war, 
ber jie habens nicht mögen erlangen, fondern mar 

Art fie an Eifen geichlagen eine Zeitlang, und am 
Sehellen werck angefeffelt. Auch haben fie fein Haus 
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und Heimat verkaufft, daſſelbe auch in obrigkeitlich 
nl gezogen, und ift 1760 Gulden daraus gelöf 
worden. 

Selir Landis. 
Fin Bruder aus dem Sorgerberg denhatdif 

Dbrigkeit eingezogen und darnach gen Zurch inf 
Oetenbach in eine grauſame Sefangenfchafft ver 
ſperret; fie find aber unbarmhersig und unnatürlic 
mit ihm umgange, dann man ihmetliche Tage nicht 
zu eflen gegeben ; e8 waren aberneben ihm Männı 
gefangen, wegen der Uebelthat die haben jich über ih] 
erbarmet, u. ihm durch eine Spullen Durch die wanl 
in feine Sefangenfchafft warme Brühe eingefchüttel 
da aber fein Verwalter das vernomen, hat man ih 
und fein Geſpan in eine andere Gefangenfchafft gı 
than.Lestlich hat man ihm die Speiß wieder gelaffer 
aber erift fo erhungert geweſen und an feinem Lei 
verdorben, daß er gar bald hat müffen fterben. Aut 
haben jie fein Weib Adelheit Eglin gefange 
und hernach gen Zürch geführt und in Derenbat 
gethan, daſelbſt eine lange Zeit behalten, nahezu . 
Jahr; fie haben aber das Weib in manchen ftindfar 
den Ißinckel geftoffen, und mit ihr gar fchändfich un 
unbarmberkig gehandelt: fie haben fie auch ausg 
zogen, und eine Zeitlang alle Nacht ihre Kleider g 
nommen. Es waͤre noch viel zu ſchreiben, wirmollen ı 
aber nicht ſchreiben, ſondern wegen derKuͤrtze uͤberg 
hen. Die Schweſter hat den Handel wohl ausgefuͤl 
ret, iſt aber jetzt deren Banden ledig, ſo lange G 
will. Die Kinder haben fie auch unter die Fremde: 
gethan, darnach haben fie ihm fein Haus und Ho 
perkaufft, undift sooo Gulden gelößt worden. 

Rudolph 
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Ä Rudolph Sommer. 
I Ein junger Knab, in der Herrſchafft Waͤteſch⸗ 
weil, denfelben haben die Diener der Obrigkeit ges 
angen, und von dannen nad) Zurch geführt, ins 

Detenbach in die Gefängnüß gethan, und dafelbit 
ſter zwey Jahr gefangen gewwefen man hat ihn übel 

reuet und hat viel Angfterlitten, u. viel Schmersen 
wegen feines Falls, er ft mit Perro hinaus gegangen 
und hat bitterlich geweinetzdarnach hat erfich wieder 
in den ſtreit geruͤſt, und fich unter das Creutz begeben. 
Nach diefem haben fie ihn wieder gefangen und in 

N Stenbachin Die gefängnüß gelegt, inder er vormals 
| gewefe ift ;man hat aber viel ärger mit ihm gehandelt 
I als vormals ;fte haben ihm alle Speiß eine zeitlang 

| abgefchlagen, daß man ihm überal nichts:mehr geges 
| ben hat, wie auch feinen Brüdern, wie oben gemeldet 

ift, Daß auch die andern, Die um übelthat wegen gefan- 
I gen lagen, ihm Durch Die wand, Durch eine ſpule bruͤhe 
| eingegoffen ; aber letztlich da er fo übel verderbt wor⸗ 
den, u. fein Leib verſchmacht, ift er in ſolche Hungers⸗ 
noth gefomen, daß es erbaͤrmlich wamu. er zuletzt nur 

| noch ein warmes brüchen begehrt, ohne einen brofam 
broots darin zu begehren : da hat der thürhüter erſt 
die herren beſchickt, u. haben ihn.erft noch in der groß 
ſen Hungers⸗Noth wohl abtrieben ; aber GOTT 
| . %1013 aan 
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hatihnin feinen ſchweren Trübfalen erhalten. Zuſ 
legt hat ein Herr verwilliget, man foll ihm wieder 3 
eſſen geben : aber er ift ſo kranck und elendig geweferf! 
daß ersnicht mehr gemögt hat, und ift zuleßtin de 
‚Banden mit männlichem Hergen mit Gottes Hül‘ 
von binnen gefchieden, hat überwunden u. ift in den 
HERMAN entichlaffen. | 

Dany Aſper. 

tragen, Doc) ift er auch wieder ein ftarcfer Mann, 
GOTT fen gelobt. Auch haben fie fein Weib gez 
nommen, und gefangen, nach Zuͤrch geführt, in Ge⸗ 
tenbach gethan, u. ifteine Zeitlang gefangen behal⸗ 
ten worden, fie iſt aber Doc) jest wiederum loß 
worden; fie find aber noch in Truͤbſalen und Arz 
muth, fie müflen ihr brodt mit ſaurer arbeit gewinen. 
Darnach) haben fie ihm noch feine Haushaltung verz 
fröhrt, und auch Haus und Hoff verfaufft, und daſ⸗ 
ſelbe alles in fremde Haͤnde gegeben; darnach die 
Kinder in das Elend vertrieben, und das Gut zu ihren 
Händen gezogen, und it 4000 gulden gelößt worden. 

Berne Dleifter, | 
Im 1640ften Jahr ward Werne Pleifter gefan⸗ 

gen, ein alter Mann, ein Bruder und beftelter Ael⸗ 
teſter der Gemeine, in der Gemeine, in der herrſchafft 
Waͤteſchweil, iſt gefangen worden, und feine Frau 
und Sohns Fran, dig alle drey haben 5 

ur f 



gendauren, aud) wegen der unnatürlichen Feuchte 
der Sefangenfchafft, die Darinnen war, ift er gleich 
in den Banden geftorben, und indem HENMD ente 
fchlaffen. Darnach hat man feine alte Frau wieder 
der Banden ledig gelaffen, GOtt fen aelobet. Des 
Sohns Frau iftnoch eine lange Zeit inder Gefane 
genſchafft blieben, biß fie an ihremLeib verdorben ift, 
und lestlich auch geftorben. Hernach hat fein Sohn 
und Sohns Kinder der Obrigkeit 1000 Gulden ger 
ben. müffen, und über das muͤſſen fie noch ihnen jährs 
lich aufden Hoff verzinfen auch) rooo Gulden, ob» 
ſchon diefelben Kinder und Kinds Kinder zu ihnen in 
Die Kirche gehen. 

Ulrich Schneider. 
Im 1638ſten Jahr den 30 Herbftimonat haben 

ſie Ulrich Schneider gefangen, in dee Herrfchafft 
Wörefchweil, ausder Gemeine Rubtefchweil, has 
ben ihn gefänglich nach Zuͤrch geführt in das Klofter 
Oetenbach, darinnen eine Zeitlang behalten, man 
hat gar ftreng mit ihm gehandelt, fie haben ihn in den 
Banden ausgezogen, das Geld genommen, und 16 
‚Wochen an Eifen gefchlagen, darnach ift er an ſei⸗ 
nem Leib verdorben ; und zulegt in ftrengen Banden 
u. ftinckender Gefangenſchafft geftorben. Nachdem 
haben fie ihm zween Söhne gefangen, und in Detens 
| Jii⸗ bad 
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bach gethan, darinnen find fie eine Zeitlang gelegen] 
und hernach wieder ledig worden, unverletzt mit gu⸗ 
tem Gewiſſen. Nachdem haben ſie ſein Haus und Hoff verkaufft, und iſt mehr dann 000 Gulden ge⸗ 
loͤßt worden, und in der Obrigkeit Gewalt genom⸗ 
men, ſein Weib und drey Kinder die ſchon in die 
Kirchen gehen, muſten ausgeſtoſſen ſeyn, und haben | Haus und Scheuren auf dem Grund abgebrochen, | auf daß niemand mehr darinnen wohnen Fan. 

Gally Schneider. 
| Im 1640 Fahr ward Gally Schneider, ausder Harkhafı Wörefchweil gefangen und nach Zuͤrch 

l 

gefuͤhrt, und in Oetenbach gefangen gelegt, alda eine 
Zeitlang eine ſtrenge gefangenſchafft gehabt, wie die 
andern feiner bruͤder, wie oben an gezeiget iſt, ſie haben ihn auch ausgezogen und das Geld genommen, und 16 Wochen an Eifen geplaget, und zuletzt ift erin 
den Banden mit Sieg von hinnen gefchieden, er bat | . überwunden und iin dem HERNN entfchlaffen.. 

Rudolph Bachmann. 

AIm rs aoſten Fahr haben fie einen alten krancken 
Mann mit Nahmen Rudolph Bachmann, ein 
Aeltester der Gemeine gefangen, und auf einem | 
Schlitten nach Zuͤrch geführt, in das Spital, und 
daſelbſt an eine Kette gelegt, und auch nicht abges 
than, biß daß er bat fterben wollen, und iſt auch da⸗ 
ſelbſt in den Banden geftorben, nach dem er eine 
Zeitlang gefangen gelegen, wohl gejtrittenund übers 
wunden hatte, iſt ex indem HERRN 

u Die | 
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Die Gemeine iſt gefangen worden. 

Im Ausgang des 1sa2ftenZahrs, iſt die Gemeine 
gefangen, und nach Zuͤrch gefuͤhret worden, in 
Oetenbach, es hat ſich alſo zugetragen: Da ſich 
das Herdlein Chriſti aus Trieb des Heiligen Gei— 
ſtes hat verfannntet, zu lehren und zuhören GOt⸗ 
tes Wort, und mit einander den Nahmen des 
HERAN anzurufen, da hat es ſich ‚begeben, Daß 
unferer Feinde eine graufame Motte fid) zufammen 
geichlagen, ſie kamen in der Nacht und überfielen 
die Gemeine in dem Stall wie jie verſammlet war, 
mit. einem graufamen Gefchrey, mit Toben und 
Wuͤten wie die Unfinnigen tbun, daß dag unver- 

nönfftige Dich bat angefangen zu fehreyen und. 
brüllen, über dem grauſamen unmenfchlichen Ger 
fchrey, das fie gemacht haben, alida haben fic etliche 
Männer gebunden, wie anch Weiber und Zunge | 
frauen, und darnach gen Waͤteſchweil auf das 
Schloß geführt, in naffen und gefrornen Kleidern, 
und in eine Gefaͤngnuͤß geworfen, und hernach 

gen Zuͤrch geführt, in Getenbach in die Gefangen⸗ 
ſchafft gelegt; Doch find fie nicht lang gefangen ger 

weſen, und find wieder Durch einen Ausbruch mit 
der Hüfte und Gnade GOttes ledig worden, je 

doch nur allein die Maͤnner. Die Tbeiber aber _ 
ſind in ihrer Gefangenſchafft eine Zeitlang gebliee 
ben, und find gar hart mit Ihnen umgangen, zwey 

haben fig ausgezogen, und eine Zeitlang alle Nacht 
ihr anlegend Gewand genommen, und am Morgen 

wieder gegeben. & wäre nod) viel zu fehreiben, 
aber die Zeit mag es wicht erleiden; te find jest 
aber der Banden wieder loß, GOTT ſey gelobt. 

| 3.185 Amt 
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AmtGrüningen. 

Hank Jacoeb Heeß. 

Sn 1637ſten Jahr ward Sanß Jacob Seeß ein I) 
alter mann gefangen, im erſten mal da der Landvogt 
die Faͤnger ausgeſchickt hat, u. er verſprach ihm Frie⸗ 
de und Geleit; aber fo bald er auf das Schloß komen | 
iſt, ſo hat er ihn gefragt, wie er fich befonnen habe, |; 
feitdem er auf der Chor⸗Herrn Stube geweſen, ober | 
zur kirche sehen wolle oder nicht, voo er das nicht thun | 
volle, fo wolle er ihn laſſen einfchlieffen, und gefäng- 
Uch annehmen, aber aus bitt ließ er ihn widerum beim 
Doc) aufein Geluͤbt wiederum zu erfcheinen, u. fich zu 
ftellen. Nach 3 Tagen ſchickte er 5 Jünger aus mit 
Buͤchſen und anderen gewehren ihn zu faben; Er hat 
ihn da 5 Tag zu Brüningen gefangen behalten, von 
dannen führe man ihn nach Zuͤrch auf das Rath⸗ 
Haus, daſelbſt hat man ihn 19 Tag gefangen behal⸗ 
ten; iſt aber hernach mit GOttes Huͤlffe wieder ledig 
worden. 34 Wochen darnach haben ſie wieder 3 faͤn⸗ 
ger ausgeſchickt, aus der Stadt Zuͤrch, und haben 
ihn in der Nacht uͤberfallen, gefangen u. nach Zuͤrch 
gefuͤhrt, ins Gerenbach in eine Gefaͤngnuͤß geführt, 
da ſonſt auch ro Brüder darinnen waren ; dazumal 
lag erg Wochen gefangen, darnach ift er Durch 
GOttes Huf mit feinen Mit: Brüdern ledig 
worden durch einen Ausbruch, und im 3g9ften Jahr 
haben fie ihn wieder gefangen und nach) Zuͤrch ge⸗ 
führt, und in Derenbach gelegt. Er war dazus 
mal 33 Wochen gefangen, darinnen habenfie ihn 
ausgezogen und fen Geld genommen, und 16 Wo⸗ 

chen an Eifen geſchlagen; Hernach iſt er loß en 



Re 

In dieſem gemeldten zoſten Jahr haben ſie ihm 
Ehe⸗Weib gefangen und nach 5 Zuͤrch auf das Rath⸗ 
Haus gefuͤhrt, und da etliche Tage gefangen behal⸗ 
ten, von dannen in Oetenbach geführt, und in eis 
ne harte Gefaͤngnuͤß gethan, man hat ſie ſtreng ge⸗ 
halten mit Speiß und Tranck; und darinnen iſt ſie 
63 Wochen hart gefangen gewefen, und hat da müjz 
feni in den Banden abfterben. Ueber diß haben jie 
ihm fein Haus und Heimat alles aufgeräumt, Kiez 
gendes und Fahrendes was fie gefunden haben, und 
über 4000 Gulden darans gelößt, und alles zu den 
Espananen Handen gezogen. 

Hanß Müller, 
Im 164o0ſten Jahr war Sanß Muͤller im 

Gruͤninger Amt, anfaͤnglich Deren einer, p 222Wo⸗ 
chen aufden Rath⸗Haus find gefangen gervefen,mwie 
fornen im Büchlein auch fehon verzeichnet ift. Nach 
dem haben fie Die Fänger manchmal nach ihm aus- 
geſchickt Tag und Nacht, und den Bruder fuchen laf 
fen, in feinem Haus und in der Nachbarfchaftt, auch 
haben die unbarmherkigeFänger den Kindern nächtz 
licher Weiſe mit bloſſen Schwerdten gedräuet, .fie 
wolten fie umbringen wo fie ihren Dater nicht zeis 
gen wolten. Man hat ihnin der Kirchen laffen aus 
ruffen, daß jederman falle Gewalt haben den Bruder 
der Obrigkeit zu überantworten, auch ſolle ihn bey 
groſſer Straffe von der Obrigkert niemand mehr we: 

der behaufen noch beherbergen. Nachdem hat der 
Amtmann im Kloſter Rüter, den Bruder laſſen for⸗ 
dern, mit einem ſchrifftlichen Fried und Geleit drey 
Wochen lang, und hat ihm verheiſſen, daß ihn nie⸗ 

mand beleidigen ſolle, und nach vollbrachtem Ger 
ſpraͤch 
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fpräch, ohne Gefahr wieder frey ledig heim gehen laſ⸗ 
fen, u. inden beſtimten drey Wochen hat er ihn duch | 
die Seinen fordern lafjen zu ihm in das Kloſter, und 
indem Gefprach als er nicht hat wollen verwilligen | 
Kirchgangs halben, da hat er ihn in eine veriwahrung 

. genommen, und Tag und Nacht mit wächtern gehuͤ⸗ 
tet, u. alfo Die verheiffung die er ihm gethan hat über- 
all nichts gewefen ift, von dannen hat man ihn nad) 
Zuͤrch geführt, u. eine Zeitlang auf dem Rath⸗Haus 
behalten, u. darnach in Oetenbach in eine harte Ges 
fangenfchafft getban, und ungefehr ſechtzig Wochen 
lang bey andern feiner Brüder behalten. Er hat auch 
in der Gefangenſchafft eine fehivere Krankheit über: 
kommen, auch bat man ihn ausgezogen und fein geld 
genommen, auch ſechzehen Wochen an eifen gefeflelt, 
darnach Hter durch GOttes Hülff mit andern feiner 
Bruͤder ledig worden. Und indiefer lauffenden Zeit 
hat man fein Weib gefangen u. nach Zurch ing Der 
tenbachins Gefüngaüß gethan, und ist daſelbſt an⸗ 
derthalb Jahr gefangen gelegen, nad) dieſem ift fie 
mit ruhigem Gewiſſen loß worden. Darnach haben 
fteihn und fein Weib Tag und Nacht gefucht, mit 
bloſſen Schwerdtern, Haus und fchenren durchgan⸗ 
gen, aufeine Zeithatesfich begeben, Daß fein Ibeib 
zwey Kinder gebohren hat, u. da die Kinder rı Tag 
alt gemefen find, da Fame zehen Fünger inder Nacht, 
fie funden das Weib mit den zwey Kindern, und fe 
fen die ſchwache Kindbetterin mit rauhen und harten | 
arten an, fie müffe gefangen ſeyn, oder ihnen vers 
ſprechen ſechs Wochen nicht aus dem Haus zu ger 
Bet fie hat aber fich feldft nicht wollen ein fuiches 
Band anlegen; weil aber das Weib nicht Hat wolz | 
fen verfprechen, fo find zwey Faͤnger und 

aben . 
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haben fie Tag und Nacht verwahrt, da ift die Sind: 
betterin aus groffer Angſt und Noth mit den zwey 

I Kindern nächtlicher Weiſe im inter in groffer 
\ Kälte ausgebrochen, und fie wuſten nicht wo ſie bin 
kommen wäre ; aber durch GOttes Hülffe ift es ihr 
selungen, und mit den Kindern aus der Feinden hänz . 
den entrunnen :fie ft aber einen weiten unbefanten 
Peg mit ihnen gegangen. Auch it ihnen die Maus: 

haltung zerſtoͤhrt und die Güter verliehen, und aufdie 
Güter Zinß gefegt worden, nämlich 1000 Gulden, 
und das alles inder Obrigkeit Hände. 

Sacob Gochnauer. 
In dem 1639 Bahr ward Jacob Gochnauer 

im Amt Brüningen gefangen, und darnach gen 
Zuͤrch geführt, und in Oetenbach gefangen gelegt, 
und ist faft anderthalb Jahr gefangen gelegen, und 
auch wie andere feiner Mitbruͤder übel gehalten wor⸗ 
den; und iftdarnach mit andern feiner Brüder ledig 
worden, und mir gutem Gewiſſen loßgekomen. Dar⸗ 
nach hat man ihn und fein Weib aus dem Land verz 
trieben, und fein Haus und Hoff verkauft, und was 
fie funden haben, zu ihren Händen gezogen. Nach⸗ 
dem hat es fich begeben, Daß er aufeine Zeitwieder in 
Das Land gekommen ift, feine zerſtreuete Rinder zu 
ſuchen, dalieffer aufder Straffen den Feinden wie 
der in die Hände, und fie nahmen ihn gefangen, und 
bernach wieder gen Zuͤrch geführt, und in Detenbach 
gelegt, u. ift alda jeßt faft dritthalb Jahr gefangen 
gelegen,und weiß noch niemand wan es einEnde bat, 
Dann allein der barmhergige GOTT, der alle Din⸗ 
ge wohlmwenden Fan, und alfo währeten feine beyde 
Gefangenſchafften gar nah vier Fahr. 

Jacob 
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Jacob Egly. 
Sn dem 1639ſten Jahr hat man Jacob Egly 

in dem AmtGruͤningen gefangen, und it auch nach 
Zuͤrch gerührt, in Getenbach ins Gefaͤngnuͤß ger 
legt, und ungefehr anderthalb ahr gefangen gelegen, 
fie haben ihn aud) graufam ſtreng gehalten, alfo daß 
er an feinem Leib verdorben iſt, wie andere feiner mit- 
gerangenen Brüder und Schweftern, und iſt alſo in 
dieſen unnatuͤrlichen feuchten und ſtinckenden Thůr⸗ 
nen geſtorben. Hernach iſt ſeine Haushaltung zer⸗ 
ſtoͤhret, und der Hoff verliehen worden, und 500Gul⸗ 
den auf den Hof geſetzt, jaͤhrlich der Obrigkeit zu ver⸗ 
zinſen, und in ihre Haͤnde zu legen. 

Georg Weber. 
Sm 1639ſten Jahr hat man Georg Weber in, 

der Herrſchafft Kiburg gefangen, und ihn nach 
Zuͤrch geführt, in Oetenbach in die Gefaͤngnuͤß ger 
legt, und darinnen übel gehalten mit Speiß und 
Tranck, und iftan feinem Leib übel verdorben, wegen 
der feuchten und langwürigenÖefangenfchafft, und 
hat auch) eine ſchwere Krauckheit erlitten, darzu hat 
man ihn ausgezogen und fein Geld genommen Sei⸗ 
ne Gefangenſchafft hat fiebensig Wochen gewährt ; 
darnach ward er mit feinen Mit-Gefangenen un: 
verlegt mit gutem Gewiſſen wieder los gelaffen. 

Jacob Baumgärtner. 
Im 1643ften Jahr haben fie einen alten Mann mit Namen Jacob Baumgärtner in der Graff⸗ 

ſchafft Riburg, gefangen, und darnach gen Zurch geführt, in Oetenbach in eine ſtrenge Gefangene 
ſchaft 
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Schafft gethan, und darinnen hat man ihn eine lange 
Zeit gezwaͤngt und gedrängt, man hat ihn ausgejo- 
‚gen, fein Geld genommen,und ihm einen langen weils 
fen Rock angerhan, zu einem Spott und Faß, und 
‚noch alle Nacht legt man ihn an Ketten. Lange vor 
der Gefangenſchafft, war er ſchon in der Truͤbſal auch 
vier malen gefangen geweſen, von dem 37ſten Jahr 
bis jetzt dato, und ſeine Gefangenſchafften haben bis 
in das fuͤnffte Jahr gewaͤhrt, und iſt auch noch in 
dieſem fuͤnff und viertzigſten Jahr den 22 Auguſt bey 
fuͤnff andern Bruͤdern gefangen geweſen: iſt aber 
jetzt der Banden wieder ledig, mit gutem Gewiſſen, 
GOtt ſey gelobt. Die andern fuͤnff Bruͤder ſind 
noch in den Banden, ſo lange GOtt will Alſo 
iſt der obgemeldte Mann in die Haͤnde der Obrig⸗ 
keit gekommen, ſie haben ihre Diener ausgeſchickt, 
die haben ihm ſein Haus und Heimat verkaufft, und 
das erloͤßte Geld zu den Obrigkeitlichen Haͤnden 
gezogen, nemlich soo Gulden. 

Ulrich Müller. 
Am 164oſten Jahr den 3 1 Auguſt iſt auch Ulrich 

Müller in der Grafſchafft Kiburg gefangen wor⸗ 
den, an feiner Arbeit, (Derjelbige ift ein beftelter Die⸗ 
ner der Gemeine gewefen,) und ift nach Zuͤrch ger 
‚führt worden, auf das Kath Haus, und haben ihn 
‚etliche Tage darauf behalten, und darnach in Geten⸗ 
bad) in eine harte Gefangenſchafft gethan, und ift 
auch in den firengen und unbarmhertzigen Banden 
und Gefangenfchafft an feinem Leib verdorben, und 
nach fünff und dreyßig Wochen feiner Gefangen: 
ſchafft, in dem HERRNentſchlafen. Darnach 
haben feine Kinder von feinem Gut der Obrigkeit 

Hundert Gulden erlegen muͤſſen. Jacob 
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FJacob Muͤßly. 
Sm 1644ſten Jahr ward Jacob Muͤßly, auch 

in dev Herrſchafft Atburerin Verhafft genommen, 
nach —— gefuͤhrt und in Oetenbach gefanger 
gelegt, der jetzt auch bey hier andern Bruͤdern noch 
gefangen liegt, die Namıen derfelbigen find dieſe: 
Jacob Gochnauer, Senrich Frick, Conrad 
Strickler und Sans Guber. 

Catharina Sorrerim, 
Noch eine Frau hat man gefangen, mit Namen 

Catharina Sorrerin, im Amt Grüningen, und 
haben fie nach Zuͤrch geflihrt, in Oetenbachi in die 
Gefaͤngnuͤß gethan, und iſt daſelbſt eine Zeitlang ge⸗ 
fangen gelegen, und hernach mit andern Schweſtern 
ledig worden, und bey wer erkannten Wahrheit 
geblieben. 

Burckhard Ammen 
Im 163 9ften Jahr ward ein alter Mann mit Was 

men Burckbard Ammen, am Zürcher See ges 
fangen und nad) Zuͤrch geführt, in Derenbach ge⸗ 
than in eine Gefangenfchafft, und daſelbſt ungefehr 
anderhalb Sahr gefangen behalten, und iſt ſehr übel 
gehalten worden, auch ift er ausgezogen worden,doch 
auch legtlich der Banden foß worden. Es find auch 
zwey Weiber gefangen worden am Zürcher See, 
fie find aber gleich der Banden wieder ledig worden, 
und mit gutem Gewiflen loß gekommen. | 

Eliſabeth Huͤtzuy. 
Km 1639ften Jahr iſt eine Schweſter Eliſabeth 

Butzny gefangen worden, und nach Zuͤrch geführt, 
in 
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in Oetenbach in eine ftrenge&efangenfchafft getban, 
‚fie hat gar eine ſchwere Gefaͤngnuͤß erlitten und viel 
ungefunder Tage gehabt sfte haben auch weder Mite 
leiden noch Barmhertzigkeit gehabt, Sie hat in den 
Banden fterben muͤſſen. Ihrem Mann hatdie O⸗ 

brigkeit soo Gulden genommen, und die Güterdie 
man nicht verkauft hat, auf die, find den Kindern 
Zinfe gefegt worden, zuverzinfen, über 300 Gulden. 

Heinrich Schnebelp. 

Im 16aoſten Jahr ift Geinrich Schnebely ge 
fangen worden und nad) Such geführt, und in Des 
tenbach in eine Gefaͤngnuͤß gethan, und ift eine lan⸗ 
ge Zeit gefangen gelegen, und bernach mit andern les 

dig worden. Es iſt zu wiſſen, Daß in dieſer Truͤb⸗ 
ſal auf einmal ſieben und dreyßig Perſonen durch ei⸗ 
nen Ausbruch find herauskommen. | 

Es find auch die Anheger der Obrigkeit und Tre 
ber des gemeinen Volcks ſo fiveng gewefen, jadie Ge 

lehrten find ſelbſt mit den Faͤngern gelauffen Tag und 
| Tracht mit ibrem Gefinde, Toben und Wuͤten, wie 
| fornen verzeichnet ft. Nachdem, und über dieſes als 
les, find noch viel andere in ihrer Verwaltung, wek 
I che nicht mit Dramen genannt find, Mann und Weib, 
Schwangere, Säugende undKrancke, wenig ausger 
nommen, Die nicht von den Ihrigen in Das Elend gr 
frieben find; man hat viel QBittwen und Waͤyſen gez 
macht, und viel aus dem Land vertrieben, auch haben 
etliche in den Wildnuͤſſen, Sebirgen und Oeden fich 
verborgen, Dann man hat gar graufam getobet und 
gewuͤtet, die Fänger find Schaaren weiß ausgeganz 
sen, Tags und Nachts, Hols und Feld durchſucht, 
tie haben uns in ihrer gansen Verwaltung 

| | N ; — en, * 

4 

—* 



K"$4.X 

fen, ja gar unbarmhertzig und graufam, man that auf 
den Cantzeln u. Predigjtühlen verlefen, daß man uns] 
nicht mehr folle behaufen oder beherbergen, noch eini⸗ 
ge Treue erzeigen, auch fülten uns unfere Kinder 
nicht behaufen, fondern es folle jederman Gewalt 
an uns haben, und uns gefangen nehmen: 
dann man hat etliche Männer von den ihren, und 
auch unfere Kinder an Leib und Gut geitrafft, wort 
man uns Guts bewiefen hat,welches bey Gott ſchwer⸗ 
lich zu verantworten feyn wird. Wir glauben aber, 
Daß diefe die fuͤrnehmſte Anftiffter und Werckzeugen 
von diefer Truͤbſal und fchiweren Verfolgung gewe⸗ 
fen find, die dem Volck Gnade und Frieden ver- 
Fündigen, dann fie haben auf und neben der Cantzel 
dDaffelbige angetriebe,fie verrathen fich felbft,mit dem, 
Daß fie felbit gegangen find zu fahen. Und der Obrig⸗ 
keit predigen fig, fie feyen Befchirmer der beyden Ta⸗ 
felen, fo wohl der erſten alsder andern ; was aber am 
trifft, nehmlich Der Glaube und Gottesdienft, daß ift 
Öffentlich Beweiß und Zeugnüß, daß die Gelehrten 
Diefelben find ; Dann wir Eönnen ja nicht glauben,daß 
einer hohe Obrigkeit Die Dinge bewuft find, Daß man 
mit uns ſo graufam gehandelt hat, die Anheger find 
meiftentheils ſchuldig daran, dann, fie haben Die Ger 
meinlichen alfo angehegt, daß auch ein jeder gemepnt 
haterhabe wohl gedienet, wann ernur graufam ge 
handelt mit uns, fs find auch aar graufam unmenſch⸗ 
liche und unbarmhertzige Dinge gefchehen, daß eine 
hohe Dbrigkeit nichts Darvon gewuſt hat. Ibir glau⸗ 
ben auch, Daß noch viele Herren in dem Rath⸗Haus 
kei die noch gar barmhersig, und mehr zum Frieden 
annzur Rache geneigt find, Deshalben wollen wir 

Die unſchuldigen in beyde ftänden nicht beſchuldigen. 
- Befone ° 

. Ge. | —— 
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Beſonders, welche auch noch Mitleidig⸗ und barm⸗ 
Bei erweiſen gegen uns, denen wünfchen wir, 
Maß ihnen GOtt auch barmhertzig fern wolle; und 
den Schuldigen wünfchen wir, daß ſie ihre Unbarm⸗ 
hertzigkeit möchten erkeñen, u. darvon abftehen, dañ 
zs iſt erbaͤrmlich darvon zu reden und zu leſen, oder zu 
hoͤren wie man mit uns und den unſeren umgegangen 
‚it, mit den Schwangern und Saͤugenden, mit alten 
und jungen, mit Mañ und Weib, Sungfrauen und 
Fuͤnglingen, auch Haus und Hof, mit Haabu. Gut; 
Ja auch vielmehr, wie hat man fo viel Wittwen und 
Bänfen gemacht,u. hat fie ſo unbarmhertzig aus den 
Haͤuſern geftoffe, u. haben uns fo gar unter die Frem⸗ 
den getrieben, Daß unfere Kinder jest fo troſtloß unter 
den Sremden feyn, und ihrer Väter und Mütter bes 
raubt ſeyn müffen, etlichen find ihre Väter in der Ge⸗ 
faͤngnuͤß geitorbe,megen der langwierigenGefangenz 
ſchafft, und aud) wegen der Härtigkeit vonSpeiß und 
FTranck ja etliche find in Die Fremde vertrieben, u.viek 
lim Land hin und wieder, Weiber, Männer, Brüder, 
‚und ſchweſtern, ja daß alfo die Kinder ihrer vaͤter, u. 
wmuͤtterlichen Huͤlffe beraubt worden find, und müffer 
dieKinder wie arme Waͤyſelein vertrieben feyn,in Ar⸗ 
Imuth und Elend, und werden unter den Fremden herz 
um geftoffen, veracht, verſchuͤmpft und verſchmaͤht; 
Au. noch über Das lernen die Finder unter dem boßhaf⸗ 
Itigen Volck allerley Sünde und Boßheit, Schwören, 
Fluchen, Hoffart und Uebermuth, und noch vielander 
re Boßheiten, Daß man nicht darvon fagen mag ; wir 
sollen es Gott heimjtellen,und Ihn darob laffen wal⸗ 

Iten.Es foll ja niemand von uns verfiehen,daß wir aus. 
Rache oder Bitterfeit das auffchreiben, fondern nur 
Darum, daß auch unfere Sachen und unfere Truͤbſal 
| Kkk2 nicht 

en 
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nicht in Vergeß komme, und ſonderlich unfern Nach | 
Tommenden. 

zum Beſchluß.“ 
Alfo wollen wir es laſſen bleiben, e8 foll doc) abe 

niemand meinen, Daß auch mehr gefchrieben fey, a 
die gründliche Sachen und Wahrheit wie es klar an 
Tag ift, es waͤre noch viel zu fehreiben, aber auch zu 
hbergeben, fo haben wir die Sache nad) der Kuͤrtz 

beſchrieben, Doch einen gewiflen Bericht allen Glau⸗ 
bigenanden Tag gegeben; GDtt aber wolle allee 
zum Beften wenden, durch SEfumEhriftum. Amen! 

» Doch aber die gemeldete Höf,die ung herkauft, find 
nicht gar alle ledig geweſen, fondern man hat I 
noch bey etlichen ziemlich Zinß darauf zu verzinfen, fü 
zieht fich Dann daſſelbige an der Sumafab, fo fie aus 
unfern Höfen gelößt haben, daß esnicht alles bar ge⸗ 
weſen ift, Doch aber laufft es Sich gar vielan, ja nem⸗ 
fich taufend Gulden, die Herren Die damit umgegan⸗ 
gen find, mit unſerm Gut, Diefelben haben unfern 
Rindern gar viel verfprochen, wie fieunfern Kindern 
fo wohl walten Haushalten, ja viel beffer als ihre 
Väter; fo will ich auch ein wenig anzeigen, wie fig, 
Haußgehalten, Dann fie haben einen groſſen Unko— 
ſten auf unfere Güter getrieben, mit Effen und Trin⸗ 
en, Uebermuth und groffem Pracht; Da fie unſer 
Di aufden Schlöffern aufgefehrieben haben, ſo ha⸗ 
en fie viel hundert Gulden verbraucht, ja ein 
Schreiber hat soo Gulden Fordern doͤrffen nur 
Schreiber⸗Lohn, und haben fonjt noch gar viel 

verbraucht an allen Orten, Daß ich glaube fie 
* werden ſichs nicht viel zu ruͤhmen haben. 

—E 
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Anhang 
Bon fechs fehönen geiftlichen 

Liedern 
nm Tobias war cin frommer Mann. 

2. Kürglich vor wenig Tagen. - 
3. Es ift ein wunder⸗ſchoͤne Gab. 
4, Mein frölich Hertz das treibt mich an. 

5. Es war ein gottesfürchtiges und Chriftlicheg« | 

6. O HErr thu auf die Lafftzen mein. : 

(1) 
Pur 2 

Sohn: war ein frommer Mann, Zu 

I Ntinive gefeffen verfelb hat GOtt 
vor augen ghan, er hat ſich guts ver— 

fan Lebendig und Todten, darum ihm 
Gott hat lieb und werth, es that ihm 
wohl geratben u 
3. Der König warein Grimma Mann 
er lieg viel Srommen fahen, diefelbe ließ 
er bringen um, und liegen unbegraben, 

4 Und wan Tobias dag vernam, er 
Ithäts in fein Hauß tragen, und wan es 
en iſt worden Nacht, fo thaͤt er ſie begra⸗ 
DEN. a — * 

5. Und wie der Koͤnig daß vernam, 

a ee 

en, ! | 
2. Tobias beweißt groß erbarmbd, 
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er wolt Tobias tödten, daß hatte Gotil 
eng zu gelahn, der Herr thät ihn erret: 
en | 

6. Es währet. nicht ein lange Zeit, det 
König ward_erichlagen, dag bat gethan 
des Königs Sohn, wie uns die Schrift 
thut fagen. 

7. Zobias trauer feinem Gott, und 
lieber ihn von Herken, der font ihm 
beiten aus der Noth, und heilen feine 
Schmertzen. 

8. Tobias war von Hertzen rein, das 
that er wohl beweifen, er ließdie Sromz: 
—J heim, die thaͤt er treulich 
peiſſen. 
9. Tobias der gieng hin und her 

er thaͤt die frommen troͤſten, er achtet 
nicht auf Menſchen gebott, nur auf dein 
Aler-Höchften. 2 

10. Oaſſelb Hat Gott gefallen wohl, 
er lieg ihn mehr probieren, daß alfo er 
war worden blind, fein Geficht thar er 
verlieren, | 

ıı. Sein Blindheit währt ein lange! 
zeit, dag bracht ihm groffen Schmertzen, 
noch hat ers tragen. mit Gedult, und 
klagets GOtt von Herken. | 

12, Er bat zu feinem lieben ir 
Die 
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ſolt ihn nemen ab der Erden, dann mein 
Tod mir viel wäger ift, dann daß ichlang 
ſolt leben. 

ı3 Er ſprach zu feinem lieben Sohn, 
wir band ein armes Leben, wann wir 
uns litten mit Bedult, viel guts wird 
ung gegeben. 

14, Darum fo halt dich wohl mein 
Sohn, und hab ein frommes Leben, der 
Suͤnd und Ungerechtigfeit, thu dich nicht 
mehr ergeben. — 

15. Von deinem Gut ſolt Almoß 
gaͤhn, und dich nit lan verdrieſſen, ſo 
wird es dir in dieſer Zeit, und ewig wol 
erſprieſſen. 
1. Und wann du nun wirft werden 
reich, fo folt du reichlich geben, und wann 
du aber wenig haft, fo biß auch treu im 

selben. 

17. Allmofen ift ein groſſer Troft, an 
denen die es willig geben; es lößt vom 

Todt, löfcht auf die Suͤnd, hilft in dag 
‚ewig Leben. | 
18. Tobias bittet feinen GOtt, er folk 
ihn laffen fterben, viel waͤger wäre mir 

SEA der- - 
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der Tod, dann daß ich lang folt leben. 
19. Da bat der Herr fein Bitt erhört, ff 

har ihm fein Engel fehieken, der Fam in! 
eines Juͤnglings Gftalt, fein Sad) diell 
thaͤt ſich gluͤcken. 
20. Und wie der Engel zu ihm kam, 
Er thät ihn lieblich grüffen, und ſprach 
er folte freuen fich, tröfter ihn in feinen! 
Noͤthen. 

22. Tobias zu dem Engel fprach, wie 
fan ich frölich werden, ich fite in der 
Sinfernif, fans Himmels Schein nicht 
eben, 

22. Der Engel zum Tobias forach, 
Es wird bald beffer werden, Tobias war 
ein blinder Dann, er hoffet guts darge— 
gen, 
23. Zobiag fennt den Engel nit, 
Er fragt nach feinem Stammen, der 
Engel gab zur Antwort bald, Azarion | 

— 

war fein Namen, | ; \ 
24. Der Engel fan in Juͤnglings 

Eſtalt, mantBat ihn nicht erkennen, biß 
er fein Sach Hat außgericht, da thät er 
fich erſt nennen | 

25. Der Dater ſprach den Engel an, 
ob er fein Sohn koͤnut bringen, in Midian 
zum Gabelon, dus war des Vaters Wil 
len, 26.9001 43 
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26. Der Engel der ſprach alfobatd‘ 
her hofft es werd ihm gelingen, 3 ch will 
dir dein Sohn frifeh und ad bieher 
ſthun wieder bringen. | 

27, Das war dem Dater a groffe Frend, 
Er wuͤnſcht ihn Gluͤck auf d'Straͤſe, 
der lieb GOtt der ſey euer Gleit, der 
thaͤt ner nicht verlaffen. 

28, Der Sohn war auf den Abend 
muͤd, wie er die saß wolt waſchen, 
ein ungeheur Figh kam herfuͤr, Er foͤrcht 
ler wolt ihn freſſen. 

29. Det Engel alsbald zu ihm ſprach: 
Er folt ihn zu ihn ziehen, Er folt den 
Fiſch beym Kifel nahn, Er möcht ihm 
nicht entfliehen. 

30. Er zog ihn wohl aus auf Das Band, 
der Fiſch that vor ibn fpringen, der Ens 
‚gel rad) entweid den Fiſch, das thaͤt 
Tobias gelingen. A 

31. Der Engel zum Tobias ſprach: 
Er folt drey Stück behalten, dag war Me 
Leber und das Heiß, und Datz ig ch die 
Gallen, — 
32Sie haben deu Fiſch —— thun. “ 

| fie haben ihn auch geſaltzen, fie. nahmen 
ihn mit auf den Weg, fie feffen e3 Hör 
RM en. | 

REES: 33:-200ig 
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33. Tobias zu dem Engel ſprach, wo 
werden wir einfehren, und da wir wers 
hi Serberg han, der Engel that Tobias 
ehren. , 

34. Der Engel fprach, von bie nicht |, 
weit, da ift ein Mann dein, Freunde, der= | 
felbig wird eine Tochter han, und. fonft 
gar Feine Kinde, | 

35. Der Engel fpradh, er ift reich an 
Gut, thu um fein Tochter werben, die— 
felbe dir gehören thut, er wird fie Dir 
thun geben. 

36. Tobias auch zum Engel ſprach, 
er hätte auch vernommen, fie hab gehabt 
fchon fieben Dann, die feyen all um⸗ 
kommen. 

37. Sie habn gleich in der erſten 
Nacht, alſo auch muͤſſen ſterben, er hab 
auch gehoͤrt, daß der Satan, hab ihnen 
gnomn das Leben. | a 

58. Und wann es mir auch alſo 
ging, und würde uns mißlingen fo würde ' 
ich meine Eltern thun, mit Leyd in Die 
Gruben bringen. | 

39. Da fprach der Engel Raphael, 
fo will ich dir thun fagen, über welche 

hie der Satan, feinen Gewalt mag has 
ben. | 

40, Und 
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40. Und alfo nemlich über die, Die der 
Ehe wollen pflegen, und GOttes Rath 
9 — nemmen an, nad) feinem WBillen 
eben. | 

41. Als die nach ihres Hertzens Luft, 
Muthwillen wollen treiben, und achten 
at grofles Gut, od'r auf ein ſchoͤnen 
eben + 
42. Ueber die hat der Satan Gemalt, 

die ihr Rechnung alfo machen, un) GOt— 
tes Rath begehren nicht, noch feinen 
Willen achten. 
43. Sie fehren zu dem Raguel ein, 
der bat fie freundlihd empfangen, er 
ſprach ihr lieben Brüder mein, wo fend 
‚ihr hergegangen. Ir 
44. Sie fprahen vom Stamm Naph— 
tali, ausder Gefaͤngnuß Ninives er ſprach 
‚ob fie nicht Eennen thım, fein Bruder 
heißt Zobia. * 
45. Der Engel ſprach, wir kennen 
ihn wol, er ift des Sünglings Darer, 
da ward Raguel Sreuden voll, fein Frau 
und feine Tochter. 
46. Sie band vor Freuden meinen 
thun, über das da war vergangen, daß 
ihre Sreund wer zu ihnen fon, fo weit 
aus fremden Landen. | 

47: Der 
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i }7- Der Bater war alfo ſehr froh, er 
hieß ein Mahl zuruͤſt kei, und wie es nun 
beſchehen war, zum Tiſch hieß er ſie 
ſitzen. | 

48. Zobias hat ein mannlich Herb, 
gleich nah des Engels Lehre, er heiſcht 
bei n Vater fein Tochter ab, er ſolts ihm 

hen 1 Ehen. 
49. Der Engel der ſprach auch darzu, 
ae tie ihm thun geben, dann fie gez. 

hört. ditſem frommen Sohn, deß moͤchtn 
die andern nicht leben 

50. Der Dater zum Tobias ſprach, 
er wolt ſie ihm geben, er ſchloß ibn zſam— 
men ihre haͤnd, er thaͤt fie sammen 
ae hen. Be $ i 

Si Sprach der GOTT Abraham, 
Sfene und Jacobs geb euch sammen, 
erjül in euch fein Segenauc, und mehr 

) euch ein an men. 

3. Die fe nun ſind in Pd’ Kammer 
konn, ale had) € ee chgn Sitten, Tobias 
zu feiner Frauer ſprach, zu GOtt fo 
wend wir *9* 61 itt — 

53... Bir wölle x. ung drey heilige 
Naͤcht, und drey eg Luſts enthalten, 
darinn GoOtt treulich ruffen an, daß er 
‚Die Sa ch Er walte. 

= 

ee —— 

| 
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54. Dann wir Kinder der Heiligen 
find, und zimt ſich uns nicht zu thune, 
gleich wie Die Heyden und ander Leut, Die 
fein Verſtand nicht hane. 
55, Der Satan kam daher auch gleich 
wie mans Dann findt gefthrieben, der 
Engel GOttes nahm fie wahr, er konnt 
uns 2a vertreiben. 
| Und wie es nun am Morgen wer, 
der Hater war im Wunder, es war ihm 
bald die Vottſchaft Fon, ie wären friſch 
und. gründe. — 

7. Der Vater der bat alſobald, zwo 
feißte Kuͤh lan metzgen, und darzu auch 
der Widder vier, fie wurdens Leyds er— 
hoͤtzet. 

58. Die Hochzeit waͤhret ſieben Tag 
ſie preißten GSit den — Tobias 
hätt Verlangen bald, zu feinen Dater 
zkehren. 
59. Tobias ward geben ein groſſe 
Summ, an Gelt und auch an Gute, fie 
nahmens an mit Danckbarkeit, und hate 
ten wohl für gute. 
60, &ie sogen auß mit groſſ er Freud 
hatten viel uͤberkommen, Die Cara auch 
fein ehlich Weib, die er u Ehe hat ges 
nommen | 

| ‚Und 
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61. Und wie ſie waren kommen heim 
s Vaters Augen ſie beſtrichen, als mit 
der Gallen von dem Fiſch, ſein Blindheit 
war gewichen. 

62. Tobias dancket ſeinem GOtt, und 
preiſet ihn im Hertzen, der ihn bat wie— 
der, ſcehend gmacht, hat gheilet feinen 
Schmertzen. | 

63. Der jung Tobias zum Vater 
ſprach, was weud wirdiefemgeben, für 
feine Treu und viel Guthat, mir hat bes 
fehirmt mein Leben. 

64. Wird es genug feyn der halb | 
Theil, von dieſem allzuſammen, fo bitt 
ibn, daß ers annehmen wöll was wir 
band überfommen. 

65. So bald der Engel dag vernahm, 
gab er fich zu erkennen, und fprachdaßer 
ein Engelwär, alfo that er fich nennen. 

66, Saften und baten ift gar gut, dag 
that der Engel fagen, eg ift viel beffer 
dann Bold und Gelt das man thut zus 
ſammen tragen. 

67. Ich bin der Engel Raphael, ver 
ſibend in GOttes Saale, und bin zu 
heiffen euch geiäpieft in Diefem Jam—⸗ 
merthale. 

68. Nun vreiſend GOtt mir Hertz 
RR und 

DD 

ä 
‘ 
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und Mund, und thund ihm Lob verjähen, 
und fünden feine Wunder auf, die mit 
euch find befchehen. | 
69. Ihr habend wohlvermeinenthun, 
ich hab mit euch truncken und geffen, Ich 
aber braucht mich einer Speiß, deren ihr 
euch nicht vermeffen. 
70. Der Engel fprach die Zeit ift bie, 
daß ich ſoll wieder Eehren, zu dent der 
mich gefendet hat, fo preifet GOtt ven 
Herren. 
77. Der alt Tobias thaͤt auf fein 
Mund, auch feinen GOtt zu preifen, 
fein groffe Gutthat machter fund, die er 
ibm that beweifen. 
72. Ich bitt euch beyde Yung und 
Alt, für die das Lied wird kommen, ihre 
wollet mir nichts für übel han, und preis 
fet GOttes Numen. ! | 
73. Wer diefes Lied nun hat gemacht 
von neuem hat gefungen, das hat ge⸗ 
than ein alter Mann, der war genandt, 
Joͤrg Kummer. | 

74 Den wöll der Herr zu feinem 
Preiß, felbft bereiten und auch rüsten, 
and führen in das Daradeid, famtallen 
frommen Ehriften. | | 

75. Daß 
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75..Daß wir mit Sreuden inniglich 
fein hoben theuren Namen, mögen verk 

mehren ewiglich, durch Jeſum 
Chriſtum Amen, 

Das andere Lied, 
uerelic vor wenig Tagen, Fam mil 

ein Lied in Sinn, darvon ich fingen] 
und fagen, wann ich alleinig bin. 

2. Doch wär es beffer gewefe, wañs gieng 
von Hertzen rund, der Herr leit mir mei— 
ne Zunge und geb mirs recht in Mund, 

3. Wann ich wolt froͤlich fingen, fü 
iſt mein Gmuͤth zu ſchwach, wie koͤnt 
ich verbringen, daß ich ein Liedlein 
mach. | 

4. Der Winter ift jeßt vorhanden, 
der Sommer ift bald dahin, mein Freud 
; mir vergangen, drum ich fo traurig, 
in. | | 
5. DO HErr gib mir Gedulte in Dies 

fer ſchweren Zeit, daß ich mich) nicht ver— 
ſchulde in meiner Traurigkeit, | 

6. Mein Gmuͤth it mir zerſchlagen, 
von langer Kranckheit ſchwaͤr, daß ich 
auch möcht verzagen, wo die Gedult 
ücht wär. 

2. Derbalden thu ich glauben, hab 
auch Verlangen darbey, und hoff, * 

a - wird 
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Br mir geben, was mich von Herken 
veut. | 
8 Mit Sünden bin ich umfangen, - 
daß klag ich meinem EOtt, möcht ich 
fein Gnad erlangen, fo kam ich wohl 
aus Noth. | 

9. Darum thu ich ihn biften, durch 
hrifium feinen Sohn, der für uns hat 

gelitten und uns die Sind abgnon. _ 
" 10. Dumolleft mich recht unterweifen, 
du getreuer GOtt und Herr, auf daß 

lich Dich mög preifen, und fich mein Glau— 
ibe mehr. | | | 
1 ır. Hilff daß ich recht mög erkennen, - 
dein väterfihe Guͤt und Treu, führ 
mic) vom Böfen dannen, daß ich mein 
Suͤnd bereu. — 

12. Daß ich mich recht moͤg kehren, 
zu Gott dem Bater fihon, und ein Exem— 
Ipel lehren, an dem verlohrnen Sohn. 
I 13. Dann. Gott thut treufich walten, - 
105 feinen Kindern fehon, Die feinen Bund 
behalten, und von der Suͤnd abftahn, 
24. Es ift aud) Freud im Himmel, bey 

Gottes Englen werth, wohl über. einen 
Sünder, der fih zu GOtt bekehrt. 
15. Und welcher nun will haben, mit 
BOT Die emige Freud, poll in Creutz 
en FIN. willig 

j 
{ 

mn 
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willig tragen, allbie in diefer Zeit. 
16. Ehriftus thut felber, fagen Matthe: 

us am zehenden fein, wer mein Creutz nicht 
will tragen, Fan nicht mein Juͤnger feyn.|: 
17. Alfo muß man auch werden, gleich⸗ 

förmig zu dieſer Srift, mit Creutz, Leiden 
und fterben Dem Herren Jeſu Ehrift. 

18, Alfo thut man auch erben, mit) 
ihm des Daters Neich, Paulus das 
Kr Egg lehren, man foll ihm werden 
gleich. | 

19. Sch hab nun lang getragen, mei⸗ 
ner Sünden Kranckheit fehwer, Fein 
Menfch Font mir auch fagen, wie mir zu) 
heltfen wär. | 

20, Ein Arkner hab ich vernommen, 
feine Brief find gefchlagen an, man 
ven zu ihme fommen wer fich will heilen! 
an. | 
21. Der zeigt ihm feine Wunder, dann 

er ift wohl probiert, hab nie gefchrie- 
ben funden, daß er ein’n hab entführt. 

22, Seine Kräuter thun ſtaͤts grüs 
nen, zu unfer Seelen Heil, wann er) 
ung will verfühnen, braucht er ſein Gna⸗ 
Den Del | 1 

23. Zum felben will ich fretten, und 
will ihn ruffen an, will ihn von 

itten 

re 
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bitten, er wöll mich nehmen an. 
i 24. Zum erften will ich ihm Flagen, 
meine Sind und Miffethat, dag nich in 
meinen jungen Tagen, mein Sleifch vers 

- 25. In Sünden bin ich erzogen, und 
darinn g’wachfen auf, die Welt hat mich 
betrogen, mit ihrem argen Lauff. 
26, Meine Sünden find fürmahre, 
Imeiner Kranckheit rehfer Grundy bau 
jest fchon viele Jahre, ghan manche lan— 
ge Stumd. 
27. Mein Kraft ift von mir gewichen 
Daß ich nicht wandlen mag, mein Leben 
ift hin’gefchlichen, eg kuͤrtzet alle Tag. 
28. Auf mich fcheint nicht mehr d’ Sons 
nen, und fallt auf mich fein Thau, mein 
Tranck fomt mir vom Brunnen, mein 
Bert it Haberſtrau. 
29. Hiemit will ih andeuten, han 
Nahrung halb Fein Klag, ich danck 
‚Gott und guten Leuten, fiebelfe alle Tag. 
30 Den Artzner Fat ich finden, er 
will mich nehmen an, er will mich ſchon 
verbinden, wañ ich recht glauben han. 

31, Er will mir auch mittheilen, das 
bittere Leiden fein, und mich aus Gna— 
‚Den heilen, wo ich verwundet bin. 
a e lla 38ie 
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32, Hie iſt mein Sreud verſchwunden, 
wie d'Sonn verſchmeltzt den Schnee 
drum hab ich groſſen Kummer, thut mil 
im Hertzen weh. 

33. Sch hab fo groſſen Kummer, das 
Flag ich meinem GOtt, mein Seel baıl 
groſſen Dunger, nach deiner Guͤt und 
Gnad. 

34. Dein Geiſt der woll mich ſpeiſen/ 
‚mit deinem goͤttlichen Wort, daß ich dich, 
lobund preife, du bift mein böchfter Hort. 

35. Du bift mein Troft ob allen, dar: 
zu der Heyland mein, ich wuͤnſch zu 
tauſendmalen, daß ich Fönnt bey dir ſeyn. 

36, Sch wart jeßt mit verlangen, auf 
eine feelige Stund, darinn id) werd em— 
pfangen, beffer als taufend Pfund. 

37. Ein Hauß wolt ich erlangen, im 
neuen Jeruſalem, durch meinen HEr— 
Hör JEſum Ehrift, gebohren zu Betle— 
hem. — 

38, Hie iſt nicht mehr gut wohnen, 
mein Dauß wo ich hie han, das ift alfo) 

| ang daß es nicht mehr mag-be= 
tahn. | a J 

39. Es iſt fo ſchwach dermaſſen, es 
möcht bald komm ein Wind, ſo fiel es auf 
einen Dauffen, dann V’ Schwellen krafft- 
loß find, | 40, Merk 

—— 
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hi 40, Merck mich was ich bie fehrieben, 
mein Leib der ift fo ſchwach, er Fan nicht 
mehr Iana bleiben, es muß bald lahn 
ein Krach. | 

41. Zu Serufalen da ich meine, da 
Nift fehr guter Wind, mit Gold und edlen 
"Steinen, die Häufer decket find. 

42. Es fan nicht ausgefprochen wer⸗ 
Nden und ift die Stadt fo fehön, daß der 
gleichen auf Erden Feines Menfchen Aug 

hat afehn. 
43. Sie leuchten wie die Sonnen der 

Tempel mitten drein übertrifft mit 
Aſeiner Schöne, auch aller Menſchen 
Schein. | 

44. Mitfchönen Melodeyen, auch aller - 
Englen Gfang, fol wol gan darinnen 
daß fein Menſch glaubt wie es gang. 

41 45. Dalobt mau GOtt mit Schale, 
A dann ich ein Büchlein bau, darinnen die 
Dinge alle, von Wort zu Wort geſchrie⸗ 

4 ben ftahn. % 
46. Hiemit will ich dem Gſange, auch 

machen den Beſchluß, damit man au 
der Länge, nicht haben fan Verdruß. 
47. Lang Zeit die thut mich treiben, 
und das mit einem Wort, daß ich für 

eIl3 vRurmweil 

er \ 
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— ſchreibe, an einem wilden 
t tt. | | 
48. Das Lied frhreibt zerft fuͤrwahre, 

ein alter Frander Mann, bat jetzt bald’ 
achzig Fahre, Fein tritt mehr konnen gan. 

49. Hiemit will ichs befchlieffen, dann! 
ichs nicht beffer Fan es foll niemand ver- 
drieffen, habs nur für VRursmweil than. 

so. Das Lied mag ich nicht fingen, 
wo ich bie g'ſchrieben hab, das Gloͤckli 
that mir flingen und ruft mir zu dem 
Grab. 

sı. Der Todt dermwird uns fallen, er 
macht uns hie ein End, drum thu ih Gott 
befehlen, meine Seel in feine Hand. 

s2, Dann GDtt ift fehr langmüthig, 
barmhertzig und getreu, fein groffe Gnad 
und Güte, ift uns all Morgen neu. 

53. Hiemit will ichs fan bleiben, und 
machen dem Lied ein End, und wers be: 
gebrt zu fehreiben, Dem mag es werden 
in d'Haͤnd. 

54, Man fol mirs überfeben, ift etwas } 
fehlt darinn, es ift mir nicht gern gfches ] 
hen, ich hatts ghan gut im Sinn. | 

5. Das Lied will ich euch ſchencken 
Habs nur einfältig gemacht, daß man fol 

an mid) dencken, GOtt für mid) er 
@ 
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Tag und Nacht. 
56. Ich hans nicht beſſer koͤnnen, han 

zvor keins nie gemacht: allen die mir 
Guts gönnen, wuͤnſch ich ein 

| gute Nacht. 
| | Das dritte Lied. 
ES ift ein wunder fihöne Gab, und 

auch ein grüne Saate, und auch vor- 
auß die Göttlich Gnad, fie fomt mit gu: 
ter Thate. | 
2, Wie er ung allezeit beweißt, wol 
hie auf diefer Erden, durch fein Gütwird 
alle Welt gefpeißt, durch ihn wird auch 
jelig werden, 

3, Alfo glaubt unfer Dater Abraham, 
auf Gott ſtuhnd fein Vertrauen, was 
er vom heilgen Geift vernam, darauf - 
that er veſt bauen. 

4. Kehrt fich an Feines Menſchen Stand, 
glaubt Gottes Wort von Herken, er baut 
auf Selfen und nicht auf Sand, wie wol 
er lied viel Schmertzen. 

5. Gar ſcharf man es gefchrieben findf, 
in Abrahams Gefihichten, daß er Iſaac 
| ee Kind, vom Leben zum Tod folt 
richten. | 

6. Dann Gott der uns erfchaffen. hat 
will uns alfo bewähren, Gehorfamieit 

4 ſchaͤtzt 

Ki, 
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ſchaͤtzt er fürs höchft, den Hand'l kan er 
wol führen. 

7. Dan es war Gott des Daters] 
gheiß, wer jein Suͤnd wolt erkennen, 
der ſolt ein Lämlein oder Geiß, aufeis 
nem Altar verbrennen, 

8. Drum mercfet aufibr liebe freund, 
es find gar fieblid Sachen, Abraham 
wagt fin Weib und Kind, thät ſich Gott 
ghorfam machen. 

9. Es war Abraham darzu fon, das er 
ſah mit den Augen, daß ihn fein ehlich 
Weib ward guon, und mußt ihr ſich 
verlaugen. | 

10. Abraham 309 allein dovon, fein’ 
Herk möcht ihm zerfpalten, doch rüft er 
GOtt fo treulich an, der hat fein Sohn. 
erhalten. NE 

ı1. Er bat fein Sohn in hoher acht, 
liebt ibn ob allen Dingen, noch bat 
ihn GOtts Wort dahin bracht, das er | 
ihn wolt umbringen. | 

12. Dann GOtt hat ihme End gethan, 
daß er Iſagc den Knaben, zu einem 
Brand - Opfer wolle han, Fein anders 
wol er nicht haben. | 

13. Abraben venet feinen Sohn, das 
mögend ihr wol dencken, noch fehäßt er 

GOttes 
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GOttes Wort viel mehr, wolt feinen 
Sohn verbrennen. 
14. Er iſt mein eigen Fleiſch und Blut 
thut mich von Herten freuen, O GOtt, 

fo dirs afallen thus, foll mich mein Sohn 
Inicht reuen. 

15. Er fprach zu feinem lieben Sohn, 
Nihfannicht länger bepten, mit mir an 
Berg hinaus folt gahn, dem HErren 
ein Opfer vreiren. Re 

I 16. Der Sohn ein groß verwunderung 
I bat, wo es doch folt geſchehen; der Herr 
wird uns wol zeigen ein Statt, daß du 

es felbft magſt ſehen. | { 
| 17. Der Sohn die rechte Sach nicht 

I wüßt, das Holtz half er auftragen, und 
I da es alles war gerüft, nach dem Opfer 
that er fragen. —— 
18. Nun ſag mir liebſter Vater mein, 
und thin mich jest erfreuen, wonag nun 

jetz das Opfer ſeyn, dag wölft du mir 
auch) zeigen. | 

19. Abraham hielt veft auf GOttes 
Wort, wolt davon nicht abweichen, Fin 
Sohn wolt. er bringen. in Hoch, wo find 
man jetzt deßgleichen. | | 

20, Ach nun du liebſter Sohne mein, 
thu dich willig erzeigen, dem DErren, 
w — 2-5 ſolt 
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folt ein Opfer feyn, nun wag dein jun⸗ 
ges Leben. 

21. Er band dem Knaben feine Hände, 
und hieß ihn nieder Eneyen, D DENK, 
dein Hülf mir jest nun fend, laß mich 
mein Knaben nicht reuen, | 

22, Der Sohn fich in fein Willen er- 
gab, und thaͤt ihn freundlich Füffen, fein | 
Haupt wolt er ihm bauen ab, das möcht 
der Knab nicht wiſſen. 

23. Ach Vater wie hat es ein Gftalt, 
was wilt du mit mir machen, die Sache 
mir gar fchwerlich falt, mit diefen grof 
fen Sachen. | 

24, Abraham ſprach, GOtt der ung 
erichaffen hat, der hat, daran ein Willen, 
drum wend wirs vollbringen mit der | 
That, halt dich nur gar füllen. | 

25. Dann Eott der hat dich auser— 
wehlt, darum wend wirs vollenden, Fein 
ander Opfer ihm nicht gefällt, Menſch— 
fih Natur folluns nicht ſchaden. | 

26. Ach Vater, das ift mir ein groffe 
Noth, mein Her möcht mir zerfpalten, 
daß ich von dir muß leyden den Tod, und 
du mich folteft erhalten. 4 

27. Abraham dazmalgar wenig fchlief, 
in feinen groffen Nöthen, ach Derr, wie 

| ſeuffzt 
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ſeuffzt mein Seel fo tief, dag ich mein 
Kuaben fol tödten, | 

I 28. Ffaacfah den Vater gar fraurig 
an, feine Augen thäten flieflen, ich hab 
dir nie Fein Leyd gethan, dag laß mic) 
Vater genieffen. | 

29. Abraham fein Schwerdt doch aug 
309, der Sohn der £hät ſich buͤcken, der 
Engel GOttes Fam daher, thaͤt ihn fein 
Schwerdt verzucen. | 

30. Er fprach, nun folg du meinem 
Rath, Iſagc ver fol nicht fterben, hindr 
‚dir ein feißter Widder ſtath, der fol ge⸗ 
opfert werden. 
3. Dann GOtt der hatzu mir geredt, 
and will dich fo bewähren, ven Glauben 
‚Er für die Were guonm hat, den Han: 
del Fan er nicht führen. 

32. Abrabam ward im Glauben ge: 
ftärckt, er vertrauer GOtt gank unver: 
droffen, dann jeßt empfind ich und hab 
gemerckt, daß mich Gott nicht wil laflen. 

33. O milder Herr umd treuer @ott, 
dein Gnad ift nicht zu meſſen, wer zu dir 
ſchreyt in aller Noth, deß thuft du nicht 
vergeflen. 
34. Ach milder GOtt indeinem Reich, 

dein Gnad thut ob mir ſchweben, * 
| u 
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du Iſaac mein liebften Sohn, erhalten 
haft beym Leben. | | 

35. Darum foll ich dich loben ftäht, 
dein Namen ewig preifen, dag du den! 
Willen für die Werck, anomn haft, daß 
will ich wol beweiſen. % 

36. Dann unfere Werck find nüf dan 
Schuld, daß müffen wir empfinden, durch) 
den Glauben erlangen wir GOttes 
Huld, das empfind ich zu Diefer Stunden. 

37. Durch Chriſti Werck find wir all 
feelig gemacht, und kommen in das Le— 
ben, ja die er felber hat vollbracht, und 
unfere Sünd vergeben. | 

38. Was möchteft du dem Herren gän,, 
was folten, wir erdencken? Wir müf 
fen alles aus feinen Gütern nan, und 
ihm es wieder ſchencken. | 

39. Es hilft ung Doch Fein anders Gut, 
ja weder Opfer noch Aefchen, dann nur 
allein durch Chriſti Blur, find ‚wir von 
Sünden gewaͤſchen. ad | 

40. Dan Chriſtus heißt ung zu ihm Eon, | 
und fonft zu niemand lauffen, daß Reich 
müflen wir aus Gnaden empfahen, um 
Geld find mans nicht kaufen. 

41, Lind wer daffelb verdienen. will, 
Der foll GOttes Wort gedenken, A * 

| | and 

— 



Das 4 io. 81 

and wir der Armen viel, die ſolln wir 
ſpeiſen und traͤncken. 
42. Und weicher ſich des troͤſten thut, 
und ſich unnuͤtz erkennen, gleich wie der 
Schaͤcher am Creutz hat than, wird ſich 
GOTT zu ihm wenden, 
43. Das Segfeuer gibt ein groſſen Stoß, 

daß mag man wohl gedencken, daß Abra— 
ham des Glaubens gnoß, und nicht der 
guten Werden. 

44. Das Werck fan nicht vor dem ° 
Glauben ſeyn, der Glaub der muß eg 
bringen, daß er Iſaac den Knaben fein, 
selber wolte umbringen. u 
45. Ein rechter Glaub bat diefe Art, 
er thut den Menfchen erwecken, daß er 
die guten Werck nicht fpart, gleich wie 

‚die guten Blumen fhmecken. Ä 
46. Muß num der Glaub von den Wer- 
cken ſeyn, hilfft nüt im Seafeuer baden, 
ich bitt Dich lieber Herre mein, thu 

| mich der Sünden entladen. 
(20. ) Das Vierte Lied. 
A frölich Herb das treibt mid) an, 

A zufingen, undliegtmir ſtaͤts in mei⸗ 
nem Muth, nun hörend was ich euch 
thu bringen, was Brüderliche Seind- 
ſchafft thut, doch hof ich Die PAR 

u - 3 etzt 

— 
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zleßt noch gut, viel Sreud wird Layd 
verdringen. 

2. Darum hörend zu und merckend] 
mich gar eben, wie fich der fromme Jo— 
feph mußt feinen Brüdern gfangen ges 
ben, daß er ihnen fein Traum hat erzehlt, 
der Füngling war von SOTT erwählt, | 
fie ftelten ihm nach feim Leben. 

3. Der Joſeph wolt ietzt feine Traum 
verjäben, ich wolt den Mann von Hertzen 
gern mit meinen Augen gehn. Wer mir 
den Fönte zeigen an, der mir Die Sach 
gaͤb zu verſtahn, was kuͤnfftig ſolt ge— 
ſchehn. | 

4. Sein Traum hielt in, fie hätten’ 
Garben bunden, jeßtundan mitteninder 
Ernd, in einem Acer voll dort unden, 
Und ftuhnd die feine fteiff aufrecht, die 
andern hielten ſich wie Knecht, wasfoll 
man draus erkennen. | 

5. Den andern Traum den will ich euch 
auch anzeigen, Elff Sternen find vom 
Himmel kon, die thäten fich vor mir nei⸗ 
gen. Sonn und Mond mit ihrem Schein, 
was bedeut das liebſter Vater mein, 
hund mich darauf befcheiden. | 
6. Die Brüder fingen ihn jetzt an Zu= 
haflen, fie daucht der Dater — 

aͤ | 
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ſtaͤhts den Zaum zu lang bie laſſen. 
Kaufft ihm darzu ein theilten Rock, er 
eitt Dort her gleich wie ein Bock, und 
iſt ſtoltz uͤber die maſſen. 

7. O milder GOTT in deinen Reich 
dort oben ſprach Sfrael Jacob der Alt, 
wie groß find deine Gaben: Ich Fan 
mich nicht verwundern gnug: mein Jo— 
feph der iſt ſo weiß und Flug, fihon jest 
in feiner Jugend. 

8. Seine Brüder thaͤten zuſammen ru⸗ 
cken. der gewaltig Herr ift ſchon vor— 
handen, dem DBater weißt er den Ru— 
cken. Sürwahr die Sach thut nimmer 
gut, der Lotter hat ein folgen Muth, 
vermeynt uns unter zu drucken, 

9. Simeon forach, laßt uns bey zei— 
fen wehren, dieweil er unvermöglich ift, 
wann fich fein Gewalt thaͤt mehren, 
wird er uns nehmen Gut und Daab. 
und müften wir all ſeyn ſchabab, Ihn 
halten in groffen ehren. rs 

10. Fin guten Rath wolt ich ech wol 
bie geben, wann nun der ander Fruͤh— 
ling fommt, nun mercket mich gar eben: 
Sp muß er mit uns Berg und Thal, 
fein breiter Gwalt ſoll werden ſchmal, 
es muß ihn Foftens Leben. er 

d 11x SNE 
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ı1, Die gehen Brüder fuhren eilends 
von hinnen, der Darer kunt ein lange 
Zeit, nichts von ihnen werden innen, 
Thaͤt ihm in feinem Derken weh, ich) bes 
forge fie haben kein Nahrung mehr, ich 
Fann nicht anders finnen, 

12, Er ſprach: Joſeph nun eyl und laß 
dirs fingen, gen Sichem in Das mwÄlde 
reich Thal, da wolten deine Brüder er— 
winden, Drum rüft dich fehneil, das iſt 
mein Rath, und fag mir ſchier wies um 
fie ſtaht, fo du fie bald wirft finden. 

13. Der Füngling thaͤt feim Vater 
fleiffig fofen, dan er ihm allezeit gehor— 
ſam war, und rüft fich auf die Straffen. 
Nun wär mir doch nicht ſchwer die Reiß, 
dann daß ich eigentlich weiß wie mid) 
meine Brüder haffen. | 

14, Da ſie nun die Morgenfuppen af 
fen, der Dater redt ihm freundlich zu, 
und gefegnet ihm die Straffen. Er 309 
Daran mit ringem Muth, der lieb GOtt 
fey mein Schirm und Hut, an den will 
ich mich laffen. | 

15. Lea thät zu ihrem Gemahel fagen, 
Jacob wiewohl ich Joſeph nicht, in mei= 
nem Leib hab fragen: Hat er mir doch 
viel Treu erzeigt, Eindliche Lieb an mich 
—— geleit 
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geleit, fein Dinfcheid muß ich Flagen. 
© 16. Es ſprach ein frener Landınan un— 
verdroffen, Dort kommt ein ſchoͤner Juͤng⸗ 
ling ber, er it. hübſch über dinaffen: 
Mich dunckt er fey verirret gar, wüßt ich 
wo er gern hine wär, ich zeigte ihn Die 
Straffen, i > 

17. Der Joſeph that dem Landman 
d'Sach erzehlen, ich fuchte hie die Brüs- 
der mein, wol zeben ſtarcken Gſellen. 
Bann ich fie afund bie finden möcht, 
und wieder heim gut. bottfehafft braͤcht, 
war unfers Baters willen. 
18. Der Landınan fprach, fie find von 
binnen gfahren, geben Dothin in ein an= 
der Waͤid, da wend fie ven Sommer bes 
harren. Geh viele Straf, du findit fie 
bald, der Züngling danckt ihm manig— 
falt, 309 dran im Namen des Herren. 

19. Da er jebt kam zu feines vaters 
Schaaren, GOTT gruß euch lieben 
Brüder mein, wann find ihr her gefah— 
ren, Dater, Mutter, Weib und Rind, 
euch ihren gruß entbotten band, Gott folk . 
euch wol bewahren. 
20. Gimeon ſprach: Gnad Hochges 
bohrner Herre, wie komts das ihr gan— 
“en zu Suß, alleine alfo ferre, Fuͤrwahr 
— Man man 
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man euch bald führen mınf, wird enerem | 
Kerken ein ſchwaͤre Buß, man thut euch || 
Fleine Ehre. 2 a A 

21. Einer fprach, wir wend den Bu⸗ 
ben hencken, der ander wolt ihms Haupt 
abfehlan der dritt wolt ihn ertraͤncken. 
Ruben fprach mit worten behend, laßt 
mir den Knaben in meine Hand, ich wil 
ihn gar verſencken. 

22. Damm ich hab mir ein Flugen Lift’ 
erfunden, wend ihn werffen in ein Sod, 
gefangen und gebunden, fo hand wir an 
jeinem Tod fein Schuld, ind verwuͤrcken 
auch nicht GOttes Huld, er ftirbt wol 
felbft dort unden. | 

23. Der Juͤngling frah: Warum 
wend ihr mich ftraffen, ihr thund gleich 
wie die Diele der Woͤlff, ja wann fie‘ 
kommen zu Schaafen: Ihr folten: meine‘ 
Schirmer fern, um unſchuld muß: ich 
— Dein, aͤngſtiglich Wehr und Waf— 
en 

24. Der Joſeph ſprach, wann wird 
ſichs Leyden enden, O Hoͤchſter GOTTE 
in deinem Thron, thu mir dein Troſt her⸗ 
ſenden, Dann es ſtehet als in deiner’ 
Hand, behit meine Brüder auch vor 
Schand, Ungewitter Fanft wol — 

24. Der 
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25, Der Ruben thät ibm heimlich 
sHerk erquicen, big wohl gemuth du 
junges Blut, morn will ich dich dem 
Vater fchieken,er tröft ihm fein betruͤb⸗ 
tes Hertz, wie wol er felbft bat heimlich 
Schmertz, hofft doch es würd ſich glücken. 
26. Hiemit that er die Schaaren zus 
ſammen treiben, die Brüder fchleichen 
zu dem Sod, und thäten ail ftill ſchwei⸗ 
gen,: Joſeph num breit ung ber dein 

Hand, danı du mußt reifen in fremde 
‚Land, wir wend dich hier nicht leyden. 
27. Seht kamen Kauffleut aus Ara— 
bia ber geritten, die Brüder nahmen 
ihrer wahr, thäten zu ihnen fprechen : 
Wir band ein jungen Knaben fein, erift 

; gebunden an ein Seil, wenn ihr ihn kauf⸗ 
fen werten. 
28. Ein Kauffman ſprach, wo iſt er, 
bringt ihn here, iſts Sach das mir der 
Juͤngling gfalt,ich bezahl ihn alſo bahre. 
Sie braͤchten ihn eylends an der ſtaͤtt, 
dreyſig Pfund iſt er werth, das glaubet 
uns für wahre, 
29 Der Kauffman ſprach, der Knab 
der fügt mir eben, er legt das Gelblein 
richtig dar, er thäts den Brüdern geben. 
Der Joſeph ſprach muß ich dabin, fo 
—* Mummz3 gnaden 
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guaden mir den Liebften Dater mein, 
GÖTT geb euch langes Leben. 
30. Jetzt hat Ruben d’ Schaaren zſam⸗ 
men trieben, darnach ſo rufft er in den 
Sod, niemand wolt ihm Antwort geben. 
Da fiel ihm gaͤh nichts guts in Sinn, 
gewiß hand ihnd Brüder gnommen bin, 
und hand ihn bracht ums Leben. | 

31. Da thaͤt er eilends zu feinen Bruͤ— 
dern freten, wie kommts daß es nichts‘ 
aeholffen haf, darum ich euch hab ge— 
bitten, ihre band dem Knaben fein Le— 
ben gnon, EDtt wirds nicht-ungerochen 
lohn, was wend ihr mit mir wetten. 

32. O Bruder Ruben du ſolt dich 
wohl gehaben, es iſt kein Todſchlag ge— 
ſchehen hie, der Knab hat noch dag Le— 
ben. Er iſt friſch und geſund zu dieſer 
Stund, er hat uns golten dreyſig Pfund 
muß in Egypten traben, | 
33. Wir hand fein Roc mit Laͤmmer⸗ 
Blur befchmiffen, und wend dem Va— 
ter geben für, die Thier haben ihn zerrif 
fen. Er iſt jeßtmahls verlohren gar des 4 
Vaters Herk war bladen ſchwer, wol 
bey den zwaͤnzig Jahren. 1 

34. Jacob erhub ſein Klag mit lauter 
Stimme, O Joſeph du viel frommes 

Blut, 
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Blut, bift du dann gar von binnen So 
yand ein End meine gute Tag, wolf 
chier ich lag auch in dem Grab, foltich 
Yich fehen nimmer. 
I 35. Da die Kaufflent in Egypten, 
-amen, mit Joſeph den fie hatten kaufft 
heut uns Ehriftus mit namen. Siebot- 
en ihn zum eriten feil, gwunnen an ihm 
den dritten Theil, alfo hab ichs vernom⸗ 
men. 
36. Zehen pfund thären fie am Kuus 
den gwinnen, der Juͤngling war von 
oefehwinder Sinnen, Er vienet wol, er 
dienet recht, bifj er durch Gottes Rath— 
ſchlag möcht, dein ſchwerẽ Dienft entrinen. 
37. BDtt thät Joſeph durch Creutz 
und Leyden führen, Dann er zwey Jahr 
gefangen war, darnach mußt er regie— 
ven. Drum merket mich ihr. Weiſen 
schon, wie GOtt der Obrift König fron, 
‚fein Bolt thät deponieren. 
38. Dann Fofeph ward zueinemgrof 
‚fen Herren, den Seenter in Eghypten— 
‚land, führt er in hoben Ehren. Der 
Rathichlag Fam allein aus GOtt, daß 
er venfeinen helfen folt, in Dungersnoth 
ernehren. | 
389. Drum mercket bie ihr ae "ie 

8 ihr 
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ihr Bauren, es wuchs gar wenig aller= 
ding, und fieng im Land an theuren. 
Hab Zofephs Brüder alleſammt, muß⸗ 
ten bald in Egyptenland, GOttes Ord⸗ 
nung thät man fpühren. ; 

40. Wie fre Joſeph erftlich thät an⸗ 
blicken, ach Glück das find die Brüder” 
mein, wie fan GOtt die Ding ſchicken. 
Sie fielen ihn eylend an umb Korn,’ 
Gnädiger Fuͤrſt fo hochgebohren, fie thaͤ⸗ 
ten fich vor ihm buͤcken. | 

41. Der Joſeph thät eilendg zu ihnen 
jäben, ihr find der Meynung fomen 
ber, und wend das Land außſpaͤhen. 
She führer wol ein folhen Schein, ihr 
wolt das Königreich nehmen ein, man 
muß euch das verfehen. 

42. Gnaͤdiger Fuͤrſt, nungebt uns fleiffig 
Dhren, wir find all Zehen fromm und‘ 
grecht, von einem Vater gebohren. Den’ 
Eifften Hand wir daheimen glon, der 
Zwölft in fremde Land ift fon, den band 
wir gar verlohren. a. 

43. Der Joſeph fprach, das muͤſſen ihr 
bewähren, den elften Bruder bringe 
ber, fo will ich die Neun lahn fahren. 
Der Zehend muß mein Gefangner ſeyn, 
elff in einer Schagren. 

44. Die | 
f 

y 
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44.Die Neun ruͤſten ſich eilends auf 
die ſtraſſen, fie hatten Fried und ſicher 
Gleit, mit Eſel und mit Roſſen. Dem 

Vaͤter kamen bald die Maͤhr mie feine 
Eſel kommen her, ſchwer geladen uͤber 
die maſſen. | 

45. Der Vater fprach, ich hab nach 
euch verlangen, mo hand ihr mein Si— 
meon glon, iſt er todt oder ift er gefan- 
gen. Sie fprachen ihr müffen Simeon 
euren Sohn. durch Benjamin erlangen. 

45, Der Vaͤter thät ihnen die Reiß 
ſo lang verlängern, dieweil ich mein 
Joſeph hab verlohren die Zeit leyd ich 
groß Schmergen. Solt ih Benjamin 
ſetzt auch verlahn, die beyd find mir von 
Rahel fon, D weh meins krancken 
Hertzen. | | 
47. Der Hunger thäts aber jetzt mit 
Noch zwang treiben, daß fie eilends mufj- 
ten auf die Sahrt, und fonten nicht laͤn⸗ 
ger bleiben. Mit Benjamin in Egyp⸗ 
tenland, da fie Simeon gelaffen hand, 
alfo fan es BHOtt ſchicken. | 
48. Der Joſeph nahın ihr eben wahr, 
Dann er hats bald vernommen. Alg er 

Der Fromkeit möcht verſtahn, daß fie ein 
ander nicht wolten lahn, da gab er ihn 
REN Mund den 
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den Gefangenen. 
49. Don feinem Volck führt er fe 

eilendg dannen, vom Darlament und 

. ee * 

feinem Rath, und gab ſich ihnen zu erken⸗ 
nen. Ich bin der Joſeph euers Vaters 
Sohn , der gewaltig GOtt in ſeinem thron, 
laßt d' Liebe nimmer zertrennen. 

so. Nun glaubt mir, als hatt ich euch 
gefchworen, Ich bin Joſeph, Joſeph bin 
ich, ja den ihr habt verlohren. Zu Do— 
tin unſers Vatters Weyd, ich ſchied von 
euch mit groſſen Leyd, mit einemKauff— 
man aus Mohren. en 

51. Die Brüder fielen all in groffen 
Reuen, fie forchten Rab um Diele 
Schmach, thäten für ihn nieder fneyen 
Joſeph, nun rheil ung mit dein Gnad, 
Er fprach, fenud ledig ohn allen Schad 
nun thut mir frölich trauen. 

52. Der Joſeph wolf fein Vaters 
Her erquicken, und thaͤt ihm eilends 
einen Gruß, bey feinen Brüdern fehle 
ten, Ss Wahrzeichen mar dreyhundert 
Pfund, Jacob dandt Gott derfelben 
Stund mein Sah will fih erſt gie 

ten. 
53. Der Gruß hielt inn er folt ſich 

nicht lang ſaͤumen, und zu ihm in Egyp⸗ 
| ten 
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ten fon, mit allem feinem Saamen. 
Sein Garben ftuhnd noch ſteiff auffrecht 
O Gtt, du bift Herr und wird KRucht 
laß ung dein Reich zu kommen. | 
54, Ich will die Sach ein Weiſern lahn 
ausſprechen, wie es Benjamin ergan— 
gen iſt, mit ſeines Bruders Becher, und 
Joſephs Gefaͤngnuß lang darvor, doch 
wurd alles offenbahr, EOtt Fan fein 
Volck wohl rächen. | 
55. Hierbey will ich das Liedlein ak 
fen bleiben, wie der Jacob fein Gut 
und Haab, in Egypten geführt und 
‚trieben, fein gantzes Haußgfind übers 

all nahm zu und ward ein grofie 
| Zahl, alfo fan es GOtt 

“ ſchicken. 

Das fuͤnffte Lied. 

es war ein GOttesfürchtiges und 
x GChriftlihes FZungfräulen, GOttes 
Wort und Eatechifinum, batfie gelernet 
fein, ihr Name Doro:hea, ift weit und 
‚breit befannt, von. ihrem Vater und 
Mutter, ward fie alfp genannt. | 

2. Auf Teutſch ein GOttes Gabe, die 
Dorothea heißt, die bo vom Himmel 

herabe, befchert der heilige Geift, offt 
— | bringt 
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bringt ein guter Name, ein gute Art mit 
fich, wenns Kind von gutem Samen, ge- 
zeuget wird ehrlich. hl | 

3. Mit Fleiß in ihrer Jugend, fie zu 
der Predigt ging, Ehriftliche Zucht und 
Tugend, liebt fie vor alle Ding, hielt ihr. 
Eltern in Ehren, darzu fein lieb und werth 
folgt treulich ihrer Lehre, that was ihr 
Herb begehrt. 

4. Schambafftig und fein ftille, bielt 
fie fich allezeit, und lebt nach Gottes Wil⸗ 
len, acht Feiner Lppigkeit, Armen: war 
fie geneiget, und dienet ihn mit. Steig, 
ihre Huͤlff fie ihn erzeiget, GOtt zu Lob 
Ehrund Preif. , » J 

5. Weh thaͤts dem alten Drachen, und 
Font es leiden nicht, fpeit Seuer aus dem 
Rachen, Derfolaung er amicht, das 
Mäadlein wolt man zwingen, zu der Abz 
götterey, dem Feind wolts nicht gelingen 
Chriſtum befant fie frey. | | 

6. Mit Worten füß umd fauer, man fie 
bereden wolt, fie ftund veftwie ein Mauer’ 
wie in dem Feuer das Gold, fein Marz 
ger, Dein und Schmersen, von Chriſto 
fie abwendt, mit ihrem Mund und Hertzen 
ven Glauben fie befennt, | 

7. Als der Seind nichts Font Ichaffen, 
wurd“ 
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wurd er thöricht und toll, des gleichen 
die DBaalspfaffen, wurden der Teuffel 
voll, ein Urtheil wurd gefäller, verdient 
hätt fie den Tod, ritterlich fie fich ſtellet, 
und fehrie ernftlich zn SOTT. 

8. Herr Ehrift in Deine Hande, mein 
Geüt befehl ich dir, bfeher mir ein feligg 
Ende, mit deim Geift fich bey mir, Deinem 
Namen zu Ehren, wie ein Chriſt ſterbich 
heut, ach bilff, Daß fich befehren, die ar— 
men blinden Leut. 

9. Theophilum den Cantzler, die Jung⸗ 
frau jammert fehr, er ſprach: Schon doch 
dein felder, verlaß die falfche Lehr, und 
frift dein junges Leben, drauf Dorothea 
jpricht : Ein befferswird mir geben, Chris 
ſtus drum thu ichs nicht. | | 
10, Ins fchöne Daradeife, fomm ic 
nach meinem Tod, BOtt zu Lob, Ehr und 
Preiſe, ſtehen da viel Roͤslein roth draus 
wird mir Chriſt mein HErre, machen ein 
Ehrenkrantz, der Tod liebe mir vielmehre 
dann fo ich gieng zum Tank. 

11. Theophilus die Rede, hielt für ein 
Jauterg Spott, mein liebe Dorochen, 
wenn du kommſt zu deim Gott, pp ſchick 
mir auch Xepffel und Nöselein, aus feis - 
nem Garten febon, ja ſprach ſie, es ſoll “ | wahr 
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wahr ſeyn, da folt ihr warten thun, 
ı2. Als nun das ſchoͤne Fungfräulein 

durchs Schwert gerichtet war, da Fam 
ein feines Knaͤbelein, mit einem Körblein 
dar, das fprach: Seh hier Theophile, da 
nimm die Roöfelein, die ſchickt dir Doro— 
then, aus Ehrifti Gärtelein. | 

13. Sie lebt in Freud und Wonne, ein 
End hat allihr Leid, leucht wie die belle 
Some, in ewiger Seligkeit. Theophi— 
[us entfaßte fich über dem Wunder groß 
forach : Hertzlich erfreut es mich, meins 
Irrthums bin ic) log. 

14. Bald fieng er an zu preifen, Chri— 
ſtum den wahren GOtt, und ließ fich un— 
terweifen, in des Herren Gebot, die 
heilige Tauff empfinge und fich ein Chris 
ften nannt, frölich zur Marter ginge, 
und Chriſtum frey  befannt. | 

15. Gleich wie ein fruchtbar Regen, 
ift der Märterer Blut, viel Srucht durch 
Gottes Segen, reichlich eg bringen thut 
durch Greuß die Kirch zunimmet, und 
waͤchſt ohn Unterlaß, durch Tod zum | 
Leben dringet, wer berslich glaubee 
das. — 

— 

Ein 
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Ein fehönes neues geiftliches Lied aus ei⸗ 
her Hiſtorie gesogen son denen dreyen Chriſten, 
wo aus Teſſalonich in die Pfalz kommen find. 
Dieſes Lied iſt gemacht worden im Jahr 

Anno Domini 1540, und geht im Thon: 
Es ging ein Fraͤulein mit dem Krug. (1) 

=“ Das 6 Lied, 

9 HErr thu aufdie Laͤffzen mein, daß 
= ic) fein klar mög fingen, ein wahre 

haͤffte Hiſtorie fein, die ich Doch kurtz 
shar finden. | 
2. Drey Ehriften wurden ausgefandf 

von Teſſalonich häre, die komen ſind in Un⸗ 
gernland in ober Pfaltz gar fare. 

3. Bonder Gemein wurden fie gfandt 
Dat fie harten vernomen, daß in Ungern 
und Teutfchenland ihr Glaubens-Gnof 
jen wohnen, | 
4. Sie find gezogen über das Meer, ibe 

leben thäten fie wagen, Die Liebe hat fie 
drungen ferr, ver HErr thätfie bewahren, 

nn 6. Da 

* 
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6. Da haben fie durch den Latein, fie 
wohl thun unterfuchen, von Ihrem Leben 
und Wandel fchon, und auch yon ihrem 
Glauben. | 
7. Da fie nun all Artickel wohl, fein has 

ben unterfüchet, da haben fie ſich unge= 
feich im drey Artickel Funden. 

3. Die will ich hierauff zeigen an wel- 
che es find gewefen, ift die Meidung und 
Rat ſchon, und wie fie da thun 
eben, 

. 9 Den dritten ich auch thu zeigen an, 
„daß fie nichts wieder geben, denen die von 
ihnen thun gan, und aus der Gmein— 
fihafft füllen: 

10. Dam die drey Männer haben bes 
Fent, daß ihre Gemeinfchafft beftande mehr 
in Herifchafft und in Rnechtichafft, dann 
ein gerechte Gmeine, | 
ar. Da find fie in großer Traurigkeit, 
mit weinenden augen gſcheiden und war 
ihnen auch gar herklich Leid, daß fie fo weit 
feind greifen, 24 

12. Und baben Doch nichts aufigericht, I 
darum fie ber find kommen, und funden 
ihres Glaubens nicht, wie fie hatten ver 
nommen, 27 325 23, —— 
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13, Sie wurden von gemelten Dfaff 
zur fchweißer Gemein gerühret, Sa die 
‚doch waren Acın und ſchlecht dem Beth: 
lehem zu vergleichen. 
14. Doc) haben fie am felben ortd, ihre 
liebe Brüder funden, daß jie erfüllt mit 
großer Freud, zu beiden Seidten großes 
wunder. 

15, Gleich wie die Meifen aus Mor— 
genland, die zu Herodis kamen, ſuchten 
Ehriftum zu Jeruſalem, den fie da nicht 
han funden. 

16, Sondern zogen nach Bethlehem, in, 
ein verachtes Städtlein, darin freihn gar 
bald funden, in einer Kripfen fchlechte, 
17, So haben die drey Ehriften auch, 

ihre liebe Brüder funden, ein anderen 
haben fie befent, zur felben Zeit und 
Stunden. | 
18. Dann fie haben fich unterfucht, und . 
alles einig funden, in allen Artitkelen 

ihres Glaubens, zur felben Zeit und 
Stunden. 

19. Nun möcht ich euch auch zeigenan, 
von der Schweißer Gemeine, wie Daß etz 
RR Nun: lich 
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Sich von ihnen find, Neun Jahr gefangen 
geweſen. EI 

20. Um die Zeugnuß der Wahrheit‘ 
Klar, in dem Schloß zu Paſſaue, und ha: 
ben glitten Schmacd und Schand, bey 
der Wahrheit beftanden. | | 

21. Nun will ich euch auch zeigen an, 
wie fie da loß find worden, durch einen 
Herren von Fanikreich, der für fie Buͤrg 
ift worden. ni 
22. Jetzunder will ich melden fort, von 

denen dreyen Chriften, was ſich noch zus 
„getragen hat, ehe ſie thäten fort reiffen. 

23. Sie thäten das Brod brechen fein, 
mit denen Brüdern einig, und haben ih— 
nen es befent, für die Recht GOttes 

- Gmeine. | | | Fi 

24. Lind thäten es auch zeigen an: daß | 
zu Teffalonich wäre, Die Gmein GOttes 
feft blieben ftahı, vonder Zeit der Apoſt— 
len haͤre, | 24 
25. Im Glauben unveränderrfteiff, und - 

haben auch die Brieffen, die Paulus feibft 
mit feiner Hand, An die gmein hatges 
schrieben, | A| 
26, Nach) dieſem allem find fie fein, in 

* gutem 
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gutem Frieden gefehieden, mit Weinen in 
der Liebe rein, und mit den Kuß des 
Friedens. 

27. Von dieſen dreyen Bruͤdern fein, 
war einer ein Kleider-Macher, hat zur 

Zeugnuß die Dand-Schär fein, der Ge: 
mein zu Pauſſau glaffen. 

28. Diefe Gefchicht war nicht gering, 
ſondern befant den Gemeinen, Der Ober⸗ 

Pfaͤltz und Mähren auch, da ſind ſie durch 
gereiſet. 

29. Die Männer die darbey find ge— 
weft, und diefes felbft gefehen, das iſt 
Hans Fuhrman und Hans Bratt, Die 
lang find gfangen gwefen. | 

30. Mit noch zwölf anderen Perfonen, 
: bey ihnen wie oben iſt gemelte, der Herr 
that fie ‚erlöfen fein, zuletzt aus dem 
Elende. 

31, Die Ding thaͤt ung erzehlen fein, 
ja Lienhardt Kur deralte, der das alles 
bat erlebet fein, und gute Zeuguuß | 
batte. 
32. Hierbey thun ich auch zeigen an, 

daß die Tauffs-Geſint auch waren alle 
‚beftanden in Einigkeit, die unzerſpalten 
waren, i 

Nana 33, Die 
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33. Die Elteften thäten ihnen Recht, 
nach der Lehr der Apoftlen, mit Tauff 
Nachtmal und Vorbietung die rechte 
Ordnung fuͤhren. 4 
34. Hierbey will ichs kurtz bleiben lahn, 
und Gott befohlen haben, betracht es 
wohl O Bruder mein, was wir fuͤr 
Zeugnuß haben. | i 

35. Verlaß dich aber nicht darauf, daß 
du empfangen habeft, Bewaͤhr es wohl 
daß nicht die Kron dir noch genommen 
werde: 

36. Niemand wird die Kron vor der 
a wer die Kron will gewinnen, der 
reit nur redlich allezeit, mit allen From⸗ 

men Amen. 

ENDE. 

Nachricht an den Buchbinder. 
Die zwey Blätter, welche vor und hinter dem 

Dogen Mmm gedruckt find, müflen von den 
anderen abgefehnitten merden, und gehören zwi⸗ 

fihen dem Bogen Fff und Ggg. | 
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